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Arbeitsgebiet und Einrichtungen der Kaiserlichen Normal-Aichungs-Kommission. 

Vortrag, 

gehalten am 15. September 1898 auf dem IX. Mechanikertage zu Göttingeu 

TOD 

B. P«B»ky ln Borlln. 

Herr Geheimrath Professor Dr. Foerster hat dem VIII. Mechanikertage zu Braun- 
schwi'ig im vorigen Jahre interessante Mitlheilungen über die neueren Arbeiten des 
Internationalen Maass- und Gewiehtsinstituts zu Breteuil bei Paris gemacht und dabei 
einen gedrilngten Ueberblick Ober die Organisation des internationalen Maass- und 
Gewichtswesens und die Entwickelungsgoschiohte seiner Organe gegeben. Bezüglich 
der Organisation unseres deutschen nationalen Maass- und Qewichtswesens begegnet man 
ansserhalh der speziellen Fachkreise vielfach unrichtigen oder unvollkommenen Vor- 
stellungen; es dürfte daher zunächst eine kurze Darlegung der gegimwartigen Organi- 
sation des deutschen Aichungswesens für die Vertreter der Prüzisionstechnik von Interesse 
sein, denn diese wird erkennen lassen, in welcher Weise die im Handelsverkehr erforder- 
liche Genauigkeit der .Massenbestimmungen durch eine organische Verbindung mit den 
Grundlagen streng wissenschaftlicher Massen- und Maassbestimmungen eine dauernde 
Sicherung erfahren hat und erfahren musste. 

Die gesetzliche Grundlage unseres öffentlichen Maass- und Gewichtswesens oder 
des Aichungswesens bildet die Maass- und Oewichlsordnung, welche 1868 zunächst für 
ilen Norddeutschen Bund erlassen und später auf das Deutsche Reich ausgedehnt wurde. 
Durch sie wurden das Itleter und das Kilogramm ausschliesslich zu Grundlagen des 
Maassps und Gewichtes erklärt. Erst dadurch wurde dem Gebrauch der grossen Zahl 
verschiedem>r Maass- und Gewiclitssystome, die sich innerhalb Deutschlands zusammen- 
hanglos neben eintmder entwickelt halten, ein Ende gemacht. Der frühere Zustand, 
wie er noch bis in dieses Jahrhundert hinein bestand, wird treffend durch den alten 
Spruch gekennzeichnet : 

Jedes deutsche Ländchen hat sein eig’nes Quentchen, 

Eig’ne Maiisse hat fast jede deutsche Stadt. 

Durdi die Maass- und Gewichtsorduung war die Normal-Aiuhungs-Kommission in 
Berlin als lei-hnisches Organ für die Ordnung des Maass- und Oe« ichtssystems ein- 
gesetzt, deren nächste Aufgabe es sonach war, die einheitliche Durchführung aller 
die technische Seite des Aiehwesens betreffenden Maassnahmen nach einheitlichen Regeln 
und dem Interesse des Verkehrs entsprechend in die Wege zu leiten und dauernd zu 
überwachen. Sie hatte demnach Normale aiiszugeben, die Vorschriften über Material, 
BeschalTenheit und Fehlergrenzen der im Verkehr zulässigen Waagen, Gewichte und 
.Messwerkzeuge, sowie über das bei der Aichung anzuwendende Prüfungsverfahren, die 
Aichgebühren und die Stempelung zu erlassen. 

Die einheitliche und gleichartige Anwendimg dieser Vorschriften seitens der Aich- 
ämler wird von Aufsichtsbehörden überwacht, deren im Reichsgebiet — ausser Bayern, 
dessen Aicliämter unter Aufsicht der Königlich Bayerischen Normal - Aichungs- 
Kommission stehen, — 23 vorhanden sind. Den Aufsichtsbehörden liegt ausserdem die 
Ueberwachung der dauernden Richtigkeit der von den Aichämtern benutzten Normale 
und Normalapparale ob. 

Die Aichämler stübst, welche zur Zeit ganz ülterwiegend — z. B. in Preussen 
mit Ausnahme der am Sitz der Aufsichtsbehörden bestehenden — Geineindeaichämler 
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siml, bi'sitzfn nusscr den für die unmillelbare ISenulzunx bei Prüfung der zur Aichung 
vorgelegten V'erkehrsgi'genstande erforderlichen Normalen — den Gebrauchsnormalen 
— eine zweite Art von Normalen, welche ausHcliliesslich zur zeitweilig wiederkehrenden 
Kontrole der Richtigkeit der Gehrauchanormale dienen und deshalb als Kontrolnormale 
bezeichnet werden. Uie letzteren kommen hiernach nur selten und dann mit grosser 
Vorsicht zur Anwendung, und eine Aenderung derselben durch den Gebrauch ist so 
gut wie ausgeschlossen. Indessen ist auch für sie eine wiederkehrende Richtigkeits- 
prüfung erforderlich, um diejenigen systematischen Aenderungen, welche mit der Zeit 
ihre Abmessungen, ihre Form oder ihre Masse etwa erlitten haben, festzustellen oder 
zu berücksichtigen. 

Diese in Zeiträumen von etw a 10 Jahren zu wiederholende Prüfung der Kontrol- 
normale der Aichämter erfolgt von seiten der Aufsichtsbehörden durch Vergleichung 
mit den in ihrem Besitz befindlichen Hauptnormalen, Zur Ausführung dieser Ver- 
gleichungen sind die Aufsichtsbehörden mit entsprechend feineren Prüfungshülfsmitteln 
versehen. 

Um diese Prüfungen streng auf die gleichen Einheiten zu beziehen, werden nun 
die Hauptnormalo der Aufsichtsbehörden in gewissen Zeiträumen wiederkehrend mit 
den Kopien dos ürmaasses und Urgewichtes durch die Kaiserliche Normal-Aichungs- 
Kommission verglichen. Wesentlich in Betraclit kommen dabei die Hauptnormale des 
Längenmaasses und der Gewichte, da alle übrigen Arten von Normalen aus diesen ab- 
geleitet werden. Sind die Vergleichungen der Hauptnormale mit den Kopien des Ur- 
maasses schon Arbeiten, bei denen eine wissenschaftliche, strenge Ermittelung des 
wahren Werthes für alle Umstände, unter denen die Hauptnormale Verwendung findeii, 
angestrebt wird, so werden sie doch w<*it übertrolTen durch die zur genauen Bestim- 
mung der Kopien des Ürmaasses im Verhältniss zu diesem letzteren selbst erforder- 
lichen Arbeiten, welche als wissenschaftliche Arbeiten ersten Ranges gelten dürfen. 

Die geschilderte Stufenfolge der im Aichwesen verwendeten Normale und ihrer 
dauernden Kontrole lässt bereits den Zusammenhang der Forderungen des V'erkehrs 
mit den Ergebnissim wissenschaftlich strenger Untersuchungen erkennen. Dieser Zu- 
sammenhang wird weiterhin noch mehrfach deutlicher hervortreten. Hier ist besonders 
hervorzuheben, dass die Fehlergrenzen der im Gebrauch der Aichämter befindlichen 
Normale zu den grössten Abweichungen, welche zur Aichung vorgelegte Verkehrsgegeu- 
stände vom Gebrauchsnormal zeigen dürfen, in eine feste Beziehung gebracht sind. .Man 
bezeichnet diese Abweichung als Aichfehlergrenze, und es darf ein Kontrolnormal um 
nicht mehr als ein Zehntel der entsprechenden Aichfehlergrenze von der Richtigkeit, 
ein Gebrauchsnormal um nicht mehr als vier Zehntel der Aichfehlergrenze entsprechender 
Verkehrsgegenstände vom Kontrolnormal abweichen. 

Nach dem bisher Gesagten scheidet sich die Thätigkeit der Normal-Aichuugs- 
Kommission in die Vorbereitung und den Erlass der das Aichwesen regelnden tech- 
nischen Vorschriften und in die experimentellen Arbeiten. Bezüglich der ersteren 
möchte ich hier nur kurz erwähnen, dass die von dem ständigen Personal der Behörde 
vorbereiteten technischen Vorlagen der Zustimmung des Plenums der Kommission be- 
dürfen, welches unter dem Vorsitz des Direktors der Behörde in der Regel einmal im 
Jahre Zusammentritt. Das Plenum besteht aus den beigeordneten Mitgliedern, wozu 
Sachverständige aus dem ganzen Reichsgebiete berufen werden. 

So entstanden zunächst die zahlreichen Bestimmungen der Aichordnung, der 
Instruktion und der Aichgebührentaxe, nach welchen der praktische Aichdienst sich 
regelt. Von der Zustimmung des Plenums ist in weiterer Entwickelung <lieser V'or- 
scliriften die Zulassung aller prinzipiell oder konstruktiv wesentlichen Neuerungen ab- 
hängig, wobei Rücksichten auf allgemeine Brauchbarkeit, zuverlässige Leistungen, die 
Bedürfnisse des öffentlichen Verkehrs und die Möglichkeit gesicherter und gleich- 
artiger Prüfung innerhalb der bestehenden Organisation des Aichwesens maas.s- 
gebend sind. 

Für die Theilnehmer am .Vlechanikertage dürften indessen die experimentellen 
Arbeiten der Konunission ein überwiegendes Interesse bieten und ich werde daher ver- 
suchen, Ihnen im Folgenden einen Ueberblick über das Arbeitsgebiet und die dafür 
vorhandenen Hülfsmittcl zu geben. 

Bei Einführung des metrischen Maass- und Gewichtssystems lag es der damals 
unter Leitung von Herrn Geheimrath Professor Dr. Foerster stehenden Normal-Aichungs- 
Koumiission ob, von den gesetzlichen Urmaassen, nämlich einem Endmeter aus Platin 
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und oinom Kilogramm aus Platin, Kopion aus Tür diP woitoro Vonvcndimg gecigneton 
Matprialien abzuloitpn und danach die an die Aufsichtsbehörden abzugebetiden Haupt- 
nonnak' horzustellen beziehungsweise zu prüfen. Daneben lag der Normal- 
Aichungs-Kommission auch die Vermittelung der Beschalfung und Prüfung einer grossen 
Zahl von Kontrol- und tlebrauchsnonnalen für die Aichiimter ob. Die bei der Her- 
stellung der Hauptnorniale niajissgebenden Gesichtspunkte und die bei der ersten 
wiederkehrenden Prüfung derselben und der Kontrolnormale gemachten Erfahrungen 
bat Herr Geheimruth Professur Dr. Poerster in einer besondei-en Schrift erörtert'); ich 
darf mir daher und mit Rücksicht auf die Beschränktheit di'r zur Verfügung stehenden 
Zeit ein nitheres Eingehen darauf versagen und möchte nur das allgemeine Ergebniss 
hervurheben, dass die Hauptnurnialo des Meter in einem Zeitraum von 10 bis 12 Jahren 
sicher nachweisbare Verilnderungen nicht erfuhren. Bei den Hauiitnormalen der Gewichte 
aus vi'rgoldetem Messing bestJUigte sich durchgängig die bereits an Kopien der Urnormal- 
gewichte gemachte Erfahrung, dass eine langsame Gewichtszunahme die Kegel bildet, 
solange nicht stärkere Abnutzungen einzelner Stellen der Oberfläche, vorliegen. Diese 
Zunahmen, welche auf Oxydationen im Innern der Poren zurückgeführt werden müssen, 
halten sich zwar in so engen Grenzen, dass sie gegenüber den Fehlergrenzen der 
Kontrolnonnale nicht in Betracht kommen; bei Gewichten für wissenschaftliche Zwecke 
sind sie aber schon zu bi-rücksichtigen. Die Gew ichtszunahme der vergoldeten Urnormale 
und Hauptnormale aus Messing betrug nämlich für Gewichte von 20 bis 0,2 tff für 
jedes Kilogramm durchschnittlich 0,0 mff. Dagegen zeigten die aus Platinblech her- 
hergestellfen Unterabtheilungen des Gramm geringe Gewichtsverluste, weil bei ihnen 
keine Oxydationen auftreten, welche der Abnutzung beim Gebrauch entgegen wirken. 
Die durch Beschaltung und Prüfung der zunächst erforderlichen Qebrauchsnormale für 
ilaa Aichwesen veranlassteii Arbeiten der Normal-Aichungs-Kommissfon haben bei Ein- 
führung des metrischen .Maasses und Gewichtes einen sehr beiieutenden Umfang ang;e- 
nomnien. Der Haupttheil war in den Jahren 1870 bis 1872 zu erledigen und musste mit 
einer Schnelligkeit ausgeführt werden, welche nicht immer die Anwendung verfeinerter 
Prüfungshülfsmittel gestattete. Auch die damals zur Verfügung stehenden Arbeitsräume 
erfüllten nicht in jeder Beziehung die Anforderungen, welche man an Räume für exakte 
Präzisionsarbeiten heute stellt. Um so bemerkenswerther ist es, dass die später unter 
besseren äusseren Bedingungen mit verfeinerten Hülfsmitteln vorgenommenen wiederholten 
Prüfungen die tadellose Ausführung jener ersten Arbeiten überall bestätigt haben. 

Erst nachdem im Jahre 1873 ein eigenes Dienstgebäude für die Normal- 
Aichungs -Komnussion hergestellt und mit besonderen technischen Einrichtimgen ver- 
sehen war, sowie nach experimenteller Erprobung der verfeinerten Prüfungseinrichtungen 
war es möglich diejenigen Arbeiten auszuführen, welche zur genauen Bestimmung der 
Kopien des Unnaasses und Urgewichk-s in ihrem Verhältniss zu letzteren nöthig waren, 
und mittels derselben durch Ausgabe der Hauptaormale au die Aufsichtsbehörden 
sowie von Maassstäben und Gewichten gleichen Ranges an wissenschaftliche Institute 
die neuen Maass- und Gewichtsgrössen in den Präzisionsverkehr und in die Wissen- 
schaft einzuführen. Seit dieser Zeit wurde es auch möglich eine Reihe von feineren 
technischen und wissenschaftlichen Untersuchungen auszuführen, welche einestheils zur 
Fundirung und Aufrechterhaltung der Genauigkeit unseres Maass- und Gewichtswesens 
unentbehrlich erschienen, anderentheils dazu bestimmt waren die Grundmaasse für 
feinere wissenschaftliche Arbeiten zu den unsrigen in Beziehung zu setzen. Zu den 
letzteren Arbeiten gehören unter anderem die Vergleichungen russischer Doppeltoisen, 
und des Bestel'schen Basisapparates sowie italienischer Toisen mit Kopien der 
Besfel’schen Toise, ferner Vergleichungen von Pendelmaassen mit unseren Kopien des 
Urmaasses. 

Die Ergebnisse der Arbeiten zur Sicherung der Grundlagen und zur Verbesserung 
der Technik des Aichwesens. von denen ich als Beispiele hier nur Untersuchungen 
über den Dehnbarkeitsgrad stählerner Bandmoasse, über Benetzungsverhältnisse von 
Hohlmaassen, über zweckmassigste Einrichtung und Beseitigung von Fehlerursachen 
bei Kubizirapparaten, Veränderlichkeit von Gewichten, Abnutzung von Waagenschneiden 
sowie über Sicherung der Herstellung, Prüfung und Anwendung von Alkoholometern 

I) Die Herstellung und die wiederkehrende Prüfung der Hauptnormale und Kontrol- 
norniule nach den Fe.stsctzungon der Kaiserlichen Normal -Aichungs -Kommission. Berlin, 
W, Möser. 188C. 
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nnrühi-eii niflchti". halii'ii ilii' (5niii(tla<;c> der i\(!UPn, 1884 vpröffpiitliphten Kassunff der 
Aichungsvornchriripn gobildct. WeitPre UntPPHurhungpn iUinlichpr Art bpscliilftijjen dip 
Normal-Aichuiigs-Kommission naturgpnillsa unausgpsptzt, wie bpispielsweisp die sehr 
wichtige Frage der Verlinderlichkeit von (iewichten, und zwar um so mehr, je mehr 
die Anforderungen der Wissenscliaft wie der Technik an die (ienauigkeit und l'eber- 
einstiminung ihrer lirgebnisse und Hülfsmiltel sich steigern. Die Ergebnisse solcher 
Untersuchungen kommen in erster Dinic der I’rÄzisionstechnik zu gute. Aber aucli für 
die Zwecke des Handelsverkehrs treten im Verlauf der industriellen Entwickelung fort- 
gesetzt Ansprüche auf Zulassung neui-r Konstruktionen oder auch neuer (iruppen von 
Hülfsmitleln für den Handelsverkehr auf, welche eingehende und sorgfllltige Unter- 
suchungen und Ertvägungen erfordern. Ich milchte in dieser Heziehung als Heispiele 
zwei Oattungen von Waagen anführen. deren eine, die selbstthntigen Kegistrirwaagen, 
für den Mühlen- und Speicherbetrieb zur yuantililtsl)estimmung, deren andere, die Oo- 
treideprober, sich für die Qualilütsbestimmung als sehr wichtige und zuverlässige 
Hülfsmittel erwiesen haben, und zwar in solchem Grade, dass die deutschen Kon- 
struktionen in vielen anderen LJlndern als die besten ihrer Art Eingang und Anerkennung 
gefunden haben. Dies ist beispielsweise für die. selbstthatigen Kegistrirwaagen durch 
die Umsicht erreicht worden, mit der beim Entwurf der betreffenden recht umfang- 
reichen Vorschriften durch Hm. Geheimrath Dr. Schwirkus alle jene UmsUlnde, 
welche der Erhaltung dauernd guter Eeistungen nachtheilig hiltten werden können, 
berücksichtigt und ausgeschlossen wurden. 

(ScUuu folgt) 



Vereins» und Pereonen» 
Naohriohten. 

TodeS'Anzeige. 

-Am 28. v. M. starb zu Potsdam im 
71. Lebensjahre unser früheres .Mitglied 
Herr Georg Polack. 

Der Dahingeschiedene war, so lange 
ihm sein Gesundheitszustand eine fachliche 
Thatigkeit erlaubte, ein treues und eifriges 
Mitglied unseres Zweigvereins , dessen 
Kassengeschäfte er eine Zeit lang führte. 
Wir werden ihm stets ein ehrt'ndes, liebe- 
volles Andenken bewahren. 

Der ?or8Und des Zweigrireios Bfirlio. 

Zur Aufnahme tn die D* G. f. M. u. O. 
gemeldet: 

Hr. Dr. R. Rickmann, Chemiker und 
Fabrikant, Kalk bei Köln. 



Mitgliederverzeichmas. 

Da da« neue Milgliedei^’orzcichnia« dem- 
nächst erscheinen wird, so unterbleibt die 
übliche Zusamraenstollun#^ der im ver- 
flossenen Jahre eingrel.ret<»nen Aenderung<»n 
im Mitgliederbestände. 



D. G. f M. u. O. Thüringer Zwelg- 
Tereln Ilmenau. Verein Deutscher Glas- 
Instrumenten-Fabrikanten. 3. Monats- 
versammlung vom 14. Dezember 1898- 

Am 14. Dezember fand die 3. Monatevor- 
sammluug im grossen Rabenthal bei Stützerbach 
mit einer Betheiligung von 22 Mitgliedern aus 
Ilmenau. Stutzerbach, Manebach, Schmiedefeld 
und Frauenwald statt. 

Hr. Dr. Reimerdes und Hr. Dr. Göckel 
erläuterten in kürzeren Vortrügen die physi- 
kalischen und chemischen Rigcnschaften des 
Thüringer (^uellwasscrs. Besonders eingehend 
verbreitete sich Hr. Dr. Reimerdes Uber die 
Methode der Bestimmung des spezifischen 
Gewichts und erläuterte im Besonderen die 
hydrostatische und pyknometrische Methode 
mit ihren Vorzügen und Fehlerquellen. Nach 
seinen Messungen, welche mit denen des 
Hrn. Dr. Göckel gut übereinstimmen. ist das 
spezifische Gewicht des Thüringer Quellwassers, 
welches als eins der reinsten Quellwässor be- 
zeichnet werden muss, um 3 bis 4 Einheiten 
der r>. Dezimale grösser als das des deslillirten 
Wassers. Der von Hr. Dr, Göckel bestimmte 
mineralische Rückstand des verdampften 
Wjissers betrug pro Liter 30 bis 40 mg, welche 
Zahl mit zwei üutorsuchiingen aus den Jahren 
1885 und 1890 gut Qbereinstimmt; ein Beweis, 
dass die Zusammensetzung des Wassers der 
betreffenden Quellen als sehr konstant ange- 
sehen worden muss. — Von den Rednern 
wurden noch die Folgerungen aus den erzielten 
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Uiiteniuehungcn be.sprochen und horvurgehnhon, 
duaa für feinere Inhaltsbostimmungen dio Be- 
nutzung des destilHrtmi Wassers anzurathon ist. 
Der mineralische Rhcketand des untersuchten 
(jucUwassers rührt von Thoucrdegohalt her, 
Kalk ist in dem Wasser nicht nachweisbar; 
ferner sind noch Spuren von Chlor und 
Ammoniak vorhanden. Das Wasser der Ilme- 
nauer Hochdruckleitung zeigt übrigens nahezu 
dieselbe Zusammensetzung. 

Nach diesen mit Beifall nufgenommenen 
Mittheilungen orwAhntc Hr. Direktor Böttcher 
die baldige Erweiterung des neuen Vereins- 
blattes. welchem hutfentlich eine den Interessen 
dertilasinstrumenten-Fabrikuntou entsprechende 
Beilage gegeben worden wird. Dos Fortbestehen 
der Zeitschrift fUrdiotilasinstniinenten-Industriu 
berühre die neue Voreinszoitschnft nicht, es 
sei aber wUnschonsworth. dass die Mitglieder den 
Verleger und die Redaktion des Vereinsblottos 
durch Inserate und andere Einsendungen nach 
Möglichkeit unterstützen Dos Inseriren werde 
in dom neuen Vereinsblutte lohnender sein 
als im alten, da dieses in geringer Auflage er- 
schien und hauptsächlich nur den Konkurrenten 
zuging, während das neue Vereinsblutt, abge- 
sehen von seiner grösseren Verbreitung, baupt- 
süchlich auch von den Abnehmern und ßcsteilerii 
der Voreinsmitglieder gelesen werde. 

Man einiijte sich ftir die nächste Monats- 
versammhiny, die am 11- Januar stattfiiuiet, 
Sehmietlefeld als Versammlungaori zu wählen, 
falls die Witterung bis dahin Bchlittenbahn 
bringt. 

Hr. Dr. Reimerdos sagt zu dieser Ver- 
sammlung einen Vortrag über das Aräometer 
und seine Hcmtellung zu; er wird dabei ganz 
besonders auch oxperimcnteli dio Oberflächen- 
spannung der Flüssigkeiten, welche von so 
wesentlichem Einfluss auf dio Benutzung dos 
Aräometers ist, erläutern. ,4. Ln. 



Prof. Hr. H. W, Vogel, Dozent für Photo- 
graphie an der Technischen Hochschule in 
Charlottonhurg, ist am 17. v. M. gestorben. 

Prof. Dr. Th. Alhrerhl, Sekfion.schef am 
Kgl. Preussischen (ieodätischen Institut in 
Potsdam, ist zum Geh. Hegiorungsratb ernannt 
worden. 

Prof. Dr. (1. Mc'ver, bisher erster Assistent 
am physikalischen Institut der Universität 
Freiburg i. ß., hat an dieser Universität die 
neue ausserordentliche Professur für physi- 
kalische Chemie erhalten. 

Prof. Dr. Braun in Strassburg ist als Nach- 
folger dos Geh. Hofraths Prof. Dr. Wiedemann 
auf den Lehrstuhl für Physik an der Universität 
Leipzig berufen worden. Voraussichtlich wini 
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in Leipzig ein neues physikalisch-chemisches 
Laboratorium erbaut worden. 



Kleinere Mittheiiungen. 

Der 14. Deiitoche Gewerbekammer-Tai; 
und die ZwangslnaunKeB. 

Die am 12, u. i:i. Hoptombor v. J. in Würzburg 
stattgefundeue Versammlung von Vertretern 
der deutschen Gowerbekamniern hat auf Antrag 
von Dr. Brehmer-Lübeck u. A. folgende Ho- 
schlüsae gefasst: 

1. Nicht als Ausfluss züuftlorischer Bo- 
strebiiiigen, sondern behufs SchutTung einer 
einheitlichen, kraftvollen Organisation, welche 
zur Erhaltung einoe leistungsfähigen, sclh- 
sUUidigon Handwerkerstandes, inshesoiidore 
auch zur gedeihlichen Wahrnehmung der spe- 
ziell geworblichon Interessen, sowie zur Abwehr 
der sozialistischon Bestrebungen unerlässlich 
ist, empfiehlt der Gowerhekammer-Tag die 
Bildung von Zwangsinnungen und zwar soweit 
thunlich schon jetzt für alle selbständigen 
Handwerker. 

2. Es muss die nächste Aufgabe der tie- 
Werbekammern sowie der anderen Körper- 
schaften zur Vertretung dos Handwerks sein, 
die bestehenden Innungen zur Umbildung in 
Zwangsinnungen, sowie die noch allein stehen- 
den Handwerker zur Gründung von Zwangs- 
Innungen bozw. soweit sie zu solchen nicht 
zahlreich genug sind, zum Zusammenschluss in 
Zwangsinnungen für verwandte Gewerbe zu 
veranlassen und ihnen dabei in jeder Be- 
ziehung an dio Hand zu gehen. 

Gegen diese Beschlüsse hob der Vertreter 
von Nürnberg hervor, dass, so sehr man sieh 
auch dagegen verwahre, doch .sofort zUnft- 
lerische Bestrebungen Eingang in die neue 
Organisation finden würden, wenn man sie durch 
die Zwangsinnungon herbeifuliro Was mit 
Liebe nicht erreicht würde, werde a\»ch durch 
Zwang nicht herlieiziiführen stnn. Die Zwangs- 
Innungen zerstörten den letzten Rest von Ge- 
werbefreiheit. 

Diese letzte Bemerkung wurde bestätigt 
durch den Hamburger Vertreter, welcher warm 
für die Zwangsimuiugeu ointrat, aber dazu 
auch noch den Befähigungsnachweis forderte, 
ohne welchen dio Zwaugeinnungon nur etwas 
Halbes seien. 

(SeMtu$ (ntut.) 

Beseitigen Ton Oussfehlern. 

Deutsch. Techn.- Ztg. /*5. S. 351, 1698. 

Zum Ausfüllen kleiner Gussfehler bei Me- 
tallen bedient man sich mit Vortheil einer 
Mischung aus ü Theilen Blei, 2Theileii Anlimon 



Kleinere MtUhellungen. 
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D«ntorb» 



uni\ 1 Tlif*il Wirtmutli; da ilioöi» Loi;lruiit? die 
Rigoimc'lmft beeit/.t, sieb mich dem ßi'titarron 
auü7.udohnon, füllt sie Löcher imd Ifisse dich( 
aus. 

Säurefreier Decklack. 

Uhl. Tfchn. RutuUehau >it, S, 12. 189S nach 
Jeum. d. Goldschmdk. 

Man fnat in einer geräumigen Klaacho 2f»0 g 
gepulverte« Damarnharx. in l I IVtroUliher, 
fügt darauf 0,25 / 10*pio/.entige Nalronlnugo 
hinzu, schüttelt 10 Minuten lang krüftig durch 
und lasst absetzen. Hierauf seiht man die 
vollkomnu'ii süurefroio Aether*Har/.*Lösung von 
der Xatrunluugo ah. I>ieser Lack soll eich 
zum reberziohen metallischer tjegenstünde 
besonders eignen. S. 

Neue Holzarten. 

Uhl. Techn. RuncUchau :tl. S. 1.3. 1898. 

Durch H. N. Blank in Neumünsler werden 
zwei neue, von den Sunda^Inseln stammende 
Holzarten in den Handel gebracht. Die eine 
Sorte, Kaytn^Beasin, ist dem Teakholz ähnlich, 
aber hürter als dieses; die oigentlicbe Farbe 
ist braun, das Holz kommt jetloch in vielen 
l'arbenahstufungen vor. Dio andere Art, Kayon^ 
Letain, ist schön gelb. Beide Hölzer sind «ehr 
hart und deshalb dom Reissen und Verziehen 
nicht ausgesetzt. S. 



Glyzerin als Wärm<yAb8orptionsmlttel 
für Projektionslaternen. 

I Uhl. Tfchn. RumUchau S. 14. 1898. 

I Ihn die Linsen vor zu starker HrwAnniing 
und dio Bilder, namentlich ilie Diapositive, vor 

I der Zerstörung durch die Hitze zu schützen, 
('m)dudilt das Britisch Journal of Bhoiography 
zwischen Koiulensat ionslinsen und Objektiv 
witsserfieios tilyzt>nn einznhringen, welches tlio 
Warinostrahlon \erschhickt. (.ilyzerin sietlet 
erst hei C. niul stört deshalb niemals da» 
Bild titirch Blasenbildnng. wie die für d(*n 
gleichen Zweck bisher benutzte Alaunlösung, 
welcho bei längerem tlebraiich der Laterne 
ins Kochen komnum kann. Die hohe Siede- 
temperatur ties (ilyzerins macht es sogar 
möglich, 08 zwischen Lichtquelle \nul Komlen- 
sntionslinsen anzubriiigen. sodass auch diese 
vor der Kinwirkung tlor Wörme geschützt sind. 
Reines tity/.erin ist völlig farblos und schwöcht 
tlesluilb das Licht nicht im gi'ringslen. S. 

Tlefschwarze Farbe auf Aluminium. 

Bayer. Industr.- u Gewerbebl >iO* S. 282. 1^8. 
nach DeuUeh Drog.-Ztg. 

Die gut gereinigten Gegenstnmio weixlen 
mit fiischom Eiweiss überzogen und bei 
steigender Temperatur erhitzt. Die Farbe ist 
söurebestömlig und kann nur diircb starkes 
Reiben entfernt worden. S. 



PatentscKau. 





Wechselklappe für Fernsprechämter. Sicinen.s & Halske A. <1. in Berlin. 29. 1. 1890. 

Nr. 98101. KT. 21. Zue. z. Pnt. \r. 80 230. 

Die im Patent Nr. 80 236 geschützte Klappe ist durch Anwendung eines Miigneten ln 
eine polarisirte Wechsclklappo tirageöndert worden. Der permanente Magnet 3f ist mit seinem 
einen Pole N an dem .Joch R aus weichem Eisen bofostigt, wahrend der andere l’ol S das 

Lager für den Anker A trögt, mit 
welchem die Klappe K iu starrer 
Verbindung steht. Der eine lange 
Schenkel des Joclios, welcher die 
hinter eiuaudcr geschalteten Spulen 
EE trögt, ist durch «inen Schlitz 
\interbrüchen . sodass sich hier in 
Ftdgc der polarisirendon Wirkung des 
permanenten Magneten M zwei gleichnamige Pole gegenüberstehen. Zwischen diesen Polen 
Ut der, .an seiner wirksamen Flöche im Wesentlichen zylindrisch geformte Ankor .^1 gelagert. 
Dorscibo besitzt iu der Mitte einen Steg, welcher zwischen den Elektromugnetpolon spielt, zum 
Zweck, eine SStremiug zwischen den beiden Eloktroiungnotpolen und zwischen diesjun und dom 
permanenten Magneten möglichst zu verhindern. 



Verfahren zar Hersielltmg von Kohlen und Kohleläden von hohem Lichtemissionsvermögen 

.1. H. Douglas* Willan und K. H, W, Howen in London. 2G. 9. 1890. Nr. 98210. Kl. 21. 
Zus. z. Pat. Nr. Sä 592. 

Das Verfuhren des Hauptpatentes wird dahin ahgoöndert, dass die Födou bei Gegenwart 
einer organiseben Verbindung, welche Bur und Saueretotr entljöll. z, H. der Bor.söuroester der 
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Alkohole wie B(OCH,), unti bis zur WeisajjUith erhitzt worden, wmlurch die Dauer 

dea erzielten ^öei^ercn LichtuuastrahlungevefTnogcnti erheblich verlängert wird. 

Veretellbarer SohraubenschlliBsel. M. Wengor ln Nou*HolIatid, Pa, V, Bt. A. 1. 12. 18%. 
Nr. 98 590 Kl. 87. 

Bel dioaera vorateUbaren SchraubenflchUiüsel wird die Einatellung 
mittels einer in Kingriß' mit einer steügftngigeii Schraube a des einen 
Backeuflchaftes A in dem ausgeschnittenen Orißschart der anderen Backe B 
drehbar gelagerten Stellmutter C bewirkt, ln Folge des steilen (iewindes 
und zwockentaprcchcnd angeurdnetcr Kugellagorung e kann sich in 
der Richtung der Zusammenscliiobung der beiden SchlUsselbacken die 
Schraubenmutter C von selbst drehen. Bei der Auseinanderschiebung der 
Backen aber presst sieb die bei k konisch ubgeschragte Flüche dor Stell* 
mutter C gegon eine eben solche Flüche des GritVschaftes B und verhindert 
dadurch, in Folge der Reibung, die Drehung der Stellmutter und somit das 
selbstthütige Auseinundergehen der Backen beim Gebrauche des SchtUssels. 

Um die Bucken dennoch auseiiiandenichiGben zu können, mxiss man die 
Stellmutter 0 von Hand drehen. 

Eine andere Ausfnlirungsform dieses Schraubenschlüssels besteht 
darin, dass statt der Stellmutter C eine steilgüngigo Schnecke mit innen 
liegender Feder ungeordnet ist^ wühreud die Schraube a durch eine Ver* 

Zahnung dor Backe A ersetzt wurden ist. 

Elektrische Glühlampen. \V. Gebhardt in Berlin. 23. 2. 1897. Nr. 98 248. 

Kl. 21. 

Die Glühlampe besitzt eine doppelte Giashüllo. Die innere Hülle 
ist mit einem suuerstoßreinoii. gegen den Glühfaden indiß'erenten Gaso, 
wie WasserstotV und ilergl., gefüllt, um eine Tomperaturstelgerung dos 
Fadons zu ermöglichen. Der Zwischenraum zwischen dieser und der üusHcren Hülle ist 
möglichst lui'tieor gemacht, um die Würmeabioitung zu verhindern. 

Selbstthätig ausiösender Schalter mit Magnet als Gegenkraft. R. Be If leid ln London. 
27. 10. 18%. Nr. 98 505. Kl. 21. 

Dieser Schalter mit selbstthütiger OelTnurig des Strom- 
kreises mittels des StromUberschussos ist gekoiinzoicbnct durch die 
Anordnung eines .Magneten in der Art, dass derselbe den im Schwer- 
punkt aiirgehilugten /Vnkor a des Auslöscolektromagnoten b an dem 
dem letzteren ubgeweudeten Ende für gewöhnlich augozogon hüit. 
Hierdurch wird dor Anker gegen Vorrückung durch ErscbOltpruiigcn 
gesichert, auch wird seine Belastung frei von Trägheit gestaltet. 

FeineinetellTorricbtQng an Parallelreissern. T. Rofsuni in Dramen 
und C. S. Christenson in Christiaulu. 9.12.1897. Nr. 99 048. 
Kl. 42. 

Der Reisest ift A, dor von 
einem auf einer stellbaren Stange 
H migoordneteu Schieber B ge- 
tragen wird , geht durch oineu 
Lüngsschlitz einer auf dem Schiel>er 
gelagerten Achse C und wird durch 
eino Feder an die schriigo Stirn- 
fläche einer auf ilioser Achse 
stockenden Scheibe O gedrückt, sodass durch Drehen der 
Scheibe G der Stift A fein einzustellon ist. 

Vorrichtung zur Verhinderung des Springens der Fallröhren bei Quecksilber-Lultpumpen nach 
Sprengel’schem System. G. W. A. Knhibtium in Basel. 14. 12. 1897. Nr. 98479. Kl. 42. 
Die Vorrichtung besteht in oiiiom herausnehmbaren Schutarohr aus .MeUdl oder anderem 
geeigneten Material, welches in das Fallrohr der Qucckßilher-Purope, und zwar an der Stelle, 
an der das füllende Diiocksiiber auf das veischüesseiide uulschlägt, eiiigeschobeii ist. 






tun 1. 

1. Januar IWMS. 
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Patentliste. 

liU zum 27. Dezember 1898. 

Kliktoe: kamMaof^n, 

12. C. 7617. Verfahren zur Daratelluiig von 
wastierlßalichetu Quecksilber. Ch emieche 
Fabrik von Heyden G. m. b. H., Rade- 
beul b. Dresden. 18. 6. 98. 

H. 23 196. Vorfahren zuin Erhitzen von Sub- 
stanzen. W. Borchers, Aachen. 10. 8 98. 

21. F. 10971. Quecksüberkontakte für schnelle 
Ausserbetrlcbsotzung einzelner Zollen von 
elektrischen Sainmlorbattürion. F. Fubor, 
Elberfeld. 22. 6. 98. 

P. 9918- Motor -Blektrizitatsznhler; Zus. zvim 
Pat. 97 994. A. Poloux, Genf. II. 7. 98. 

S. )lf)42. Vertikalgah'auometer f(tr absolute 
Messungen. P. Bpies, Charlottonburg. 
23. 6. 98. 

II. 21 299. Vorrichlung zur »clbstthfttigc-n 
Fornsprochschaltuug. K. Bosch, Stuttgart 
30. 8. 97. 

C. 7537. Voltometrischer Lademelder für 
Sammlorbutterieii; Zus. z. Pat. 100825. F. 
Creiner, Charlottonburg. 9. 5. 98. 

\V. 13858. Technisches Quadraiil-Blektrometer. 
K. Weston, Novvark, Grfsch. Essex, N.-J, 
V. St. A. 21. 3. 98, 

B. 21 347. Blitzschutzvorrichtiing mit Induk- 
tionsspulen in Hin- und Rückloitung für 
elektrische Arbeitsleitungen. Ch. Sch. 
Bradley, Avon, New-York. 6. 9. 97. 

H. 20 970. Anker für Wechaelstrom-.Motor- 
zilhlor mit uiigleichtnnssig verthoiltcr elek- 
trischer LeitungsHlhigkeU. „ Helios“ Elo k- 
trizithts-A. G., KOln-Ebrenfeld 7. I. 98- 

A. 5834. Schaltwerk für nach vonsdiiodenem 
Tarif botriebono Elektrizitatszaliler. H. 
.‘\roii, Berlin. 9. 6. 98. 

W. 13861. Doppelter KloktrizitAtsmossor. E. 
Weston, Newnrk, Orfsch. Essex, N.-J., 
V. St. Ä. 21. 3. 98. 

32. O. 2948. Glasblasmaschine; Zus. z. Pat. 
91512. M. J. Owens u. E. D. Libbey, 
Toledo, Orfsch. Lucas, Staat Ohio, V. St, A. 
26. 1. 97. 

40. Nr. lÜI 757. Elektrischer Ofen für Wider- 
standserhitzung. MVolta“ Boc. an. suisse 
de Piod. elektro - chimiquo, Genf. 
29. 3. 98. 

42. P. 9756. Vokuum - Manometer mit Vor- 
richtung zur Fenihaitung des Niederschlag- 
wassers vou der Quecksilbersäule. J. Peli- 
kiiu, SmlHc. 19 4. 98 

E, 5916. Mftssvoirichtung mit federnd ver- 
schiebbarem Taststift für Dicken* und 
Lochmeasungen. 0. Hdzards, I^anzig. 
I. 7. 98. 



B. 22 984. Abdrehvorrichtuiig für Phono- 
graphenwalzeii. P. de Beaux, Leipzig. 
I. 7. 98. 

B. 10 629. Uesehwindigkeitsmesser. W. S. 
Seal es, Everett, .Middl, Mae»., V. öt. A. 
24. 8. 97. 

V. 3264. Verfahren zur Druckrogolung in 
Röntgenrühren. P. Villard und V. Cha- 
batid. Paris. 27. 6. 98. 

V. 3365. Vorrichtung zur Ausgleichung de« 
Einflusses der Temperaturschwankungeij bei 
Quecksilberwaagen und ähnlichen Instru- 
menten. G. Vitiil li - M ontaruli , Bari, 
Italien. 28- 7. 98, 

P. 10141. Quarzkeitbcfesligung an Polari- 
sutiunsinstrumenten. J. Peters, Berlin. 
19. 10. 98. 

M. 15399. Vorrichtung für Bestimmung dea 
Btreiehiingswinkels von Gestein und zu Ge- 
fnllmessuugen. T. Monkowski, Lugansk, 
Gouv. Ekaterinoslaw', Russl. 1. 6. 98. 

BrtheUongen« 

21. Nr. 101 485. Trockenelement mit Nachfüll- 
rohr. H. Felgenhauer, Herliu. 13. 5. 98. 

Nr. 101620. Verfahren zum Messen elek- 
trischer I^istung. M. B. Fiold, Baden, 
Schweiz, 12. II. 97. 

I 32. Nr. 101 527. Mit Rulleii nuagerUstete 
Glosform-Zange. Handelsgesellschaft 
Vve. L. .Marty & Co., Böziers. Hörault, 
Frankr. 4. 12. 97. 

42, Nr. 101472. Elastischer Spiegel. C. Alhän, 
Hamburg. 4. 12. 97. 

Nr. 101 496. Geschwindigkeitsmesser mit 
Schwungpemlel. J. Aumund , Zürich. 
7. 5. 98. 

48. Nr. 101 628. Verfahren zur Vernickelung 
und Verkupferung von Aluminium; Zus. z. 
Pat. 1007H6. O. P. Nauhardt , Paris. 
6. 7. 98. 

57. Nr. 101 609. Üpeniglas-Kamera C. P. Goerz, 
Friedenau-Berlin 29, 9. 97. 

Nr. lOl 691. Irisblenden-Verschluss für photo- 
graphische Objektive. C. Zeiss, Jena. 
18. 2 98. 

Nr. lOl 692. Antrieb für Momentverschlüsse. 
O. A. Ericsson, Göteborg. 28, 5. 98. 

Nr. 101 489. Reflexkamera mit zweimaliger 
Reflexion. B. L. Doyen, Reime. 13. 8. 97. 

Nr. 101 491 Vorfahren und Vorrichtung, ura 
bei Kameras ohue Visirscheibe das Objektiv 
bei Hoch- oder Tiefaufnahine in richtiger 
Höhe einzustellen. A. Theobald, Detmold. 
9, 2. 98. 

67. Nr. 101 531. Schleifscheibe mit selbst- 
tbatiger Btaubbeseitiguiig; Zus. z Fat. 90107. 
F. Bchmaltz, Ofl'oubach a. M. 8. 12, 96. 



Kttr dt* RsdakUoo TermntwüriHcb: A, fll**cbke to Berlin W. 
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Vertikale Gewindetchneidemascbine 

(Chilfro G V H fOr Gewinde bla 6 mm Durrhm. 

hio Konstruktion dieser Maschine hat 
einem lang gefühlten ßedUrfniss abgehoifen, 
indem hoi ueraelben der Gewindebohrer in die 
grossen oder kleinen Körper, die auf den aus- 
bnlanzirten Tisch aufgelegt werden, schnell, 
sicher und mit Gefühl hinein- und durch ein- 
faches Anheben des sichtbaren Hamlhebels 
Innauelüuft. Der Wechsel der Drehrichtung 
der Spindel erfolgt mittelst Friklionskonus. 
der Antrieb durch eine ciidluse Schnur. Im 
Uebrigen istdie Konstruktion gleich der neben- 
stehend abgohildeten zweispindligenMaschine. 
Durch schnellen Antrieb kann diese Maschine 
auch für Bohrungen von 1 10 mm Durch- 

messer benutzt werden. Zum Bubron und 
darauf folgenden Gewindeschneiden wird die 
Maschine auch zweUpindlig ausgeführt. 



Zwelspiodlig (Chiffre 2BS1), für Bohrungen von 
1—10 mm Durchmesser. 

Die vom Riemenzug entlasteten, mit Tiefen* 
anschlftgen versehenen (iiissatahlapindoln laufen 
in sehr langen, zylindrischen, ausbnlanzirten Lager- 
büchsen, welche in unabhängig von einander ver- 
stellbaren, nachziehbaren Führungen mittelst Zahn- 
stungenget riebe und Handhebel vertikal bewegt 
werden. Der achsiale Druck wird durch Kugellng«*r 
aufgefangen. Der Antrieb erfolgt von einem oder 
zwei Deckciivorgclogeii mittelst l.,eder8chnur in be 



liebigor Richtung. Der Tisch ist vertikal einstellbar. Bohrer bewegt. 



G. Kärner, 



Yiertplndllg (Chiffr 
von 1—10 
Die festgolagp 
Spindeln laufen n: 
konischen Ijugerriii 
durch Lederschnür 
schwindigkeit von 
aus. Der Tischtn 
Stangengetriebe n 
durch (iewicht a 
mittelst Handhebel 



Fabrik fDi 
Präzisions 'Werkzeug 



|iamc 0 

unb bic 9runbla(|tn beb mobecnen Xaniiifinald^incnbaueO. 

(Sine gefcf)id)tUd)e Shtbie 
tion $iDftHi)r Wt). Qtnfl, Stuttgart. 

■Mit btm Silbnl# uoit Satt unb 27 lotfifliittu. 

Vrei» a,-. 



W f 1 1 « (I B B n 3 n 1 i u ü S 

IHrue nofifft 

cEfDeibfriniterungen n. 

fünfte ! 
Wit btm Silbni« btS ® 
300 OBleeant dein 
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DfOLHch© 



Keiser & Schmidt, Berlin N., Johannisstr. 20. 

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung 
der Unterbrecher. D.^ G. M. 

Rotirende Quecksilberunterbrecher. Tauchbatterien. 

Physikalisohe Messlnstrumeiite and Apparate. 

Apparate für 

Tesla-, Marconi-, Hertz’sche Versuche. 

Preisverzeichnisse kostenfrei. 12181 



L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätte. 
Vermeuunge- Instrumente fDr Astronomie, hähere und niedere Geodäsie. 
Refractoren, Passage-instrum. Universale. Feldmess< u. Gruben-Theodolite. 
Niveitir-inetrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen 
f. wiesenschaftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts- 
bestimmung nach Or. Schlichter. Boussoten etc. etc. 



S I E MEN S 4 HA L S K E 

AKTIENGESELLSCHAFT 

BERUH CHARL0TTENBUR6 WIEN 

ELEKTRISCHE 

BELEUCHTUNG # KRAFTÜBERTRAGUNG # METALLURGIE 



ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE 



ElOENE BUREAUX IN DANZIQ — DORTBUNU — DRESDEN — ERFURT — ESSEN — FRANKFURT A.M. — KÖLN — 
KUENIOSBEBU i. PR, - LEIPZIO — HOLHAUSEN I.B. - MÖNCHEN — MONSTER — NÜRNBERU - POSEN — ST. JOHANN- 
8AARBR6 cKEN - STUTTOART - BRÖNN — BUDAPEST - UEMBEUU — PRAO — TRIEST — «-ORAVENHAOE — 
KOPENHAGEN - MADRID - STOCKHOLM 



fiENERALVERTRETUNfiEN 



Armiw TRjrwBfL Berllo, CoUbu« 

C. Krimpuio, Brealan, Katiowiu, 1 
Waldoobarg I 

L. v.BiucME5ACo.,Klet,HafobarK.Br«iDeD 
U. PLBI8CH1IAUBR, Magdeburg, 
UaDDOver 



Sociär* a^euietxk Lcxr.sn»oi'mmois» 

D'Ri.ECTRiciTB, Loxeniburg i 

TEK.HiHK Burkau, WisbkcmA MKiNicti,Chrlattanjaj 
.SouiRTK UOUK LEN At*l’t.ll.'A rtONA (tR.SRKAl.B^«' 
»K 1/Ei.KirrKiciTR. BrUftoel 1 



Julius Buch, LoiigeriUe>Meta 
L. Kabhch, Karlerube 
Ohrak SuHdrrK, Lelpcig 

VuiCrt.A.NIilNCliK.'i F.IMR.S- U5t> Bl.ES« 
THicir,\T.swKKE, Grell 



W. T. Pittler’8 Patent-Metallbearbeitungs-Maschinen 




vereinigen in Rieh siimtlicho Spezialnmechinen zum Bohren und Drehen, 
(iewinde- und Spiralen-Suhnoiden, Ramtliche Arbeiten der Universal- 
KrlLsniaRchine und leUton die Huhtaierigdteii Arbeiteu mit atauuenawerter 
Lpiulitigkoit \iiul (lennuigkeit hoi acbnelldtor und einfachster Handhabung 
uhil Einstellung d<T WerkziMige. — .NeheriRtehemd« Ablilldung zeigt unsere 
Drebhiuik Modell 1)11 »pexicll fUr oloktrutediiÜBche Anstalten, .Mechaniker, 
Ingenieure und Werkzeugmaeherei. 

IHpindelBcelen, Keitntockpinolen-Meeleii n. Tellkopt« 
»pindelpeelen, durchbohrt n. mit Fotterftansen versehen. 
14 mal aasgeetellt, 14 mal I. Preis. 

Leipziger Werkzeug «Maschinen -Fabrik 

vorm. W. V. PltUtr, A.-G., LelpzIg-CoUls. (I66i 

luterlager Berlin C„ Kaiser Wilhelm Strasse 48. 



Vurlag \uo JulluM Rpriognr in OerllD N. — Druck vud L.10U Drvyer in U'-rlin SW. 
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Deutsche Mechaniker'Zeitnng. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde. 

Vercinsblatt 

d«r 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 



Haransgegeben vom Vorstand« der OsMUsoliatt. 

Si^ltodaktlonrÄfffelaschke, Berlin W., An der Apoatelklrche Tb. 




Inhalt: 

B. P*BSky, >lrbtlUg«blet uad Elnrlcbtungeii der Ksia. Nomal* Alchunga • KummlMloD (SchloM) 8. 9. — Vessihs- 
U5U Pemoxekbachricmtk!«: ZwfT. Bertta. J»hr««bertcla l*9d 8. li. — HaoptTerMtamluag vom t. 1. M 8. 11. — 
ZwicT. HambarE-AlUKia, SIUuqe vom 8. 1. 99 S. U. — PersuasBaaciirlcbteD 8. li. KuKtMERC MiTTilUt.Ui(UEll : Dor 
UewerbekammerTag aad dl« ZwaagalaouDgea tSrIilaM) 8. li. ^ N«u« Stornwaita b«l Kairo S. li. — 
U«blf-Laburatorlam la Qteaooa 8. 18. — Preisli^tsr 8. 1&. — PATKirraciiAO 8. 18. — ParERTurrs 8. 18. 



Aeltere Mechanikergehülfen 

Rum Hertigmachen von geodatiKchon Inatni- 
Dionten for dauernde Stellung sofort gelacht. 
Lohn für tDchtige lirBfte 30 Mark und mehr, 
den Leistungen entsprechend. Zeugnisse er- 
beten. nax Hlldebrand 

früher Angust Lingke & Co., 

(261) Fralbers L Sachs. 



Infolge Betriobsvergrössening werden noch 

einige Mechaniker-Gehilfen 

eingestollt. Hoher Verdienst hoi aDgenehmer, 
dauernder Stellung. Offerten sind Zeugnlssab- 
srhriften belzulegeu. (212) 

Hax Kohl, ChemnlU I. 8., 
Werkstitts nr FriiliiaiumsohaDik uni Elektrotsohnik. 

Zar Kontrolle and tellweUen 
Heratellai» v. FelnmeaawerkxenKen 
wird ein tfiehUcer, exakt and aelbat- 
atkndig arbeitender 

Meolianiker 

Keaneht. Bel (eniixenden Lei- 
atnnxen lat eine anKenehiiie l>ebi‘ns- 
Mtellnnc hei gatem tsehalt (eaichert. 

ttchriftlicbe OlTerten mit Angabe 
derbiaberlKenThStlckelt, dea Altera, 
aowle der Gehaltaanaprttrhe erbittet 

J. E. Reinecker, 

(368) Cbemnita-Osblena. 



Fahrrad- 

material, 
Znbehörtheile. 

Siecke&Schultz, Berlin C. 

Neup Grtlnstr. 2.^b. (2<!9) 

Ed urot- oegr. I.S 61 ». Eiport. 



Ein in Volt- und Ampere-.Met6r>Hau durchaus 
orfabroner (262) 

Mechaniker 

wird als Werkffthrer fDr eins kleinere 
Werkstatte SQddeutschlands 

geancht. 

Offerten mit Uelialtsansprüchen und Lebem- 
lauf unter H. 262 an die Bxped. d. Ztg. erbeten. 



Gelocht zum 1. .Mtlrz ein tüchtiger 

MecIluoiker-GehUlfe, 

der auch mit der Optik vertraut, ais Reporateur 
und Verkäufer in einem feinen optischen Ge- 
schäft einer grosseren Universltatstodt. 

Offerten unter H. 263 befördert die Bxped. 
dieser Zeitung. (2^) 



Ppfioisions> Reisazeuge, 

BaadiTitaiB Itiultr inalUiaag, 




Bllipaographen A ^chrafBrapparate 

D.-P. No. 80177. ~ etc. 

Clemens Blefler, Fabrik mathem. Instrum., 

Neuelnaiig und ZaaeheB. 

Illustrirte Preislisten gratis. (258) 



Photometer (259) 

Spectral-Apparate 

Projektions-Apparate 
Glas- Photogramme 

A. KRÜSS 

Optisches InstitnL Hambnrg. 




Inferate. 






Di>ut»ch* 

MfM’hBnikHT-Ztg 



ElektroL InttHiit 

Neutladfl.iiekl. 



r. lBK«iüMr«, luUlUi 

Labar. •taaU.frtt«€MMBlmf 






(267) 



Specialfabrik elektr. Messapparate 

von 

Clans & Ooldschmidt, 

Berlin N. 24., Atigustefr. 26. 

Volt-, 
Ampere- 

und 

Galvano- 
meter. 
Meostate. 
Moss- 
bracken. 
Conden- 
satoren. 

Mormal- 
elemente. 

Conpegsitloiis- 

iDPirale. 

Unatrirte Preisliste gratis. (022 III 




H. Pieper, 

Berlin W., 

Charlottenstrasse 89. 

Fahrradsätze, 

Gestelle, 

Jacquet-Kette 

ohne Nietung, 

Pieper-Räder. 

(239) 



Grosse d Bredt 

Fabrik feinater Metall-Lacke 
BEBLIK BW.. Bittarstraas« Ho. 47 

empfehlen ihre rUlimliclist bekannten 

mV Messing-Lacke 

nir Mechaniker, Optiker and Elektriker 
in Nuinroerii von 1 bis 24. 

Zam Warm-f^ackleren: (25f>) 

Brillant, farblos und farbig; gelb in verschie- 
denen Nuancen, orange, griin, stahlblau etc , 
Glanascbwara und mattechwara. 

GlUhlampen-Tauchlacke. Echtes Zapon. 



Wissenschaftliche und technische Instrumente 

für 

elektrische und magnetische Messungen 

liefern 

Hartmann & Braun, Frankfurt a. M, 

Die Firma unterhAlt ein mit allen modernen Hilfsmitteln reich ausgostattetes, 
unter wissenschaftlicher Leitung stehendes Laboratorium. 



. starke Katalog in 3 Ausgaben - deutsch, englisch. franrOsiscIi — mit 

etwa 200 Abbildungen und Beschreibungen, enthalt hauptsächlich: 

Galvanometer 

vprschiedenpr Qatlung, mit Angaben über Empfindlichkeit, insbesondere solche, mit 
beweglicher Spule in starkem magnetischen Eigenfeld; 

alle Arten von (266| 

■ Widerstands -Messinstrumenten; • 

Normalien 

nach Modellen der Phyalkal.'Techn. Reichsaiistalt, 

sllinintliche von Fr. Kohlrausch konstruirten Apparate, 

neues Instrumentarium für Schulzweoke. 

Für technische Zwecke: 



Ampbro- nnd Voltmeter, Wattmeter, Conlombrneter 

für Gleich- und Wechselstrom. ~ 






Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitsohrifl f^r Instrumentenkunde 

Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Redaktion: A. Blaschke, Berlin W., An der Apostelkirche 7b. 
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15. Januar. 



1899. 



jkACjiilrnck unr mit Gcnehml^nngr der Redaktion grestattet. 



aacliurnci 

der Kaiserlichen Normal- Aichungs-Kommission. 

Ijiton 189R auf dem IX. .Mechanikertage zu Göttingcu 

B. Puiaky ln Berlin. 
rscUnii.; 



Ueber die hei den wichtigeren, vorwiegend wissenachaftlichen, experimentellen 
Arbeiten angewendeten Methoden sowie über die Ergebnisse solcher Arbeiten hat die 
Normal-Alchungs-Kommission in ihren ,Metronoinische Beitrüge“ betitelten Publikationen 
berichtet. Als deren Fortsetzung sind di:-' , Wissenschaftlichen Abliandlungen der Kaiser- 
lichen Nornial-Aichungs-Kommission“ zu betrachten, von denen bisher ein Band er- 
schienen ist. Die Ergrebni.sse der auf Sicherung, Verbesserung oder Erweiterung der 
aichtechnischen Thätigkeit abzielenden Untersuchungen wie die bezüglichen Vorschriften 
werden in den .,Mittheilungen der Kaiserlichen Xormal-Aichungs-Kommlssion“ fortlaufend 
veröffentlicht. 

Unter den experimentellen Arbeiten ersten Ranges aus neuerer Zeit dürfen die 
Arbeiten zum Anschluss der Xormale der Deutschen Maasse uud Gewichte an die neuen 
Prototype des Meter und des Kilogramm an erster Stelle genannt werden. Durch die 
Novelle zur Maass- und Gewichtsordnung vom 26. April 189.3 waren die vom inter- 
nationalen .Maass- und Gewichtsdienst dem Deutschen Reiche gelieferten Kopien der 
internationalen Prototype, nllmlich das Prototyp des Meter, bezeichnet mit Nr. 18, und 
das Prototyp des Kilogramm, bezeichnet mit Nr. 22, als Urmaass und Urgewicht sanktionirt. 
Durch die umfangreichen und genauen Vergleichungen beider mit den Kopien der bis- 
herigen Urmaasse und Urgewichte wurden die Beziehungen je einer .Meterkopie aus 
Stahl und aus Bronze zum neuen Miderprototyp bis auf einige Zehntausendtheile des 
.Millimeter, die Beziehungen von zwei Kilograramkopien aus Platin und zwei anderen 
aus Messing zum neuen Kilogrammprototyp bis auf einige Hunderttheile des Milligramm 
restgestellt. Das wichtigste Ergebniss dieser Feststellungen besteht in dem Nachweis, 
dass die neue Einheit des Hingen maasses innerhalb eines Tausendtheils des Millimeter 
mit der aus dem Älteren Urmaass hergeleiteten Liinge des Meter und dass die neue 
Masseneinheit mit der aus dem alteren Urgewicht hergeleiteten innerhalb einiger 
Hunderttheile des .Milligramm übereinstiraint. 

Diese Anschlussarbeiten sowie die dabei angewendeten Einrichtungen sind im 
ersten Bande der , Wissenschaftlichen Abhandlungen der Xormal-Aichungs-Kommission“ 
eingehend geschildert. Die bei den Maassvergleichungen benutzten Einrichtungen sind 
überdies in der Ihnen Allen zugänglichen Zeitschrift für Instrumentenkunde ') beschrii'ben, 
EOdass ich diese hier übergehen darf. Ich möchte hier nur erwähnen, dass für die 
Bestimmung der Eintheilungsfehler feinster Maasse eine Theiimaschine benutzt wird, 
deren mit zw ei Mikroskopen von beiläufig 50-faeher Vergrösserung ausgestatteter Schlitten 
durch einen Stahlzylinder geführt wird. Für die Prüfung weniger feiner Skalen und 
Maassstabe stehen besondere, zum Theil einfach eingerichtete Komparatoren für Strecken 
bis zu bezw. 0,5, 1 und 2 m Länge zur Verfügung. 

Die für den Anschluss der Kilogramnikopien benutzten Einrichtungen sind eben- 
falls in den wissenschaftlichen Abhandlungen beschrieben. Die benutzte Waage ist für 
NVügungen im Vakuum beziehungsweise unter Luftabschluss eingerichtet. Alle zum 
Auf- und Absetzen, zur Vertauschung der Gewichte, sowie zum Aullegen von kleinen 



*) Zeitnhr. f. Inttrkde. IS. S. 313 u. SS3. 1893. 
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Deatocke 

Merh.mlWer-ZtC> 



ZulaifPg<’"H’l'tpii nöthijri'ii Bi“Wf<niiig:i‘ti «pnloii vuii ilrrn 2 in von dar WaaR-p pntfprnlpn 
Staiulorl (Ips I!pol)achtprs aus bewirkt, welchpr die SchwinRungpn der Waage mittels 
Fenirohr und Skale abliest. Der Kiilwickidimg der Vakuuniwaage hat die Xornial- 
Aichungs-Komniission bereits in ilen siebziger Jahren ein besonderes Intere.sse gewidmet. 
Die Vortheile derselben be.slehen in der Aussebliessung beziehungsweise Verringerung 
derjenigen Unsidierlieiten der Massenbestimmung von riewiehtsslüeken versehiedener 
Dichte, welche aus ungenauer Kenntniss des wahren Auftriebes der Luft sich ergidjen. 

N’ebeu der vorzugsweise für Kilogrammvergleichungen bestimmten \ akuuiuwaage 
sind bei der Normal-Aichungs-Koiumission noch über dreissig feine Waagen für grösste 
einseitige Helastuiigen zwischen lüO KUogramin und 501) Milligramm in Gebrauch. Je 
nach ihrer Konstiinz, Kmptindlichkeil und Kinrichtung werden sie in verschiedtuie Hang- 
klassen getheilt und finden danach entweder zu Artieiten ersten Hanges, wie Prüfungen von 
Hauptnormalgew ichten und von Gewichten für wissenschaftliche Zwecke, oder zu Arbeiten 
Verwendung, für welchi“ eine mindere (ieuauigkeit ausreichend ist. l’m von den 
Grenzen der mechanischen Leistungen der Waagen <‘rsten Hanges eine Vorstellung zu 
geben, möchte ich hier nur anführen. dass deren grösst«* für eine grösste einseitige 
Belastung bis zu 50 Kilogramm bestimmt ist uml «labei bei dieser Belastung .\usschlag 
von einem Skalentheil durch eine Zulag'e von 5 m// erüthrt. Die kleinsti* der Waagen, deren 
Balk<*n aus .Aluminium besieht und an Stelle «ler Schneiden mit Spitzen versehen ist, 
wird für einseitige Belastungen bis zu 500 »u) aufwiirts benutzt und erführt «labei «lurch 
eine Zulage v«m «■inem Hunderttheil ll«•s .Milligramiu einen Ausschlag von einem Skalcii- 
tht'il. Für .Arb«*iten mit di«'ser Waage müss«‘n die Zulagen durch Differenzt'n zwei«*r 
müssig kleiner Massen gebilih't w«*rd«*n. da die Her.sti'llung sehr kleiner Zulagi'gewichte 
bis zum Werthe 0,OJ »»// zwar unter Verwendung f«*iusten Aluminiumdrahl«*s auslührbar 
war, der«*u .\nw«*ndung sich jedoch als unlie«pi«*m und unzweckmilssig «■rw i«*s. 

Di«* für alle physikalischen .Arbeit«*!«. bes«m«l«‘rs aber für .Maassv«*rgleichung«*ii 
wichtig«* Genauigkeit der Temperalurb«*slimmung mit Hülfe von ljuPcksilberlhermompl«*rn 
hat durch früher«* .Arbeiten der Normal-.\ichungs-Kommission «*ine nicht unwes«*nlliche 
Förderung erfahri*!!. Durch melho«lisclie l’nl«*r.suchungen über «lie Ihermischen Eigen- 
schaften der im J«*na«*r glastechnischen V«'rsuchslaboralorium h«*rg«*st«'llten Glasproben 
für Ihermomelrisch«* Zweck«* hat die Normal-.Aichungs-Kominission jene Versuche zur 
Verbes.s»*nmg d«*r damals recht schl«*chl«*n Gla.sarten unterslülzt, «leri*n Erg«*bnisse «iie 
Herstellung von Quecksilb«*rth«*rni«>m«‘i«*rn mit g^eringen und g«*si*lzmiiBsig verlaufeml«*n 
Nachw irkungs«*rs«*heinung«*ii «*rmüg-|ii*bl hab«*n. .Auch «lie .\lelhod«*n zu d«*ren r«'chiu*rischi»r 
Berücksichtigung und zur H«*duklion «t«*r Th«*rmom«*t«*rangaben auf eine «■inli«*illich«* 
Temperaturskale siml «lurch Arbeit«*!! innerhalb der Nor!!!al Aichungs-Konimission gefördert 
wor«len. Feber die bis Euib* FS-SI ai!sg«*führt«*n tlu'rnionu'trisch«*!! Fntersuchungen hat 
die Xonnal-Aichungs-Konnnission im M i lyuiiümist-hcii Jlrilriuj Sr- b«■!^chtpl. Die «larin 
erwiesene .Möglichk«'il der l>zi«*lung üli«*i«*i!!slin!m«*n«ler .Angaben der verschi«'d«*nsten 
Thermoii!«*ler war wichtig für «lie umfangreichen Bi'glaubigungen ürztlicher und anderer 
Th«*rmomeli*r. welche d«*r Koniniissi««!! bis zur Begrümlung der Physikalisch-Te«*hnisch«*n 
Heichsanslalt oblag«*!!. S«*it «li«*s«*r Zeit habi-n sich «li«* lhern!om«*lriscb«*n Arbeit«*!! d«*r 
Komniissioi! vorzugsweise auf «lie B«*.slim!!!uiig«*n il«*r im inner«*«! Dienst v«*rwend«*t«*n 
Instrumente sowie auf g'i*sich«*il«*n Anschluss «l«*r bisherig«*«! «leutschen Temp«*raturskale 
an «lie i!!t«'rnutional«* Skab* des AA'ass«*rsloirili«*i'!noniel«*ra lll•schr^i!!kl. l'«*b«*r di«* letzteren 
Fntersuchuug«*!! ist im ersten Bande il«*r »AA i.-.senschafllichen ..Alihan«llungei! der Normal- 
Aichungs-Kommission- bericht«*! wurd«*«!. .Als wes«*!!llichi*s Erg«*bniss derselben sei hier 
nur hervorgi-holien. «lass die Angab«*«! der iiileren Tl!«*r!!!«)meler!!Ormal«* in Temp«*ratur- 
angaben nach «l«*r inlernali«i!ial«*!i A\ iiss«*r.stolTskale «nit «*in«*r Gi*nauigk«*il v«m einigen 
Taus«*!!dth«*ilen des Fentigra«l«*s ausgeilrückt w«*[«l«*n können. S«*il di*m .lahre 180.5 
werden Te!!!p«*ralura!!gali«*n si*it«*ns «li r Non!ial-.Aiclii!!!gs-K«mimission ausschli«*sslich 
nach d«*r i!!l«‘rnalio!!al«‘!! T«*n!p«*raturskale g«*ninchl. Für dii* AV«*rkstattpraxis ist di«*se 
Aen«l«*rung «d!n«* Ib-deutung. da «li«* Fnlerschii'ile «i«*r früh«*!* b«*nutzten und «ler jetzigen 
T«*niperalurskale b«*i der «niltler«*!! T«*mp«*raUtr bewohnt«*«* liäunto einen Zehntelgrad 
nicht wesentlich übersl«*igon. 

Für die Pra.xis d«*r AV.'ig'ung«*«! noll!w«*!idig ist «*in«* g«*nuue Kenntniss des Lufl- 
druck«“8, w«*lch«*r neb«*«! di*n« F«*uchtigk«*ilsg«*halt d«*r Luft den wesentlichsl«*!! .Anhalt für 
die Ib'stimmung «les Luftauflri«*b«*s biel«*l. d«*r b«*i der Vergl«*ich!!«ig von .Alass««n 
u!!gl«*iclii*!! A'oliüuens in H«*chmi«!g zu bring«*«! ist. Die Kommission hat sich d«*m- 
gi*!«iil.s8 auch vielfach «nit bannuetrisch«*!! .ArlM*ile«! beschäftig«*«! nitt.s.s«*«!. d«*i*en Ergebnisse 
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für die Zeit bis zum .Inlire ISM in dem Metronomischi n Beitrage Nr. 4 zusammen- 
gefasst sind. Seither haben die barometrisehea Ihnriehlungen der Kommission durch 
Knverb des im ersten Bande der „Zeitschrift für lnstruimmtenkunde‘ beschriebenen 
Normalbarometers eine Erweiterung erfahren. 

Einen scdir erheblichen l iiifang uinl besondere Beileutung haben die Arbeiten 
der .\ormnl-.\ichungs Kommission auf dem Gebiete der Ar.'lometrie gewonnen, welche 
ihren .\usgang von den mit der Aichung der Alkoholometer zusamraenhüngenden l’nter- 
suchungen genommen halten. Alkoholometer gehören zu denjenigen Messwerkzeugen, deren 
allgemeine aichamtliche Behandlung in der Maass- und (iewichtsordniing ausdrücklich 
vorgesehen ist; sie waren zuvor nur in einzelnen deutschen I.iindern eingeführt umi 
geaichl worden. Die Gebrauchsnormale für die Aichung der Therrao-Alkoholometer 
wurden an die bei der ehemals Königlich I’reussisehen Normal-.Aichungs-Kommis.sion zu 
Berlin vorhandene alkoholomelrische Normalskale tBrix-Trallesi angeschlossen. SpUlere 
kritische L'ntersmdiimgen Hessen erkmmen. dass sowohl der Genauigkeitsgrad der alko- 
holomeirischen l’rüfiingen als auch die Zuverlilssigkeit der mit dem .Vlkoholometer ver- 
einigten Tlii'rmomeler eim-r ICrhohung füllig sei. Für die Thermometer wurde die Ver- 
liesserung durch Anwendung der inzwischen erprobten geeigneteren ThermometerglJlser 
herbeigeführt. wie bereits vorher angedeulet ist. Eine wesentliche Steigerung der Ge- 
nauigkeit der Bestimmung alkoholometrischer und damit überhaupt arüometrischer Normale 
wurde durch die Kapillaritütsunlersuchungeii. sowie die umfangreiche und eigenartige 
Bearbeitung iler rrnormale der .Alkoholometer durch Herrn Regierungsrath Professor 
I)r. Weinstein herbeigeführt. Die dahin gehörenden Untei-suchungen sind in den 
Me.tronomischen Itnitnigen Nr. G und 7 verölTenHicht worden. Der wesentliche Inhalt 
der ersteren Arbeit bestellt in der Fi-ststellung des sehr erheblichen Einflusses der 
Oberfliichenbeschaffenheit des einge.simkten Körpers und der Kapillarität der Flüssigkeit 
auf die Einstellung des .Arüomelers in derselben. Da dieser Einfluss bei wassi'rreichen 
Spiritusmischungen 'ein erheblich grösserer i.st als bei alkoholreichen, so war die Ge- 
nauigkeit der Bestimmung der Alkoholonieternormale für die niedrigprozentigen .Spiritus- 
niischungen bis dahin eine erheblich geringen* gewesen als für hochprozentige 
Mischungen. Nach ileii Ergebnissen jener l'ntersuchungen können diese rngleichheiten 
durch Anwendung von Prüfungsflüssigkeilen, deren Dichte den alkoholarmen, deren 
kapillares Verhalten den alkoholreichen Spiritusmischungen entspricht, beseitigt werden, 
wenn man zur Reduktion auf diejenigen Kapillarilätsverhültnisse, welche für VVasser- 
.Alkoholmischungen maassgebeml sind, die dort atigeleiteten Formeln und Konstanten 
amvemlet. .Auf diesem Wege ist es möglich. Araomelernormale genauer zu gradiiiren 
und ihre Richtigkeit mit einer grösseren Genauigkeit zu prüfen, als es wegen der be- 
sonderen kapillaren Eigenschaften der Flüssigkeiten, für welche die damit zu prüfenden 
(iebruiichsinstrumente ilienen sollen, unter .Anwendung die.ser Flüssigkeiten niögUch 
wäi’e. Der l'nistand, dass sich dies Verfahren mH der bei .Anwendung solcher Instru- 
mente geübten Praxis nicht völlig deckt, ist bedeutungslos. Wesentlich und entscheidend 
für die Zuverliissigkeil einer Instrumenten, irt ist. dass ihre Angaben durch ein scharf 
umschriebenes A'erfuhren stets mit möglichster Genauigkeit auf das absolut Richtige 
bezogen werden können. 

Durch diese allgemeinen sowie die besonderen Untersuchungen zur fundamentalen 
Bestimmung der Urnorm.'ile der .Alkoliolomeler, bei welchen nelien der arüomel rischen 
.Methode diu'ch Einsi'iikung in .Mkoholiniscluingen. deren Dichte und kapillares Verhalten 
be.sonders ermittelt wuivle, zum ersten M il noch eine metrische .Methole durch genaueste 
Ausmessung des Spindelvoluinens zur .Anwendung gelangt war, wurde eine Steigerung 
der Genauigkeit der Fehlerbestimmung von .trüometernormaleii ermöglicht. Sie haben 
Grundlage und .Ausgangspunkt für UHifangreiche Unlersuchungeii zur Herstellung von 
Aräometei'iiormalen zun.üchst für bestininite .\rten von Flüssigkeiten gebildet. Ich will 
hier nur die .Arüometer für .Mineralöle. Zuckerlösungen. .Milch. Stluren und Eaugeit 
envilhnen, für welche jene Untersuchungen beendi't wurden. Um Ihnen ein Urtheil 
von dem Umfang dieser .Arbeiten zu ermöglichen, brauche ich nur darauf hiiizuweisen, 
dass zu diesen Arbeiten die Untersuchungen iles kapillaren Verhallens und der Dichte 
bei verschiedenen Tenijicratiireii sowie die fundamentalen Bestimmungen des Zusammen- 
hanges von Prozeiilgi'halt und Dichte der Eösungen gehörten. Diese Untersuchungen 
lieferten auch die iniiliigcn (Jrundlagen zur Berechnung von Hüif.stafeln für die wichtigeren 
Flüssigkeiten, welche im Interesse der Zoll- und Steuerverw.ultung wie des Handels. 
Verkehrs nothwi-ndig wurde. 
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Diese unter Deitung von Herrn Regierungsrath Dr. Plato stehenden Arbeiten auf 
dem Gebiete der Arüometrie versprechen für die Zukunft einen erheblichen Fortschritt 
gegenüber dem jetzigen Zustande arflonietrischer Dichtebestimmungen im technischen 
und Handelsverkehr. Die Mehrzahl der gegenwärtig noch üblichen Aräometer nach 
„Graden“ — Beaume, Beck, Cartier, Balling — waren, wenn überhaupt die Grund- 
lagen ihrer Skalen hinreichend definirt erscheinen, doch keinesfalls nach einheitlichen 
Methoden graduirt. und so konnte es nicht ausbleiben, dass die Angaben von Instrumenten 
verschiedener Herkunft von ihren Sollangaben wie untereinander erhebliche Abweichungen 
zeigen. Eine künftige Reihe von Aräometern wird auf einen i'rnormal-Aräometersatz 
von 80 Spindeln gegründet werden können, deren etwa 1,2 mm lange Intervalle einem 
Dichteunterschied von zwei Einheiten der vierten Dezimale entsprechen und deren Fehler 
bis auf eine Einheit der fünften Dezimale bekannt sein werden. Dieses Beispiel lässt 
erkennen, wie die Arbeiten zur Sicherung der Grundlagen der Prüfungsthätigkeit der 
Kommission Hand in Hand gehen mit Fortschritten auf Gebieten, welche mit den 
Bedürfnissen von Handel und Wandel in engster Berührung stehen. 

Ich möchte nun noch die ziemlich umfangreichen Arbeiten schildeni, welche 
die Nornial-Aichung8-Kommis.sion im Interesse der Sicherung der technischen Arbeiten 
anderer Verwaltungszweige oder Verkehr.sgebietc sowie der wissenschaftlichen .Arbeiten 
von Instituten oder Privaten leistet, bin aber durch die vorgerückte Zeit gezwungen, 
mich dabei möglichst kurz zu fassen, 

Arbeiten für Zwecke der Zoll- und Steuerverwaltung erstrecken sich neben der 
Erprobung von praktischen Vntersuchungsmethoden, wie z. B. von lukören, Wein, Most, 
der Prüfung und Beglaubigung steuertechnischer Geräthschaften und der Ausarbeitung 
erforderlicherHÜlfstafeln, vorzugsweise auf die technische Ueberwachung derSiemens'schen 
Alkoholniesser und Probenehmer, welche in den Brennereibetrieben aufgestellt sind 
und nach deren .Angaben die Branntweinsteuer erhoben wird. Für Zwecke der SchilTs- 
vermessung, der Landesvermessung, der .Marine, zur Ausrüstung von Kolonialgebieten 
mit Normalen der landesüblichen Maasse liegen der Kommission zahlreiche Prüfungs- 
arbeiten ob. Ferner hat sie als eine ihrer Aufgaben stets die Prüfung und Beglaubigung 
von I.ängenmaassen und Gewichten angesehen, welche wissenschaftliche Institute, Be- 
hörden und Private ihr zu diesem Behufe vorlegten. Auf diesem Wege, nämlich durch 
wiederholte Kontrole von Arbeitsnonnalen namhafter Präzisionswerkstatten hat sie viel- 
fach zur dauernd gesicherten Richtigkeit der Erzeugnisse dieser letzteren beigetragen. 
Ala auffallend möchte ich hier hervorheben, dass feinere .Maassstäbe mit solchen be- 
währten Querschnittsformen, bei denen die Theilung in die neutrale Schicht verlegt und 
damit die Maasslänge den stärkeren Einflüssen der Biegung entzogen werden kann, trotz 
der verschiedensten öffentlichen Hinweise auf deren Vorzüge nur in ganz vereinzelten 
Fällen vorgelegt worden sind. 

Auch hei der Durchführung- technischer A'ereinbarungen auf einzelnen Verkehra- 
gebieten hat die Komnnssion mitgewirkt. Ich will hii>r nur die Prüfung und Beglaubi- 
gung chemischer .Messapparate hervorheben, welche auf Grund von AVreinharungen 
mit hervorrag.' nden A'ertretern der chemischen Theorie und Praxis von der Normal- 
.Aicliungs - Kommission eingeführt wurde und für die rebereinstimmung der Ergeb- 
nisse imuissanalytischer Bestimmungen förderlich geworden ist. 

Ich möchte hier noch bemerken, dass manche wichtige und dringliche l’nler- 
BUchung von allgemeinerem Interesse für die Zwecke der Norraal-Aichungs-Kommission 
bei der gegenüber dem gewachs<*nen Arbeitsgebiet sehr empfindlichen Beschränktheit 
der -Arbeilsräurae wie der Arbeitskräfte hat unterbleiben müssen. Den daraus sich er- 
gebenden rebelständen wird jetzt durch Errichtung eines neuen Dienstgebäudes in 
Charlottenburg Rechnung getragen. Für dieses Gebäude ist auch die Beschaffung einer 
Reihe vollkommen neuer instruineuteller Einrichtungen, von denen einzelne auf der Welt- 
ausstellung zu Paris vorgeführt werden dürften, in Aussicht genommen. Sie werden 
voraussichtlich dazu beitragen, die Durchführung von Untersuchungen allgemeiner Art, 
die auch für die Präzisionslechnik von Interesse sind, im erwünschten Umfange zu er- 
möglichen. und es dürfte sieh Gelegenheit bieten, dieselben einem späteren Mechaniker- 
tage bekannt zu geben. 
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Vereins- und Personen- 
Naohrichten. 

D. O. f. M. u. O. Zweigyerein Berlin. 

Jahresbericht für 1898. 

Im Jahre 1898 wurdeu 12 Sitzungen abgo- 
halten, in denen gemAsa unseren Satzungen 
wissenschaftliche, technische und ge\^ erbliche 
Fragen behandelt wurden. 

Von %cit$enMchaftlichen und technischen Vor- 
trägen hörte der Zweigverein: 

l. Dr. Seil, üeber Gasselbstzünder; 2. Dr. 
B reisig, Ueber elektrische Telegraphie (im 
Auditorium des Tclegraphouingeiiieur-Bureaus), 
mit anschiiedsendem Besuch des Huupt-Tele- 
grapheiiamts: 3. Prof. Dr. Scheiner, Astro- 
nomische und photographische Objektive; 
4. Dr. Behn, Ueber flüssige Luft (im grossen 
Auditorium des Phys. Instituts); 5. Dr, P. 
Wolff, Ucher den heutigen Stand der Aze- 
tvlenbeleuchtung; 6. Dr. Martens, Neuere 
Apparate von Franz Schmidt & Haenech; 
7. Franc v. Liechtenstein, Aoltere Instni- 
mente und Apparate; 8. E. Toussaint, Neue 
Handferurohre aus Aluminium: 0. H. Kuss aus 
Jena, Neue Gewindelehren der Firma Carl 
Zeiss. Am 2. Januar wurde die Sternwarte 
in Treptow besucht. 

Technische Mitiheilungen wurden fast in jeder 
Sitzuug seitens der Mitglieder in grosser Zahl 
gemacht. 

Von gewerbUehen Fragen wurde verhandelt 
über die Pariser Weltausstellung 1900, Ober 
einige Uobelstände im Kraukenkassenwesen 
und Uber die neuen Satzungen der Berufs- 
genoHsenschuft; fornor wurde das neue Hand- 
werkorgosetz eingehend besprochen; der Zweig- 
veroin nahm auch aoinerseits einstimmig die Ent- 
scbliessung des IX. Mechanikertages an, welche 
sich für weiteren Aushau unserer Orgauisation 
und gegen Innungen ausspricht. Das Schieds- 
gericht für Lehrlingsangclegenheiten trat zwei- 
mal mit erfreulichem Erfolge in Thatigkeit. 

Von geschäfüichen Angelegenheiten ist die 
Umgestaltung unserer Satzungen zu erwähnen. 
Nachdem der Hauptvercin i. J. 1890 seine 
Satzungen geändert hatte, erschien es auch für 
unseren Zwelgvorein geboten, seine Satzungen, 
welche bei der Iteorganisation der D. Q. auf- 
gestellt worden waren, so zu fassen, dass sie 
in völlige Uebereinstimmung mit denen des 
Hauptvereins kamen. Diese Arbeit war von 
dem Vorstände des Jahres 1897 vorbereitet 
worden und wurde in der Hauptversammlung 
1898 zu Ende geführt. 

Der Vorstand war in derselben Weise zu- 
sammengesetzt wie i. J. 1897, nämlich Vor- 
sitzende: W. Handke, Prof, Dr. A. West- 
phal, Fr. Franc v. Liechtenstein; Schatz- 



^3 

I meister: G. Hirschmann: Schriftführer: A. 

Blaschke, W. Haenacb; ArcAicar: H. 

Schmidt: Beisitzer: J. Facrber, P. Görs, 

Dr, St Lindeck, Ü. Ponsky. Der Vorstund 
hielt 11 Sitzungen ab, in denen die Ver- 
handlungen für die einzelnen Versammlungen 
vorbereitet wurden. 

In den Vorstand des Hauptvoreins wurden 
entsandt die Herren W. Handke, B. Pensky, 
W. HaenschundG Hirschmann, die beiden 
letztgenannten hauptsächlich aus dom Gnuule, 
weil sie es übernommen haben bei den Vor- 
arbeiten zur Pariser Weltausstellung tbütig 
zu sein. 

Die Mitgliederzahl hat sich wieder etwas 
gehoben, von 170 auf 172. Durch den Tod 
verlor der Zwgv. die Herren C. Hoppe und 
A. C. Biese; der erstgenauutc hat sich durch 
seine Bctheiliguiig an dem Bau des grossen 
Treptower Fernrohres auch dem Gebiete zuge- 
wandt, dessen Pflege die Aufgabe unserer (le- 
Seilschaft ist, der Name von A. V. Biese ist 
mit der neueren Entwickelung der llandfcrn- 
rohre auf djw lutiigsto verknüpft. Der Verein 
wird beide Verstorbenen in liebevollem .An- 
denken behalten. 

Hauptversammlung vom 3. Januar 
1899. Vorsitzender: Hr. W. Handke. 

Vor Eintritt iti die Tagesordnung gedenkt 
der Vorsitzende in wannen Worten dos vor 
einigen Tagen verstorbenen früheren Mitgliedes 
G. Polack. Die Todesnachricht ist leider zu 
spftt, bereits nach erfolgter Beerdigung, in die 
Hündo des Vorstandes gelangt, sodass es nicht 
möglich war, dem Dahingegangenon die letzte 
Ehre zu erweisen: die Vcrsainmlmig ehrt das 
Andenken des Verstorbenen in üblicher Weise. 

Der Vorsitzende erstattet hierauf den Julires- 
beriebt (a o.) und verliest im Anschluss hieran 
ein Dankschreiben von Hrn. Dir. 0. Jes.son 
für den jllhrlichen Beitrag zur Jessen-Stirtung 
des Zweigvereins 

Hr Pfeil berichtet im Namen der Kassen- 
revisoren, dass die Kusse in Ordnung befunden 
worden ist; die Versammlung erthoilt dem 
Schatzmeister Entlastung: da dieser durch 

Krankheit am Erscheinen verhindert ist. soll 
der Kassenbericht in der nächsten Sitzung er- 
stattet werden. 

Der Vorsitzende erklärt hierauf die Amts- 
dauer des bisherigen Vorstandes für abge- 
laufen und übergiebt die Leitung der Ver- 
sammlung au die Wahlvorberoitungskomraission. 
Unter Vorsitz von Hrn. O. Himmler finden 
nunmehr die Neuwrahleu zum Vorstände statt, 
welche folgendes Brgebuiss haben. 

Vorsitzende: W. Handke, Prof, Dr. A. 

Westphal, Fr. Franc v. Liechtenstein]: 
Schatznieialer: (i. Hirschmann; Schrif^ihrer : 
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KIei''tr« Mitlheiiunfcn. 



Mprb«D(kor*ZtK. 



A. Blascbkc. W. Ilaensch: ylrcAirar. II. 
Schmidt; Beuntscr: •]. KArber, Dr. St. Lin- 
deck, B. Pensky. H. itemanö. 

Nachdem Hr. Handke den Vorsitz wieder 
hbemonmien hat. werden die bisherif^en Ver- 
treter des Zwgv. im Huuptvercin, die Herren 
W. Haonsch, W. Handke, (i. Hirsclimann, 

B. Pensky, wiedor^ewAhlt. 

Hr. Rob. Fischer, der Berliner Vertreter 
von Reiniger, Gcbbert & Schall, wird in 
den Verein aufgenummeD. 

Nach einer kurzen Besprechung Uber die 
Gestaltung des Vereinslebcns im kommenden 
Jahre wird die Sitzung geschlossen. Bl 

Zwelgrereln Harnburg*Altona. Sit- 
zung vom U. Januar 1899. Voraitzonder; Hr. 
Dr. Krtlsa. 

Der Vorsitzende erstattet einen ausführ- 
lichen Jahresbericht über das Jahr 1898, aus 
welchem hor\orgeht, dass 4 Mitglieder neu 
oingetreten, eins ausgetreten ist, sodas.s der 
Verein jetzt 39 Mitglieder zahlt. 

Zur Prtifung des Kassenberichtes des Fchafz- 
meieters, Hrn. Richard Dennert, werden die 
Herren Dencker und ßokei als Revisoren 
ernannt mit dem Aufträge, in nAch-ster Sitzung 
zu berichten. 

Sodann hielt Herr Dr. Krüss einen Vortrag 
über die Photographie dos Unsichtbaren. Ein- 
leitend hobt derselbe hervor, dass die photo- 
graphische Platte dom menschlichen Auge da- 
durch überlegen sei, dass ihre Eindrücke 
dauernd festgehaltcn würden, dass sie objek- 
tiver sehe und namentlich, das.s sehr schwaclio 
Uchtcrscheimingen. wolclie das Auge über- 
haupt nicht mehr wuhmimmt. bei längerer 
Einwirkung auf der Platte verzeichnet werden, 
Bodass man thatsAchlich vor einer Pliotographio 
des Unsichtbaren reden könne. Am Stenien- 
himmel seien z. H. etwa 44 Millionen Storno 
dem bewaffneten Auge sichtbar, wahrend 
durch die Photographie etwa 400 Millionen 
nufgenommen werden könnten. Von anderen 
Erscheinungen, so vom Blitz, empfange das 
Auge nur einen unvollkoinraenou Eindruck, 
wahrend die Photographie die wahre Form «ler 
Erscheinung wiodorgebe. In einem anderen 
Sinne gehöre auch die Röntgeuphotographle 
in das Gebiet der Photographie des Unsicht- 
baren. Eine grössere Anzahl Lichtbilder von 
astronomischen Erscheinungen, Wolken, Eis- 
und 8chncekr>’stallen. Blitzen und anderen 
elektrischen Entladungen, Luftwellen verur- 
sacht durch fliegende Geschosse un<l Röntgen- 
ntirnahmeii erlAuterten das Vorgetrageue. 

Ein gemeinsames Muhl mit Damen schloss 
sich an den Vortrag an und hielt die Theil- 
nehmer noch länge zusammen. Jl. K- 



Hr. Dr 10. O. Si'liinidt, Assistent am physika* 
lich-chemiHclien Institut der UnivorsitAt Leipzig, 
Ist als Professor der Chemie an die medizi- 
nische Schule zu Kairo benifen worden. 

Hr. Prof. Dr. Kiistiier, Dirckt4»r der Stern- 
warte in Bonn, hat einen Ruf nach Hamburg 
als Leiter der dortigen Sternwarte angenummen 
und wird diese Stellung irn Oktober d. J. an- 
treton: Hr. Prof. Dr. Kümker tritt borelLs am 
1. April in den Ruhestand 



Kleinere Miltheilungen. 

Der 14.Deu(8cIie Gewerbekammer-TnK 
und die %wanK«ilnnnngen. 

(Sehluts) 

Der Vertreter von Augsburg erklärte sich 
namentlich de.shalb gegen die Zwangsinintngen. 
weil die grossen Betriebe denselben doch nicht 
beitrAten, diese aber in den Gewerbe- und 
anderen teclinisohcn Vereinen mitwirkten. 

Dementgegen wurde betont, man müsse 
eine Aenderung des Gesetzes verlangen, durch 
welche Gross- und Fabrikbetriebe, welche sich 
mit der Herstellung handwerksmAssigor Arbeiten 
befzi-sseu, Lehrlinge halten und anleiten und 
gewerbsOblich ausgebildetc Gesellen bc.schAf- 
tigen, von dem yJwange. den Innungen anzu- 
geliören, ergriffen wenlen. Eine dahingehende 
Resolution wurde angenommen mit der Be- 
gründung, da.ss durch «len Au.sachluss * der 
Grossbetriohe die kapitalkrAftigsten und tüch- 
tigsten Vertreter den Innungen und den Hand- 
werkskammern ferngi'halton würden, und ferner 
in diesen BetriebtMi die scharfe und .sarhgemAsse 
Beaufsichtigung und KonlroU* der Lehrlinge 
fortfalle: namentlich in dem Buchdrucker-. 
Buchbinder-, Drechslergoworbü ii, a., welche 
vielfach Grosslietriebe darstellen, sei die Be- 
aufsichtigung der Lehrlinge sehr nothweiidig. 

Wir werden demnächst die Nutzanwendung 
dieser Beschlüsse für unser Gewerbe ziehen 
und ätellung zu denselben ncbmnti. H. K. 

lOim* neue Sternwarte wird von der ilgyp- 
(Ischen Regierung bei Kairo errichtet werden: 
der hierfür in .\us.slcht gcnoniiuene IMatz auf 
den Makattain- Hügeln ist bereits I J. 1874 als 
geeignet für jislroiiumische Boubacbtimgen er- 
probt worden, da sich dort eine englische 
Venus-Expedition befand. Die .somit geplante 
Verbesserung des astronomischen Boobuchlungs- 
dien.stes ist höchst erwünscht, da in dieser Bo- 
ziebung jetzt vieles nicht zum Be.^ton bestellt 
sein soll und andererseits Aegypten sich wegen 
seiner WitterungaverhAltnisse he.sonders für 
solche Beobachtungen eignet. 
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Heft). 
15. JunAf 



Der Abg. Kbhier brachte im heesischcn 
Lamitoge die Anfrage ein, ob die Kegtorung 
bereit und gewillt sei. das Liebig • l.ubora- 
turtum in Gieeaen dem Andenken biobigs zu 
erhalten und in dem Laboratorium ein Afu^eam 
dfr 0e9chichte der cheniUchen Wiseemchaft ein* 
zurichtcu. 



Preislisten. 

( arl ZH?*s, OptiMrhe WerkstÜtto Jena. An- 
leitung und Tabellen zur Auswahl unserer 
photographischen Objektive für die Zwecke 
der Amateur- und UerufS[ihotographie. 
3. Ausgabe, November 189ii. gr. 8<>. 27 Ö. 



Patentsohsu. 




K. J. Hott in Tottenham, Hugl. 



Fassung lUr elektrische Glühlampen. 

1. 1. 1897. Nr. 99071. Kl. 21. 

Das Ein- und Ausscbalten der Lumpe wird durch Drehung der- 
selben um ihre Liingsachse bewirkt. L’m nun die gebrüuchÜcbeu oder 
vorhamleoen Fussuugen mit Hajonettvei'schluss verwendeu zu köuueu, wird 
auf dem Halse der Lampe ein King oder eine Hülse C von so grossem 
Durchmesser angebracht, dass sie in die gewöhnliche Passung E passt. 
Vorspringende Stifte D greifen derart in die Bojoiiettschlitze der Fassung 
ein, dass die Lampe iu der Hülse C frei gedreht, nicht aber in der I.kngs- 
richtung verschoben werden kann. 

EinstelWorrichtung für Galvanometer Keiser & Schmidt in Berlin. 
24.9.1897. Nr. 99 274. Kl. 21. 

Die mit Spitze auf dem Eisenkern c 
gelagerte Spule f trügt In ihrer Achsen- 
richtiing nach oben einen Stab mit woago- 
rechter Bndscheibe A, welche bei richtiger 
Einstellung des Apparates in der Mitte einer 
etwas grösseren Bohrung i oinus festen 
Bügels spielt. 

Verfahren zum Anlassen gehärteter Stahl- 
gegenstände 6. Hammesfahr, So- 
lingen-Poche. 3.7.1897. Nr. 98 649. 
Kl. 49. 

Die anzulussenden Stahlgegenstando 
werden in eine geeignete Salzlösung ge- 
_ taucht, die auf den erforderlichen Grad er- 

wärmt worden ist. 

Die anzulassendcn Gegenstände und die Salzlösung können in einem geschlossenen 
Behälter untergebrncht worden, in welchem durch direkte Feuerung oder Dampfheizung 
diejenige Druckspannung erzeugt wird, welche der erforderlichen Anlasstemperatur entspricht. 




■ '• ■> ■ ’^'v 






Schraubensicherung mit geschlitzter Matter. E. A. Goddin in London. 6.2. 1897. Nr. 98395. 
Kl. 47 

Die Schraubenmutter ist durch innere oder äussere ringförmige Schlitze o oder durch 
Querschlitze so in zwei oder mehrere durch eine ringförmige Rippe b 
oder zwei parallele Kippen verbundene Muttcrlheile AB zerlegt, dass beim 
Anziehen der Mutter in Folge von Fodorwirkung der Hippen eine in der 
Mittellinie der Schraube nach ontgogeugesotzter Richtung wirkende Pressung 
auf das Gowlnde ausgeUbt w’Ordeu kann, die ein selbstthfttlges Lösen der 
Mutter verhindert. 

Motorzähler mit selbstthätiger Bremsung bei geöffnetem Verbrauchastromkreis. L. Ca uro 
in Neapel. 28. 4. 1897. Nr. 98 570. Kl. 21. 

Um bei Motorzithlern, die ein HülfsfeUl zum Au-sgleich der Heihungswidcrstiimle besitzen, 
ein fehlerlrnftes Anlaufen bei Nichtvorhandenaein von Stromveibrauch zu vermeiden, lässt mau 
^Icn Hauptstrom auf einen Klektromngneten derart wirken, dass dieser im Kuhezustaiule den 
Zähler bremst oder das HtUfsfeld oder den Anker kurz schliessi. 
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M«>rbaQlkfr*ZM; 

Mosavorrichtung zur Bestimmung der elektro- 
motorischen Kr&ft von Stromaammlern. 

R. Hopfelt in Berlin. 7.8.1897. Nr. 99 859. 
Kl. '21. ÜU8. z. Pat. Nr. 88t»49. 

Der Abzwei^^widerstand fUr diu Btrom- 
spule des Galvanometera wird hier ganz oder 
theilweiae durch eine Hulfebatterie B oraotzt, 
um die Anwendung eiujtiindlicherer Meaagcrftthe 
zu ermöglichen. 



Voirichtnng zur ümwandlong von WoohseUtrom in Gleichstrom and timgekebrt. Ch. Pollak 
in Frankfurt a. .M. 17. 8 1897. Nr. 98 597. Kl. 21. 

Die Vorrichlung ist gekennzeichnet durch in leitende Flüssigkeit eingebrachto, synchron 
bczw, gloichmftasig bewegte, Uolironde Theile, die mit derartig auagobildeten Oeffmmgon oder 
leiteuden Flüchen vemehoa sind, dass je nach der Stromphas« dem Stroiudurchgang abwechselnd 
ein geringer oder ein hoher Widerstand entgegengesetzt wird und nur Ötroraatösse der 
gewünschten Richtung und Spannung die Vorrichtung pussiren können. 

Zur Einstellung der Vorrichtung auf verschiedene Phasen oder Zeitdauer der Strom- 
stösse sind besondere Vorkehrungen getroll'en. 



Patentliste. 

Bis zum 9. Januar 1899. 

Klasao: AiiiiicldmifeB. 

21. C. 7567. Feststcllvorrichtung für .Motor- 
zühler. Cie. An. Cont. p. la Fabrication 
des Comptours a Gaz et autres app. 
Paris. 24. 5. 98. 

E. 5708. Mikrophon ohne Schallplatte. R. 
Eisonniano, Berlin. 27. 12. 97. 

G. 12667. Quecksilber-Voltameter. L. Gur- 
witsch, Thann i. E. lü. 8. 98. 

P. 10022. Elektrolytischer Stromrichtungs- 
wahler oder Kondensator. C. Poliak, 
Frankfurt a. M. 30. 8. 98. 

32. D. 7825. Verfahren zur Entfärbung von 
Glas. G. P. Drossbuch, Deuben-Dresdon. 
4. U. 96. 

42. M. 15 457. Elektrischer Widerstands- 
Wflrinogradmesser. R. Michl, Kaschau, 
Ungarn. 18. 6. 98. 

R. 12 259. Antrieb für Phonographen und 
nhiiUche Sprecbweike. L. Hosentbal, 
Frankfurt a. M. 30. 6. 98. 

C. 7823. Schlopploth. E. B. Cornish, Liver- 
pool. 6. 10. 98. 

H. 18834. StcreoskopischerEutfeniungsinesser. 
G. Hart mann, Eiserfeld i. Westf. 8.6.97. 

S. 11 878. Schutzhütse fUr Thermometer. S. 
Sachs, Berlin. 29. 10. 98. 

49. V. 3l^. Selbstthfttige Theilvorrichtung 
an Radcrfräsinaschiuen mit hin- und her- 
gehendem Werkatückschlitlen. G.Ch. Vogel, 
Chemnitz. 27, 12. 97. 

.**7. E. 5tk')8. Objektivverschluss; Zus. z. Pal. 
99 618- Tbc Eastman Photographie 
.Materials Cy. Lim., London. 26. 3. 98. 



G. 11337. Photographisches Objektiv. C. P. 
Ooerz, Friedenau - Berlin. 13. 3. 97. 

L. 12 445. Sorietiapparat mit stetig be- 
wegtem Bildband. A. Lumi5re u. L. Lu- 
miere, Lyon. 2. 8. 98. 

04. S. 10 762. Trichter mit automatischem 
Verschluss. J. F. Sprain, New -York 
V. St. A. 18. 10 97. 

70 .M. 15407. Ausgleichung des Eigengewichts 
an verstellbaren Heissbrettern. W. Meyer, 
Hameln i, W. 3 6. 98 

ErtheUangen« 

21. Nr. 101 788. Oszülirender Elektrizitats- 
zfthler. G. Hummel, München. 26. 3. 97. 

Nr. 101848. Ausführungsform der durch 
Patent 86 616 geschütztou Schmelzsicherung 
mit Fnllschieber : Zus. z. Pat. 86 616. 

Siemens & Halske A. O., Berlin. 6.3 98. 

Xr. 101869. Drchstromzühler. G. Hummel, 
.München. 10. 1. 97. 

32. Nr. 101 864. Herstellung von Suifatglas. 
Ooerisch & Co., Dresdeu. 21. 4 96. 

42. Nr. 101852. Druckmesser, Ch. L. Bur- 
dick, London. 2. 3. 98. 

Nr. 101 853. Verfahren und Eiurichtung zum 
Bestimmen des Rauminhalts fester oder 
nussiger Körper. C- Wülbern, Köln. 
16. 3. 98. 

Nr. 101892. Schubmaaas für verwandclbare 
MaasssUlbe. F. Uarrles, Hannover u. W. 
Andermann, Ahlem b. Hann. 3. 2. 98. 

4!). Nr. 101 79;^ Bohr- und Drohfutter. U. 
Diekelmann, Kiel. 29. 8. 98. 



Kur Ute Kt'dakiiui) verniitwurtlit-it: Ulsachke Ju B4*rlln W*. 

Verlag voo Julias Springer io BerUo N. — Druck voo £nill Dreyer in Derlin SW. 
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Turbinen- 

Quecksilber-Ünterbrecher 
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RÖNTGEN-APPARATE 

von 20—1000 Unterbrechungen pro Sekunde. 



[ndu^foren ♦ Iieucfifscliirme * A^ersfärl^un^söcliirme 
:^ön(<jen-d^öbren. 

illgemeine Elektricitäts-Gesellschaft 



BERLIN. 
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Reiser & Schmiilt, Berlin N., Johannisstr. 20. 

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung 
der Unterbrecher. D. R G. M. 

Rotirende Quecksilberunterbrecher. Tauclibatterien. 

Physikalische Messinstrumente und Apparate. 

Apparate für 

Tesla-, Marconi-, Hertz’sche Versuche. 

Preisverzeichnisse kostenfrei. 1818) 

L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätte. 

Vermessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie. 
Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite. 
Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen 
f. Wissenschaft!. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts- 
bestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc. 

O.t.lo.« k«»f.fr«L (257) 

W. V. Pittler’s Patent-Metallbearbeitungs-Maschineu 

vereinigen in sich samtllrho Snezialmaschinen zum Bohren und Drehen, 
Oewiude- und Bpiralen-ächnelden. sluntlichc Arbeiten der Universal- 
Frlksmoschino und leisten die schwierigsten Arbeiten mit staunenswerter 
Leichtigkeit und Ueiiauigkeit bei sebnoilstor und einfachster Handhabung 
uiui Einstellung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere 
Drehbank .Modell BII speziell für elektrotechnische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieure und Werkzeugmachoroi. 

NpintleI.eeirn, Keitatockpinolen-Meelen a. Teilkopt- 
.pindelHpelrn, dnrrhbohrt n. mit Kattenutizgen vrrarhrn. 
It mal ausgestellt, 14 mal I. Preis. 

Leipziger Werkzeug .RRaschinen- Fabrik 

vorm. W. V. PIttlsr. JL-G., Lelpzio-Gohlis. (I86i 

Hnsterlager Berlin C„ Kaiser Wilhelm Strasse 48. 

/lENS Ä HALSKE 

AKTIENGESELLSCHAFT 

BERLIN CHARLOTTENBURG WIEN 

ELEKTRISCHE 

BELEUCHTUNG * KRAFTÜBERTRAGUNG * METALLURGIE 

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE 
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EOENIOSBERQ l. PR. - LEIPZIO — MOLRAUSEN I. E. — HONCHE.N — HUNSTER — NOrNBBRU — POSEN — ST.tOHANN- 
SAARBrScEEN - STÜTTOART — BRÜNN — BUDAPEST - LEMBERO — PRAG — TRIEST — 's-GRAVENBAOE - 



Abuu« TiuniEit, Berits, Cottktis 
C. Krimpixo, BreelsQ, KsttowlU, 
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Ein tüchtiger (275) 

Mechaniker, 

welcher selbatAndig Haustelegrapheii und Tele- 
pbonanlagen machen kann, sofort gegen hohen 
Lohn und dauernde Beschäftigung gesacht. 
Joha TOn Ueth, Mechaniker u. Optiker, 
Asehen, Minoritcnstr. 8 

Be werden noch einige tüchtige, ältere 

Mechaniker-Gehilfen 

zum Fertigmachen von geodät. InHtrumenten 
fiofort oder später gesacht. Lohn 4—5 Mark 
per Arbeitstag, je nach Leistung. Ebenso wird 
ein Reparatear und evcnt. Jnntlrer für 
l^eodät. Instrumento resacht bei gleicher Be- 
ztkhlung. Dauernde Stellung ziigesirhert bei 
T. Ertel Ak Mohn« Blflncheii, Luiseustr. 27. 



Für eine mittlere elektrotechnische Fabrik, 
welche in der Schwach- und Starkstromtechnik 
arbeitet, wird ein enersiacher, tiichtiser 

Meister, 

welcher namentUch in der Schwachstrom- 
technik durchaus bewandert und guter Mecha- 
niker sein muss, zum baldigen Antritt gesucht. 
Out wäre es, wenn Betr. eine lohnende Spe- 
zialität mitbringen könnte, da die Fabrik ver- 
grösscrt werden soll 

Offerten mit genauer Angabe der bishorlgen 
Thätigkeit, Zeugniss-Abschriften, sowie Alter 
und (iehultsansprüchc und möglichst auch mit 
Photographie, welche unter allen Umständen 
zurUckgesandt wird, unter M« 377 an die Expe- 
dition dieser Zeitung erboten. (277) 



Ein geübter Glashläser, 

UDverheirathet, inoht Stellung in einer grösseren 
Stadt des In- oder Ausländers. 

Gcfl. Offerten erbeten unter 8I. 273 durch die 
Expedition dieser Zeitung. (272) 

InteresBeoten für Terwerthnng des Patents 

97 819 betreffend (274) 

fyMfflflomsschiiio 

mit StatzQog des BehUlters während des POUeas" 
werden gesucht. Auskunft ertheilt €• Kesseler, 
Patentbnreau« Dorotheenstrasse 32, Berlin. 



Best ronommirtes, altes 

optisches Geschäft, 

mit gut eingerichteter Werkstatt, soll rer- 
kauft werden« Es ist dem EigenthUroer zu 
viel allein zu führen. Einem in der optischen 
Branche erfahrenen Kaufmann und einem 
tüchtigen Mechaniker ist der Ankauf zu 
empfehlen. Gebäude und Lager muss mit 
übernommen werden. 

Off. unter M. 371 befördert die Expedition 
dieser Zeitung. (271) 



Lieforuiitcn und Fabrikaiiteu für 

Reducirmasebinen, 

sowohl für Zeichnungen als auch plastische 
Sachen wollen Offerten mit Preisen oinsenden an 
(279) Alexander Zinke, 

Schönau b, Teplitz i. B., Prag er 8tr. 88. 

PrScision«» Reisazeuge, 

HuBdsyitsB lalutw toslUrufc 



Gesucht 

ein ln Jeder Beziehung zuverlässiger und selbst- 



ständiger 



Mechaniker 



nr Uebernahme eines Spocinlf^sehlftes fBr 
^eoditlsehe Instrumente nebst ^parstnrwerk- 

afatt in einer grösseren HeeidonzBtudt. Eigene 
Mittel erwünscht, aber nicht unbedingt erfor- 
derlich. Offerten unter B. D. 368 an Rodolf 
Rosse, Berlin SW. (278) 



Ellipnographeii A ächralBmppamto 

D.-P. No. 80177. ^ ete« 

CIDIDDQS RiOQOri Fabrik mathom. Instram., 
Nessolwaug und Mflnchen. 
niustrirto Preislisten gratis. (258) 
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Sl»b* Z«lUKhrtn für lnHtrum»ot«iikaod«, Januar 199 S. 
Seit« 19 - 80 . 

Otto Wolfi, 

Berlin BW., Alexandrinenstr. IJ 

PricisioDS-Widentända au langaala 

uoh dn Hethode dar Fb7tlk.-Ieohni>oben EaiohsaiuUU 

Hormal-Widentälida, Bheostatea, 
■eubrdeken , Kompentatiou • Apparate, 
Ronnal-Elemeate. 

Illustrirto Preinlisto. 



Grosse a Bredt 

Fabrik feinster Uetall-Lacke 
BEBI.IH SW., Bltteratraia« Ho. 47 

empfehlen ihre rtthmlichet bekannten 

W9“ Meosing-Lacke 'Wi 

für Hechanlker, Optiker aoÜ Elektriker 
in Nummeni von 1 bbi 24. 

Zum Wam-Lackleren: (2öTi) 

Brillant, larbloe und farbig; gelb in verechie- 
denen Nuancen, orange, grün, stahlblau etc., 
Olanaschwars und mattschwars. 

Giühlampen-T auchlacke. Echtes Zapon. 



f 



Elektrot Inititot 

NiutfadfLiMkl. 



(. IngBüleor«, Techa., IwWlUt. 

Labw. f tsatl. PrtL*CeoHMssar 



I 



(267) 



FWun; Muurg: leiemlilT.-LoUoi E.C.; srnMCro» Si 



Ephraim Greiner,$tützerbacti,TbQr. 

81 u>IutnuneBten>ApparateD- and 
BoUglu-Fabrik, 

liefert ikiniDUiche Instnimfm«. Apparat« und Geräthe 

Ui Olaf TN TMitillchirebiB.-tecki. BeiehaffNbiil. 

fir cbemiBCbrn. techiiiüclieii und aoostigen Gfhrauch. 
Exacte Ausfulirun^. — MäNKii^-e Preise. 
Kataloge auf Wunsch. 



H. Pieper, 

Berlin W., 

Charlottenstrasse 39. 

Fahrradsätze, 

Gestelle, 

Jacquet-Kette 

ohne Nietung, 

Pieper-Räder. 

^ ^ mJ 
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V Fahrrad- 
material, 
Zubehörtheile. 

Siecke&Schultz, Berlin C. 

Neue Grünsir. 2öb. •<2C9) 
En gros. Gsft. imw. Export 



Specialfabrik elektr. Messapparate rou 

Gans tk Goldschmidt, 

Berlin N. )t4, Au^oststr. 26. 

Praecisious- Widerstände 

nach den An^ben der !’bjBtk.-Techn. Reichsaostolt 
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enkasten von geringen 

(Gesetzlich geschützt.) 



Dr. E. iQ Paris. 

Der hier zu beechrcibondc Apparat ist eine wesentliche Verbesserung eines im 
Jahre 1890 in den Annales d'Oculistique von mir angegebenen, den Brillenkasten 
ersetzenden Apparates; geringe Herstellungskosten , koinpendiöse Form sowie Zeit- 
erspamiss bei seiner Anwendung sind die wesentlichen Vortheile des neuen optischen 
Hdlfsmittcls im Vergleiche zu dem bisher gebräuchlichen Brillenkaslen. 

Wie aus der Abbildung ersichtlich ist, besteht mein 

Apparat aus drei länglichen Holzpl.ättchen mit je fünf runden 

— ~ — — >1 Ausschnitten für die Korrektionsgläser. Eine winkelig an beiden 
]■] Enden umgebogene Xlessingleiste ist an beiden Seitenflächen 

U / \ I der mittleren Platte befestigt und verbindet sie mit der vor- 

s 0 l ] I i deren und hinteren Platte. Letztere beiden können vollständig 

kJ ’ I / ' I aus dem Apparat herausgenommeu werden und sind in der 

U I Art verschiebbar, dass die Korrektionsgläser derselben mit 

\f\ I j denen der mittleren Platte stets genau zentrirt sind. Die 

C -. I Korrektionsgläser sind plankonvex und plankonkav, und es 

I 1 1 liegen bei den stärkeren (iläsern die planen Flächen einander 

j I gegenüber. Die hintere Platte enthält +&1 +10; — 15; 

— 10; — 5 A die mittlere 0; + 1; +2; — 2; — ^ 1 A die 
j vordere 0; — 0,25; +0,5: +0,25; 0 2). 

-> 1 — s. I i Bei der Untersuchung ist die hintere Platte unmittelbar 

ps ^ ; vor das zu untersuchende Auge zu halten. Der Werth einer 

ij ^ / I I ; Olaskonibination ergiebt sich durch Addition der in derselben 

[j * ^ 1 / I ' horizontalen Linie vor dem Auge befindlichen Zahlen. Die 

I XJ ' arithmetische Reihe der Korrektionsgläaer kann je nach Be- 

I I ’ lieben mit Intervallen von 0,25, 0,6 oder von l D dargestellt 

• /'■ X werden. Ala Regel für die auszuführenden Verschiebungen 

' ^ / 1 der Platten gilt hierbei: Reihe der Konkavgläser von unten 

I i nach oben, Reihe der KonvexgUiser von oben nach unten. 

^ S \ / ■ Will ma 1 z. B. die Reihe der schwachen Konkavgläser 

Q. ^ I durste.llen, so wird die hintere Platte herausgeuommen, die 

— - : vordere so gestellt, dass 0 des obersten Ausschnittes — 1 der 

z' \ I , mittleren entsprechend liegt. Unterhalb dieser beiden liegt 

I 5 '' / j ; — 0,25 : die nächst höhere Kombination ist — 1+0,5 = — 0,5. 

i j ■ * ( J \ Wird —0,25 der vorderen Platte nach oben verschoben, so 

k \. ! erhält man nach und nach — 1+0,25 = — 0,75; — 1+0 

-- ■ = — 1; — 1 — 0,25 = — 1,25; darüber stehl die nächste 

Kombination — 2 + 0,5 = — 1,5. Es bilden die Gläser der 
vorderen Platte durch die gleichartige Verschiebung mit — 2 
der mittleren folgende Kombinationen: — 2 +0,25 = — 1,75; — 2 + 0 = — 2; 
— 2 — 0,25 = — 2 , 25 . Dieselben Verschiebungen in entgegengesetztem Sinne ergeben 
die Reihe der Konvexgläser. Durch Zuhülfenahme der hinteren Platte ergeben sich die 
Fortsetzungen dieser Reihen für die stärkeren Gläser. 

Will man die Reihe der Konvexgläser mit Intervallen von 1 D darstellen, so 
wird die vordere Platte entfernt, + 5 der hinteren Platte mit — 2 der mittleren zentrirt 
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eingestellt. Von oben nach unten ergeben sich 0, -|- 1, -{-2, -|- 5 — 2 = 3; durch 
Verschiebung von +5 nach unten ergeben sich: -f-5 — 1 =4"4i +5 + 0 = +ö; 
-|-l+5 = -f-C; + 5 + 2 = + 7 ; die darunter stehende Kombination ist -j- 10 — 2 — 4"8l 
10 in gleichem Sinne weiter verschoben, bildet folgende Kombinationen: +10 — 1 
= + 9; +10 + 0 = +10; +10+1 = + 11; +10 + 2 = +12. Durch Einfügen 
der vorderen Platte erhalt man Korrektionsglaser mit Intervallen von V 4 oder Vj D 
zwischen den eben dargestellten. 

Büttels des Apparates kann man 113 verschiedene Kombinationen (wovon 42 ver- 
schiedene Konvexlinsen) darstellen. Hat man die dem Kranken entsprechende Kom- 
bination gefunden, so braucht man nur durch Fingerdruck die derselben entsprechend^] 
Glaser aus ihren Fassungen heraus treten zu lassen, um sie in ein Brillenglas ein- 
zufügen. 

Beigegeben sind dem Apparate'} ein Dioptrienlineal. Sehproben, ein Prisma, ein 
farbiges Glas und eine stenopäische Spalte zur Untersuchung der Hauptmeridiane bei 
Astigmatismus. 



Vereins« und Pereonen- 
Nachriohten. 

In die D. G. M. u. O. Ist auf- 
genommen: 

Hr. Dr. R. Rickmann, Chemiker und 
Fabrikant, Kalk bei Köln. 

D. G. fl M. u. O. Zweigrereln Berlin. 
Sitzung vom iT.Januar 1899. Voraitzender: 
Hr. W. Handke. 

Hr. H. BoaH spricht vor fluflserst zahlreichen 
Zuhörern Uber neue Röntgeiiapparate, ins- 
lieaondere über einen von der A. E. G. her- 
geatellten Induktor und einen von ihm kon- 
ötruirten Turbinen-Quecksilberuntcrbrecher. Im 
Auschluas an den Vortrag werden di« Apparate 
in Thatigkeit vorgefUhrf. 

Der Voraitzende tbeüt mit, duaa in der 
nhchstenZeit Hr. RegioriingarathProf. Dr. Woln- 
stüin über einen neuen Komparator der Kais. 
Nonnal-Alchungs-KoromiBHion und Hr. Dir. Prof. 
Dr. Hagen über Apparate zur Messung des Re- 
ftexionsvermögens der Metalle sprechen werden. 

Hr. G. Hirschmann erstattet den Kassen- 
bericht, welcher einen beträchtlichen Ueber- 
schuHS der Eiimahmen über die Ausgaben auf- 
weist. Bl 

Thüringer Zwelgvereln Ilmenau. 
Verein Deutscher Glastnatrumenten- 
Fabrlkanten. 4. Monatsvereammlung 
vom 11. Januar 1898. 

Die Januarversanimlung wurde durch einen 
Experimentalx ortrag. der iinHön»aale derürossh. 
Fachschule stattfand, eingeleitet. Herr Dr. 
Keimerdes sprach über die Oberflächen- 
spannung der Flüssigkeiten, Uber die Ein- 



wirkung derselben auf das Verhalten der 
Flüssigkeiten und auch über die Messung 
derselben. Diese Mittbeilungen wurden durch 
zahlreiche Experimente den Zuhörern ansebau- 
Uch gemacht. Der Vortragende bediente sich 
hierbei eines von der l^ehrwerkstatt erst kürz- 
lich gebauten Projektionsapparats, mit dessen 
Hülfe auch die von einem grösseren Zuhörer- 
kreis schwer zu beobachtenden Erscheinungen 
vergrössert und klar und scharf dargestelU 
wurden. Den Schluss bildete die Nutzanwen- 
dung der erläuterten Gesetze auf die Arfto- 
motrie. Später fand man sich zum zwang- 
losen Zusammensoin im Gasthause zur Taiiiiu 
ein. 

In Folge der ungünstigen Witterung und 
auch ln Rücksicht auf die mehrfachen Hülfs- 
mittel, die für den Experimentalvortrag notb- 
wendig waren, hatte man davon Abstand 
nehmen müssen, die Versammlung in Schmiedo- 
feld, wie ursprünglich in Aussicht genommen 
war, abzuhalten; so war auch den Mitgliedern 
aus StiUzerbach, Schmiedofeld und Frauen wald 
die Betheiligung leider unmöglich gewesen. 

Die n.’Vchste Versammlung wird voraus- 
sichtlich am 8. Februar ln Ilmenau stattfinden. 
Bei dieser Gelegenheit wird die Eingabe 
des Vorstandes über Abftndcning einiger Be- 
stimmungen der Prüfungsvorschriften für 
Thermometer besprochen werden. Ä- Ln- 



Hr. Dr. E. von Drjgalsky, Privatdozent 
an der Universitht Berlin, welcher auf zwei Ex- 
peditionen die nördlichon Polarlftnder erforscht 
hat und zum Leiter der für die nächsten Jahre 
geplanten Südpolar-ExpcdlUon bestimmt ist, 
hat einen Ruf als ordentlicher Professor der 
Geographie nach Tübingen erhalten, 



1) Zu beziehen von Gohr. Koch in Stuttgart und Koch fröres in Paris (Rue Märtel 61 
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Von den dieejAhrigen Ordensverleihungen 
sind zu erw^lhnen: Den Rothen-Adler-Orden 

4. Klasse haben erhalten die Mitglieder bei der 
Physikalisch • Technischen Reichsanstalt Prof. 
Dr. Loinan und Prof. Dr. Thiesen sowie der 
Obertelographeningenieur Dr. Strecker, den 
Kronen-Orden 2. Klasse Prof. Dr. Wüllner von 
der Technischen Hochschule in Aachen. 

Hr. Otto (ilaue (Berlin W. Passage 29) ist 
zum Kais. Hoflieferanten ernannt worden. 



Kleinere Mittheilungen. 

Ueber den elektrischen Antrieb yon 
WerkEeugmaschlnen. 

Von H. bongchampt. 

Bvü, de la Soe. Ind. de MÜlhouet fiS. 8. 26fi. 1897. 

Die Klsitasische Maschinenbau-Gesellschaft 
Mülhausen-Grafenstaden-Bolfort hat seit dem 
Jahre 1892 in ihrer Grnfonstader Werkstatt 
eine Reihe von Versuchen vornehmen lassen, 
um den wirthschaftlich günstigsten lieber- 
tragungsmechanismus zwischen Elektromotoren 
und Werkzeugmaschinen zu ermitteln Eine 
derartige Untersuchung ist, wie bekannt, des- 
halb von besonderer Wichtigkeit, weil die Ver- 
wendung von Elektromotoren au Werkzeug- 
maschinen in vielen Fallen eine starke Reduktion 
der Tourenzahl des Motors n^thig macht. Die 
Tourenzahlen pro Minute für Klektromotoron 
von 1 bis 15 PS Leistung bewegen sich nach 
unserer Quelle etwa zwischen 1500 und 900. 
Andererseits setzt eine Drehbank von 200 mm 
Spitzenhöhe das Vorhandensein eines Touren- 
bereiches von 4 bis 240 pro Minute voraus; 
für eine Bohrmaschine bis zu 40 mm grössten 
Lochdurchmesser sind die Greozzahlen etwa 14 
und 280. Für die hier nothwendigen Reduktionen 
wurden in Orafonstaden drei verschiedene 
Transmissionsmittel verwendet und auf ihren 
Wirkungsgrad!, d. h. auf das Verhaltniss Nutz- 
orbelt zu Totalarhcit, untersucht. Die Ver- 
suche erstreckten eich auf das Diskusgetriebe, 
das 8ellera*scbe Wechselgetriebe und die 
Riemenobertragung zwischen Stufenscheibeu 
von trapezförmigem Rillenquerschnitt. Die 
beiden ersten Reduktionsmittel gehören zur 
Klasse der direkten ReibungsUbertragungen, 
ihre Eiorichtung ist folgende. Bei dem Diskus- 
getriebe liegen treibende und getriebene 
Welle senkrecht zu einander in einer Ebene, die 
treibende Scheibe berührt mit ihrer Peripherie die 
Stimfl&che der getriebenen Scheibe uud nimmt 
dieselbe durch Reibung mit. Je nach der Ent- 
fernung der treibenden Scheibe von dem 
Mittelpunkt der getriebenen ändert sich das 
Uebertrogungsverhältniss des Getriebes, derge- 
stalt, dass unter Umständen auch eine ganz 
langsame und .stetige Aemiening diesos^Ver- 



hältuisses möglich ist. Als Material wurden 
in Grafenstadon für die Relboflächen vier ver- 
schiedene Kombinationen verwendet: für die 
getriebene Scheibe in allen Fällen Gusseisen, 
für die Bekleidung der treibenden Scheibe 
nacheinander Sohlleder, gepresstes Hanfpapier, 
Pückholz und harter Stahl. Dem Sellers’schen 
Getriebe liegt folgender Gedanke zu Grunde. 
Troibende und getriebene Achsen liegen parallel 
und tragen jede eine Vollscheibe aus Bronze; 
zw'ischcn beiden liegt das eigentliche Selloro* 
sehe Getriebe mit seiner Achse in der Ebene 
der beiden anderen. Die Achse trägt zwei 
Gusseisen-Scheiben, deren einander zugekebrte 
Flächen konisch so überdreht sind, dass die 
oben erwähnten Vollscheiben zwischen die 
Flächen oindringen können. Um den zum 
gegoneeitigen Mitnohmen der Wellen nöthigen 
Reibungsdruck zu erzeugen, werden die Seilers- 
schon Scheiben durch Federdruck gegen 
einander gepresst. Eine Verschiebung ihrer 
Achse relativ zur Lage der zu verbindenden 
Scheiben ändert demnach das Uebertraguogs- 
verhaltniss stetig. Damit bei unsymetrischer 
Achsenlage b^e Vollscbeiben gleichmäsaig ge- 
presst werden, sind die Zwischenscheiben auf 
der Achse auf kugeUgen Achsonvorslärkungen 
Iteweglich. 

Als Kraftquelle dionte bei allen Versuchen 
ein Nebenschlussmotor für 110 F und 3 PS 
normaler Leistung bei 1200 T pro Minute. Die 
.Motorleistung wurde aus dem Stromverbrauch 
bestimmt, die von dom Uebertragungsmecha- 
nisnius gelioferte Arbeit an einer Versuchs- 
welle mit dem Bremsdynamometer gemessen. 
Im folgenden sind die vresentüchen Versuchs- 
ergebnisse wiodergegebon. 

Bei Auwenduug der Diskusscheibe ergab die 
Verwendung von Stahl auf Gusseisen ein voll- 
kommen negatives Resultat. Die übertragene 
Arbeit genügte kaum für den Leerlauf der Ver- 
suchswelle. Der Wirkungsgrad für die andern 
.Materialien ist aus folgender Tabelle zu ent^ 
nehmen. 



Motor- 

Leistung. 


Wirkungsgrad des Diskus- 
getriebea bei 


[.eder 


Hanfpapier 


Pockholz 


0,5 PS 


0.53 0/0 


0,52 » 0 


0.53 o/o 


1.0 


0,65 , 


1 0,65 „ 


0,66 „ 


1.5 „ 


0,73 


0,73 „ 


0,78 „ 


2,0 


0,72 „ 


0.76 „ 


0,77 „ 


2,5 „ 


0,71 „ 


1 0,73 „ 


— 



Die ZusATnmenstellung ergiebt, dass das Dis- 
kusgetriebe höchstens bis zu 2 PS zu ver- 
wenden ist; es ist eigentlich nur zwischen 1 und 
2 PS einigermaassen ökonomisch. Bin sehr 
za beachtender Nachtheil besteht aber darin, 
dass bei plötzlichen Widerstaiidserböbungen in 
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der Werkzßu^muschiiu' »htrke Erhitzung der ! 
Scheiben eiotritt. 

WeeentUch ungünstiger waren die Ver^ 
suclisergebiiisae bei Benutzung des Sellere- 
aeh«Q Getriebes. Seine Verwendung ist da- 
neeh nur zur Uebertragung ganz geringer 
Leistungen zu empfehlen. Die GrafensUder 
Versuche ergaben jedoch nebonl>ei das werth- 
voUe Resultat, dass der Wirkungsgrad der 
Se)lers*schon Scheiben dann am grössten ist, 
wenn die Leitlinie des Kogels zur Basis unge* 
nUtf 8 Prozent Neigung hat. Die Rllndor der 
Bronzosebeiben müssen convex abgedroht sein. 

Die Erfahrungen mit den beiden Reibiinf^* 
Verbindungen können zur Benutzung derselben 
als Transmission nicht ormuthigon. Sie bleiben 
also auf Ihr bisheriges Verwondungsgebiet be- 
schrfinkt, nämlich zur Bedienung der Schalt- 
bewegUDgen an W'erkzeugmaschincn. Dazu 
eignen eie sich besondere, weil sie eine ateüge 
Aenderung des UebertragungeverbAltnisses ge- 
statten. 

(adOum faUgL) 

Die Ergebnisse der Berufs* und Gowcrlie- 
zählnng rom 14. Juni 1895 im Deutschen 
Reich (vgl. DcutseAc Meek.-Ztg. 189S- S. 148) 
liegen, soweit sie als Tabellenwerk dargestellt 
sind, nunmehr vollständig vor. Den letzten 
Band in der Reihe dieser Veröffentlichungen 
bildet der noch vor Ablauf des verflossenen 
Jahres vom Kaiserlichen Statistischen Amt aus- 
gegebene Band 118 der Statistik des Deutschen 
Reichs. Er enthält in 16 Tabellen die Ge- 
werbestatistik, diese eingetheilt in 320 Ge- 
werbearten, für das Reich im Ganzen. Die 
Tabellen behandeln : die Zahl der Gow’erbe- 
betriebe und der darin beschäftigten Personen, 
dann das Personal in Klein-, Mittel-. Gross- 
betriel>en sowie mit Unterscheidung nach 
Unternehmern, Angestellten, Arbeitern; von den 
Arbeitern sind in einer eigenen Tabelle die 
die jugendlichen und erwachsenen, die Lehr- 
linge und die verhoirathoten Frauen ersichtlich 
gemacht. Eine weitere Tabelle (Tabelle 6) 
spezialisirt die Arbeiter nach ihrer thatsAch- 
lichen Beschäftigung, sie lässt nämlich für jede 
(ieworbeart erkennen, einerseits wie viel Arbeiter 
neben denen, die der eigentlichen Produktion 
des Gewerbes dienen, ausserdem bei den an- 
deren Betriebsarbeiten beschäftigt sind, anderer- 
seits in welcherlei Arten von Betrieben die 
einzelnen Beschäftigungen — z. B. der Behlossor, I 
Schmiede, Maler, Musterzeichner — überhaupt 
uusgeübt werden. Ein solcher Nachweis übor 
Zusammeneetzung und Verwendung des gewerb- 
lichen Betriebspersonals dürfte bisher noch 
niemals in irgend einer Statistik gegeben 
worden sein. Fernere Gegenstände der Tabellen 
sind Nachweisungen über die Betriebsdauer 



wählend des Jahres (nach Monaten) in den 
einzelnen (ieworbearten, Uber die Hausindustrie, 
über die Benutzung von Motoren und von 
Arboitsmaschinon. Die Motoren werden nach 
den Kräften (Wasser, Dampf u. s. w’.) und der 
Kraftloistung (PferdestArkeu) unterschioden ; 
von Arheitsmaschiuen sind 100 nach ihrem 
Vorkommen in den einzelnen Gewerbearten 
statistisch behandelt. W'ährend alle vorbe- 
zeichneten Tabellen die Betriebe in der Art 
nachweison. dass solche, die sich auf zwei 
oder mehr Gewerbearten erstrecken, als ver- 
schiedene Betriebe je in der betreffenden Ge* 
werbeart behandelt werden, weil ja in erster 
Linie Bestund und Entwickelung der Industrie- 
Zweige zu zeigen ist, werden in weiteren Ta- 
bellen (Tabelle 15 und 16) die Betriebe so ge- 
zählt, wie sie sich äusserlich als Unterneh- 
mungen darstellen, und zwar geschieht dies 
nach der Grösse und nach Untemohmungs- 
formon. 

Mit diesem Bande 113 der Statistik des 
Deutschen Reichs ist vom Kaiserlichen Stati- 
stischen Amt dos Tabellenwerk zur Gewerbe- 
statistik von 1895 in derjenigen Ausführlichkeit 
vorgelegt, die von vornherein geplant war. 
Es steht von der Gewerbestatistik noch aus 
der Band 119, der die wissenschaftliche Be- 
arbeitung der Ergebnisse bringen wird. Ein 
summarischer Ueberbllck ist bereits in einem 
Anfangrs 1898 erschienenen Brgänzungshefto 
zu den Vierteljahrsheften zur Statistik des 
Deutdcheu Reichs (Jahrgang 1898^ He^ I) ge- 
geben worden. Das Tabellenwerk zur Berufs- 
statiatik, welche die Bevölkerung nach den 
Angaben über den persönlichen Beruf dar- 
steilt, ist in den Bänden 102 bis 110 schon im 
Jahre 1897 erschienen, der für die wissen- 
schaftliche Bearbeitung dieser Statistik be- 
stimmte Hand 111 ist im Druck. 



Dos Techiiikum Mittweida (Kgr. Sachsen), 
ein unter Staatsaufsicht stehendes höheres 
technisches Institut zur Ausbildung von Elektro- 
und Maschinen - Ingenieuren, Technikern und 
Werkmeisteru, zählte im 30. Schuljahre 169B 
Besucher. Der Unterricht in der Elektro- 
technik ist auch in den letzten Jahren erheb- 
lich en^ eitert und wird durch die reichhaltigen 
Sammlungen, Laboratorien, Werkstätten und 
Maschinenanlagen etc. sehr wirksam imter- 
stutzt. Das Sommeraemester beginnt am 
18. April, und cs finden die Aufnahmen für 
den am 21. März heginuenden unentgeltlichen 
Vorunterricht von Anfang März an woeben- 
tJiglich statt. Ausführliches Programm mit 
Bericht wird kostenlos vom Sekretariat des 
Technikums abgegeben. Das Technikum er- 
hielt anlässlich der Sächs.-ThOr. Ausstellung 
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zu Leipzig die hAchete Auazeichming, die 
Königl. Sftchsieche Staatemedaüle. 



Pi*ei«li«ten. 

Mix A Genest A.*G*, Berlin W. lllustrirtee 
Preifverzeicbniw. 13. Aufl. 1899. 4°. X, 
282 8. mit zablreicben Illustrationen. 

In der Vorrede wird eiu Abriss der Ent- 
wickelung der Firma bis zu ihrem heutigen 
bedeutenden Umfange gegeben, alsdann folgt 
in 9 Abschnitten die AufzAhluiig der Fabrikate: 

I. Wecker, Kontakte, Tableauz, Relais, Um- 
schalter; II. Telephone, Mikrophone, Tisch- und 
Waudatationen, Klappenschrflnke, Linienwahlor 
u. s. w.; III. Galvanoskope und Blitzschutzvor- 
richtungen; IV. Wasserstands - Pemmeaser, 
Feuermelder, Wftchterkootrol-Apparate ; V. Trep- 
penbeleuchtung; VI. Leiturgsmaterial u. s. w.; 
VII. Btemente; VIII. Blitzableiter; iX.Mecbanische 
Glocken, Bprachrohre, Werkzeuge. Hieranachliea- 
sen sich: X. Bcbaltuugskizzen; XL Material- 
bsdarf-Listen und Fragebogen. Allen Abschnitten 
sind Erlftuteruogeu beigegeben, welche für den 
Installateur von Wichtigkeit sind; ausführlichere 
Darlegungen hat die Firma liberdiee in ihrer | 
.Anleitung zum Bau elektrischer Haustele- 
graphen-, Telephon- und Blitzablciterahiagen“ 
gegeben, die jetzt in der 5. Auflage erschienen ist. 

Als Neuerungen gegenüber der froheren 
Preisliste sind zu nennen: luftdichte Wecker, 
ein Kassensicherungs-Apparat Argus, wasser- 
dichte Kontakte für Bergwerke, verschiedene 
Telephonatationen und Klappenschrftnke. die 
Fouermelde- Apparate, Treppenbeleuchtungs- 
Apparate und dieneuen Beutelbriquett-EIoinente. 

Die schone Ausstattung und die vorzüglichen 
Illustrationen m>igen noch besonders erwähnt 
werden. 

Ferdinand Gross, Stuttgart. Preisverzeichniss 
Uber Bedarfsartikel für Haustelegraphie 
U.8. w. 1899. 8<>. 96 S. mit vielen Illustr. 

Carl Zeisa, OptiHchc Werkstättc, Jena. Ver- 
gleichaspektroskop für Laboratoriumszwecke 
(nach Prof. H. Quincke). Mittheilung aus 
der Abtheilung für optische Measinstnimeute. 

Enthalt zunächst eine Beschreibung dieses 
in der ZeiUchr. f. Imtrkde. IS, 3. 381. 1898 von 
Hr. Dr. Pulfrich besprochenen Instrumentes; 
sodann ist angefUgt eine kurze Preisliste Uber 
das Instrument, seine Hülfsapparate und Uber 
Handspektroakope. 



Zum Artikel „E. Toussaiut, Neue Feld- und 
Theatergläser aus Aluminium“. DetUiche 14eeA- 
Zig. 1898. 8. 187 u. 195. 

Zu den interessanten Ausführungen des Hm. 
B. Toussaint erlauben wir uns Folgendes hOf- 
lichst zu bemerken. 

Es beruht wohl auf einem lirthum von Hm. 
Toussaint, wenn er glaubt mit seinen soge- 
nanoten neuen Feld- u. TheatergliUern mit 2 ver- 
schiedenen Vergrösserungen etwas direkt Neues 
gebracht zu haben. Zwei VergrOaoerungen 
in einem Glase zu vereinigen und dabei durch 
entaprechende Veränderung der Auszuglangon 
ein möglichst grossee Gesichtsfeld auszonOtzen, 
haben wir schon seit Bode der 70-er Jahre 
praktisch durchgeführt, und es wurde das System 
des vorfallenden Konvexokulars s. Z. patent- 
amtlich geschützt. Ebenso haben wir vorklapp- 
bare resp. mechanisch auswechselbare Okulare 
zur Erlangung verschiedener Vergrösserungen 
in einem Feldstecher in verschiedenen Modellen 
zur Ausführung gebracht und fabriziren Per- 
spektive dieser Systeme noch heute regulär, 
wie unsere Kataloge ausweisen. 

Gern geben wir zu, dass die von Hrn. 
K. Toussaint ausgefOhrte Binscbaltung des 
Okulars mit gleichzeitig selbstwirkendem Vor- 
schnellen der Objektive eine interessante und 
eigenartig ausgeführte Neukonstruktion ist; ob 
dieser immerhin doch etwas komplizirte Mecha- 
nismus sich bei lüiigerem harten Gebrauch, wie 
er besonders Militar-Feldstechem doch nun 
einmal zugemutbet werden muss, dauernd fest 
und solid genug erweisen wird, muss die 
Praxis lehren. Schon vor etwa 15 Jahren 
haben wir einen sehr Ähnlichen Gedanken 
praktisch zu verwertbeu gesucht, doch Hessen 
wir nach längeren Versuchen die Idee wieder 
fallen, da sich der selbstwirkende Einstellungs- 
mschanismus für den Feldgebrauch als zu wenig 
stabil erwies. 

Die GlAser kamen zu leicht ausser Achse 
und zu häufig wurde die optische Leistung dea 
Feldstechers durch dezentrirende Bilder ge- 
stört, ein Ueb^tand, der bekanntlich schon 
bei schwach vergrössemdeo GlAaem recht un- 
angenehm wirkt, Perspektive mit starker Ver- 
gröaserung aber fast gebrauchsunfähig macht. 
Wir konstruirten daher unsere Modelle mit zwei 
verschiedenen Vergrösserungen entweder mit 
der sonst üblichen Einstellung durch Trieb 
oder brachten den Schnellauszug mit Bichor- 
heitseinstellung in Anwendung, welche Ein- 
richtungsich praktlschsehrgutbewfthrt. Han bat, 
um die stärkere Vergrösserung zu erreichen, 
nur nöthig, die Auszüge herauszoziehen und 
die in einer Welle angebrachten Konvex- 
okulare fortzudreben, worauf ungünstigsten 
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Falloe eine ganz geringe Veränderung am 
Binätellungsmechanismus geuUgt, um wieder 
ein vollkommen klares, starker vergrössertes 
Bild zu erhalten. 

Hr. Toussaint fuhrt ferner an, dass man 
bisher in Deutschland Aluminium-Opernglftser 
nur nach franzaeischer Schablone, d. h. also ln 
Druckverfahren herstelle. Da wir die einzigen 
grösseren Fabrikanten von OpernglAsem in 
Deutschland sind, kann sich obige Angabe 
wohl nur auf unsere Fabrikation beziehen ; 
wir möchten daher auch diesen Irrthum des 
Hrn. Toussaint richtigsteüen. Schon seit 
dem Jahre 1889 haben wir das Stanzverfahren 
ln unserer Fabrikation von Aluminiumper« 
spektiveii cingefUhrt und verwenden durch 
Druckverfahren hergestellte Alumlniumthelle 
seit dieser Zeit überhaupt nicht mehr Durch 
7 bis 15 Schlage des Balanciere wird den be- 
tretVonden Theilen ein hoher Grad von Harte 
und Widerstandsfähigkeit sowie gleichzeitig 
die rohe, vollendete Form gegeben, in welcher 
sie dann zur weiteren Verarbeitung gelangen. 

Rathenower Optische Indaitrie-Anstalt 
vorm. Bmil Busch. 

Auf obenstebende Kritik zu meinem Vor- 
trage gestatte ich mir meinerseits Folgeudes 
zu erwähnen: 

Dass die Kathenower Optische Industrie- 
Anstalt sAmrotliche Aluminiumtheile stanzt, 
war mir neu; jedenfalls stellt trotzdem meine 
Fabrikationsart etwas wesentlich Neues dar, 
da bei mir sämmtliche einzelnen Theile aus je 
einem Stück gestanzt werden, wahrend die 
It. 0. l.-A. dieselben aus mehreren vorgcstanzten 
Theileu UboroinanderdrUckt, sodass der Haupt- 
vortheil des Stanzverfahrens illusorisch wird. 
Mein Irrtbum ist übrigens verzeihlich, da an 
fertiger Waare, und mir solche bekam ich 
natürlich in die Hand, von dem Stanzen nichts 
zu sehen war, sondern die Bleche ebenso 
dUnn und in derselben Art durch Umlegen 
aufeinander befestigt waren, wie bei der fran- 
zösischen Drückarbeit. 

Wegen meines Krimstechers mit zwei Ver- 
grösaerungen möchte ich mir auch noch einige 



Worte gestatten. Die Idee, zwei Vergröaserungen 
in einem Glase zu vereinigen, ist an sich nicht 
neu und sow'ohl von der Rathenower Finna 
als von mir frei aus dem französischen über- 
setzt worden. Dass aber meine Konstruktion 
trotzdem etw'as wesentlich Neues bezweckt, 
wage ich auch weiterhin' zu behaupten. Gerade 
der Gedanke, dass man aus der schwachen 
Vergrössening mit dem grossen Gesichtsfeld 
direkt, ohne Nachstellen, in die starke Ver- 
grösserung übergeben kann, ist ja dabei zum 
leitenden geworden; bei den anderen ähn- 
lichen Konstruktionen dagegen muss man nach 
dem Binscbalten der anderen Okularlinsen 
noch um ein ganz beträchtliches Stück am 
Schraubwörtel nachstellen, ehe man wieder ei» 
deutliciiea Bild hat. In dieser Zeit ist sehr oft 
das gesuchte Ziel langst wieder verschwunden, 
und das Suchen beginnt von Neuem. Die Be- 
dingung, welche zur Konstruktion der anderen 
Typen führte, dass das Glas zu verschiedenen 
Zwecken, für Theater und Reise z. B. , zu 
brauchen ist, erfüllt mein Krimstecher noch 
nebenbei, doch legte ich darauf bei der Kon- 
struktion gar kein Gewicht. 

Was nun das patentamtlich geschützte Glas 
betrifft (es ist wohl Pat. Nr. 32 U7 gemeint), 
so wurde diese Konstruktion mir bei Nach- 
suchung des Patentes für die meinige, die- 
selbe ist inzwischen unter Nr. 89 723 ebenfalls 
pateutir^ worden, auch vom Patentamte als 
ähnlich vorgeführt. 

Hierbei erfolgt der Wechsel der Vergrösse- 
rung in der Art, dass man das Glas, die 
Schraubeinrichtung zum Verstellen als Achse 
gedacht, so vor den Augen herumdreht, dass 
der vorher rechte Tubus vor das linke Auge 
und umgekehrt zu liegen kommt. Bei 
dieser Drehung fallen die Hcduktionslinsen vor 
die Okulare und andern dadurch deren Brenn- 
weite. Dass diese Konstruktion gegenüber 
den oben erwähnten französischen nicht nur 
keinen Vortheil, sondern einen erheblichen 
Nachthell bedeutet, indem mau das Glas nicht 
nur nachstellen, sondern bei der Drehung 
auch vollständig aus der ISehrichtung heraus- 
kommen muss, wird dem Leser w'ohl ohne 
Weiteres klar sein. E. Toossaint. 
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Nickelstahlkompensation an ührwerkhemmiingen mit Unruhe. P. Perret in La Chaux-de- 

Fonds, Schweiz. 31. 10. 1897. Nr. 98 544. Kl 83. 

Die Spiralfeder ist aus einer Nickclstahl-Legicrung hergcstellt, deren Federkraft bei 
Temperatursteigerungen zunimmt und die Ausdehnung der Unruhe ausgleicht, sodass diese selbst 
nicht ausgeglichen zu werden braucht. Für mosiingene Unruhen besteht diese Legiruog aus 
72 Gewichtstheilen Stahl und 28 Gewlchtstheilen Nickel. 
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Featspunbares Engelgalaiik mit AnlspuuiTorriehtiing. 
KL 49. 



0. Arlt inGörUtx. 12.9.1897. Nr. 98944. 



Das Kugelgelenk kennzeichnet eich dadurch, dass 
eine Kugel a zwischen zwei oder mehr Halteklauen b der- 
art gelagert ist, dass das an der Kugel befestigte Element e 
(Aufspannvorrichtung o. dgl.) um mehr als 180° echwing- 
bar und drehbar ist und das Festspannen der Kugel a 
durch einen gegen eie ausgeObteo Druck erfolgt. 

Der Druck gegen die Kugel 
kann erfolgen durch ein Druckglied 
d, das in Richtung der Mittelachse, 
um welche die Klauen b angeordnet 
sind , durch ein Bzzenter , Hebel, 

Schraube o. dgl. gedrückt wird (Fig.l). 

Be kann auch eine der Klauen b 
verstellbar eingerichtet sein und durch 
irgend ein bekanntes Mittel (Bzzenter, Schraube u. s. w.) gegen die Kugel a behufs Featepannens 
der Kugel gepresst werden (Fig. 2). 





Elektriscbea Messinstrument mit getheilten ringförmigen Fol- 
sehnben und Magnetenden. Gans & Goldachmidtin Berlin. 
14. 4. 1897. Nr. 99 460. Kl. 21. 

Die Polschuhe und Magnete besitzen eine getheilte, hohl- 
zylinderförmige Gestalt, sodass die Anlageüllchen der sümmtlichen 
Theile abe sich aneinander konzentrisch anschmiegen. 

Kinriehtung zur Erzielung von Strömen hoher Frequenz aus 
Gleichströmen durch Kondensatorentladnngen. N. Tesla in 
New-York. 22. 9. 1896. Nr. 99 173 Kl. 21. 

Zur Erzielung von Strömen hoher Frequenz aus Gleichströmen 
durch Kondensatorentladungen wird ein Kondensator mit der Primör- 
spule eines Transformators hinter einander geschaltet, wobei die 
freien Bnden dieser Leitung an die Pole einer mechanisch be- 
triebenen Unterbrechungsvorrichtung gelegt werden. 
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Thermoölektrisohe Batterie und Verfahren zur Herstellung 
ihrer ringförmigen Elemente. B. Angrick in Berlin. 
8. 10. 1897. Nr. 99149. Kl. 21. 

Die öusseren kalten BorUhrungsstellen der aus 
Bisen a und Kupfer b bestehenden Elemente nmachllessen 
behufs besserer Kohlung die Wasserrohre d, welche zu ein- 
ander parallel geschaltet sind. Die Kupferelektroden 6 
können behufs Aufnahme einer grösseren Wörmemenge 
nach dem Ueizraum hin verlängert sein. 

Die Herstellung der Binzeiringe erfolgt in der 
Weise, dass ein voller Ring mit entsprechendeu Kem- 
marken eingeformt wird, die die Kupferelektroden ent- 
haltenden Kerne darauf eingesetzt werden und die so vor- 
bereitete Form mit helssom Gusseisen gefüllt wird. Das 
Gussstück wird sodann nach Entfernen der Form und Aus- 
stechen der Nut für das KOhlrohr durch Binschneiden an 
geeigneten Stellen h in einzelne, durch die Schnitte von 
einander getrennte Elemente zerlegt. 




Kontaktvorriobtnng an Kompassen zur elektrischen Fernregietrirnng. A. Custodis in Düssel- 
dorf. 26. 9. 1896. Nr. 99 488. Kl. 42. 

Durch ein im Kompassgehäuse angebrachtes Uhrwerk wird ein doppelter Kreis von 
Koiitaktstücken periodisch gegen die Magnetnadel gedrückt. Diese verbindet dadurch je nach 
ihrer augenblicklichen Stellung das gerade unter ihr befindliche Kontaktpaar und schliesst hier- 
durch den diesem Koutaktpaar entsprechenden Strom. 
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Patentliste. 

Bis sum 28. Januar 1899. 

KlasB«: Anmeldnnreu. 

81. A. 5958. Verfahren sur Herstellung homo- 
gener Gemische für elektrische Glühkörper 
aus Leitern zweiter Klasse. Allgemeine 
Rlektrizitats • Gesellschaft, Berlin. 
19. 8. 98. 

A. 5989. Belbstthatiger olektromagneüscher 
Ausschalter mit stromführendem Elektro- 
magnetanker. Allgemeine Blektrizi- 
tats-Gesellachaft, Berlin. 10. 9. 98. 

S. 11 654. Glühlampenfassuug mit stromführen- 
der Hülse und innerem StromschlussstOck. 
Siemens & Halske A. G.» Berlin. 29.7.98. 

V. 3324. Zellenschalter in Zylinderform. Voigt 
& Hacffner, Frankfurt a. M. - Bockenheim. 
14. 9. 98. 

P. 9960. Hitzdraht-.Messgcrttth. C. Löhner, 
Frankfurt a. M. 28. 7. 98. 

G. 12 538. Mikrophon. E. Grund, KMn- 
Nippes. 17. 6. 98. 

82. 8. 10 959. Verfahren zur Herstellung von 
Glastafeln mitMetallUberzug. P. Th. Sievert, 
Dresden. 24. 12. 97. 

48. U. 21 275. Umdrehungsanzeiger. L.J. Bur- 
dick, Bturgis, Michigan. 23. 8. 97. 

Z. 2631. Lehre für zylindrische Flachen und 
Gewinde. C. Zeiss, Jena. 20. 8. 98. 

L. 12 669. Thermometerhülse mit ausschieh- 
barero Thermometer. F. Luck, Suhl I. Th. 
5. 11. 98. 

W. 14415. Zirkelkopf-Spanngriff. Wild & Co., 
Suhr-Aarau, Schweiz. 12. 9. 98. 

D. 9403. Stroboskop: Zus. z. Pat. 89 058. 
Deutsche Mutoakop- u. Biograph- 
Gesellschaft m. b. H., Berlin. 14. 11. 98. 

47 . Bt. 5613. Vorrichtung zur Feineinstellung 
von Ventilen für Gase und Flüssigkeiten. 
Staeding & Meysel Nacbf., Dreeden-A. 
8. 8. 98. 

49. C. 7236. Binstellvorrichtung für Prüser hei 
Fräsmaschinen. Chemnitzer Werkzeug- 
maschinenfabrik vorm. Js. Zlmmer- 
manu, Chemnitz. 27. 2. 96. 

T. 6045. Schmiervorrichtung für den Bohrsr 
von Bohrmaschinen. Ch. Treinies, Ober- 
wiese b. Meckloghofen, Westf. 26. 8. 98. 

K. 16427. Verfahren zum Passen von Werk- 
zeug-Diamanten in Metall. R. Krau so, 
Berlin. 2. 4. 98. 

P. 10021. Patronendrehbank. E. Perle, 
8. Perle u. W. Buttermilch, Breslau. 
29. 8. 98. 

67. F. 10 349. Drehschieber-Ohjektivvorschluss 
mit veründerlicherSpaltbreite. Fabrik pho- 



tographischer Apparate auf Aktien 
vorm. R. HUttig & Sohn, Dresden- 
Striesen. 23. 11. 97. 

70 . T. 5964. Spannvorrichtuog für Zeichen- 
hogen. W. Trauzold, Leipzig. 30. 6. 98. 

ErtheOnngea. 

81. Nr. 101 980. Anrufvorrichtung für selbst- 
thAtige Fernsprechumschalter. The Btrow- 
ger Automatic Telephone Exchange, 
Chicago. 11. 1. 98- 

Nr. 101 981. Phasenmesser nach Perraris'schera 
Prinzip. Elektrizitäts-A.-O. vormals 
Schuckert & Co., Nürnberg. 8. 7. 98. 

Nr. 102055. Regelungsvorrichtung für Bogen- 
lampen. H. M. Baker jr. und A. W. Fox, 
Brooklyn. 8. 12. 97. 

Nr. 102056. GlUhlampenfossung. R. Frister, 
Berlin. 21. 6. 98. 

Nr. 102114. Vorrichtung zur Vermeidung 
fehlerhafter Registrirung bei mit periodischer 
PorUchaltung dos Zählwerks arbeitenden 
Blektrizitatszflhlem. O. Glatz, Purtw*angen, 
Baden. 6. 5. 98. 
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Fräsmaschine No. 1 mit 



TischlAn^e 4CK) mm 

Tischbreite 18(» - 

Ijftngsverschicbun^ . . . 250 • 



elektr. Antrieb (Chiiite feib) 

Quervcrschiebun^ . . . 170 mm 
Von Spindelraitte Ms Tisch 
in tiefster Stellung . . 200 • 



Fräsmaschine • 

TischlAnge . . 500 mm 

Tischhrelte ... 180 - 

LAugsvorscbiebimg . . . 350 • 



Die KrAsmasciiine No. 1 mit elektrischem Antrieb wird mit KAder\'orgeloge auch fOr Fussbetriob gebaut, in | 
der Regel jedoch fUr Rlcmenbctrieb. wie No 2 und 3, bezogen. Tn ersterem Falle kann die sclbsUhAtige Tisch- 
bewegung Wegfällen, obgleich es auch hierbei weniger der Bequemlichkeit, als vielmehr den besseren FrtlsflAclien 
wegen vorziizieheu ist, die Solbstthntigkeit beir.ubehalten. Die Konstniktion derselben ist bei allen drei Maschinen 
gleich und wird In zwei Varianten clnrcbgefdhrt. Bei der einen ist der Tisch nur nach einer Richtung selbst 
thttiig, wie bei FE2 abgebildet, bot der anderen nach beiden. Letztere Form, welche aus der Abbildung von 
FEle und FES zu ersehen, wird hauptsftchllch von Mechanikern gewfthlt, die den Stirn*Frftser gern 
Ober das Arbeitsstück zurUcklaufen lassen. Die selbstthAtige Auslt^sung der Scliulthewogung erfolgt, ohne 

G. Kärgfer, Fabrik für PrUzisions-Werkzeugmaschit 
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vereinigen in eich sämtliche Spesialmaechinen zum Bohren und Drehen, 
Gewinde- und Splralen-Schnoiden, sAinUiche Arbeiten der Universal- 
FrtUmaechine und leiaten die schwierigsten Arbeiten mit staunenswerter 
Leichtigkeit und Genauigkeit bei schn^lster und einfachster Handhabung 
und Einstellung der Werkzeuge. — Nobenstebendo Abbildung zeigt unsere 
Drehbank Modell BII speziell für elektrotechnische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieure und Workzeugmaehcroi. 

Splndelseelent Reltat^ckplMolen-Seelen v« Teilkopt- 
«pindelfic»eleB, durchbohrt a. mit Fattersangfen veroehea. 
14 mal aosgestelU, 14 mal I. Preis. 

Leipziger Werkzeug - Maschinen - Fabrik 

lom. W. f. PlttUr, i.-a, UlpzIg-OtUit. ( 2 to) 

■uterlager Bella G„ Kaiser Wilbelm Strasse 48. 
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ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE 



BiaBNB BURSAtJX tN DANZIG — DOBTHUND - DREBDBN — BBFUBT — ESSEN — PRANEPURT A. M. - EOLN - 
KOENIOSBERG l. PR. - LEIPZIG — UOLHAUSEN l.B. — MÖNCHEN — MONSTER — NÖRNBERO — POSEN — ST. JOUA.NN- 
SAARBRficKEN - STUTTGART - BHÖNN — BUDAPEST - LEMBERG — PRAG — TRIEST — '».GRAVINHAGE - 



KOPENHAGEN - MADRID - STOCKHOLM 

8ENERALVERTRETUNflEN 

wLl<l«nhnrff “ BLBCTIUCITt, LUZMDborg 
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JUUU8 Bl’CR, LongeTUle-Mets 
L. Kabibcm, KzrUnili« 

Orkaz ScHÖprs, Leipzig 
oiOTi.AismscHEB Eiesa- ued BIaEE- 
TEiciTÄTSiTBiLa, Grell 



L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätte. 

Vermessungs* Instrumente für Astronomie, hiShere und niedere Beodäsie. 
Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite. 
Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Comptete Ausrüstungen 
f. wissenschaftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts- 
bestimmung nach Dr. Schlichter. Boussolen etc. etc. 

Oataloga koataafreL -- - -- (957) 

Kaiser & Schmidt, Berlin N., Johannisstr. 20. 

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung 
der Unterbrecher. D. K. G. M. 

Rotirende Quecksilberunterbrecher. Tauchbatterien. 

Pkysikalisotie Itessinstrameiite und Apparate. 

Apparate fflp 

Tesla-, Mapconi-, Hepfz’sche Vapsuche. 

Preisverzeichnisse kostenfrei. (818) 
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Mcoliailikcr mit lOjahriji^ftr Praxis bei bc* 
kannten Firmen in DeuUchlami, Riisaiaml und 
der Schweiz. Absolvent einea Technikums (Ab- 
teihingfllr Feinmechanik) sucht Stelio als 

Constructeur. 

Sehr Zeui;nisse stehen zu Diensten, tlefl. 
OU'erten au AU. Hinterg;ass 0 31, Wiiitorthiir» 
Schweiz, (Auslandsporto.) (*284) 

necbnniker-lj«lirntelle (283) 
in Berlin oder üragegeud für meinen Sohn per 
1.4.99 iresDcbt Anerbietungen erbeten an Kaufm. 
Paal WUke, Berlin N. 31, Demminerstr. 3 III. 

Infolge Betriebsvergriissening werden noch 

9 Mechaniker-Gehilfen 

Hoher Verdienst liei angenehmer, 
dauernder Stellung. Offerten aiud Zeugnissab- 
schriften beizu legen. (212) 

91 ax Kohl, ChemnJti i. S,, 
Werkstitta f&r Fr&zUionsmeohanik QDd Elek^taohnlk. 

2 — 3 tüchtige 

Feiiimechanikor 

werden zu sofortigem Eintritt geSDcht. Offerten 
mit Zeugnissubachriften an 
(282) A. Ott, 

math -mecti. Institat Kemptea (Bayern). 

Gute, dauernde Stellung Bildet ein im Aichen 
und Ban von Volt- und Amperemetorn (nach 
Deprezschen Princ.) durchaus erfahrener 

Fachmann 

in einer grosseren Stadt Suddeutscblands. 

Briefe mit GehultsansprUchcn befördert 
unter H. 280 die Exped. dieser Zeitung. (280) 

Interessenten fUr Yerwerthnng des Patents 

97 «1» betreffend (274) 

,iWägemaschine 

mit Stntsung des Behälters wdhreud des FfiIIeii«i^ 
werden gesnehU Auskunft ertheilt C. Kesseler, 
Pateiitliurean, Dorothoenstrasee 32, Berlin, 



Best renommirtes, altes 

optisches Geschäft, 

mit gut eingerichteter Werkstatt, soll ver- 
kanft werden. Es ist dem EigenthUiiicr zu 
viel allein zu führen. Einem in der optischen 
Brunclie erfahrenen Kaufmann unu einem 
tüchtigen Mechaniker ist der Ankauf zu 
eiiipfcblen. Gebäude und Lager muss mit 
übernommen werden. 

Off. unter M. 271 befördert die Expedition 
dieser Zeitung. (271) 



Lieferanten und Fabrikanten für 

Reducirmasebinen, 

sowohl für Zeiehmmgen als auch plostUchc 
Sachen wollen Offerten mit Preisen einsenden au 
(279) Alexander Zinke, 

Schönau b. TepUtz i, B., Prager Str. 33. 



H. Pieper, 

Berlin W., 

CharloUenstrasse 69. 

Fahrrad Sätze, 

Gestelle, 
Jacquet-Kette 

ohne Nietung. 

i| Pieper-Räder. 
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Siecke&Schultz, Berlin C. 
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Neue GrUnstr. 2öb. (2C9) 
fiepr. iwi». Export. 



EphraimGreiner, Stützerbach, w. 

Slas-Iiutnimeaten'ipparaten- and 
HoUglas-FaDrik, 

liefert eSmizitliche Instrumente, Apparate und Gerfithe 

tnt filu TMTinlUHcliercheiiLdMlu. BeschalleDlieH, 

fQr chemischen, technischen und sonstigen Gebrauch. 
Exacte Au»iftihrun{*:. — Mn.<4»t(j;e PreiNe. 

Kata loge auf Wunach. (2ü0) 

Diamant-Werkzeuge 

Oegr. 1847. jeder Art, aU: Oegr. 1847 

DlaDiaut-.Stichel für Mikrometer und grobe 
Tbeiluogen; Diamanten u. Carbone in Stahl- 
halter gefasst zum Abdrehen von glashartem 
Stahl. Schmirgel, Porzollan, Papier etc.; Dla- 
mant-Staob zum Schleifen und Sagen; Glaser- 
diamanten etc. empfehlen (246) 
Ernst Winter A l^ohn, H amboiY-EimsbOtte). 
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Neustadt I. iiekl. 
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Specialfabril elektr. Messapparate 

von (2221) 

Gans & Goldschmidt, 

Berlin B. 24, Augaststr. 26. 

Normal- and Praeoislons-Volt- 
and Amperemeter. 

Technische Volt- und Amperemeter. 

Normal- u. Praecisionswiderstände 

nach den Angaben der Phy s.-Techn. Roichsanstnlt. 

Rheostaten. 

Mess- 

brGcken. 

COBiptlSlHOU- 
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Galvano- 
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Carl Zeiss, 

Mikroskope ond mikroskopische Hllfsapparate für practische Zwecke, sowie für 
feinste wissenschaftliche Untersuchungen 

Neu: StereoskopUelie Mikroskope für Prnpurirzwecke, Augeuuntersuebungen etc. 

Apparate fQr Mikrophotographie und Mikroprojeotioni auf 

Wunsch auch mit Einrichtung zur Makro-ProJecUon. 

Special-Apparate für Projection von Diapositiven. 
Projections-Apparate für auffallendes Licht (zur Projection 

plastischer resp. undurchsichtiger Gegenslftnde, mit Einrichtung für schnellen Ueber- 
gang zur Projection mit dnrehfalleiidem Lieht. (Aach für Mikroprojection 
bei schwacher bis mittlerer Vergrusserung ohne weiteres Terweudbar.) 

Photographische Objective (Anastigmato, Planare, Tolouhjoctivc) für 
alle Zwecke der Photographie. 

Optische Messinstrumente (Refmetometer, ÖphArometor, Focometor, 
Dilatometer etc.). 

Neues Vergleichsspectroskop fllr Laborntorinrnszwecko, Handspcctroskope etc. 

Neue Doppelfernrohre mit erhtiht«r Plastik (Prismeusystem imeb Porro) 
für Handgebrauch und auf Stativ. 

Astronomische Objective uud Montirnngen. 

lllustrirte Cataloge gratis und franco. 

G<>tiauu Rezeicliiiung ilos gew üiiKclitcn Einzelkatnlog»» erbeten. 

Spezielle Auskünfte, auch Uber cinachlflgigo wissouschaftUche Kragen, werden bereit- 
willigst orthcilt. (256) 
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Ein Instrument zur Lösung von Aufgaben für Mercator’s Projektion. 

Von 

Arthur ▼Ital, k. k. Prof«Nsvr an der aauiiat-heii Akademie Io Trieat. 

Bei der graphischen I>ö8img von Aufgaben der sogenannten neuen astronomischen 
ächiHTahrt kommt es sehr hüuflg vor, dass entweder gar keine entsprechende Karten 
in Mercator's Projektion zur Hand sind, wie z. B. in der Schule, bei Prüfungen u. s. w., 
oder dass die vorhandenen Karten in einem derartig kleinen Maassstab gehalten sind, 
dass die LOsung nur sehr ungenau, manchmal auch gar nicht gelingt. 

Diesen UebelstUnden abzuhelfen soll das im Folgenden beschriebene Instru- 
ment dienen. 

Die Hülse H von etwa I.'IO mm Dllnge und ijuadratischeni oder noch besser 
rundem (Querschnitte ist der Lange nach geschlitzt und hat einen festen Boden, in 
welchen eine drehbare Schraubenspindel .V sc.hwalbenschwanzartig eingesetzt ist. Auf 
60 mm, vom Boden aus gerechnet, beginnen die Schraul)engänge naeh den anderen 
Ende hin: auf diesen ist eine Mutter Af derart aiigel)racht. dass sie sich beim Drehen 
der Schraube vom Nullpunkte an nach rechts im Schlitze der Hülse bewegt. 

Zwischen dieser .Mutter und dem festen Boden ist eine gute Spiralfeder aus Delta- 
melall mit 3Ü Windungen eingesetzt und beiderseits befestigt. 
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Der linke Theil der Hülse hat unten eine .Millinietertheilung, der rechte Theil 
hingegen hat oben eine Skale, welche nach dem Verhältnisse der wachsenden Breiten 
von 0* bis 60* in .Mercator's Projektion getheilt ist; an dieser Skale entlang gleitet 
die Mutter M mit einem Zeiger; am rechten Unde der Schraube ist idn Knopf JT 
angebracht, mittels dessen man die Mutter auf einen beliebigen Theilstrich dieser 
Skale bringen kann. An der vorderen Seite sind in den Federwindungen kleine Kerner 
eingesohlagen, in die beim Gebrauche die Zirkelspitzen eingesetzt werden. 

Der Gebrauch des Instruments ist demnach folgender : 

Will man eine Aufgabe auf einer Karte lösen, in der eine LKngenmiiiute gleich 
2 mm ist, so stellen die 60 mm der unteren Skale einen halben Grad Lange vor, 
oder HO'; bringt inan nun den Zeiger der .Mutter auf die Breite des Ortes, so stellt 
der Abstand vom Boden liis zur Mutter einen halben Grad iler im Verhültniss vergrösserten 
Breite dar, und da die Feder den Abstand ihrer Windungen ihrer LHnge proportional 
ändert, wird dieser halbe Grad in HO Theile gelheilt; jeder einzelne Theil ist also eine 
Breitenminule beziehungsweise eine Seemeile. 

Das Aufträgen von Winkeln ge.schieht entweder durch eine links oben ange- 
brachte Skale der Tangenten bis 45" mit dem Halbmesser gleich 60 mm, oder, was 
noch bequemer ist, mittels eines Vollkreis-Traiisporteurs von 12 bis 14 cm Durch- 
messer, auf welchem mau eventuell die Hülse anbringen könnte, um nur einen 
•Apparat zu haben 
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Durch entaprcchendi» Acndcrung des Wertheg einer LUngenminute kann man 
mit diesem Instrumente demnach in beliebigem Maassstabe arbeiten; immer werden die 
Konstruktionen sehr einfach, becjuem und mühelos erhalten. 

Der einzige Vorwurf, welcher dem Apparate gemacht werden könnte, ist in der 
Schwierigkeit zu suchen, eine genau gewundene Feder, die sich proportional ausdehnen 
soll, lierzustellen. Ks ist nicht schwer diese Bedenken zu zerstreuen, wenn man sich 
vor Augen halt, dass es sich im gegebenen Falle nicht um ein Präzisionsinstrument 
handelt. 

Die Feder sollte am besten in der Lange von etwa 90 mm gewunden werden, 
damit sie gegen den Nullpunkt zusammengedrückt, gegen den nusscrslen Punkt aus- 
gedehnt und in der mittleren Lage unbeanaprucht funktlonirt. ln dieser Ruhelage 
betrügt der Abstand der Windungen 3 mm, und es dürfte bald gelingen eine Feder 
zu winden, die keine grösseren Fehler als 0,2 mm Unterschied zwischen den Win- 
dungen aufweist. Grössere Fehlen können nur dann entstehen, wenn sich die Feder un- 
gleichmassig ausdehnt. Unterschiede bis zu ganzen Millimeter, welche die Unbrauch- 
barkeit des .Apparates herbeiführen würden, könnten nur bei ganz schlechten Federn 
Vorkommen. 

Die Aufgaben, um deren Lösung es sich hier handelt, streben nämlich im 
Maximum eine Genauigkeit von 0,2 .Meilen an. Im aussersten Falle, bei 0* Breite, 
ist eine Meile gleich 2 mm. Sind 0,2 .Meilen Fehler noch zu dulden, so müssten 
mehrere Windungen hinter einander Fehler von 0,4 mm in demselben Sinne haben, um 
diesen Fehler hervorzubringen; dies ist selbst bei einer sehr schlechten Feder nicht zu 
erwarten. Je mehr die Windungen sich dehnen, desto kleiner werden diese Differenzen 
werden und es ist daher die praktische Verwendbarkeit des Instrumentes besonders 
an Navigationsschulen, Debungsschiffen u. s. w. zweifellos sichergestellt. 

Die ersten .Modelle haben die Herren F. A H. .Müller, .Mechaniker in Triest, 
liergestellt; die bisher gemachten Erfahrungen sind zur vollsten Zufriedenheit aus- 
gefallen. 



Das metrische Gewinde des Maschinenbaues, 

lieber die Bestrebungen, ein einheitliches metrisches (Jewinde in den Gross- 
maschinenbau einzuführen, ist in dieser Zeitschrift wegen der -Möglichkeit einer Rück- 
wirkung auf das Loewenherzgewiiide der l'eintechnik wiederholt berichtet worden 
(vgl. Vbl. 1895. S. 107 u. 159; 18!X>. S. 15H). Es ei-scheint angezeigt auf diese Frage 
jetzt wieder zurückzukommen, da vor Kurzem ein weiterer bedeutsamer Schritt ge- 
schehen ist, wenn auch vorlilufig für die Feinmechanik kein praktisches Interesse vor- 
liegt. Die im Folgenden gemachten Angaben IhatsSch lieber Art sind einem Bericht 
entnommen, welchen der Vorstand des Vereins deutscher Ingenieure an die Bezirksv(‘r- 
eine versandt und in der Zeiischr. d. l er. d. Ing. 4‘J. 8. 1307. 1899 veröffentlicht hat. 

Zuti.'l<rhst werde die Entwickelung dieser Angelegenheit in Deutschland noch 
einmal kurz dargelegt. Der Ven'in deutscher Ingenieure hatt<- nach jahrelangen \'or- 
arbeiten. an denen Hr. Delisle in Karlsruhe hervorragenden Antheil genommen hat. 
i. J. 1S88 auf seiner (jeneralversammlung zu Breslau ein metrisches Gewindesysteni 
angenommen und zur Einführung in den Maschinenbau empfohlen; als der Vorstaiiil 
des V. d. I. behufs Durchführung dieses Beschlusses an die deutschen .Maschinenbau- 
WerkstlUten herantrat. stiess er hier auf ziihen Widerstand, der sich l)esonders darauf 
stützte, ilass ein metrisches Gewinde, wenn es sich auf Deutschland beschränke, ilie 
heimische Industrie hauptsächlich mit Bezug auf den Export mehr schädigen als fördern 
werde. Jtieser Strömung musste der VorstamI nachgeben, und so veranlasste er 1895 
auf der Hauptversammlung in .Aachen einen Beschluss der ihn mit Herbeiführung 
einer internationalen Verständigung beauftrag1<t. Der Erfolg der SchritU-, welche der 
S. d. 1. nunmehr in dieser Richtung tlial, wurde bi‘schleunigt durch das Vorgehen der 
, Internationalen Vereinigung von Bahnverwaltungen behufs Einführung technischer Einheit 
im Eisenbahnwesen“. Diese Vereinigung, die anlässlich der Eröffnung der Gotthardbalm ge- 
gründet worden war und aus den belgischen, deutschen, französischen, österreichischen 
und schweizerischen Buhnverwaltungen l)esteht. glaubte ihrer.-adts Anbiss zu haben, dii- 
Gewindefrage zu n*geln, gewiss weil sich bei Reparaturen durchlaufender Bahnwagen 
erhebliche üchwierigkeiteii ergeben liatten; es war geplant, diese .Angelegenheit 1897 
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auf einer Konferenz in Kern zu berathen. Dadurch entatand die Gefahr, dass die 
l'rajfe von einem etwaa einseitigen Standpunkte aus behandelt und andererseits trotzdem 
die getroffene Kntscheidung wegen der finanziellen und technischen Kedeutung des 
Kisenbahnbaus zwingend für die ül)rigen Zweige der Technik wurde. Diese Gefahr 
lieseitigte der Verein schweizerischer Maschinenindustrieller, indem er die Angelegenheit 
in die Hand nahm; wie es scheint, bewog er die ol>engenannte Vereinigung, die Be- 
handlung der Krage hinauszuschieben. Auf Einladung des schweizerischen Vereins fand 
ini November 18S7 zu Zürich eine Kerathung zwischen seiner Gewindekommission, Ver- 
treten) des Vereins deutscher Ingenieure und der fransösiachen Sodi't^ d’enronragemeni 
jioiir Vindustrie nationale statt. Nach Lage der Suche konnte die Wahl nur zwischen 
den Gewindevorschlägen getroffen werden, welche die beiden letzten Vertone aus- 
gearbeitet hatten. Das deutsche System besitzt sicherlich vom theoretischen und prak- 
tischen Standpunkte den Vorzug — rührt es doch in der Hauptsache von Hrn. Delisle her, 
welcher unbestritten die bedeulenste Autorität auf diesem Gebiete ist — , während 
gegen das französische sich schwerwiegendt- Bedenken anführen lassen (vgl. Vbl. 1896. 
S. lt)7). Anderei-geits stand diesem der I'mstand zur Seite, dass es wii-klich eingeführt 
war und zwar bei einer grossen Zahl von bedeutenden Betrieben Frankreichs, wo man 
sich der Angelegenheit mit dem dieser Nation eigenen Feuereifer gewidmet hatte; auch 
wird für dieses System der Umstand ins Gewicht gefallen sein, dass die Bahnver- 
waltungen ihm zuneigten, war es doch von den französischen Bahnen mit einer einzigen 
Ausnahme angenommen worden. An die Konferenz vom Jahre 18!)7 schlossen sich ein- 
gehende schriftliche Berathungen, uml am Ü. und 4. Oktober v. J. traten die Vertreter 
der genannten drei Vereine, raehi'erc'r italienischer und schweizerischer Verbände sowie 
des Kgl. Instituts der Ingenieure von Holland zu einer Schlusskonferi-nz zusammen, die 
zur einstimmigen Annahme des französischen Gewindes führte, nachdem man es in 
einigen wesentlichen Punkten ahgeändert hatte. 

Dieses System, das fortan den Namen der internationalen (S. 1.) führen soll, 
mnfasst die Gewinde von 6 bis ,‘<0 mm äussei-em Durchmesser, wobei dieser bis 12 mm 
um I mm, bis 24 mm um 2 mm. bis 48 mm uni 3 mm uml alsdann um 4 mm fort- 
schreitet; die Ganghöhen {sj sind bis 12 mm um 0,25 mm, im Uebrigen um 0,5 mm 
abgestuft, wobei mehreren Durchmessern dieselbe Steigung zugeordnet ist; für Aus- 
nahmefälle sind auch andi-rc Durchmesser zugelassen, als Ganghöhe soll dann die zum 
niichstniederen normale)) Durchniesser gehöiimde gewählt werden. Der Gangform ist 
das gleichseitige Dreieck zu Grunde gelegt, die Gänge sind innen und aussen gerad- 
linig abgestumpft um ‘/« ‘•'“t Höhe dieses Dreiecks; um gutes l’assen zu ermöglichen, 
ist ausserdem innen eine Abrundung höchstens bis zu '/le Dreieckshöhe erlaubt; 
die wirkliche (iangtlefe )nit Einrechnung dies<>s Spielraums beträgt also höchstens 

s cos 30* = 0,704 s, ihr .Mindestwerth ist 0,75 » cos 30" = 0,0495 s (s = Steigung). 
If) 

Der V. d. I. hat somit, wie zu erwarten war, das von ihm aufgestellte Gewinde- 
systetn, dem erhebliche Geldmittel und viel geistige .Ai-beil g(>opfert worden sind, fallen 
lassen: sicher ist ihm dieser Entschluss nicht leicht geworden, aber er wird sich wohl 
dazu verstanden haben, um emilich einmal eine Einigung in giwvissem Utnfange herbei- 
zuführen. Der englische .Maschinenbau steht freilich itnmer noch abseits, er glaubt 
vorläufig nichts zu verliei'en u)id nur gewinnen zu könnet), wenn er die Kosten der 
Versuche Andere tragen lässt. 

Es bleibt abzuwarten, oli liei dieser Sachlage das S. 1. ausserhalb Frankreichs 
erhelilichi' Fortschritte machen wird, h’ür die deutsche Präzisionsmechanik, welche das 
Loewenherzgewinde bennts in erheblichem .Maasse eingeführt hat, besitzt die Frage 
des .Maschinengewitides vorläufig nur theoretisches Interesse. Selbst wenn das S. I. 
sich Bahn gebrochen haben wird, dürfte die Feinteehnik cs ablehnen, ihr Gewinde 
zu Gunsten eines jenem angepassten aufzugeben, da die oben angeführten Normen für 
kleine Gewinde gehr wenig geeignet sind; für Schrauben von 6 bis 10 »im Durch- 
messer entspricht ilas Vorhandensein von zwei verscliiedenen Ganghöhen sogar einem 
vielfach geäusserten Wunsche. Bt. 
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Vrremt» und Pmoncrmachrichten. 



Vereins- und Pere< 
Nachrichten. 



7<ur Auftiahme ln die L>. G. f. M. il O. 
gemeldet: 

Hr. Edwtirt Kirhler, Techniker, Jena. 

D. O. f. M. u. O. Zwetgvereln Herlin. 
Sitzung vom 7. Februar 1899. Vorsitzender: 
Hr. W. Handke. 

Hr. Rogierungarath Prof. Dr. \V einst ein 
•prioht Ober einen neuen Komparator der Kaie' 
Normal- Aichungs-Kommieeion Der Vortragende 
will nicht Einzelheiten U)>er den von Heiner 
Behörde anzuschalTeiiden Komparator, aondem 
nur die allgemeinen leitenden CieHichtapunkte 
vorfuhren. Bei der Konstruktion eines Kom' 
parators hat man zu berUckBichtigen; 1) die 
Ausaeren UmatAnde, unter denen die Maaesver* 
gleichuug Btattfinden muHs. vornehmlich die 
TemperatiirverhAltnisse und die ErHchütte* 
rungen, 2) die Einrichtung der mesHenden 
Apparate (Mikruekupe, Mikrumetcr). 3) die 
EigenHchaften der zu untersuchenden Stabe. 
Mit Bezug auf den letzten Punkt kann man 
nur über da« Normal verfügen; man hat dafür 
zu Borgen, <iass die Striche möglichst scharf 
sind und dass die Lange des Stahes von 
etwaigen Durchbiegungen unabhängig ist; 
dies erreicht man, wenn die Thoiliing nach 
demVorschluge von Besfel in der sog. neutraUn 
Schicht sich befindet, welche die Eigenschaft 
besitzt bei Durchbiegung des Stabes Luit un- 
verändert zu bleiben. Die messenden Apparate 
werden jetzt von den Mechanikern in solcher 
Vollkommenheit hergestellt, dass den hdebsten 
Anforderungen Genüge geleistet ist. Deratürende 
Einfluss der Temjieratur wirkt zunächst auf die 
Maassstabe selbst. Hatten diese den gleichen 
AuedehuungskofifTizienten, so würde es genügen 
dafür zu sorgen, dass sie auch die gleiche 
Temperatur haben; da diese Voraussetzung aber 
nicht zutritft, muss man die Temperatur beliebig 
andern und messen kennen. Mau hat früher 
dies zu erreichen versucht, indem man die Tem- 
peratur des gesammten Beuhachtungsraumes 
regulirte; es hat sich jeiloch hoi auHgedohuten 
Versuchen der K. N. A. K. gezeigt, dass dieser 
Weg nicht sicher zum Ziele führt. Bel weitem 
besser ist es. die Stabe in verhaltnissmossig 
kleine Wasserbader zu liigom, deren Tempe- 
ratur gut gemeasen und geregelt werden kann. 
Die Schwankungen der Temperatur konnten 
ferner auf den wahrend einer Messung möglichst 
konstant zu erhaltenden Abstand der beiden 
Beobachtungsmikroskope einwirken, wenn diese 
an einem gemelnaameu Träger befestigt sind. 
Dies Hesse sich vermeiden, wenn man diesen 



iHniUirb« 

Träger mit einer Heihe von Hüllen umgiebt, 
wodurch, wi« Fourier gezeigt hat, die Aende- 
ruugon der Temperatur beliebig verlangsamt 
werden können: allzuweit hierin zu gehen 
empliehlt sich nicht, weil geringe Aendorungen 
der Stabe erwünscht sind, um eine einseitige 
AulfasHung der Btrichlage durch den Beobachter 
und daraus sich ergebende systematische Ver- 
fälschungen zu vermeiden. Die K. N. A. K. hat 
es vorgezogen, die Mikroskope völlig unabhängig 
von einander zu lagern, indem jedes an Pfeilern 
befestigt wird, die auf einem grossen Beton- 
klotze aufruhen; die Sohle dieses Klotzes von 
8 m Lange, ? m Breite und 2 m Dicke befindet 
sich 1,3 m unter Gnindwasserspiegel in einer 
Tiefe, in welcher bekanntlich die Temperatur- 
Variationen schon gering sind ; seine Herstellung 
war mit grossen Schwierigkeiten verknüpft, ist 
aber vollkommen geglückt. Die Verbindung 
der Mikroskope mit ihrem Pfeiler kann so 
starr nicht gemacht werden, dass Lagenande- 
rungen, besonders durch die Thntigkeit de« 
Beobachters, ausge«chlos«en waren. Um auch 
dies zu veiiueideii, hat die K. N. A. K. ein 
Verfahren in Aussieht genommen, das den Be- 
obachter bei der Vergleichung der Stabe «elbst 
überflüssig macht: die Striche suilen nämlich 
photographisch aufgenommen werden, und zwar 
die zusunimengehörigen Striche auf einer Platte; 
diese Bilder können dann zu beliehiger Zeit 
und an beliebigem Orte ausgemessen werden. 
Die ersten orlentirenden Versuche in dieser 
Kichtuiig sind in der Heichsdruckerei ausge- 
führt wurden und haben zu ormuthigenden Er- 
gebnissen geführt; die Frage wird jetzt weiter 
bearbeitet mit Unterstützung von Hrn Prof. 
Dr. Abbe: man hofft dazu zu gelangen, da«s 
die Aufnahmen mit zehnfacher Ohjektivver- 
grösaerung gemacht werden. Das photogra- 
phische Verfxdireu bietet von selbst noch zwei 
weitere Vorzüge: man kann den Beobachter 
überhaupt ans dem Kaume entfernen, in dem 
der Komparator sieh befindet; er braucht den 
Versuch nur vorzuhereiteii und kann dann die 
am Komparator ntithigeii Bewegungen ausser- 
halb des Boobachtungsruumos leiten; hierzu ist 
die Verwendung von Elektromotoren geplant. 
Fornor hiasen sich die photographischen Platten 
beliebig Uuigeaufbowahren.sodtissman indhigen 
Falln späterhin die Beoabachtungen rovidiren 
kann. Das photographische Verfahren soll uur 
für Messungen allerersten Hanges angewendet 
werden, für die übrigen wird der Komparator 
mit .Mikrometermikruskopon ausgerüstet wer- 
den. — Um die geodätischen NurnmlstAbe zu 
prüfen, hat cs sich als nothweudig erwieseu 
einen zweiten Komparator zu bauen, der nicht 
wie der erste für Stabe von 1 fn» sondern für 
solche von 4 m Longe bestimmt ist; die Träger 
der Stabe sollen hier nach einem Vorschläge von 
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1^ Februar IWU. 

Hm. .Mittag atif eine Itrohscheibe gelagert und 
so unter die .Mikroskupo gcltiürl werden: einen 
Ähnlichen Gedanken hat frllhor Hr. Prof. Dr. 
Pe rnet gehabt. 

Der Redner schloss mit der Aufforderung, 
die D. G. miige den Komparathr nach seiner 
Kertigsteiliing in den neuen Dienstrftumen der 
K. N. A. K. besichtigen; ein Modell In i/s nat. 
Grösse sei in Arbeit tinii werde auf die Welt- 
ttusslellung in Pitria gesandt werden. 

In der Diskussion, die sich an den Vortrag 
sch Messt, wird von mehreren Seiten auf die 
Veränderlichkeit des lichtempfindlichen Häut- 
chens hingewiesen: der Vortragende glaubt, 
tiass diese Schwierigkeit umgangen werden 
kann, wenn man Jedesmal eine hekaiintc Skale 
zugleich mit den su untersuchenden Strichen 
phofographirt. 

Nachdem der Vorsitzende dem Vortragenden 
gerlaukt hat, werden einige technische .Mit- 
Iheilungen gemacht. Hr. Magen spricht «hör 
das Pholographiren von .Maassstnben. Hr. 
Oehmke erinnert an den von ihm vor einigen 
Jahren vorgewiesenen, aus Amerika bezogenen 
Hammer, der als Ersatz f«r den Holzhammer 
dienen soll und aus Schweineschwarte gefertigt 
ist; ein solcher Hammer ist in seiner Werkstatt 
trotz jahrelangen und Imufigen Gebrauchs noch 
sehr gut erhalten; es wflre von Interesse zu 
erfahren, ob diese Hammer hier erhältlich sind. 
Hr. Seidel empfiehlt als Ersatz des Holzhammers 
solche aus einer Mischung von Letternmetall und 
Blei, Hr Nfthden solche aus Tombak. 

Der Vorsitzende bittet angesichts der sehr 
zahlreich hei ihm eingehenden Anfragen nach 
Lehrstellen um Mittheilung etwa frei werdender 
PlAtze; er beantragt ferner, dem Vorstände für 
das am 21. stattfindende gesellige Zusammen- 
sein den Betrag von 100 Jf. zur Verfügung zu 
stellen: die Versammlung heschliesst in diesem 
Sinne 

Hr. G. Halle fragt, ob man es für rathsam 
halte, wenn ein Unternehmen ins Loben träte, 
«las kleinere Metallstncke, wie sie der .Mecha- 
niker häufig brauche, durch Abschneiden vom 
ganzen Stück liefere; bisher musste mau sich 
oft .Material in grossen Stücken anschalTen, für 
«las man zum grössten Theile keifte Verwendung 
hatte; auch seien nicht in jeder Werkstatt die 
zur rohen Verarbeitung nöthigen sehweron 
.Maschinen vorhanden. Hr. Handke h-Alt ein 
solches Unternehmen ui«:ht für aussichtslos, 
weist aber auf das grosso pekuniäre Risiko hin, 
d.-is um so erheblicher sei, als ein solches Ge- 
schäft sich nicht auf .Metall allein beschranken 
dtlrfe, sondern auch H.artgummi u. a. m. in 
seinen Betrieb ziehen müsse. Bl. 



2Ö 

Zwelgvereln llamburK'Altona, Sit- 
zung vom 8. Kebruar 1899. Vorsitzender: 
Hr. Dr. KrUss. 

Nach Entgegennahme des Berichtes der 
Ka-ssenrevisoren wird dem Schatzmeister Herrn 
K. Dennert mit Dank für seine .Mühewaltung 
Entlastung ertheilt. 

Der Verein der Feinmechaniker (Gehulfen- 
verein) hat das Reglement für den Arbeits- 
nachweis eingesandt. Dasselbe wird im Allge- 
meinen als zweckentsprechend anerkannt und 
Herr G. Hechelmann mit der Kontrolo dos 
Nachweises boniiftrugt. Bei dieser Gelegenheit 
wird festgestelit, dass die Probezeit neu ange- 
stellter Geholfen 14 Tage zu betragen habe. 

Es wird in die Berathung über die Ein- 
führung der Bestimmungen des Handwerkor- 
gesetzes für die tieselischaft für Mechanik und 
Optik eingetreten. Nach Hervorhebung der 
einzelnen in Betracht kommenden Punkte und 
vorlnufiger Besprechung derselben übernimmt 
es Herr .lean Dennert, iu nUchstor Bitzung 
einen Bericlit über die das Lehrlingawecen be- 
treffenden Bestimmungen dos Gesetzes zu geben. 

H.K. 

Prof. Dr. 0. >Vieiier iu Giessen ist als 
Nachfolger von Prof. G. Wiedemann nach 
Leipzig berufen worden; Hr. Prof. Braun bleibt 
somit in Btrassburg (vgl. I). SiKh.-Ztg. 1899. 
S. S). Herrn Prof. Wiedomann ist anlüsslich 
seines Rücktritts der Rang eines Geheimen 
Rathes I. Kl. vom Kiliiig von Bachsen ver- 
liehen worden. 

Prof. Dr. E. Arnold, der Leiter des elektro- 
technischen Instituts in Karlsruhe, hat einen 
Ruf an die Technische Hochschule in München 
erhalten. 



Kleinei*« Mittheiiungen. 

Ueber den elektiigchen Antrieb von 
Werkzeug^maechlnen. 

Von H. Lonfi^chutupf. 

BiUl. df la Hoc. Jntl. de Müihoute 8. 265. 1897. 

(Schkm) 

Don weitaus piinstigsten Wirkungsgrad gab 
die Uobortraguug zwUcheit Stufenscheil»en 
durch Riemen. Wie schon eingangs ungedeutet, 
hatten dio Siufcnrüleii bei den ürafenstador 
Versuchen Trupezquerschiütt Donsoliien Quer- 
schnitt hatten auch dio Riemen; ihre Breite 
war jedoch so gewählt, dass sie nur die beiden 
Seitonnnchen der Rillen berührten, nicht aber 
don (»rund. Der Vorthell dieser Anordnung 
liegt darin, dass dio Reibung dos Riemens 
durch Bewegung ln einer Keilnut wesentlich 
orhbht wird. Bei einem günstigsten Keilwinkel 
dor beiden Trapezsoile wftchst der Reibungs- 
kuefhzient Ledur-Du.’iseisBn auf 0,4d von 0,2^ 
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bei gewöhnlichem Kiemoritrioh. Daruua folgt 
aber noch ein zweiter, wichtigerer Vurtheil. 
THc von einem Riemen Übertragene Kruft ist 
bekanntlich gleich der Differenz der Spannungen 
im ab' und auflaufendon Kiomenende. Der 
Rieroenquerachnitt muaa alao für die gröaeerc 
der beiden Spannungen berechnet werden. 
Im nihenden Riemen ist die Spannung in 
jedem Riemenende gleich gross. Der ahHolute 
Hetrag des Druckes, mit welchem der Riemen 
Ober die Hille Iftuft muss so gross sein, dass 
zwischen Riemen und Scheiben eich aus- 
reichende Reibung zum Mitnehmen der Scheiben 
nusbildet. Dieser Druck darf bei grösserem 
Reibungskuöffizionten — in unserem Kalle bei 
Verwendung von Trapezriemeii — kleiner sein. 
Damit wird aber auch der im Bewegungszu- 
stand auftrotende grösste Bpnunungswerth 
niedriger. Wir dlUfen also <lem Riemen auch 
geringeren Querschnitt geben, als bei Ver- 
wendung des gewöhnlichen Riementriebes. Die 
Möglichkeit die Spannung zu verringern, hat 
aber unmittelbar eine Verringerung der Zapfen- 
reibung der verbundenen Achsen zur Folge. 
Die erwähnte Querschnittsverringerung ist so 
wesentlich, dass sie die Mehrkosten fUr eineu 
Riemen mit Trapezquersclmitt vermuthllch 
aufwiegt. Wie sich die neue Hiemenform 
im ununterbrochenen Betrieb hölt, ob sich die 
Trapozform nicht allmAhiich so deformirt, dass 
der Riemen schliesslich wieder hochkant oder 
schief auf dem Hlllengruml Iftuft, darüber 
liegen noch keine Mittheilungen vor. 

Unsere Quelle geht noch nfther auf die 
Frage ein, ob jede Werkzeugmaschine einen 
F.Iektromofor erhalten solle, oder ob ein grösserer 
Motor mehrere Arbeitsmaschinen gruppenweise 
bedienen soll. Die letztere Anlriebswoiso hftlt 
sie f«r angezeigt, wenn es sich um den Betrieb 
mehrerer kleiner Maschinen handelt. Für 
schwere Muschinen oder solche die rftumlich 
weit von einander stehen, wird direkter Antrieb 
gerathen, ebenso für den Fall, dass eine Werk- 
statt theilweise Nachtbetrieb führen muss. 

G. 

Gewerbeschule zu Prelburg t. B. 

Die Badische Gewerbeztg. S 101. 1899 theilt 
mit, dass die Stadt Freiburg eine (iewerbe- 
schule errichtet, zu deren Besuch die Lehrlinge, 
Gesellen und (iehUlfen fast aller dortigen Ge- 
werbetreibeudon bis zur Vollendung des 
18. Lehenajuhres gesetzlich und statutarisch 
verpflichtet sind, wenn sie nicht bereits die 
vorgeschriebonen <irei Klassen einer Gewerbe- 
schule durchlaufen haben. Die Lehrmeister 
sind gehalten ihre Lehrlinge u. s. w. sofort 
beim Beginne des Arheiteverhftltnisse^ heim 
Vorstand der Gewerbeschule anzumelden, ihnen 
die zum Bchulhesuch nöthige Zeit zu gewahren, 



sie zu regeimftssigem Schulbesuch anzuhalten 
und sie in dieser Beziehung zu überwachen. 
An dieser Schule soll auch ein Kursus für 
Mechaniker eingerichtet werden: sie soll mit 
der Zeit überhaupt in der Ausbildung der Lehr- 
linge alles ersetzen, was die Werkststtaus- 
bildung nicht oder, in Folge der immer mehr 
sich ausbreitenden Arbeitstheilung, nicht mehr 
zu leisten im Stande ist. 

Es ist von Interesse zu bemerken, dass auch 
hier deu Lehrmeistern eine Verpflichtung ge- 
setzlich auferlegt wird, wolcho die der D. G. 
nngobörigeu Werkstattinhaber in ihrem Lehr- 
vertrage freiicilUg bereits seit langer Zeit über- 
nommen haben. 

Kursus über Anlage und Früfiing 
TOD Blitzableitern. 

Die elektrotechnische Lehranstalt des Physi- 
kalischen Vereins zu Pnink/'urt a. if. veranstaltet 
auch in diesem Jahre einen derartig^en ein- 
wöchentlichen Kursus. 

Der Zweck dieses Kursus besteht darin, 
Mechaniker, Spengler. Schlosser, Daclideckeretc , 
welche sich mit der Herstoltung von Blitzab- 
leitern boschftfttgeii, in gemeinverständlicher 
Weise mit den wissenschaftlichen und tech- 
nischen Grundsftizon bekannt zu machen, welche 
zur sachgemftsson Herstellung dauernd zuver- 
lässiger Blitzableiter und zur sicheren Urüfiing 
ihrer Zuverlässigkeit unbedingt erforderlich 
sind. Die Kenntnis.-! dieser Grundsätze ist um 
so wichtiger, als die Blitzableiter-Technik wohl 
in nicht allzuferner Zeit der öffentlichen Koii- 
trolo unterstellt werden wird. 

Um nicht nur den Schülern der LebranstalL 
sondern in erster Linie auch selbständigen 
Gewerbetreibenden die Betheiliguug an dem 
Unterrichtskursus zu ermöglichen, ist seine 
Dauer auf die Zeit von 6 Tagen festgesetzt. 

Die Unterrichtsstunden finden Vormittags 
von 10 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
statt; der Kursus beginnt mit Vorträgen über 
die theoretischen Griindsfttze und schliesst mit 
praktischen Uebuiigen in Bezug auf Kon- 
struktion, Projektining imd Ausführung von 
Neuanlageu sowie Untersuchung und Prüfung 
bestehender Einrichtungen. 

Der Unterricht wird ertheilt von dem als 
Autorität auf dem Gebiete der Blitzableiter- 
Technik bekaimten Physiker Herrn Dr.Nippold t. 

Die Vortrilgo werden in gemoiiiverstftiul- 
licher Form gehalten, sudass keine wissen- 
schaftlichen Vorkenntnisse erforderlich sind. 

Zur Sicherung eines guten Erfolges wird 
für jeden Kundus nur eine beschränkte Anzahl 
von Theilnehmeni uiifgonommen. Das Honorar 
beträgt 30 M- und ist vor Beginn des Kursus 
zu entrichten. 
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Verfahren inr Prftfnng von Blitzableitern. B. Ruhstrat iu Güttingen. 20.6. lb^7. Nr. 99 034. 
Kl. 21. 

Dieses Verfahren zur Prüfung von Blitzableiteraniagen gehört zu denjenigen, bei 
welchen der Widerstand zwischen der zu untersuchenden Erdleitung £'* und einer Hulfserde HE 
mit dem zwischen allen übrigen Erdleitungen E’ E'" und 
derselben Hulfserde mittels Whcatstone'scher Brücke 
verglichen wird. Es ist dadurch gekennzeichnet, dass man 
dos zur Beobachtung dienende Telet>hon, welches in 
bekannter Weise mit einer Induktionsspule J verbunden 
i.st, an die zu prüfende, die eine Diagonale d der Brücke 
bildende Ableitung anlügt, um das Aufschnelden der 
Leitung sowie die Verwendung von rntersuchungS' 
imifTen zu vermeiden. In der Zeichnung bedeutet H 
den Moasdraht, K das Element und v den selbstthiltigon 
Unterbrecher. 

Qewindeichneidwerkzeag mit mehreren SohneidezUmen. W. Mayer in Nürnberg. 11. 10. 1895. 

Xr. 98 046. Kl. 49. 

Der den ersten Span nehmenden Schneidkante folgt auf uahezu eineu Uewiodegang 
eine unterbrochene oder fortlaufende Gowindorippe. Diese Gewinderippe entspricht, abgesehen 
von etwaiger Hintordrebung. in ihrem (Querschnitt dom (Querschnitt der von der ersten Schneid- 
kante gebildeten Furche und ist so gestaltet, dass die Gewinderippen sowohl am Werkzeug als 
auch am Werkstück widersUiml.sfühig sind. Dadurch wird die Abnahme starker Spane 
ermöglicht. Zur guten BpanabfUhruiig fördert immer nur ein Schneidzahn Spane in jede Spannut, 
sodass also bei Anordnung von Spannuten, un denen mehrere Schneidzühue liegen, diese um 
mindestens Mutterhöho von einander entfernt sind. 




Ziehleder. A. H. Garot in Neuch&tel. 19. 5. 1897. Nr. 99102. Kl. 42. 

Die Brandung betrÜTt eine durch Biegen und Stanzen aus Blech billig herstellbare Zieh- 
feder. die zugleich leicht auswechselbar sein soll. Diese Feder a hat die iu Fig. l dargestellte 



Form, ihre Einstellung geschieht dadurch, 
dass sie bei Drehung um ihre Längs- 
achse durch den Eingriff des am Halter 
befestigten Stiftes a in den schrauben- 
gangf^tmiigün Schlitz r eine I^angsver- 
Schiebung erhalt, wobei der Kegel m 




PlK. 1. 




Pig a. 



die Blatter der Feder mehr oder minder aviseinanderprt'sst. 



Vorriohtong zum Schneiden von Oloboidechranben. 

J. Kretschmer iu Lodz, Russ. Polen. 31. 12. 

1897. Nr. 99 408. Kl. 49. 

Die Vorrichtung gestattet das Schneiden von 
(iloboTdschraubon auf Drehbänken. Der auf einem 
drehbaren Support befestigte Drehstabl a wird durch 
Vermittelung eines von der Leitspindel b der Dreh- 
bank bethatigten Gestänges d e in einem KreKsbogen 
mit dom Halbmesser dos der zu schneidenden 
Schraube e entsprechenden Schneckenrades gelUhrl. 




Herstellung von Elektroden lür elektrische Sammler. B. Marckwald in Berlin. 26. 11. 1896 

Nr. 99 572. Kl. 21. 

Reiue, stark verdünnte Butter- oder Milchsäure wird mit überschüssigem Bleioxyd 
unter Ausschluss anderer Zusatze angerUhrt und so eine aus reinem basischen Bleisulz be- 
stehende wirksame Masse erhalten. Letztere wird sofort auf die MassetrOger aufgetragen, wo 
sie in kürzest«T Frist zu eiiioin stclnharten Kuchen erstarrt. 
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Patenlliate. 

Bis 2 U 0 D 6. FebruuAT 1899. 

Klasse; AnmeldnnpHi. 

21. A.5959. Stromleitende Verbindung zwischen 
Leitern 1. Klasse und festen Leitern 2 Klnsse. 
Allgom. Blektrizitfttä'Gesellschaft, 
Berlin. 19. 8. 98. 

A. 5948. Bogenlampe mit zwei Kohlenpaareu. 
A. G. Elektrizitätswerke vorm. 0. L. 
Kummer & Co., Dresden -Niedersedlitz. 
15. 8. 98. 

F. 10287. (iesprftchszahler. M. Friedlander 
& A. Ewald, Berlin. 28. 10. 97, 

H. 19215. Selbstkassirende Uraschaltvorrich- 
tung für Femsprocher. K. Hirschhorn, 
Graz lind J. Planer, Wien. 7. 9. 97. 

H, 20842. Scheidewand zwischen Elektrode 
und Elektrolyt bei Nurmalelenicnten. R. 0. 
Heinrich, Berlin. 24. 8. 98 

R. 12 665. Befeatigung für Polklemmen und 
dgl. an Kühlen für physikalische und tech- 
nische Zwecke. G. Rotschky, Suhl i. Th. 
3. 12. 98. 

26. S. 12110. Vorrichtung zur Reinigung der 
OaHausstrüniungsdUse bei Bunsenbrennern. 
P. Landry, Merzig a. d. Saar. 24. 3. 98. 

42. H. 20 573. Doppelfernrohr, eingerichtet 
zur Verwandlung in eine Lupe. G. Hart- 
maiin, BiaerfeM i. Weetf. 27. 6. 98. 

B. 22 787. Vervielfaltigungemaachine für Phono- 
gramnie. \V. 1 ahre, Berlin. 28. 5. 98. 

49. H. 21 202. Parnllel-Schraubstock. A. Hage- 
dorn & Fricke, Osnabrück. 12. 11. 98. 

B, 23 267. Vorrichtung an I^eiUpindel-Dreh- 
bitnken zum Einstellen der Spindelmutter 
beim Gowiudcscbneidon. P. H. Böhme 
Leipzig-Plagwitz. 24. 8. 98. 

67. Sch. 13 709. Selbetthatige Schleifmaschine 
für (ilasgelbsse; Zus. z. Pat 90 706 Auto- 
matic Glsecutting- Mac hin e Sy ndicate 
Lim., London. 31. 5. 98. 

VV. 94 153. Vorrichtung zum Ausschleifen der 
Fase an GlAsern und Linsen. .1. West und 
H. d. W. Ruph.ael, London. 20. 6 98. 

74. S, 11 699. Einrichtung zur Feniübertrngung 
von Bewegungen; Zns. z. Pat. 93912. 
Siemens & Halske, A. G., Herliii. 18. 8. 98. 

80. W. 13613. Verfahren zur Herstellung eines 
IsolirstotTs für Bau-, elektrische und andere 
Zwecke. H. Wunner, Saarburg i. Lothr. 
12 1. 98 

81. D. 8250 Elektrische Kontrolvorrichtung 
an Wagemaschinen für pulverförmige oder 
körnige Substanzen. Deutsche Waffen- 
und Munitionsfabriken, Karlsruhe i. B. 
18. 5. 97. 



KrtheUingeii. 

21. Nr. 102 283. Einrichtung zur Angabe der 
Zeitdauer und Anzahl von Ferngesprächen 

E. Haebler, Oross-Schönau i. S. und W. A. 
Knobloch. Zittau 1. 8. 26. 2. 96. 

Nr. 102 284. Lailungsmeldor für Sammler- 
Batterien. L. StrasBor, Hagen i.W. 31. 7. 98. 

Nr. 102 336. Einrichtung zur gleichzeitigen 
(absatzweieen) Uebermittlung von Nach- 
richten nach entgegengesetzten RichtuugeD 
mittels einer einzigen Leitung. J. F. Wall- 
mann & Co., Berlin und L. Cerebotanit 
München. 8. 1. 98. 

Nr. 102839. Elektrischer Widerstand auf auf- 
goreihlen Blechscheibon. Elek Irizitats- 
A. G. vorm. Schuckert & Co., Nürnberg. 
2. 9. 98. 

Nr. 102 494. Vorricbtung zum Typenwechseibei 
Ty pen d rii ck - Telegraphen . B Hoffmann, 
Paris. 27. 1. 97. 

Nr. 102 495. Stromverbrauchs • Zeitmesser für 
verschiedenen Tarif. 0. May, Frankfurt 
a. M. 7. 12. 97. 

Nr. 102 496. Schaltung für gemeinschaftliche 
Kenisprechleitungen zur Verhinderung des 
gleichzeitigen Anschlusses mehrerer Sprech- 
stollen an dieselbe Leitung: Zus. z. Pat 
94 790. J. H, Wes^, Berlin. 24. 2. 98. 

Nr. 102 500. Einrichtung zum selbsttbatigen 
Hinklinken auageklinkter Meldoklappon an 
Femsprocbumschalteni, bei denen dieselbe 
Klappe als Anruf- und Schlusszeichen dient 

F. M. Richter, Chemnitz. 23. 8. 98. 

32. Nr. 102 819. Verfahren zur Herstellung von 
marmorirtem Glas und marmorirten Glas- 
waaren. 0. E. H. Uansmann, Schönau bei 
Untemeubrunn u. E. H. Th, Röder, Fehren- 
bach. 8.-M. 25. 8. 98. 

Nr. 102 367. GlasbU^mascbine, deren Klapp- 
fonuen mit federnden Armen versehen sind; 
5. Zus. z. Pat. 91512. M. J. Owens und 
E. D. Libbey, Toledo, V. St. A. 16. 6. 97. 

42. Nr. 102 287. Schublehre; Zue. z. Pat. 101 165. 
H. Kienast, Berlin. 5. 3. 98. 

Nr. 102 428- Schublehre. B. Müller, Koblenz. 
8. 5. 98. 

Nr. 102 430. Apparat zur Fesstelhing der Hel- 
ligkeit an Arbeitsplätzen. H. Cohn, Bres- 
lau, 27. 8. 98. 

Nr. 102 503. Klemmer C. Rudolph, Pöss- 
ncck i. Th. 31. 7. 98. 

49- Nr. 102 267. Verfahren zum Bearbeiten der 
’ Zähne von Zahnrädern. Brown & Sharpe 
Manufacturing Cy., Provideuce V. St. A. 

8. 4. 98. 

97. Nr. 102405. Vorrichtung an durch Druckluft 
betriebenen Werkzeugen zur Regelung der 
Hchlagstärke. J. Moore, York. 12. 5.97. 



Für dl« Rfdaküon T«riintw<>rtltrh: A. Blanchke ln D«rUQ W. 

Verlag vuD Julius Springer ln Berlin N. — Druck von Emil Urejrer In Berlin SW. 
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G. Kärgsr, Fabrik für Präzisions-W< 

Berlin 0 . 27 ^ „Gewerbehof“, Erauth 




FrSsmaschine No. O (Chiffre FEO). 

TLschlnuffO 310 mis. Tiochbreite 105 mm, LHntraverschiebun^ 210 mm, Querverschiebung 
110 mm. Von Spimlelmitte bis Tisch in tiefster Stellung 130 mm, 

Obgleich in Mechanikerkreisen die Vorliebe dafür herrscht, kleine Früsarbeiten mit 
Hülfe ODtsnrechender Apparate auf Drehbänken herzustellen, ist doch überall dort, wo Mo* 
torenbetriet) eingerichtet ist, die Anw'ondung von Fräsmaschinen vorzuziehen und bei Massen* 
fabrikation geradezu Bedingung für rationelles Arbeiten. Da die Drehbänke bedeutend thouror 
sind, mehr Raum beanspruchen und den Speziulzweckon weniger gut angepasst werden können, 
empfiehlt sich die Pfitsmaschino besemders dort, wo TheUung der Arbeit durebgoführt ist 
Vorstehende kleine .Maschine eignet sich sowohl für Kisen- und Stahl-, als auch für 
Messiogarbeiten u. dergl.; io dem einen Fall werden die Gewindespindeln zur Tischbewegung 
mit normaler, in dem andern mit grössoror l^^tcigung versehen. Wenn iinr kleine Flüchen in 
weichem Material zu frttaen sind, z. ß an Sechskuiitroutteni aus Messing, werden die Hori- 
zontalbewegungen des Tisches auch mittelst Hobel und Zahnstangengetriehe ausgeführt. 

Die rechts ahgobildete Maschine ist mit einem einfachen Thellapparat versehen, mittelst 
welchem Zahnrüder und Triebe bis 120 mm Durchm., im vorliegenden Fall für X8M- und 
Nammerlrangsirerke, gefrüst werden können. 



Die K 
ist verschieden 
schnell zurück * 
hewegung seiht 
wird, jedoch fs 
speziell zur H< 
jedem Material, 
Maschine für I' 
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h&ufig angebrac 
stand von 40 m' 
richtig, bot don 
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Maschinen war 
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Keiser & Schmidt, Berlin N, Jobannisstr. 20. 

FnnkeniDductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung 
der Unterbrecher. D. K, G. M. 

Botirende Qaecksilberunterbrecher. Taachbatterien. 

Physikalische Messinstromente und Apparate. 

Apparate fOr 

Tesla-, Marconi-, Hertz’sche Versuche. 

Preisverzeichnisse kostenfrei. - !*'>*( 

W. V. Pittler’s Patent-Metallbearbeitungs-Maschinen 

vereinigen in eich aAmtiicho Bpezialmaschinen aum Bohren und Drehen. 
Gewinde- und Spiraieu-Schneidon, aftmtiiche Arbeiten der Univeraal- 
Prllemaachino und leiaten die achwieri^len Arbeiten mit ataunenawcrter 
Leichtigkeit und Genauigkeit liei schnellater und einfachster Handhabung 
und Einsteliuug der Werkzeuge. — Nebonetehende Abbildung zeigt unser« 
Drehbank Modell BII speziell fOr elektrotechnische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieure und Workzeugmacherei. 

Hpindelaeelen. Keitatockplnolen-Heelen n. Teilkopl- 
Bpindelaeelen, dnrehbohrt a. mit Fatt«rzan(en venmhen. 
14 mal ansgestellt, 11 mal I. Preis. 

Leipziger Werkzeug •Maschinen «Fabrik 

vorm. W. f. PIttUr. L-Q.. Uipzlg-Qoblls. (2'0| 

Initerlager Berlin C., Kaiser Wilheln Strasse 48. 



L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätte. 
Vermessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie. 
Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess* u. Gruben-Theodolite. 
Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen 
f. wissenschaftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts- 
bestimmung nach Dr. Schlichter. Bouseolen etc. etc. 

Oataloga ke.ls.froL (357) 




SIEMENS & HALSKE 

AKTIENGESELLSCHAFT 

BERUH CHARLOTTENBURG WIEN 

ELEKTRISCHE 

BELEUCHTUNG # KRAFTÜBERTRAGUNG # METALLURGIE 



ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE 

EIGKNE BUREAUX IN DANZIG — DORTMUND — DRESDEN — ERFURT — ESSEN — FRANKFURT A. M. - KÖLN - 
KOENIGSBERO l PR. - LEIPZIG — MÜLHAU8KN i.E — MÖNCHEN .. MÜNSTER — NÜRNBERG — POSEN — 8T. JOHANN- 
SAARBRÜCKEN ~ STUTTGART — BRÜNN ~ BUDAPEST — LEMBERG ~ PRAG -- TRIEST — 'a-GRAVENHAGK - 
KOPENHAGEN ~ MADRID — STOCKHOLM (SMi 

OENERALVERTRETUNfiEN 

Soetvr« Awomraui LvxurBOUHOBoua i Jinatra Buch, Lonfvvinw'N*« 
D’Kutcriucrri, Loxemborg L. Kasisch, Karlaraba 

'utxisaBuiuuL’.WunKCHAMKixicHfChriaUaBlK OaxA« Scnörric, Laipcig 

lOCltri rOUR LM ArrUCATtOMS QSKBRAUIMVoiOTLAbrUUCIUU BtAttN*tlNl»Ei«RA- 
üR l’Blsctricits, Broasal 1 TRicrriTawiuuL, Grali 



liUuiui Tuinut, BarUa, Cottbva 
|C. Kbimpiiio. Braalao. KaUowlo, 
Waldaoborf 

L T3BKmmACo.,Klal,Hanibafg3f— »t» 
0. FuuacHHAURR, M«<dabtirK. 
Haanovar 



Varia« Tuo Jollna Spriagar ta Barlla N. — Drack tod Emil Drayer la Borila SW. 




Dentsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift fQr Instrumentenkunde. 

' , Verelnsblatt 

4er 

ASeutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

( A?i^ 16 ler: ; — 

V „ vom Vorstande der Oeeellsohaft 

ReÜSkffon; A. Blasohke, Berlin W.. An der Apoatelklrobe 7b. 

Vtrl«K von Jullua Springer ln Berlin N. 
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Werkführer. 



Für eine langjährig bestehende Fabrik 
photogr. Hand'Camoraa in Hc9son-Nu.s8uu wird 
ein in jeder Beziehung tüchtiger Werkfahrer, 
gesetzten Alters zum baldigen Eintritt ge 
stiebt. Hauptbedingung iat SolbsUtnndigkeit 
und Energie, wogegen Branchekenntnisse wohl 
erwünscht, abernicht unbedingt erforderlich sind. 

Bei wirklicher Befähigung und Erfahrung 
ist Stellung dauernd und Gehait entprechend. 

Offerten unter 0. A. 511 au Uaaseostelii A 
Togler« Ä. O.« Fnuikfart a, X. (28G) 

Zur Xieitimg einer eleotroteoh/. Werk- 
Stätte wird ein energischer Präolslons- 
meoh&niker als 

Werkführer 

zom .ofortlKen Eiatrltt g;eanoht. Ser* 
Mibe moM In der Fabrikation n. Alohong 
von Volt- and ApOremetem durohana er- 
fahren sein und womögUoh eine Fach- 
«ohole beaaoht haben. 

Offerten mit Oehaltaanaprftohen und 
X.eben«Iaaf befördert die Expedition dleeer 
Zeltnng unter H. 291. (201) 

Tüchtige Femmechaniker, ~ 

über nur aolcho, fludeii bet liolien Lobiittitttten 
dauernde Stcllunft. (080) 

Otto Toepfrr, Potsilniii, 
Werkstatt lür wisseneebaiU. Instr. 
Eine Kabeifabrik sacht einen (202) 

Mechaniker 

für elektrische Mes.8apparato und InHinirneiuo 
Off. unter K. P. an UndnlfMossOe Köln. 

2 — 3 lUchtigo 

Feiiinicclianiker 

werden zu sofortigom Eintritt gesocht. Offerten 
mit Zeugnidsabschrlften an 
(293) A. Ott, 

matb.-mech. lostltut Kempteo (Bayern). 



Gute, dauernde Stellung findet ein im Äichen 
und Bau von Volt- und Ampdremetern (nach 
Doprezschen Princ.) durchaus erfahrener 

Fachmann 

in einer grösseren Stadt SOddoutechlande. 

Briefe mit GohaltsansprOchen befördert 
unter M. SSO die Bxped. dieser Zeitung. (2S0) 

Die Stelle des 

Meoliaiuikei's 

am Gr. Astrophysikol. Obser\'atorium auf dem 
Königstuhl bei lleidelberg ist neu zu besetzen. 
Nur verheirathete Bewerber gesetzten Altere 
mit tudciloscu Zeugnissen finden Berückaichti- 

g ung Näheres auf Otf. unter X. 285 durch die 
Spedition dieser Zeitung. (286) 



Lehrstelle 

— Mechaniker oder Knnstschlossser — 
für einen jungen Mann ans guter 
Familie gesucht 

Adressen unter F. F. posUAgemd 
Rixdorf 1. (390) 

Wer fertig: Hostrich- 
messapparate? 

Eventuell Patent oder Consens 
für bestimmten Distrikt zu kaufen 
gesucht Off. snb „Mostrich" 
an Haasenstein & Vogler, A.-6., 
Leipzig. (i!87) 

Genaue, feine Aetlier-Libellen fertigt 
(281) F. MoUeakopf, Stattgart. 
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Inserate. 



Deolecbe 

Mech aaiker-Ztf. 



H. Pieper, 

Berlin W., 

Charlottenstrasse 69. 

Fahrradsätze, 

Gestelle, 

Jacquet-Kette 

ohne Nietung, 

Pieper-Räder. 

(m) 




.siebe Zelts^'hiifl fUr lostnimeoteoktiade, Jenaar 
igelte l»»ao. 

Otto Wolfl, 

Herlln SW., AlexnndriiirnHtr. II. 

PräcisioDS'Widerstäade aus Ilanganio 

naoh der Methode der PhjsUL-Teohnieohen BeichseneUlt. 

Rormal-Widerstäsde, Bheostatea, 
HesabrScken , Kompengatlons • Apparate, 
Normal-Elemente. 

lllustrirte Preialisto. 



Fahrrad- 
material, 
Znbehörtheile. 

Siecl(e&Schultz,BerlinC. 



En gro8. 



Neue GrUnstr. 25b. (209) 

(Jejrr. ISO!». Export. 



Diamant-Werkzeuge 

Gogr. 1847. jodor Art. als; Gegr. 1847. 
Dianiftut-Stichel fnr Mikrometer und grobe 
Thoilungon; IHAnmiitoii u. Carbone in stabl- 
lialter zum Abdreben von glashartem 

Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; PU- 
iiiaiit-SUub zum Schlciren und oAgen; Glaser- 
diamanteu etc. ompfehleu (246) 
Krnat Winter A Hohn, llamburg-Eimsblittel. 



Specialfabrlk elektr. Messapparate 

von 



Clans & Goldschmidt, 




Berlin N. 24., Auguntetr. 26. 

Volt-, 
Ampire- 

und 

Galvano- 
meter. 
Eheostate. 
Mess- 
brücken. 
Conden- 
sitoren. 
Normal- 
elemente. 
Compegsitiois- 
igpirale. 

lllustrirte Preisliste gratis. <222111 




Htork*M Krim-Kader 

»Ind vurctigilcb 
bewibne 
iUMertt solldi 
MAAcbtoen, tos- 
gesuttet mit 
aUon moderosn 
Wrl>p^M»runnf*n.dftbel ■ebrprrUwert. 

m'i »tblr Anerkonnunireo 
rr<it!' Tii.'IiiIki* Vfjueler Cf?acht 



(288) 



Grosse & Bredt 



Fabrik feinster Metall-Lacke 



BER1.1H SW.. Rltterstraasa No. 47 

empfehlen ihre rUhmlichst bekannten 

nW Messing-Lacke WQ 

für Mecliatilkor, Ojitlker und Elektriker 
iu Niimmorn von 1 bis 24. 

Zinn W’nriii-Lnrkieren: (2nf>) 

Hrilluiit. farblos und farbig; gelb in verachie- 
denen Nuuncoit, orange, grün, stahlblau etc , 
Glanzschwarz und mattschwarz. 



Glühlampen-Tauchlacke. Echtes Zapon. 

Iiitcrc4seiitcu für Verwertlmng dos Patents 
97:ilb bctrcireml (274) 

,,Wägemaschine 

mit Stfltziiiig des H -hülters wUlireitd des FiUlens*^ 
worden gesiiolit. Auskuuti ortlicilt C, Kesseler, 
Psteiitbureaii, l>uruthoonstrasse 32, Berlin. 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschriil für Instrumentenkunde. 

Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Redaktion; A. Blaschke, Berlin W., An der Apostelkirclie 7b. 

Nr. 6. 1. März. 189». 

Haebdroek snr mit üenehml^s; der Bedaktlon gertattet. 



Ein Nonnalbarometer. 




Direktor Dr. Bruui ts Oaeedoock. 

Die Schwierigkeit, ein vollkommen luftleeres Barometer herzustellen, und die 
nicht geringere, ein gutes Barometer in luftleerem Zustande zu erhalten, lasst es 
wünschen swerth erscheinen, ein Barometer zu besitzen, in welchem jeden Augenblick 
ein möglichst vollständiges Vakuum ohne Mühe hergestellt werden kann, ln der 
Zeitschr. f. Instrkde. 1,'i. S. 03, 1893 ist bereits ein solches von Weber beschrieben, 
welches gestattet, durch Kompression der Luft im offenen Schenkel die im Tori celli 'sehen 
Vakuum enthaltene Luft durch ein zweites Rohr auszutreiben. Die von 
Spiess konstruirte, einfache (juccksilberluftpumpe, deren Beschreibung 
ich der Zeitschr. f. d. phys. u. ehern. Unterr. H. S. 363. 1895 ent- 
nommen habe, legt den Gedanken nahe, das bei ihr benutzte Prinzip 
auf die Konstruktion eines Barometers zu übertragen. In der neben- 
stehenden Zeichnung ist ein solches in ’/i» nat. Grösse abgebildet, welches 
ich vor einem halben Jahre anfertigen liess. Da es sich vorzüglich be- 
währt hat, so gebe ich hier seine Beschreibung. 

An das heberförmig gebogene Rohr AB, dessen weitere Theile 
bei A und B einen lichten Durchmesser von '20 mm haben, während der 
mittlere Theil nur 5 mm im Lichten misst, ist oben ein S-förmig ge- 
bogenes Rohr C von 2 mm innerem Durchmesser (gewöhnliches Zimmer- 
baronieter-Rohr) in allmählichem Uebergange angeschmolzen. Dieses 
mündet in ein weiteres Gefäss D, welches wiederum durch ein dünneres 
Rohr mit dem offenen Schlauchrohr E verbunden ist und durch einen 
Hahn F abgesperrt werden kann. Durch das Schlauchrohr E wird der 
Apparat mit Hülfe eines Spiral-Gummischlauches an eine gewöhnliche 
Luftpumpe angesetzt, welche es gestattet, ein Vakuum von 10 bis 20 mm 
Barometerstand herzustellen. Um das Instrument zu füllen, wird das sorg- 
fältig gereinigte t^uecksilber in den Schenkel A gegossen, welcher so 
lang genommen ist, dass er das gesammte Quecksilber aufnehmen kann, 
auch wenn es noch in beiden Schenkeln gleich hoch steht. Wird nunmehr 
oben durch E die Luft ausgepumpt, soweit die l.uftpumpe es gestattet, so 
steigt das Quecksilber zunächst bis in B hinein. Man schliesst darauf 
den Hahn F und neigt das Instrument; das in B vorhandene Quecksilber 
schiebt jetzt den Rest der Luft vor sich her durch das gebogene Rohr C 
in D hinein. Lasst man alsdann das Instrument wieder in die vertikale 
Lage übergehen, so trennt sich am oberen Bogen des Rohres C das 
Quecksilber und es entsteht das Toricelli’sche Vakuum, welches gegen 
die Luft in D durch eine im unteren Theile von C verbleibende Queck- 
silbersäule abgesperrt ist. 

Wenn zur Füllung kein ausgekochtes und somit lufifieies Queck- 
silber benutzt ist, so darf man nicht envarten, dass sich das Vakuum sogleich vollständig 
luftfrei halten wird. Zudem wird an den Wänden des Rohres sich noch Luft befinden, 
welche allmählich in das Vakuum aufsteigt. Um diesen Prozess zu beschleunigen, habe ich 
bei der ersten Füllung einige Vorsichtsmassregeln beobachtet. Zunächst wurde das 
gründlich gereinigte und bei 120’ getrocknete Quecksilber in das ebenfalls gut ge- 
trocknete imd etwas angewärmte Kohr mit Hülfe eines kleinen Trichters cingegossen, 
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der durch ein bis auf den Hoden von A reichendea. in eine Spitze ausgezogenes Ulas- 
rohr verlängert worden war. Ka wurde dadurch vollständig vermieden, dass sich an 
den Wänden des Kohres Luftblasen anaetzten. Das erste Auspumpen g(>schah dann 
mOglichat langsam, aodass das tjuecksilber beim Steigen Zeit hatte, die I.uft vor sich 
herzuactlieben. Ala dann das V’akuuni hergeslellt war, wurde der Kautschuckachlanch der 
Luftpumpe Aber den oben etwas verengten Thcdl von .,4 geschoben und hier die ImH 
ausgepumpt, soweit es möglich war. Dadurch gelangte etwa noch an den Wänden 
adhärirmide oder adsorbirte Luft in das Vakuum und wurde dann leicht durch Neigen 
das Insruments nach D hinübergeschatTl. zumal wenn das Zulaasen der Luft in A möglichst 
langsam geschah. Dieses Verfahren wurde mehrere .Male wiederholt. Zum Schlüsse- 
W'urde dann der Raum bei D noch einmal ausgepumpt. 

Das 80 hergeslellte Barometer habe ich jetzt mehrere .Monate beobachtet. In 
den ersten 14 Tagen kam noch ein wenig Luft in die Höhe, aber so wenig, dass ihr«» 
Spannung nicht 0,001 mm erreichte, wie sich leicht durch Vergleich ihres Volumens 
in dem Rohre C mit dem Inhalte des üefässes B nach dem Prinzip des Mc Leod’schen 
Vakuuinmeters bestimmen liess. Später waren diese Luftbläschen so klein, dass sie 
sieh nur mit Mühe erkennen iieasen. Uebrigens kann jedes noch so kleine Luftbläschen 
durch Neigen des Instrumentes nach D geschalTl werden. 

Das Harometerrohr ist einfach auf einer Holzplatte befestigt, und der Stand 
wird für den gewöhnlichen Gebrauch mit Hülfe einer verschiebbaren Millimelerskale 
nhg<>legen. Für genauere Beobachtungen wird man sich des Kathetometers oder einer 
Skale mit mikroskopischer Kinstellung bedienen müssen. 

Schliesslich bemerke ich. dass die Glastheilo des Apparates von der Firma 
E. Leybold’s Nachfolger zu Köln in vorzüglicher Weise angefertigt wurden. 



Vereins- und Pereonen- 
Nachrichien. 

BekaDDtmachung. 

Der Zweigverein Ilmenau hat auf Grund 
von § (5 Abs. 3 der Satzungen die Herren 
Komraerzienrath Dr. R. Küchler, Direktor 
A. Böttcher und Prof. Dr. H. F. Wiebe 
in den Vorstand des Hauptvereins entsandt; 
dieser besteht nunmehr aus folgenden 
16 Mitgliedern: 

Dr. H. Krüss, Hamburg (Adolphs- 
brücke 7), Vorsitzender. 

Prof. Dr. A. Westphal, Berlin, Stell- 
vertreter des Vorsitzenden, 

W. Handke, Berlin (N., Lottumstr. 12), 
Schatzmeister. 

Prof. Dr. Abbe, .lena. 

Direktor A. Böttcher, Ilmenau. 

G. Butenschön, Bahrenfeld bei Hamburg. 
Rieh. Dennert, Altona. 

W. Haensch, Berlin. 

G. Hirschmann, Berlin. 

G. Kärger, Berlin. 

Kommerzienrath Dr.R. Küchler, Ilmenau. 
Dr. St. Lindeck, Charlottenburg. 

B. Pensky, Friedenau. 

L. Tesdorpf, Stuttgart. 

F. V. Voigtlander, Braunschweig. 

Prof. Dr. H. F. Wiebe, Charlottenburg. 

Der Vorsitzende. 

Dr. H. KrUss. 



D. G. r. H. u. O. Zwelgreretn Berlin. 

Am 21. V. ,M. fand unter äussprsl zahlreichor 
Betheiligiing das diesjährige Wintorfest statt ; 
es mochten sich etwa 120 Damen und Herren 
eingefundon haben. Der angektlndigte Vortrag 
Ober die farbige Photographie musste aus- 
fallen, weit Herr Archenhold durch einen 
Truuerfall verhindert war; an seiner Stelle 
sprach Hr. Dr. Manz Uber die Kaiserrcise nach 
Palästina unter Vorführung zahlreicher Pro- 
Jektionsbilder. 

Dr. I Jznnr, ao. Profossor an dor techn. 
Hochschule in Wien ist zum o. Profossor der 
Meteorologie an der Hochschule für Bodenkultur 
in Wien, ao. Professor Hfs K«»ch zum o. Professor 
der Mineralogie an der Universität Wien, 
Privatdozont der Mineralogie Dr. Pclicnn zum 
o. Professor an der deutschen Uuiversitftt in 
Prag, Dr. Uodlnondcr zum o. Professor der 
Chemie an der Technischen Hochschule in 
Braunschweig ernannt worden. 

Hr. Dir. O. Jessen hat die goldene „Me- 
daille für Verdienst um die Gewerbe“ erhalten. 



Kleinere Mitiheilungen. 

Kohrbeck-Oehmke’scher Bunsen- 
brenner. 

1). R. G. M. 96 054. 

VKem.-Ztg. iS. 8. 5. 1899. 

Ein zvlindrischea. beidersoita olTenea Rohr 
iat auf einen kräftigen Puaa uufgoaetzt und 
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trtlg^ in der Nähe dieaee Pusaes eine hohle 
Muffe, in welche die Gaezuführung mündet. 
Aus der Muffe gelangt daa Gas durch 6 schräg 
nach oben gerichtete Bohrungen in das Kohr 
und saugt beim Aufsteigen Luft von unten her 
an ; so entsteht eine sehr heisse und rein 
blaue F'iamme. 

Die Konstruktion vermeidet also die übliche 
eu^e Gasdüae, welche sich beim Ueberlaufen 
leicht verstopft und nicht ohne Weiteres 
reinigen lässt; die Bohrungen dea Rohres bin- 
gegen können eventuell, da der Brenner leicht 
zerlegbar ist, durch eine Nadel gereinigt werden. 
Dio Flamme schlägt, selbst wenn eie ganz klein 
ist, nicht durch. 




Der Brenner lässt sich auch mit Petroleum-, 
Oeb oder Benzingas ver^'enden; man braucht 
in diesen Fällen nur die Luftzufuhr durch eine 
am unteren Ende dea Rohres befindliche Scheibe 
zu reguliren und« wenn man hierdurch noch 
nicht eine blaue Flamme erhält, die Bohrungen 
durch einige leichte Hammerschlägo zu ver- 
eogem. 

Die Konstruktion des Brenners rührt von 
Hrn. W. Oehmke her, er ist zu beziehen von 
r>r. H. Rohrbeck i. F, J. F. Lahme & Co. 
(Berlin NW., Karlstr, 24); der Preis ist ira 
Allgemeuien niedriger als der gewöhnlicher 
Bunsenbrenner. Bi 

Das grosse Fernrohr der Weltaus- 
stellung zu Paris 1900. 

La Nature 27, 3. 167, 1899. 

Paria wird 1900 einen neuen Rekord für 
Fernrohre aufstellen. Das Objektiv desYerkes- 
Fernrohres in Chicago mit 100 cm Oeffming und 
rund 20 m Brennweite wird hinter dem Objektiv 
des Pariser Fernrohres mit 125 cm OetVnung 
und 60 m Brennweite weit zurUckstehen. Aber 
auch in anderer Beziehung wird dos {’arisor 
Fernrohr hoffentlich einen Fortschritt bedeuten. 
Während das grösste amerikanische Rohr 
a<|uatoreal montirt ist, wird man in Paris das 
Rohr horizontal legen und das zu beobachtende 
Gestirn durch einen ä<{uatoreai gelagerten Plan- 
spiegel (Siderostat) in das Fernrohr reflektiren. 



Man umgeht damit Schwierigkoiten. welche bei 
der äquatoroalon Aufstellung eines Rohres von 
60 m Länge vielleicht unüberwindbar wären. 

Der Planspiegel der SIderostateii hat 2 m 
Durchmesser und 0,27 m Dicke ; er wiegt 3600 kg. 
Das Gewicht mit der Fassung beträgt 15000/^; 
neun Zehntel hierv’on werden durch den Auftrieb 
der Ouecksilborfüllung einer im Siderostaten- 
fuss angeordneten Wanne uufgenommen, sudass 
das Uhrwerk nur 1500 Masse zu bewältigen 
hat. Ueber die Einzelheiten dieser Quecksilber- 
Entlastung schweigt unsere Quelle. Das nord- 
südlich gelagerte Rohr ist am Objektivende mit 
einer Einrichtung versehen, durch welche noch 
Bedarf das gewöhnliche Objektiv mit einem 
photographischen vertauscht werden kann. Das 
Okularendo mündet in einem grossen Saal, in 
welchem die Bilder des Fernrohres durch Pro- 
jektion auf einen Vorhang gleichzeitig einer 
grösseren Zuschauennenge sichtbar gemacht 
werden. Das Instrument wird von Gautier 
gebaut. O. 

Tragbare« Bremsdynamometer. 

Von M. Aliamet 
VEUctricien 16, 3. 68. 1898. 

Die heistehende Skizze veranschaulicht den 
Grundgedanken eines Bromsdynamometers, 
welches zur Bestimmung der Leistung kleiner 
Motoren dienen soll. Das Beiw'ort »tragbar* 




verdient das Dynamometer insofern, als es 
leicht und schnell ln seine einzelnon Bestand- 
thoile zerlegt und am Ort seiner Verwendung 
aufgoatellt werden kann. Ein — in der Skizzo 
nur angedouleies — kräftiges Droifuss-Stativ 
wird über der Riomenecheibe des zu bremsen- 
den Motors so aufgestellt, dass die Mittellinie 
des Statives senkrecht und in einer Ebene mit 
der Motorachse liegt. Durch ein zentrales Loch 
im Stativkopf lässt sich ohne Drehung um seine 
Achse ein kräftiger Zapfen senkrecht auf und 
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nieder beweiren, welcher an »einem unteren a— x . .. afv.'^vJ 

Bnde einen zweiarmigen Hebel mit Ijaufgewicht a «i 

tr&gt. Die Verbindung des Hebels mit der Zur Verwirklichung dieser Idee hat der 
Riemenscheibe ist aus der Skizze ersichtlich. Verfasser den nebenstehenden Apparat kon> 



Die Bremsvorrichtung besteht aus einem Stück struirt. 

Treibriemen, dessen beide Enden durch Hanf- Auf einem von drei mit Stellschrauben ver- 



schnüre symmetrisch am Hebel angreifen. 
Durch Anheben des Schraubenzapfens muss 
demnach die Motorachse auf die normale 
Tourenzahl gebremst werden; gleichzeitig ver- 
schiebt man das Laufgewicht, bis der Hebel 
horizontal steht. Zur Erkennung der Gleich- 
gewichtslage muss natürlich irgend eine Index- 
vorrichtung am Waagebalken angpebracht sein. 
Die Berechnung der Motorleistung erfolgt wie 
bei Prony's Zaum. Q. 

lieber eine neue Art Ton Volumeno* 
metem. 

Von A. Oberbeck. 

Wied. Ann. 67, S. 209. 1899. 

Das Instrument beruht auf dem Prinzip des 
von Paalzow angegebenen Volumenometers; 
der Konstruktion liegt folgende Idee zu Grunde: 
Man denke sich zwei verschiedene Raume, 
welche anf&nglich mit Lnft von Atmospharen- 
druck erfüllt sind, vergrOssert, sodass in beiden 
der Druck sinkt. 



sehenen Füssen getragenen Brett sind zw'ei 
Glasrohre Oi und O, in paralleler Lage be- 
festigt, welche rechts in die Oefasse Ai und A^ 
münden. Letztere sind oben mit abgeschlifTe- 
nen Rändern versehen und können durch Olas- 
platten mit Hülfe von etwas Fett luftdicht ver- 
schlossen werden. Auf der anderen Seite 
biegen die Glasröhre nach unten um und ver- 
einigen eich ln B, wo ein weiteres Glasrobr BC 
angcschmolzen ist. Von demselben fuhrt ein 
Kautschukechlauch nach dem Quecksilber- 
reservoir Q, welches in der Höhe beliebig ver- 
stellbar iat. Neben den Glasröhren sind in 
Millimeter gothcilto Skalen angebracht. 

Gleichheit der Getasse Ai und A 2 , sowie der 
Rohre Gl und O2 vorausgesetzt, lasst man d&s 
Quecksilber zunächst beiderseits bis an die 
rechts gelegenen Nullpunkte der Skalen treten, 
führt dann den Körper, dessen Volumen x be- 
stimmt werden soll, in Ai oder A 2 ein, und 
verschlicsst beide Gefüsse. Senkt man jetzt 
das QuecksiiberreserN'oir Q, so tritt der Queck- 
eilberfadeo sowohl in wie in O 2 zurück und 




es ist, wenn mx und m, die 
beobachteten Skolentbeile 
bedeuten, 

Vx = qmxi V2 = qmt 

und somit 




Nicht völlige Gleichheit 
der Oenuse bezw. der Röhren 
erfordert natürlich die Ein- 
führung besonderer Korrek- 
tionsgrössen. 

DerVerfasser theilt einige 
mit dem beschriebenen In- 



Bezeichnct man die ursprünglichen Volu- 
mina mit und die Zusatzvolumina mit 
und V2t den Atmospharendruck mit p und 
den Druck, welchen man bei der einen bezw. 
anderen Volumenvorgrösserung in den beiden 
Raumen erhalt, mit p, und p^, so ist 

Richtet man es so ein, dass p^ = p^ iat, so wird 
Ol_d2 

vi v^' 

Nimmt man weiter an, dass die beiden ursprüng- 
lich gleich grossen Volumina dadurch ungleich 
gemacht sind, dass in einer ein Körper vom 
Rauminhalt x eingefuhrt ist, dass also 
a, = a — X wird, so Ist 



stmment gefundene spezifischo Gewichte mit. 
80 erhielt er für Kork die Werthe 0,139; 
0,138; 0.186; für grobe Korkfeile dagegen er- 
heblich grössere Werthe; 0,718 und 0,732. 

Für Klebwachs ergab sich das spezifische 
Gewicht 0,963 und für Krystalle von Kupfer- 
sulfat 2,30. 

Die Empfindlichkeit des Apparates ist nach 
den Angaben des Verfassers 3- bis 4-mal so 
gross, als bei dem Paalzow 'sehen Volumeno- 
moter, und kann noch gesteigert werden. 

Schl. 
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Ein neuer Schraubstock. 

MetaUarheiUr 25, S. 6t. 1899. 

Die Firma Kmil Köhler in Barmen bringt 
einen Parallelechraubstock in den Handel, bei 
welchem die Vorderbacke feetdtcht und die 
Hiuterbacko beweglich ist. Die die Vorder- 
backe tragende, auf den Werktisch aufzu- 
schraubende Qnindplattc ist durch eine kräftige 
Rippe verstärkt und hat links einen Voraprung, 
rechts einen Ausschnitt. Kurze Arbeitsstücke, 
welche gekernt oder genietet werden sollen, 
hndcD auf ersterem einen Stutzpunkt, wahrend 
der Ausschnitt gestattet, lange Arbeitsstücke 
n der Mitte der Backen fostzuspannen, wo- 
durch das Verspanuen des Schraubstockes ver- 
hütet und seine Dauer erhöht wird. 8. 

Galvanttcho Roatbeaeltl^ung. 

Fachzdt f. Blechind. und Inatali. 5, S. 49. 1S98. 

Die Gegensthude w'erdeu mit einem durch 
Eisendraht befestigten Stück Zink gut leitend 
verbunden und mit diesem in Wasser gebracht, 
welches etwas SchwefolsAure enthalt Der 
Rost verschwindet nach einer gewissen Zeit: 
die Einwirkung hangt von der Dicke der Rost- 
schicht ab und kann bis zu einer Woche dauern. 
In diesem Falle muss nach einiger Zeit die 
aufgebrauchte Schwefelsäure durch iNachgiesson 
wieder ersetzt werden. 

Durch dieses Verfahren wird das Eisen 
eelbet nicht im Mindesten angegriffen, es erhalt 
vielmehr eine dunkelgraue bis schwarze Fär- 
bung. Zur Verhütung des Nachrostens muss 
es gut abgeepUlt und nach dom Trocknen ein- 
geölt werden. £1. 

Neues IsolIrmaterlaK 

Stabilit und Resistan. 

MetaBarbeiter 24, 3. 742. 1898. 

Die gebräuchlichen Isolimüttel lassen sich 
in drei Klassen unterscheiden, nümlich: 

1. Faserstoffe, z. B. Fiber und Pressspan. 
Diese besitzen zwar in trockenem Zustand aus- 
reichende Isolirföhigkoit und Durchschlags- 
festigkeit. sind aber sehr hygroskopisch. 

2- Erdige Mineralien, Bilikate u. dergl. in 
Pulverform, die durch ein Bindemittel Kon- 
sistenz erhalten. Dieses pflegt aber schon bei 
verbaitnissmassig niederen Temperaturen zu 
erweichen. 

3. Harze. Dieso ergeben selbst nach sorg- 
fältiger Bearbeitung in elektrischer Beziehung 
nur mittelmassigc Resultate und sind leicht 
entzündlich. 

Diese Uebelstande haben die Allgemeine 
ElektrizItatsgesoUschaft veranlasst, zwei 
neue Isollrmittel, Htabilit und Reeistan, horzu- 
etellen, die io Bezug auf elektrischen und 
mechaniechen Widerstand, sowie Feuer- und 



Waascrbestftndigkeit vollauf genügen. Der all- 
gemeinen KinfUhning des Btabilits steht zu- 
nächst der vorbaltnissm^lssig hohe Preis ent- 
gegen, das Resistan dürfte indessen bald den 
Markt beherrschen. 

üeber die Eigenschaften der beideu Stoffe 
schreibt die genannte Gesellschaft: 

„Die mechanische Festigkeit des Resistnns 
ist der des StabiUts gleich, nümlich 2,B kg auf 
das QuadratmilUmetcr, de.sgteichen der Durch- 
Bchlagswid'erstand, der lOOÜO bis 15 000 V(di 
bei 1 mm starken Platten betragt. Der spe- 
zifische Widorstnml ist dagegen nur halb so 
gross, als der des Stabilits und betrügt etwa 
100 Millionen Mcgohiu pro ccm. Immerhin ist 
dieses Material ohne Bedenken für fast alle 
Zwecke der Elektrotechnik verwendbar.“ 

Stabilit wird in rother, Resistan dagegen in 
grauer Farbe hergestcllt. Beide Stoffe lassen 
sich ebenso verarbeiten wie Hartgummi oder 
Fiber. Beim (iew'iudeschnei<lon muss der Bohrer 
dreischneidig und gut ausgehöhlt sein, damit 
eich die Spfine leicht entfernen lassen. Die 
j Geschwindigkeit der .Maschinen, auf welchen 
das Material bearbeitet wird, darf nicht grösser 
seiu, als bei der Bearbeitung von Btahl. S. 

Eine Industrie- und GewerbenusstclLung 
für Kheinifind und M>slfalen soll i. <1. 1902 
in Düsseldorf stattfindcn; der Wirthschaftliche 
Verein für Rheinland und Westfalen sowie der 
Verein deutscher Bisenhüttcnleute haben einen 
vorbereitenden Ausschuss niedorgesotzt, welcher 
die Fragen der finanziellen Unterlage und der 
Wahl des Auastellungsplatzea bereits im wesent- 
lichen gelöst bat. 

Die Fabrik von Prof. Dr. II. Aron ist in 
eine Genossenschaft mit beschrankter Haftung 
verwandelt worden. 



Büchepschau. 

R. Kühler, Das Aluminium, seine Darstellung, 
Eigenschaften, Verwendbarkeit und Ver- 
wendung. 2. Aufl. HO 71 S. Alteiiburg 1898, 
Schnuphas e'scho Hof buchbaiidlung. Broch. 
1,50 3f. 

Das Buch kann mit Rücksicht auf seine 
Klarheit und Vollständigkeit unseren Lesern 
bestens em pfohlcn word cn. Besonders ausführlich 
sind die Versuche wiedergegeben, welche sich auf 
die Haltbarkeit dos Aluminums bei Venveu- 
dung zu Gebrauchsgegenstnuden beziehen. Die 
eigenen Versuche, welche der Verf. zur Klärung 
dieser Frage vorgenommeu hat. sind gleich- 
falls mitgetheilt. G. 
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Kömennikrophon, bei welchem der FÜUmaste eine schüttelnde 

Bewegung ertheilt wird. O. J. Siilchwarze in Adrian, Mich. 

V. 8t. A. Nr. 96 332. 25. 8. 189G Kl. 21. 

Vor der Schallplatte a doa Mikrophone b ist der Eisen- 

kem c mit seinen Induktionsspulen d und e derart angeorduet, dass 
der Eisenkern bei der Erregung der Induktionsspulen auf die 
Echullplntte a einwirkeo und der Füllmasse des Mikrophons eine 
schüttelnde Bewegung ertbeüen kann. 

Doppelwandiger Schallkörper für Phonographen. R. Fischer in 

BadKösen. 18. 6. 1897. Nr. 99175. Kl. 42. 

Schalltrichter uud HArkugeln für Phonographi.‘n, bei denen die nicht parallel zur Wandung 
verlaufenden Schallwellen ein Vibriren und MUtGnen der Wandungen selbst verursachen würden, 
werden aus einem inneren und einem nussoreii .Mantel gebildet, zwischen deneu sich Flüssigkeit 
oder Luft befindet, um eine Verminderung (Dampfung) der Nebengeräusche herbeizuführen und 
dadurch reinere Schallwirkungen zu erhalten. 

Anamorphotisches Linsensyttem. C. 2eiss in Jena 30 11. 1897. Nr. 99 722. Kl 42. 

Diese Vorrichtung soll die Aufgabe lüsen, ein Objekt so abzubilden, dass allen 
Punkten des Objektes scharfe Bildpunkte entsprechen, zugleich aber die lineare Vergrüssening 
in zwei zu einander senkrechten Durchmessern der Bildebene verschieden ist. Diese Abbildung 
kann geschehen durch zeutrirte Zylinderliuseu allein oder durch sphärische Systeme, die mit 
zentrirten Zylindorlinseu oder mit solchen Frismen- 
kombinatioucn verbunden sind, deren Hauptschnitt 
die Systemachse enthalt. Die einfachste LGsuug 
bildet die in der Figur durch zwei zu einander 
senkrechte Schnitte schematisch dargestellte Ver- 
bindung zweier Zylinderlinsen, dereu Achsen ein- 
ander senkrecht kreuzen. A bedeutet dabei das 
Objekt, B B die Bilder von A in den beiden 
Hauptschnitten. 

Für die Abbildung kann bei dem patentirten anamorphotischen System reelle virtuelle 
Strahlenvereinigung gefordert worden. Es künneii also Systeme für Projektionszwecke wie 
auch solche Systeme hergostellt werden, die der Wirkungsweise einer Lupe oder eines Fern- 
rohres enUprechen. 

Elektrischer Doppelschalter smn abwechselnden Oeffnen nnd Schliessen zweier Stromkreise. 

R. B elfte Id in London. 19. 2. 18‘«. Nr. 99600. Kl. 21. 

Dieser Doppelschalter zum abwechselnden Oeffnen und Schliessen zweier Stromkreise 
mit tiner Bewegung ist dadurch gekennzeichnet, 
dass durch die Bewegung des Handhebels H 
zwei an seinem anderen Ende befindliche Kuppe- 
lungen 5 uud c in der Weise in Thatigkolt treten, 
dass zuerst durch die eine Kuppelung b der Metall- 
Schieber d des einen Ausschalters f herausge- 
Bchoben, dann der Mctallschieber g des anderen 
mit dem Hebel gekuppelt, gleichzeitig aber der 
des ersten entkuppelt und schliesslich der Metall- 
schieber g des zweiten hineingeschoben wird. 

Drehbank mit drehbarem Werkseagkopt. Leipziger Workzeugmaschinen-Fabrik vorm. 

W. von Pittlor A. G. in Leipzig-Gohlis. 7. 1. 1896. Nr. 98476. Kl. 49. 

Der Werkzeugkopf kann um eine zur Spindel parallele Achse gedreht werden, wahrem! 
Spindel und Werkzeugkopf eine achsiale Relativverschiebung gegen einander auaführen können. 
Ein beBtimrate.s Werkzeug des Werkreugkopfes kann unter Benutzung eines ausschaltbaren Stell- 
riegels oder einer Steliklinke in die Arboitslage eingestellt oder der Werkzeugkopf kann ohne 
Stellriegel oder Klinke behufs Verrichtung von Bohr- oder Dreharbeiteu gehandhabt werden. 
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Diee hat den Zweck, in uumittclbaror Arboitsfolge einzelne der am Werkzeii^kopf angebrachten 
Werkzeuge lediglich durch Verschiebung des Werkzeugkopfe» oder der Spindel, andere Werk- 
zeuge aber unter Verdrehung dee Werkzeugkopfe» oder unter Verdrehung derselben und gleich- 
zeitiger Verscliiebung der Spindel oder des Werkzeugkopfca wirken zu lassen. 

Phaaenmeugeräth nach Ferraria’aoham Prinzip. Blektrizitats • Aktiengeaellachaft 
vorm. Schuckert & Co. in Nürnberg. iJO. 11. 1897. Nr. 99 837. Kl. 21. 

Auf ein oder mehrere beweglich auf einer Achse befestigte MeüillstUcko von ab- 
nehmendem Querschnitt A wirken eine oder mehrere Hauptstromspulen H und zwei Nebenschluss' 
spulen N und S' drehend ein. Der Stromkreis der einen Nebeuschlussspule besitzt eine sehr 
grosse, der der auderou eine sehr kleine Selbstinduktion; ihre Felder sind daher um annähernd 
900 gegen einander verschoben, und die Spulen sind so gewickelt^ dass die eine in der einen, 
die andere in der anderen Richtung 
ein Drehmoment ausübt. Dabei neh- 
men die MetoUstücke A unter der aus- 
acbliesaliehen Wirkung dieser elek- 
trischen Kräfte eine nur von der 
Phasenverschiebung zwischen dem in 
deroderdon Hauptstrumspulen flicssen- 
den Strom und der die Nebenschluss- 
spulen speisenden Spanuung abhängige 
Gleichgewichtslage ein. 

Korvenmesser für Landkarten. Bonnefoi & Cie. in Paris. 11. 2. 1898. Nr. 99793. Kl. 42. 

Die Bewegung des Spurrädchens, das auf der zu messenden Linie der Karte abzuroUen 
lat, wird durch Reibrollen übertragen, von denen die eine eine kogelfdrmige oder irgend eine 
andere zu veränderlicher Uebersetzung gut geeignete Gestalt hat und die gegen einander derart 
verstellbar sind, dass die Uebersetzung vom Spurrädchen zum Zeiger dem jeNveiligoii Karton- 
maassstab angepasst werden kann. 

Elektrisches MessgerKth mit ringförmigen Magnetpolen. Wostinghouse Electric Cy. Lim. 
in Londou. 5. 10. 1897. Nr. 99 834. Kl. 21. 

Zur Abwehr äusserer SU>rungen und zur Erzielung eines gleichmässigen Feldes wird ein 
konzentrisch zu den ringförmigen, Uber einander liegenden Polstückon angebrachter ringförmiger 
Schutzmantel aus magnetischem Material angeordnet. An einem Arm, der diametral zu der bo- 
wegUeben Spule gelegen ist, w ird ferner ein in sich geschlossener Ring in der Weise angebracht, 
dass er um das PolstUck von entgegengesetzter Polarität schwingt, zum Zwecke der Ausbalan- 
zirung und Dämpfung des Instrumentes. 

Direkt zeigender Widerstandsmesser. Hartmann & Braun in Uockeiiheim-Fraukfurt a. M. 
5. 3. 1898. Nr. 99 839. Kl. 21. (2. Zus. z. Pat. Nr, 75 503 vom 23. 12. 1893 und 1. Zus. z. 
Pat. Nr. 92490.) 

Die beiden ihrer Grösse nach von der 
Lage des beweglichen Systems abhängigen Dreh- 
momente werden erzeugt durch ein festes, 
mehr oder weniger homogenes Feld M von 
geringer Ausdehnung, welches ln Wechsel- 
wirkung tritt mit relativ grossen, dagegen be- 
weglichen Stromspuleu A B, die nach und nach 
in dieses feste Feld ein- bezw. aus demselben 
heraustreteo. 

Phonograph mit versetwenkbar gelagertem Sprach- oder Höhrrohr. B. N. Dickeraon und 
G. Bettini in New-York. 26. 8. 1897. Nr. 99194. Kl. 42. 

Dieser Phonographistdadurch gekennzeichnet, dass das Sprach- bozw. Hörrohr in vertikaler 
Richtung freispielend gelagert ist und die Feder, welche den Griffel gegen die Zeichenwalze 
drückt, in der Schwingungsaciise dos Sprach- bezw. Hörrohre» Durch diese Einrichtung 

wird bezweckt, den Griffel beim Verzeichnen oder Wiedergeben des Bchalles freispielend und 
ohne Veränderung der Federkraft durch Torsion jener Feder über die Walze zu führen. 
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Verfahren sum Schweisaen Ton Alumininm mittele AlBTnininma. F. Geor^^e in BrOaeel 6. 7.1897. 

Nr9Ö943. Kl. 49. 

Die zu schweiseeuden Stücke werden in ein Bad, bestehend aus einero Theile Kochsah 
und zwei Theilen Terpentinrd» berw. zwei Theilen eines Minerair>lea oder überhaupt kohlenstoff- 
haltigen Körpers getaucht, dann mit Borax oingepudort und endlich durch dazwischen gegossenes 
Aluminium mit einander verbunden. 




Patentliste. 

Bis zum 20. Februuar 1899. 

Klassen Anmeldungen* 

21. B. 23031. ElektrizitAtszahler mit auf dem 
Gangunterschiede zweier Horizontalpendel 
beruhender Verbrauchsanzoigo. E. Berg- 
mann, Berlin. 16. 7. 98. 

Z. 2583. Einrichtung zum Telegraphiren mittels 
Lichtstrahlen von geringer Wcllenlflnge. 
K. Zickler, Brünn. 4. 6. 98. 

A. 5772. Solbetkassirendo Kornsprechcinrlch- 
tung. Aktiebolaget L. M. Ericsson 
& Co., Stockholm. 6. 5. 98. 

C. 7517. Elektrische Widerstftnde; Zus. z. Put. 
85262. Chemisch-elektrische Fabrik 
Prometheus G. in. b. H.. Frankfurt a. M.- 
Bockenhoim. 30. 4, 98. 

C 7882. Verschluss für galvanische Elemente. 
Columbus, Elektrizitiltagesol ischaft 
G. m. b. H., Ludwigshafen a. Hh. 17. 11. 98. 

H. 21 322. Hitzdrahtmessgerath: 2. Zus. z. Pat. 
63 219. Hartmanii & Braun, Frankfurt 
a. M.-Bockenheim. 8. 12. 98. 

C. 7476, Vorrichtung zum selbstthatigcn Ein- 
stelleu des Gleitkoutaktes einer Wheat- 
stono’scheii Brücke. J. L. Callendar, 
Montreal, Quebec, Caiiada. 12. 4. 98. 

42. H. 20 299. TetraPdersystem für optische 
Zwecke. H. L. Huot, Paria. 25. 4. 98. 

C. 7615. Bolbstthaiige Waage. P. B, Clarke, 
New-York, V. St. A. 18. 6. 98. 

P. 10 066. Versteiftes Metallhandinaass. W. 
Petit, Berlin. 17. 9. 98. 

V. 3126. Qnccksilberwaage. G. Vitulli- 
MontarulH, Bari, Puglia. 3. 2. 98. 

V. 3198. Vorrichtung zum Aufsuchen und 
Markiren derjenigen Punkte, ln denen die 
Oborüächo eines mit Köntgoustrahlen durch- 
leuchteten Körpers von den durch einen be- 
stimmten Punkt im Innern des Körpers 
gehenden Strahlen getroflon wird. Voltohm, 
Elektrizitäts-Gesellschaft A. G., Mün- 
chen. 7. 4. 98. 

\V. 13 903. Wiirmorcgeluugsvorrichtung mit 
Membrankoiben. L. Ilerrasdorf und K. 
Weisko, Chemnitz. 2. 4. 98. 



47. P. 10 875. Ein mit Metallseele der durch 
Pat. Nr. 83 341 geschützten Art verseheoee 
biegsames Rohr. S. Frank, Frankfurt a. M. 
18. 5. 98. 

ErtfaeDangen* 

21. Nr. 102 587. Verfahren zur Erzeugung eines 
gegen die Spannung des Magnetisinmgs- 
Stromes um 90^ oder mehr ln seiner Phase 
verschobenen Magnetfeldes. Uartmano 
& Braun, Frankfurt o. M. - Bockenheiin. 
16. 5. 97. 

Nr. 102 588. Vielfachschaltung für Schleifen- 
ieitungen. Telephonapparat-Pabrik Fr. 
Welles, Berlin, 3. 8. 97. 

Nr. 102 795. Apparat zum Registriren der 
Isolationsschwankungen elektrischer Leitun- 
gen nach der Ncbenechlussmethode. U. 
Travaillour, Brüssel. 31. 7. 97. 

Nr. 102 797. Selbstkassirende Fomsprechein- 
richtung. C.Peterscn, Kopenhagen. 26. 6.98. 

82. Nr. 102674. Glasschmelz- und Arbeitsao- 
läge. G. Richter, Dresden. 27. 3- 98. 

Nr. 102 753. Glasblasmaschine. H. J. Col- 
burn u. M. J. Owens, Toledo, V. St. A. 
24. 11. 97. 

Nr. 102 845. Maschine zum Pressen und Blasen 
von Glasgegenstünden. Ch. B. Blue jr., 
Whoeling, V. St. A. 16. 6. 97. 

42. Nr. 102 597. Maassstabkappen-Bofestigung. 
C. Bube, Hannover. 21. 12. 97. 

Nr. 102714. Moassstabkappen-Befestigung; Zui 
z. Pat. 102597. C. Bube, Hannover. 7.7.96- 

Nr. 102 599. Rechenschieber. J. G. D. Mack. 
Madisou, Wisc., V. St. A. 28. 6. 98. 

Nr. 102 664. Tragbarer Takt- und Schritt- 
messer. J. Bössenroth, Berlin. 28.7.96. 

Nr. 102800. Maximum - Thermometer. G. W 
Simpson, London. 16. 9. 98. 

74. Nr. 102607. Fernübertragung für Zeiger- 
iustrumente mit durch Motor bewegtem 
Gegenzoiger. J. Richard, Poris. 13. 5 97. 

Nr. 102803. Vorriclitung zum Anzeigen de» 
W'armtaufens von in cntfonit liegemion 
Raumen betindlichon Wellenlagem u. dgl 
und zur Ermittelung des Grades der Er- 
warmung. E. Mengol, Gera-Keuss. 2. 4-98. 



Kur die K'-dalcUuu Teraotwurtllrh: A. Blaectike m berliu W. 

Verlag von Julia» Springer lo Berito N. — Druck vun Emil Ureyer in Berlin SW. 
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Einfache Schrauhen-Schlitz- und 
Fräs-Maschlne No. 0 (n»«« Kso). 



vy 









Doppelte SchraubeQ'SchlitZ' und FräS' 
Maschine No. 0 (chicrre kso). 



Doppelte SchraubeD'SchlltZ' und Fräs- 
Maschlne No. 1 (Chiffre KSPl). 



Boi BcKrOndiing einer Schraubenfabrik kleineren Umfangs, oder wenn andere grössere Fabriken ihre 
Schrauben selbst herstellen wollen, wird xum Schlitzen derselben in der Regel eine kleine Drehbank verwendet, 
bei welcher der Stahldorn mit Kreissäge mittelst Kutterhülse schnell zcntrlHch befestigt wird, wahrend in den 
Vorlageschlittcn statt der gewöhnlichen Handvorlage ein Einstecker mit prismatischer Führung befestigt wird. 
Zur Aufnahme der Schrauben dient ein Handgriff mit Vierkant. Sollen un kleine Messing- oder Eisensenrauben 
Vierkante augefrftst word«*n, so wird der Krei.HSilgedorn mit einem Dorn mit zwei FrJiscrn vertauscht, und in 
dom Vorlageschiitton wird ein zweiter Einstecker befestigt, in >velchem der früher erwähnte Schraubenhalter 
sicher geführt wird. Durch Hinzunahme eine.s sechskantigen Schrniibenhalters lassen sich auch kleine Sechs- 
kantschrnubeii nnfrflsen. Die grössten mit Handgriff zu fr.lsenden Schrnubenköpfe haben an Eisenschrauben 
6 iiini . an^Messingschrauben 8 nun. Wenn das Schlitzen von Schrauben mul Früsen von kleinen Vierkant- 
köpfen sich nicht mehr auf Stunden tilglicli bosebrünkt, empfiehlt sich die Anwendung einer Speziulmaschine, 
wie sie die EliifHclieSclirKnlieii-SchHIz- und Friis-.Mascliiiie (KSOl, mitSockel zum Befestigen auf dom Werktisch oder 
auf Säule montirt. darstclll. In derselben Ausführung wird die Maschine auch als einfache Schlitzmaschioo geliefert. 

Die Doppelte SebHtz- und Krüs-Stascliiiie >*o« 0 bietet d(*n Vortbeil, dass das Schlitzen und Frhsen, ohne 
Wechseln der Werkzeuge, gleichzeitig von zwei Arbeitern ausgeführt werden kann. Sollen grös.sere Messing* 
und Eisenschraubon, bis Oewliidedtirclittiessor* mit Vier- oder Scchskuntköpfen versehen werden, so wird 
auch zu Drclihfiiikcn der bei KSFl ubgel>ildeto Sebraubon-Spann- und Theilupparat goHefert. Hierbei wird die 
fest cingespannto Schraube mittelst^Heboi vertikal durch den Doppelfriiscr geführt, wodurch sich Vier- oder 



G-. Kärger, F<abrik für Priizisions-Werkzeuginaschii 



A. Robert Kahl, Frauenwald i. Th., 

Glaa-Instrumenten u. Thermometerfabr., 

liefert aAmmtliche Messgerathe, wie Cylinder, 
Mens.» Bürctteii etc., Präparaten- und Koa- 
gensgläser. Ferner Senkwaagen aller Art, 
sow'ie alle Sorten Thennonieter zu allor- 
biliigsten Preisen. (276| 

Muster stehen zu Diensten. Exacte Ausführung 



EphraimGreiner.StiltzerbacIi, Tbör. 

Glas-lnstrnmeoten-ipparaten- and 
Hohlglas-FaDrik, 

liefert ^amiutliche Instromente, .Apparate und Geräthe 

I aoi Glas von vort&clicbercbem.-tecba. Bescbafleibeit, 

für rlirmischen. technischen und s«n:itic^n (o brauch. 
Exarte .Viisfiihning. — Massige Preise. 

Kataloge auf Wunsch. (2'‘0) 
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Reiser & Schmidt, Berlin N., Johannisstr. 20. 

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung 
der Unterbrecher. D.^ G. M. 

Rotirende Quecksilberunterbrecher. Tauchbatterien. 

Physikalische Messinstminente und Apparate. 

Apparate fOr 

Tesla-, Marconi-, Hertz’sche Versuche. 

Preisverzeichnisse kostenfrei. - (**8) ; 




SIEMENS & HALSKE 

AKTIENGESELLSCHAFT 

BERUH CHARLOTTENBURG WIEN 

ELEKTRISCHE 

BELEUCHTUNG * KRAFTÜBERTRAGUNG * METALLURGIE] 

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE 

DQENE BUBEAUX IN OANZIO — DOBTHUND — DRESDEN — ERFURT — ESSEN — FRANEFUBT A. M. — 1DU< • 
EOENIOSBERO L PR. - LEIPZIO — HOLUAUSEN I. E — MÖNCHEN — MONSTER - NÖRNBEBO — POSEN — ST.iOBAN] 
SAARBRÜCEEN - STUTTOART — BRÖNN — BUDAPEST — LEMBERO — PRAQ — TRIEST — '»ORATENHAal • 
EOPENBAOEN — MADRID — STOCKHOLM (9 

6ENERALVERTRETUN6EN 

g?«*“ ( SDClMASOSTULUXR.BOURO.OI.. 

C. Emmtiso, BmU^ o-tLscnucrr*. Lux.mbar» 

t - ^ :TCK]ngKBCMAU.WiBBECUAMKI3nOH.ChriNUfcllU; OBKAR SOSÖrrSs hlftit 

MITll AW.lrATIOM OBMRATltÄV 

Q. Plsuchuaukil MBfd«bnrg, 

HunoTor 



JiruoB Bugs, Loaf«TiU*>ll«o 
L. Kablbch, KwrUnlM 
>BiLAR Sosörrss IMpis 
°'90GIBTB roUR LB8 ArPUCATIOm ÖBXSRAULsiVOIOTLAXDtNCBM BUEX- UVP 1 
DB LTtUtCTBlCITB. MmoI 1 TUCTTATNVKBB, Or«U 



W. V. Pittler’s Patent-Metallbearbeitungs-Mascbinenl 

vereinigen in sich sämtiiche Speiialmaschinen zum Bohren und Drehes, j 
Gewinde- und Spiralcn-Schneiden, sBrntiiche Arbeiten der ünivei“*-* 
FrBamaschlne und leisten die schwierigeten Arbeiten mit eUunenewe 
Leichtigkeit und Genauigkeit bei schnellster und einfachster Handhabung I 
und Einstellung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt nnserel 
Drehbank Modell Itll speziell fOr elektrotechnische Anstalten, MechanikeKj 
Ingenieure und Werkzeugmacheroi. 

Npindelaeelen, Reitatockplnolen-Seelen n. Tellk.pt-^ 
■pindelMelen, dnrchbobrt a. mit Fattersancen vemeben.' 
14 mal ansgeitellt, 14 mal I. Preis. 

Leipziger Werkzeug-Maschinen-Fabrikj 

vorm. W. V. Plttltr, A-O.. Ulpzla-Qohlls. (270) 

■uierlagerAerlia C„ Kalier Wilh elm Slraiie 48. 

TerUf Toa Jollua Spriagar la Barllo N. — Draek Toa EmU Drayar la Bartta SW. 







Deutsche Mechaniker'Zeitiing. 

Beiblatt zur Zeitschrift fOr Instrumentenkunde. 



Vereintblaii 

a«r 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 






COLLEGf 



Htraosgegeben Tom Vorstände der Oesallsohaft 



MAY Blaschke, Berlin W., An der Apostelkirche Tb. 



C , 



Verlag von Julius Sprloger io Bsrllo N. 



Nr. 6. 



15. März. 



189». 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



erscheint moDstUch iwelnsl io Heften too 8 .Selten. Sie 
I et den terhoiseheo nn<l gewerblichen Interessen 
der gessmmteo Prixislonsmecbsntk and Optik 
gewidmet und berichtet In Originalartikeln and 
Referaten Uber alte einschlägigen Gegenstände. Ihr 
Inhalt erstreckt sich auf die Werkstattpraxls, die soziale 
Oe-'>eUgebnng, die Geschichte der Petntechnlk, tecbnlscbe 
VeroOeotllcbuDgen, Preislisten, das Patentweeen nnd An- 
deres mehr. 

Als Organ der Deatacheo Oeselleehaft fOr 
Mechanik und Optik enthalt die Dentache Mechaniker* 
ZeltDog die Bekanntmachongen ond Sluangeberlcbie dea 
HanptvereiDs and seiner Zwelgrorelne. 

Alle die Redaktion betreflendeo Mlitbellongen and An- 
fragen werden erbeten ooter der Adreeee dea Redaktenra 

A. Bluehke ln Berlin W., 

An der Apottelklrche 7 b. 



kann dorcb den Bochhaadel, die Pest (Poat'ZeltugS'Prelsllste 
Nr. IKtii) oder auch tod der Verlagsbachbandlang zom Preise 
Von M. 6,— fnr den Jahrgang bezogen werden. 

Sie eignet sich wegen Ihrer Verbrettnng ln Rrelsea der 
Wissenschaft ond Technik als Insertlonsorgaa sowohl fOr 
FabrtkanieQ von Werkzeugen u. a. w. als aaeh für Mechaniker 
ond Optiker. 

AbmI^b werden von der Verlagsbachhandlang sowie 
von allen suliden Annoocenbureaoz zum Preise von 40 Pf. fnr 
die einmal gespaltene Petitzelle angenommen. 

Bei _S 6^ 12 24 m aliger Wiederholung 

kostet die Zelle S6 SO 20 Pf. 

Stellen-Geeacbe and -An geböte kosten bei direkter Bin- 
lendnng an die Verlagsbachbandlang BO Pf. die Zelle. 

B«Ub««b werden nach Veretnbamog betgefOgt 

Terlagnbacbhudluiir tob Jallot Sprln^r 

ln Berlin N., Monbljooplatt I. 



Inhalt: 

Die Exportverbaltnisse der deatachon Prazlsionsmerhanik S.41. — VKRiu.'fS- und PKRsoinsM!(AcnfUCirrB!i: Aofnahme 
S. 43. — ZwgT. Berlin. Sitzung vom 7.3.89 S. 43. ~ Zwgv. lUffiburg-AKona, Sitzen^ vom 7. 3. 99 S. 43. Personennach- 
richten 8.43. — KLKi.NitRK Mitthkilunubn: CoiumbMS-.Scbublohre S. 43. ~ Plstin-l ebersng auf Uesalng S. 44. — Aetien 
von polirtem Nickel B. 44. — Ammunlakaeife als Flusemiitel 8. 44. — Ein neuer KaJlapparat 8. 44. ~ Apparat zum Ab- 
dampfen Im Vikoum oder unter Druck 8. 43. — Srbmlermlitel für Ulaabihne 8. 46. — 71. Naiurforschenrersammlnng 8. 46. 
^ Stipendien In Berlin S. 45. — BücniutsimAV 9.40. — Patsxtschau 8.46. — PATitNTLiATtt S. 48. 



Werkführer. 



Für eine langjährig bestchoude Fabrik 
photogT. Hanü-Cnmeraa m Heasen-Nassau wird 
ein in jeder Beziehung tüchtiger WorkfUhrer, 
^eaetiten Alters zum baldigen Eintritt ge- ' 
sacht. Hauptbedingung ist Selbstdtftndigkeit 
und Energie, wogegen BranchekeantniHac wohl 
erwQnscht, aber nicht unbedingt erforderlich alud. 

Bei wirklicher Befähigung und Erfahrung 
ist Stellung dauernd und Gehalt entprcchend. 

Offerten unter 0« A. 511 an HaasensteiQ & 
Togler, A. 6., Frsnkfart a. M« (286) 



Infolge Botrielisvergrnsserung werden noch 

einige Mechaniker-Gehilfen 

eingestellt. Hoher Verdienet bei angenehmer, 
dauernder Stellung. Offerten sind ZeugniBsab- 
schriften beizulegon. (212) 

9Iax Kohl, Chomultx 1. S., 
WerksUtts f&r Pr&si&ionsmeobszLik und Elektrotechnik. 



Tfichtige Feinmechaniker. 

aber nur aolche, fluden bei hoben Lohnsätzen 
dauernde Stellung. (289) 

Otto Toepfer, Potsdam, 
Werkstatt für wissonsobalU. Instr. 



Eine grosse Maschinenfabrik Rheinlands, die 
eine ziemlich umfangreiche Betriebs-Telephon- 
Anlage besitzt, snehf einen tüchtigen 

Mechaniker, 

der mit dem Bau von Telephon-Apparaten ver- 
schiedenen Systems vertraut ist, und die In- 
standhaltung der Botriebs • Telephon - Anlage 
übernehmen, evtl. Erweiterungen derselben 
ausfUhren soll. 

Offerten sind unter M«d95 an die Expedition 
dieser Zeitung zu richten. (296) 



Eine Kabelfabrik sacht einen (292) 

Mechaniker 

für elektrische Messapparato und Instrumente. 
Off. unter K. P. 8iHl an Bodolf Messe, Kdln. 



Tüchtige OptikorgehUiren 

llndpii bui gutem Verdienst dniiernd Stellung. 

Bernhard Halle, 

Optische Werkathtte, 

('2961 Steglitz b. Berlin. 



Genaue, feine Aether-Libellen fertigt 
(261) F. MoUaakopf, Btattgart. 
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Speoialfobrik elektr. Messapparate Ton 

Gans A Goldschmidt, 

Berlin N. 84 , Aa^atatr. 26 . 

Praecisions- Widerstände 




nach den Angaben der Phyaik.-Teclio. KeichaanaUU. 




S<lobo ZeUschrift fUr InsinimenteoktiDde, Januar iHtM. 
Helle 10 -. 2 (i. 

Otto Wolfff, 

Berlin BliV., Alexandrinenittr. 14. 

PräclsioDS-Widerständ« aus Haagania 

DVih der Hethode der Fb7alk.-Teohniaoben Relobaaiutalt. 

Hormal-Widentände, Bheostateo, 
leubrncken , KompenaatiODS • Apparate, 
aormal'Elemente. 

Illustjiirtc Proieliete. 



Photometer (or,g, 

Spectral-Apparate 

Projektions-Apparate 

Glas-Photogramme 

A. KRÜSS 

Optisches Institnt. Hamborg. 




Glai-lastmiBeateB-Apparaten- oad 
HoUglai-Fabrik, 

Iiefrrt aimmtliche Instrumente, Apparate und (ieräthe 

aoa Glas 901 TorxfttltcliercheB..tMlii.Beicbafiefilielt. 

fOr chemischen, techniachen und sonstigen Gebrauch. 
Exacte AuNfühnin^. — Mänui^c Preise. 

Kataloge auf Wunsch. (260) 



H. Pieper, 

Berlin W., 

Charlottenstrasse 89. 

Fahrrads ätze, 
Gestelle, 
Jacquet-Kette 

ohne Nietung, 



Pieper-Räder. 




FIMiu; Hantirg; Neiennlin.-Lnloi E.C.; SiRMCrosSi 



f 



Elaktrot Inatitat 

Neustadt i.■•ckl. 



f. Ingenlonr«, Tecluk, laatslltt, 
UMf. tUaU. PrfUCesslMir 



1 



( 267 ) 



Diamant-Werkzeuge 

Qegr. 1847. Jeder Art, als: Oegr. 1847. 

Diamant-Stichel fOr Mikrometer und grobe 
Theilungen; Diamanten u. Carbone in stahl- 
haltor gefaast zum Abdreben von glashartem 
Stahl, Schmirgel, PorzeUan, Papier etc.; Dia- 
uiaut-Staub zum Schleifen und Sagen; Glaser- 
diamanten etc. empfehlen (246) 
Brnst Winter dk Nohn, Uanibarg-Eimsblltt«l. 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitsohrifl für Instrumentenkunde. 

Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Redaktion; A. Blaschke, Berlin W., An der Apostelldrche 7b. 

Nr. 6. 15. März. 1899. 

Haclidnick sar nit Oesehml^n; der Kedaktton freeUtteU 



Die Eiportverhältniese der dentachen Fräziaionamechanik. 

Die Deutsche OeBellschafl für Mechanik und Optik ist im Besitze einer grossen 
Zahl von Berichten, welche den Handel mit Erzeugnissen der Mechanik, Optik und 
Glaainatrumenten ■ Industrie in den verschiedensten Landern betreffen. Die Verfasser 
sind in dem Lande, über das sie sprechen, ansässig und mit den dortigen Verhältnissen 
genau vertraut; eine Veröffentlichung der wesentlichsten Angaben aus diesen Berichten 
erscheint somit geeignet, die Ausdehnung unseres Exportes zu fördern und die heimische 
Industrie gegenüber ihren Konkurrenten zu kräftigen. Daher sollen fortan solche Mit- 
theilungen in zwangloser Folge an dieser Stelle gegeben werden. 

Wenn im Folgenden tadelnde Bemerkungen einen verhültnissmässig grossen 
Kaum einnehmen werden, so liegt das an dem Zweck der Berichte; denn gerade dasjenige, 
was man in fremden Ländern unserer Industrie zum Vorwurfe macht, hindert ja die 
Ausdehnung des Exports; die Kenntniss solcher Vorwürfe ist darum von der grössten 
Wichtigkeit für die Gewerbetreibenden. Der Fachmann W'ird bald einsehen, dass es sich 
in sehr vielen Fällen um Vorurtheile handelt; um so leichter wird es fallen diejenigen 
Kreise, um deren Kundschaft man sich bewirbt, eines Besseren zu belehren und sie zu 
Abnehmern deutscher Erzeugnisse zu machen 



Afrika. 

1. Kapland. 

Der hauptsächlichste Konkurrent Deutschlands ist England. Dies hat zunächst 
seinen Grund darin, dass die Regierung naturgemäss ihre Bestellungen möglichst im 
Mutterlande macht, ferner aber auch darin, dass, z. B. bei photographischen Artikeln, 
nur Gegenstände nach englischem .Maasse angewendet werden. Ferner besteht Bedarf 
für Alkoholometer, jedoch nur für sog. Sikes-Hydrometer, welche durchweg aus England 
bezogen werden; auch Thermo- und Barometer werden, wahrscheinlich aus ähnlichen 
Gründen, zum grössten Theile aus England eingeführt. Einer Ausdehnung des deutschen 
Imports steht ferner der Umstand entgegen, dass unsere Werkstätten sich in der Kegel 
bedeutend längere Lieferfristen ausbedingen als die englischen, und dass sie nicht ge- 
nügend Kataloge in englischer Sprache veröffentlichen; „manche derselben sind in 
fehlerhaften, kaum verständlichen Englisch abgefasst, als mustergültig ist die englische 
Ausgabe des Katalogs einer Firma in Jena zu bezeichnen.“ Auch über unzweckmässige 
Verpackung wird g<*klagt; ferner ist man unzufrieden damit, dass in vielen Füllen Be- 
zahlung vor Ausführung der Bestellung verlangt wird. 

Die deutsche Feinmechanik könnte hier bei dem »vollständigen Mangel einer in- 
ländischen Produktion ihren Absatz erheblich vergrössern, da über ihre (Qualität ihrer 
Erzeugnisse die günstigste Meinung herrscht und Kapland ein sehr kaufkräftiges Gebiet 
ist; so giebt z. B. das South African College in Kapstadt allein 20000 At. im Jahre für Neu- 
anschaffungen aus und von derartigen Instituten giebt es dort mehrere. Als bestes 
Mittel zur Erreichung dieses Zieles wird empfohlen, eine geeignete Persönlichkeit als 
Vertreter zu bestellen und ein Musterlager in Kapstadt einzurichten. 

2. Südafrikanische Republik. 

Auch hier besteht ein bedeutender und andauernder Bedarf an Erzeugnissen der 
Mechanik und Optik, der zum grössten Theile aus England und Amerika gedeckt wird; 
vornehmlich sind es der hochentw ickelte Bergbau und die damit in Verbindung stehenden 
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Imluütrieon, welche Vermessiingsinslrumente, Barometer, Thermometer, Araeometer uuil 
Alkoholometer, Waagen, elektrische Instrumente, photographische Artikel, Induktions- 
apparate, Zeicheninstrumente und chemische Apparate brauchen. Dem deutschen Import 
steht entgegen, dass viele Beamte in den Berg^verken Amerikaner sind, jedoch Hesse 
sich trotzdem ein ausgedehnter Bezug aus Deutschland ermöglichen. Es kommen 
nur Instrumente von erster Qualitht in Frage; diese mfissen zudem den dortigen 
Transportverhllltnissen angep,asst sein; sie müssen, z. B. so verpackt sein, dass sie nicht 
leiden, wenn auch der Kasten auf dem Kopfe steht oder auf der Seite liegt ; sie sollen, 
entsprechend dem amerikanischen Brauche, nur für einen einzigen Zweck bestimmt, 
somit möglichst einfach und stark konstruirt sein. Auch hier wird ein stehendes Ver- 
kaufs- oder wenigstens Xlustcrlager in Johannesburg vorgeschlagen. 



Amerika. | 

1. Kanada. 

Soweit die etwas mangelhafte Statistik der Zollbehörden erkennen lasst, steht | 
der Import aus Deutschland erst an dritter Stelle, er wird von dom aus England und : 
den Vereinigten Staaten übertroffen, bei den optischen Instrumenten sogar von dem aus 
Frankreich. Dabei ist allerdings zu bemerken, dass vielfach deutsche Erzeugnisse von 
England oder den Vereinigten Staaten eingeführt und somit in der Statistik als englische 
nnd amerikanische gezahlt werden. Dieser L'mweg wird von den Importeuren als 
Uebelstand empfunden, sie haben wiederholt den Wunsch geBussert, mit deutschen 
Firmen in unmittelbarer Verbindung treten zu können; dies löge nicht nur im Interesse 
des kanadischen Kaufmanns, der dabei die Kosten des Zwischenhandels sparen würde, 
sondern auch des deutschen Fabrikanten, der den Importeur auf viele Erzeugnisse hin- 
weisen könnte, für deren Bezug Deutschland bisher noch nicht in Frage kam. Ein er- 
heblicher Theil des Imports erfolgt jedoch von den wissenschafllichen Instituten unter i 
Vermeidung des Zwischenhändlers, weil auf diese Weise der Eingangszoil erspart wird. 
Wenn auch bei den Universitätslehrern die deutsche PrBzisionsmechanik, besonders in 
Folge der Chicagoer Ausstellung, in bestem Rufe steht, so würde es sich doch em- 
pfehlen, die dortigen Institute mehr als bisher durch Preisverzeichnisse u. s. w. zu in- 
formiren; auch Beschreibungen in deutschen Zeitschriften, welche dort gelesen werden, 
sind zweckmässig; unser Gewährsmann erwähnt z. B., dass das einzige astronomische 
Instrument deutschen Ursprungs, welches sich in Kanada befindet, in Folge einer Be- 
schreibung in der Zeitschrift für Instrumentenkunde bestellt worden ist. Von Universi- 
täten kommen in Betracht; 

1. Mc. Oill College and University in Montreal (.Medizin, Physik) 

2. University of Toronto in Toronto, Ont. „ „ 

2. Universite Laval in (Jucbec „ „ 

4. (jjueen’sCoHe^e and f/ttiiersjff/ in Kingston Ont. „ „ (auch Astronomiei 

5. Dalhousie College an University in Halifax, N. .1. (Physik) 

6. University of Manitoba in Winnipeg „ 

7. Gouvernement Observatory in Toronto, Ont. (Astronomie) 

8. Toronto Ibraetical School of Science in Queens Park Toronto (Physik). 

Wenn auch Kataloge in deutscher Sprache verstanden werden, so ist es doch 

zweckmässiger, gute <'nglische Ueberselzungen zu versenden, die Abmessungen und 
Gewichte in englischen Maassen und die Preise in Pfund- oder Dollarwfihrung an- 
zugeben. 

Süd- und Mittel- Amerika. 

Im Allgemeinen ist hier der Bedarf nicht sehr beträchtlich und das deutsche 
Fabrikat bereits in erhel)lichem Umfange eingeführt; jedoch Hesse sich der Absatz noch 
in einzelnen Ländern erweitern diu-cb reichlichere Versendung von illustrirten Preis- 
verzeichnissen iti der Landessprache (Spanisch), so in Guatemala, Ecuador und Peru. 

In Brasilien und .Mexico Hesse sich die Einfuhr von optischen Gegenständen ver- 
grössern; im letztgenannten Lande beherrschen z. B. noch die Vereinigten Staaten mit 
Bezug auf diesen Artikel den Markt, weil ihre Fabriken sämmtlich nach den gleichen 
Abmessungen arbeiten, was bei den deutschen nicht der Fall ist In Chile (Conccpcion) 
könnte eine gute deutsche Firma nachgewiesen werden, die den Vertrieb von Erzeug- 
nissen der Mechanik nnd Optik in die Hand nehmen würde. In iVrgentinien wird als 
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besonders gesuchter Artikel eine leicht transportable Getreidewaage zur Bestimmung 
des spesiHschen Gewichtes hervorgehoben. 



Australien. 

In sämmtlichen Staaten ((Queensland, Neu Hüd^Wales. Bfid- und West-Australien, 
sowie Neu>8eeland) sind die englischen und no^daInerikanischen Erzeugnisse besser 
elDgefUhrt als die deutschen. Dies liegt einerseits daran, das.s in Folge der geschicht- 
lichen Entwickelung die OeschÄfteverbindung mit diesen Löndern überhaupt sehr leb- 
haft ist, während demgegenüber von Deutschland aus nicht in genügendem Maasse 
durch Preisverzeichnisse (natürlich ln englischer Sprache) und Anzeigen in den Zeitungen, 
eventuell auch durch besondere Vertreter dafür gesorgt wird, dass unsere Erzeugnisse 
bekannt werden; alsdann konnte auch für denjenigen Thcil der Einfuhr, der bis jetzt 
als englisches Produkt durch Londoner Hfluser von Deutschland aus erfolgt, direkter 
Bezog erreicht werden. Ferner steht der deutschen Waart* der Umstand entgegen, 
dass, wie in Sfld- Afrika, in Australien das englische Maasssystem gilt; so z. B. bei 
Thermometern, für welche Fahrenheit-Skale und Attest des Kew-Observatory verlangt 
wird; es ist wahrscheinlich dort nicht bekannt, dass auch die deutschen Behörden für 
den Export bestimmte Thermometer nach Fahrenheit-Skale prüfen und beglaubigen. 
Die in Betracht kommenden Länder sind bekanntlich in fortschreitender Entwickelung 
begriffen und recht aufnahmefähig u. a. auch für photographische Liebhaberapparate; 
da eine einheimische Industrie auf dem Gebiete der Mechanik fehlt, so ist der Import 
bedeutend, er beläuft sich selbt in Neu-Seeland auf etwa 300 000 M. im Jahre. 



Vereins» und Personen» 
Naoliriohten. 

ln die D. 6. f. M. u. O. Ut auf- 
genommen: 

Hr. Edwarl Richter, Techniker, Jena. 

D. G. f. M. u. O. Zwelgrereln Berlin. 
Sitzung vom 7. März 1899. Vorsitzender: 
Hr. W. Handke. 

Hr. W. Handke führt einen in Frankreich 
hergeatellten grossen sog. Appareii-Contrüleur 
vor, welcher dazu dient, Totaüaatorwetten aiif- 
zunehmen, zu buchen, sowie die nOthigen Karten 
zu drucken, und zwar gleichzeitig für Platz- 
und Siegwetten; die vielen interessanten Be- 
wegungsmechanismen und die Vorrichtungen, 
welche Irrthum und Betrug verhindern, werden 
erläutert; der Apparat sei zwar sehr geistvoll 
konstruirC, mit Bezug auf Leistungsfähigkeit 
werde er aber von den in Deutschland ge- 
bauten ttbertroffen. — Hr. W. Oehmke fillirt 
den von ihm konatruirten Bunsenbrenner vor 
(vgL düse Z^tachr. 1899. 8. 34). Bl. 

ZweSgreretn Hamburg-Altona. Sit- 
zung vom 7. März 1899. Vorsitzender: Hr. 
Dr. Krüss. 

Herr O. Hechelmann berichtet über die 
von ihm ausgeübte Kontrole des Arbeitsnach- 
weises, bei welcher sich voUkummeue Ueber- 
einstünmung mit den Wünschen des Vereins 



seitens der Leitung des Nachweises herausge- 
stellt hat. 

An dar Hand einoe Referates des Herrn 
de an Denoert wird ausführlich berathen über 
die Btellung des Lehrlings im Gewerbe der 
Feinmechanik auf Grund des neuen Handwerker- 
gesetzes. Be ergeben sich dabei eine ganze 
Reihe von Punkten, in Bezug auf welche eine 
Klärung durch von der Deutschen Gesellschaft 
für Mechanik und Optik aufzustellendo Norroal- 
beetimmungen als durchaus erforderlich er- 
scheint. • H. K. 

Hr. GoheimraÜi Prof. Dr. Helmert, Direktor 
dos geodätischen Instituts, ist zum Mitglied der 
Pariser Akademie der Wissenschaften ernannt 
worden. 

Hr. Prof. Dr. W. Wien, früher Assistent bei 
der Phys.-Techn, Reichsanstalt und gegenwärtig 
ao. Professor an der Technischen Hochschule 
in Aachen, ist als Nachfolger von Prof. Dr. 
Wiener nach Giessen berufen worden. 



Kleinere Mittheilungen. 

Columbu. • Schublehre. 

(D. R. P.) 

Mitgotheilt von W. Klussmann in Berlin. 
Durch die von der Finrni Dollsle k Zle- 
gelo in Stuttgart in den Handel gebrachte 
Schublehre ist dieses für den praktischen Ge- 
brauch in der Werkstatt beliebte Werkzeug 
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um eine Modifikation bereichert worden, welche 
ge^en die bisher gebräuchlichen verschiedene 
Vortheile hat. 

Der feste Schnabel Ut mit dem Lineal wie 
üblich mittels Nieten verbunden, wahrend der 
bewegliche Schieber aiw einem Stück herge- 
stellt und also nicht wie bei den seither ge- 
bräuchlichen aus mehreren Theilen zusammen- 
geuietet oder verschraubt ist. Durch elue 
eigenartige Vorrichtung ist eine sichere Fest- 
klemmung erzielt. Eine auf der Rückseite an- 
gebrachte Schleppfeder giebt dom Schieber 
einen gleichmassigen Gang. Als ganz beson- 
derer Vorzug sei aber hevorgehoben, dass bei 
der Schieblehre an einer und dertelben Tbeilung 
mittels sowohl Aussen- und Innen- als 

auch Tiefeiimaasso abgelesen werden, und zwar 
derart , dass beim Messen einer beliebigen 
Dicke an dem einen Schoabelpaar das zu- 
gehörige Ijochmaass an dem anderen und auch 
dieselbe Grosse am Tiefenmaass eingestellt ist. 
Bin weiterer Vortheil ist der, dass das Innen- 
maass nicht wie fast allgemein erst mit 10 
oder 20 mm, sondern schon mit Null beginnt, 
wenngleich bei Einstellung in der Nahe von 
Null (las Messen weniger zuverlässig ist. Das 
Messbereich ist 10 em. Ausserdem ist eine 
Theilung nach englischem Zoll und eine Strich- 
marke hierfür vorgesehen. 

Die Schublehre ist aus bestem englischen 
Stahl horgestellt; die Messflachen der Schnabel 
sind gehartet. Durch das geringe Gewicht 
und die grosse Handlichkeit ist die Schub- 
lehre als Taschonwerkzeug sehr geeignet; 
zu diesem Zwecke wird eine Ledertasebe bei- 
gegeben. Die Schublehre kostet 4,50 M., ver- 
nickelt 5,00 die Ausführung ist sauber 
und zweckmässig. 

Platln-UeberzuK auf Messing. 

Rundschau f. d. gee. Blech- u. MHaü- Induet. 

S, S.183. 1899. 

Man löst 1 Thl. Platinsalmiak in 40 Thl dest. 
Wassers und setzt der Lösung 10 Thl. Salmiak 
hinzu, ln diese fast bis zum Kochen erwärmte 
Flüssigkeit werden die gut gereinigten Messing-, 
Bronze- oder Kupfergegenstande mittels eines 
Drahtes eingetaucht Die Bildung dos Platin- 
überzuges erfolgt rasch. Darauf werdeu die 
Gegenstände gut mit reinem Wasser abgespült 
und mit Sehlemmkrcido geputzt, wodurch sie 
Glanz erhalten. S. 

Aetzen von pollrtem Nickel. 

Deuiaehe Sckloeserztg. 17, S 53- 1899 nach 
Werkmeister- Ztg. 

Der durch Zusammenachuiclzcn von 2 Thl. 
weissom Wachs, 2 Thl. Mastix und 1 Thl. As- 



phalt oder 4 Thl. weissem Wachs, 4 Thl. As- 
phalt und 1 Thl. Burgunderharz erhaltene Aetz- 
grund wird in ein Leinenlappchen oingeschlagen 
und damit das zuvor angewarmte Metall Qber- 
strichen. Nach dem Erkalten wird die Zeich- 
nung in üblicher Weise mit der Nadel ein- 
geritzt, jedoch sollen die Striche 1 bis 2 mm 
breit sein. Das Aetzen erfolgt nach Anbringen 
eines Wachsrandos durch Uebergiessen mit dem 
Sauregemisch; als Actzflüsslgkeit dient stets 
frisch anzuwendendti, verdünnte Cbromsaure, 
imNothfall auch rauchende Salpetersäure. Nach 
erfolgtem Aetzen wird das Metall bis zum Ab- 
läufen des Aetzgrundes erwärmt, dann w&acht 
man mit Terpentin und Seifeowasser nach. 

Man kann auch den geatzten Gegenstand 
zunächst in Wasser abspUlen, dann trocknen 
und nach Entfernung des Wachsrandee in 
Benzol legen oder den Aetzgrund damit ab- 
waschen. Dieses Verfahren scheint vortheil- 
hafter zu sein, da Benzol den Aetzgrund besser 
und leichter löst als Terpentin. 8, 

AmmonlakMlfe aU Flussmittel. 

JSwndscAau f. d. ges. Blech- u. Meiaü-Industr, 

H, S.183. 1899. 

Vermischt man fein gepulvertes Harz (Kolo- 
phonium) mit starker Ammoniaklösung, so er- 
halt man eine Art Seife, welche das bisherige 
Löthwasser (Chlorzinklösung) für viele Zwecke 
zu ersetzen geeignet ist. Sie wird namentlich 
zumZusammonlöthen von elektrischen Leitungen 
empfohlen, da hierbei das zurückbleibende 
I Harz zugleich als Isolator dient. S. 



Ein neuer KaÜapparat. 

Von M. Gomberg. 

ZeiUchr. f. anoL Chem. 38. 8. 46. 1898 
nach Joum, of tke Am. Chem Soe. 18. 3. 941, 
Der aus der Figur ohne Weiteres verständ- 
liche Kaliapparat wird durch Binsaugen bei a 




mit Kalilauge gefüllt, und zwar so weit, dass 
die Kammer A nicht gefüllt ist, die Lauge also 
beim ZurUckateigen von A ganz aufgenommen 
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H«fl 6. 

15. Ifln 18W. 

‘werden kann. D ist ein herausnehmbares An> 
satzrohr fUr festes Kalibydrat oder Natronkalk. 

Der Apparat zeichnet sich durch grosse 
Handlichkeit aus. Fk. 

Apparat zum Abdampfen Im Vakuum 
oder unter Druck* 

Von A. Gawaloweki. 

ZciUckr. f. anal Chem. 3S. S. 30. 1898. 
Der Apparat ist aus der Kigur leicht ver- 
ständlich; o ist eine Eisenschale, welche mit 
Asbestmebl, Oel oder Wasser beschickt ist und 
von unten durch eine beliebige Hoizquelle er- 
wärmt werden kann; die Ddcber f gestatten 
der erwärmten Luft den Austritt. In a passt 




eine innen verzinnte Kupferschale I in welche 
die eigentliche Abdampfschale g aus Porzellan, 
Platin u. dgl. eingesetzt wird; g hat einen nach 
innen abwärts gebogenen Rand. 

Auf den Rand der Kupferschale i wird ein 
Ring d aus Pappe oder Holz gelegt und der 
Glasdom e aufgesetzt, welcher je nach Bedarf 
mit einer grösseren oder kleineren Zahl Blei- 
ringe e beschwert wird. 

Der rilasdoro hat bei h ein Ableitungsrohr, 
durch welches auch ein Thermometer ein- 
gcfubrt werden kann, und mündet in seiner 
unteren Verengerung, wie aus der Figur er- 
sichtlich, direkt Uber der Abdnmpfachale, so- 
dass Zwischenkondousationen wieder in diese 
zurUckfliessen können. Fk, 

Schmiermittel für Glashähne. 

Von Francis C. Phillips. 

Chem. Newa 7tt, S. 311. 1898; 
nach Joum. of tke Am. Chem. Soc. 

Bin gutes Schmiermittel für (iloshahns soll 
folgenden Anforderungen genügen: cs soll am 
Glase festhnften und nicht durch Wasser gelöst 
werden, es soll durch Temperaturunterschiede 
nur wenig berührt werden, durch Alkali nicht 
verseift werden und endlich durchscheinend 
sein. 

Thioriache Fette sind demnach von vorn- 
herein unbrauchbar; aber nach den Unter- 
suchungen des Verf. sind auch reine Mineral- 
fette ungeeignet, das häufig angewendete 



Vaselin haftet schlecht und dichtet auch nicht 
genügend. 

Die von Schmitz vorgeschlagene Lösung 
von Guttapercha in hochsiedendem Mineralöl 
ist nach Phillips gleichfalls wegen ihres 
schlechten Anhaftens am Glase nicht em- 
pfeblensworth. 

Dagegen fand Verf. sehr brauchbar eine 
Mischung von 70 Th. reinem Gummi, 2b Th. 
Walrath und b Th. Vaselin, welche möglichst 
unter Luftabschluss zusammoDgeschmolzen wird ; 
im Winter thut man gut, etwas mehr Vaselin 
anzuwenden. 

Bin anderes, sehr gutes Schmiermittel soll 
ferner eine zusammengeachmolzene Mischung 
von 70 Th. reinem Gummi und 30 Tb. gelbem 
ungebleichten Wachs sein. 

Diese Schmiermittel werden in verschlossenen 
Gefässen aufbewahrt, sie können von den Glas- 
bahnen leicht durch ein wenig konzentrirte 
Salpeters&ure entfernt werden. Fk. 

71. Versammlang deutacher Natai^ 
forscher und Aerzte zu München vom 
18. bis 23. September 1899. 

Der Vorstand der AbtheUung für Jnatrumenten- 
künde besteht aus Hm. Dr. R. Steinheil als 
Vorsitzenden und den Herren Privatdozent Dr. 
V. Rothmund und F. Fehr (Prokurist von 
C. A. Steinbeil Söhne) als Schriftführern. 

Da den allgemeinen Einladungen, die an- 
fangs Juni zur Versendung gelangen, bereits 
eiu vorläufiges Programm der Versammlung 
beigefugt werden soll, so ist es erwünscht, dass 
Vortrage und Demonstrationen spätestens bis 
Ende April bei einem der genannten Herren 
angemeldet werden. 

Es liegt in der Absicht der Geschäftsführung, 
dem in den letzten Versammlungen hervorge- 
tretenen Wunsche auf Beschränkung der Zahl 
der Abtheilungen dadurch gerecht zu werden, 
dass thimlichst einzeluo Abtheilungen zu ge- 
meinsamen Sitzungen vereinigt werden. Wünsche 
in Betreff gemeinsamer Sitzungen einzelner 
Abtheilungen und Anmeldung von Berathungs- 
gegenstandon hierfür worden baldigst erbeten. 

Gemäss einer in der letzten Voratands- 
sitzung der Naturf.-Ges. getrofTenen Verab- 
redung ist einstweilen der 20. September (Mitt- 
woch) für gemeinsame Sitzungen jeder der 
beiden Hauptgnippen in Aussicht genommen. 

Die Kuratorien de» Friedrichs^Gewerbc« 
Stipendiums und des Gewerbc-iVnstellungs« 
Fonds fordern wie alljährlich zu Bewerbungen 
um diese Stipendien auf; Näheres hierüber ist 
im vorigen Jahrgang dieser Zeitschrift S. 53 
mitgetheilt worden. 
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Ba^mieliau. PataotMbau. 



MaeteBlkarwZi«. 



BQoherSOhaUi wOrtani, I. B. &x«r Punkt sMt fntor Punkt, 

solider KOrper statt fester KOrper u. u. m. 
Josef Weisstein. Die rationelle Mechanik, macht die Lektüre des Buches stellenweise 

II. Bd. 8». 2668. mit 81 Pig. Wien und Leipsig recht unbequem. Dessen ungeachtet steckt aber 

1899, Wilhelm BraumOller. 7.60 M. manches Gute in dem Buche, sodaee wir es 

Ueber den ersten Band der rationellen wohl empfehlen können. — Der 11. Band be- 

Mechauik ist schon früher (diese Zeitsehr. 1898. handelt in 37 Kapiteln die allgemeine Dynamik 

S. 78) berichtet. Das dort Gesagte gilt auch und in weiteren 10 Kapiteln die Statik und 

hier. Die unnöthige Verwendung von Fremd- Dynamik flüssiger KOrper. BcU- 

Patentaohau« 

VoTTiohtong xar Era«agimQ donklsr slektria«h«r EnUadangen J. F. L. Ortt im Haag, Holland. 
2.10.1897. Nr. 99 684. Kl. 21. 

Um bei geringem Widentnod die Bildung von Funken oder Lichtbogen in Ozonapparaten 
auBSUBchlieaaeu, wird der Abfluee des elektrischen Stromes dadurch erleichtert, daas eine Anaahl 
meeeer* oder schneidenförmiger Blektroden sur Anwendung kommt, die ohne Zwischonacbaltung 
eines Dilektrikums einer glatten, ebenen Platte gegenUberliegen. 

ObjektiTTersehloea. The Baetman Photographie Materiale Cy. Lim. ip London. 6. 11. 1896. 
Nr. 99 618. Kl. &7. 

An dem in jeder Lage durch Reibung etehenbleiben* 
den Stellhebel c sitzt die Feder 6, die mit ihrem anderen Ende 
an die Verschlueaacheibe a angreift. Dreht man c aue der voll 
ausgezeichneten ln die punktirt gezeichnete Stellung, so würde 
b die Scheibe a im Sinne des Uhneigers zu drehen streben. 

Dies wird aber dadurch verhindert, dass sich der Anschlag h 
gegen k legt Be spannt sich also nur die Feder 6, bis bei 
weiterer Drehung vou c der Anschlag h von k abgeleitet und 
die Scheibe o horumgeworfen wird. FOr Zeltbelichtung wird 
eine Spermaee o ln den Weg des Anschlags i gebracht, so- 
daes die Belichtungsöffnung / vor dem Objektiv x feetgehalten 
wird (punktirt aogedeutet). Der Verschluss arbeitet in der selben Weiee in umgekehrter Rich- 
tung, nur dass der Anschlag e an die Stelle von k tritt. 

leolirender Trtger für Elektroden gelvanischer Elemente. Hydra« 

Werke Krayn & König in Boriin. 17. 9. 1897. Nr. 100132. Kl. 21. 

Zwei Unförmige, aus isolirendem Stoffe hergestellte Körper neben- 
stehender Form werden kreuzförmig bei a in einander gefügt. Die zylinder- 
förmigen Elektroden werden so elngeeetzt, dass die Streifen 6 die beiden 
Elektroden von einander trennen. Indem letztere auf dem Streifen e ruhen, 
kann der eich am Gefftesboden absetztende Zinkschlamm nicht einen Kurz- 
schluss zwischen beiden Blektroden herbeifahren. 

Aas Ringsttteken und einer Mittellinse cnsammen gesetzte Linse. E. W. Bark er in Upper-Darby 

Township, Delaware. 9. 3. 1897. Nr. 99 792. Kl. 42. 

Zur leichten Herstellung and zu gleichzeitiger Erpsmiss an Material werden sehr grosse 
Linsen aus ThellstUckeu von der durch die Figur veranschaulichten Form zusammengesetzt. 
Die eiuzelnen Theile der Linse werden von 
besoudereu Binstellvorrichtungen gehalten, 
um sie einzeln alle auf einen gemeinschaft- 
lichen Brennpunkt elnstellen zu können.!) 

Entleranngsmesser mit Teleobjektiv. E. Dole2al und Th. Scheimpflug in Wien. 24. 11. 1896. 
Nr. 99 841. Kl. 42. 

Dieser Entfemungsmeeser kann in Fernrohr- oder Kameraform ausgeführt sein und ist 
gekennzeichnet durch die Vereinigung eiues Teleobjektivs, einer Vorrichtung zur Messung von 
Bildgrössen und eines Getriebes zur gegenseitigen selbsttbätigeu Verstellung der drei optischen 
Bysteme: der PosUlviinse, der NegativUnse und des Okulars oder der Mattscheibe gegen einander. 

>) iUeä. 
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M-4. 

ift. Mm iiH. 

Die UeMvorrichtung wird in Form einea Schraubenmikrometers, Sch&tzmikrometers (geritzte 
Olaucheiben), Prlsmenmikrometera, fiier Faden oder Marken ausgeführt und ist bei fernrohr- 
artiger Ausführung des Instrumentes am OkuUr, bei kameraartiger Ausführung an der Matt- 
scheibe angebracht. Bei der Messung zieht man, nach Einstellung der Fsdendistanz auf die 
bekannte oder geschätzte Objektgrüsse, das Instrument so aus einander, dass das in seiner 
Grösse dabei sich ändernde Bild zwischen den Fäden einspielt. Alsdann giebt die Auszuglänge 
das Masse der Entfernung. 

Zag- oder Druekmesser mit Düfereotialflasohensuggetriebe. Hart- 

mann ft Braun in Frankfurt a, M. • Bockenbeim. 28. 12. 1897. 

Nr. 99 847. Kl. 42. 

Die Vorrichtung dient zur Vergrösserung des Zeigerweges. Die 
bew^Uche Rolle L des bekannten DifTerentlalflaschenzuggetriebee wird 
hierzu dem zu messenden Zug oder Druck auegeeetzt und die aus zwei 
Rollen JB und r von verschiedenem Durchmesser gebildete Zwillings- 
rolle auf der Zeigeraohse befestigt. Die ZwilUngsroUe ist durch einen 
mittels Feder Z gespannten Faden mit der ersten Rolle derart ver- 
bunden. dass bei der in Folge der Verschiebung von L stattflndenden 
Drehung der Zeigerachse der von der kleinen Rolle ablaufende Faden 
über die bewegliche Rolle zur grossen Rolle zurückgeführt wird und 
sich auf diese aufwickelt. 

Stellvorrichtung Ihr Doppelfemrohre mit ver&nderli^er Vergrdsserung. K. Fritsch vorm. 

Prokesch in Wien. 12. 2. 1898. Nr, 99849. Kl. 42. 

Zur Aenderung der Vergrösserung sitzt auf der zwischen den beiden gelenkig ver- 
bundenen Fernrohren M befindlichen Achse A eine Platte P, die zwei in einander greifende 
Zahnräder r trägt, welche je in ein Zahnrad B greifen, 
das mit dem die VergrOsserungeändening in bekannter 
Weise bewirkenden Bcblitzrohre des betreffenden Fern- 
rohros fest verbunden ist. Wird somit das eine Schlitz- 
rohr verstellt, so erfolgt zugleich auch die Verstellung 
dee anderen Rohres. Um auch den Abstand der Fern- 
rohre von einander regeln zu können, ist die durch den 
Triebkopf bewegbare Doppelschraube S vorgesehen, die 
zwischen den Armen einer mit der Platte P verbundenen 
Qabel Q liegt, und deren beide Enden in Muttergewinde 
von Ringen L greifen, die lose auf den beiden Fem- 
rohrkörpem sitsen. 

Phaaenmeaser. J. Tuma ln Wien, 21. 10. 1897. Nr. 99919. Kl. 21. Zus. z. Pat Nr. 95964 

Bin feststehendes Bpulenkreuz ist aut zwei Paaren von balbkugelfOrmigen Spulen zu- 
sammengesetzt, von denen die äuaserei, mit dickem Draht bewickelte Spule über einen geringen 
Widerstand und über die Primärwickelung eines eisenfreien Transformators io die Leitung des 
einen Wechselstromes (Hauptstrom) eingeschaltet ist. Die innere, mit dünnem Drahte bewickelte 
Spule iet in die Sekundärbewickelung des Tranafonnators eingeschaltet und noch mit einer 
äusseren Bewickelung versehen. 

Letztere ist Uber den Widerstand der äusseren Spule in eine Zweigleitung der Haupt- 
stromleitung eingeschaltet und ermöglicht im Verein mit einem in die Sekundärleitung der 
Inneren Spule eingeschalteten reguUrbaren Widerstand die richtige Justiruug des Instrumeiites. 
In dem festen Spulenkreuz wird durch die Anordnung ein möglichst homogenes kreisförmiges 
Drehfeld bervorgerufen. Eine bewegliche Spule wird nun durch einen Umschalter in don Strom- 
kreis des anderen Wechselstromes (Nebenschluss) eingeschaltet. Dieselbe stellt sich dann so ein, 
das« sie mit ihrer Null- oder Ausgangsstellung den Phasenverschiebungswinkel zwischen den 
beiden Wechselströmen in den Hauptstrom- und Nebenschluss-Leitungen einschllesst. Dieser 
kann direkt abgelesen werden. Wird das Instrument als Torsionslnstrumeot ausgeführt, sodass 
mittels einer Spiralfeder die bewegliche Spule in ihre NuUloge zurückgeführt wird und ein mit 
dieser Feder verbundener Zeiger, deren Spannung angiebt, so misst es den Leerstrom J.siH^p, 
wenn die Spannung und damit i konstant gehalten wird, wie dies beipaielsweise in Zeutraleo der 
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KeebMitlc«r-Zls. 



Patentliate. 

Bla aum 6. März 18^. 

Klaaae: lnineldang«n. 

21. K. 16 796. Verfahren zur Speisung von 
Funkeninduktoron mit WcchselBtrom. M. 
Kohl, Chemnits. 7. 7. 98. 

H. 20 245. Gleichlaufvorrichtung für Typon- 
drucktelcgraphen der durch Fat. Nr. 85 087 
geschützten Art. B. Hoffmann, Paria. 
26. 1. 97. 

K. 17 385. Verfahren zur Uebertragung von 
Bildern, Zoichuuugeu u. dgl. in die Perne. 
M. Küster, Dresden. 10. 12. 98. 

8. 11760. Frittröhre mit ChromfUllung. Sie- 
mens & Halsko A. G., Berlin. 6. 9. 98. 

K. 16 670. Typeudnicktolegruph der durch 
Pat. Nr. 94 307 geschützten Art; Zus. z. Pat. 
Nr. 94 307. L. Kamm, Londun. 2. 6. 98. 

M. 16150. Pendelelcktrizitätszähler; Zue. z. 
Pat. Nr. 100 359. J. MÖhrlo, München. 
12. 12. 98. 

V. 3334. Stüpsolsichorung mit drehbarem, als 
Schaltarm dienenden UnterlegatromstOck* 
Voigt & Uaeffner, Frankfurt a. M.-Bocken- 
heim. 22. 9. 98. 

26. E. 5587. Bunsenbrenner, dessen Mischraum 
ringförmigen Querschnitt besitzt. R. Biaen- 
mann, Berlin. 27. 9. 97. 

82. P. 10 188. Vorrichtung zur Herstellung von 
Glasröhren; Zus. z. Pat. 100334. M. Pik, 
Wien. 7. 11. 98. 

42. R. 12259. Antrieb für Phonographen und 
ähnliche Sprechwerke. L. Rosentbal, 
Frankfurt a. M. 30. 6. 98. 

V. 3370. V^orriebtung an Balkenwaagen zum 
Anzeigen des Ueberschroitens von Ueber- 
gewichten. H. Valder, Wellington. Neu- 
seeland. 27. 10. 98. 

F. 11 269. Skalenlioleuchtungavorrichtung an 
PolariaatioiisapparateD. .1. J. FriC, Prag. 

10. 98. 

N. 4626. Skalenoinrichtung an Polarisations- 
iustrumeiiten. 11. Neu man, Wlozlaweck, 
Russ.-Pül. 20. 8. 98. 

D. 9389. Phonograph mit zwei oder mehreren 
gleichzeitig wirkenden Schallgebem. 1>. F. 
Douglass, Chicago. 7. 11. 98. 

Sch. 13 4L6. Einstellvorrichtung au Opern- 
gläsern; Zus. z. Pat. Nr. 98 458. 0. Schaff- 
hirt, Dresden. 3. 3. 98- 

49. U. 20 733. Gewindebohrer. M. Holzmann, 
München. 29. 7. 98. 

H. 20 635. Stahlhalter für Drehbänke. C, 
Haubner, Berlin. 8. 7. 98. 

57. N. 4101. Dioptersueher für Klappkameras. 
M. Niell, Köthen, Anhalt. 8. 6. 97. 



BrtheUaag«ii. 

21. Nr. 103 005. Bchaltapparat für nach ver- 
schiedenem Tarif gespeiste StromanschlQsse. 
Voigt &Haeffn er, Frankfurt a. M.-Bocken- 

heim. 22. 8. 98. 

Nr. 103007. Vertikalgslvanometer für abso- 
lute Messungen. P. Splea, Charlotten- 
burg. 24. 6. 98. 

Nr. 103008. Motor-ElektrizitAtsz&hlor; Zus. z. 
Pat. Nr. 97994. A. Peloui, Genf. 12.7.98. 

Nr. 103 015. Quecksilberkontakte für schnelle 
Ausserbetriebsetzung einzelner Zellen von 
elektrischen Sammlerbatterien. P. Faber, 
Elberfeld. 23. 6. 98. 

32. Nr. 103 052. Glasblasmaschine; 6. Zus. t. 
Pat. Nr. 91512. M. J. Owens u. E. D. 
Libbey, Toletio, V. 8t. A. 27. 1. 97. 

42. Nr. 102 870. Vorrichtung zum Bestimmen 
der Temperatur in üeizkauälen u. dgl 
M. Arndt, Aachen. 20. 6. 97. 

Nr. 102873 Vorrichtung zur Sicherstellung 
der Angaben von gesichten Zählern, ins- 
besondere ElcktrizUätszählem. L. Seil, 
Berlin. 14. 5. 98. 

Nr. 102 874. Richtuugsmossor für Strömungen. 
A. Mensiug, Berlin. 18. 8. 98. 

Nr. 102 936. Präzisionswaage nach Art des 
Elektrodynamometers. H. Kruspe. Kötz- 
schüubroda. 27. 1. 98. 

Nr. 103 009. Anzeigevorrichtung für Rechen- 
maschinen u. dgl A. T.^Ashwell, Not- 
tingham. 22. 9. 97. 

Nr. 103 010. Entfernungsmesser. B. Hövel- 
maon, Barmen. 26. 10. 97. 

Nr. 103 014. Maassstab mit Anreisaer zum 
Abträgen der Maossstablänge. H. Steg- 
mann, Aachen. 16. 6. 98. 

Nr. 103015. Measvorrichtung mit federnd ver- 
schiebbarem Taststift für Dicken- und Loch- 
meaaungen. 0. Eduards, Danzig. 2. 7. 98. 

Nr. 103099. Geschwindigkeitsmesser. W. 8. 
Scales, Everett, Middl, V. St. A. 25.8.97. 

Nr. 103 100. Vorfahren zur Druckregolung 
ln R^mtgenrÖhreu. P. Viliard u. V. Cha- 
baud, Paris. 28. 6. 98. 

48. Nr. 102 9Go. Herstellung galvanischer Me- 
tallüberzüge auf Aluminium. G. Well und 
A. Levy, Paris. 21. 4. 98. 

49. Nr. 102 985. Verfahren zum Erhitzen von 
Metallen durch Benutzung chenüschcr Re- 
aktionswärme; 1. Zus. z. Pat. Nr. 97 585. 
Chemische Thermu-lndustrie G. m. 
b. H., Berlin u. Essen a. R. 16. 10. 96. 

67. Nr. 103 053. Objektivverschluss, Zus. z. 
Pat. Nr. 99 618. The Eastman Photo- 
graphie Materials Cy. Lim., London. 
27. 3- 98. 
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Sekmbukopf-PoUMIucblni 

(Chiffre PS). 

Auf dieser Maschine kennen 
Schrauben von 1 — 8 mm Gewinde* 
durchmosser mittelst amorikani- 
schorZanj^cn gespannt werden, ohne 
das Gewinde zu beschädigen. Die 
durchbohrte Gussstablspindel lauft, 
wie dio Spindeln meiner Drehbänke, 
mit glasharten, konischen Lager* 
stellen saubereingeschliflen in eben- 
solchen Lageiringon. Dos Spannen 
und Losen der Schrauben geschieht 
schnell mittelst dessichtbaron Hand- 
hebels. Der Schnurwirtel sitzt lose 
auf der Spindel und wird durch 
einen Friktionskonus mitgenommen. 
Mittelst des an der SAule sicht- 
baren Tritthcbels wird der Frik- 
tionskonua ausgescbaltet und dio 
Spindel gleichzeitig restgehalten. 
Auf der Maschine kOnnen auch 
Schrauben bis Vs" Durchmesser 
poiirt werden, wenn au Stelle der 
Zangen Binschraubfutter auge- 
wendet werden, in welchen die 
Schrauben nur mit 1—2 Gang ein- 
geschraubt werden. 



SiwIndesclineldt'MatcblQe No. i tChiffre Gi). 

Diese Maschine dient zum Schneiden von 
inneren und Äusseren Gewinden von 2—8 tmn 
Durchmesser mittelst Gewindebuhror und Schneideisen. 

. Sic wird auch kleiner gebaut (Chiffre GO) zum Schneiden 
von Gewiiden von I3urchmesser, sowie grOsacr 

(Chiffre 02) für Gowindo von ß— 13 mm Durchmesser 
Letztere Maschine kann mitF.inrichtung versehen worden, 
um MessiiigrOhron bis 30 mm I)iirchine.<*ser mit foinom, in- 
neren und Ausseren Gewinde zu versehen. DieSpindcl ist 
der zu schneidenden Drahtsttlrko entsprechend ganz 
durchbohrt.um auch lange reBndeiiDraht ganz mitGewindo 
ziiversehon. Zu diesem Zweck wirdauf den vorderenKomis 
der Spindel ein Schncideisenhalter gesetzt und der Draht 
durch den auf dem Bild sichtbaren Bock geführt. Sollen 
Gewinde in Ptutten oder andere KArper eingeschnitfon 
werden, so wird der Schneideisenhalter gegen das abge- 
bildete, zentrischspaniiendeB(»hrfutter, zur AufuahmodeH 
Gewindebohrers, aiisgetauscht. ebenso derFUhriingsbuck 
gegen den abgebildeten Bock mit federnder Pinolo. Der 
Antrieb der .Maschine erfolgt vonrDeukenvorgelege aus inittei.st oilenem iimi gek 
losen Riemenscheiben im Spiudelstock. Auf der zyiimirischen Spindel sitzt nur d 
friktionskonus fest, derart, dossdio 8piudel beim Änschiioiden des Gewindes laii^ 
wird und durch dasZurÜckzichen dcsArbeitsstUckes schnell links lAuft. DieMnst* 
mcchanismoii oder KlauenkupplungdenVortheilgrussererEinfachheit der Beilieni 
ohne Ruck und ganz gorauschlo8crfolgt,wodurchdas Abbrechen derGowiudcbobi 
Gewinde erzeugtwerden undRepariituren an derMaschiiicnicht Vorkommen kAn 
werden auch doppelt und vierfach, ohne SAule, auf Hulztischen montirt, gcliefer 
Arbeitern sitzend bedient werden. 



Drahtwlckelmasi 

DieMnschinedieni 
isolirtem Kupferdrali 
Draht bis 3 mm Durch 
ohne Radervorgelrgi 
Drahtes erfolgt dur 
welchem durch eine \ 
des direkt vom Bund : 
darf geregelt werden 
noch in zwei kleinere! 
die WDl für Induktio 
grnphen-Apparaten. : 
fürFussbetrieb gellof 
versehen wird. Zuin \ 
spulen fürDyimmom; 
grosse Wickelmosch 
Spezial-Kinrichtungo 
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•rscbelDt rnoQuillch zweim«l ln Heften rnn 1^ n. 8 Sellen. Sie 
Ist den tecboincben und gewerblichen Intereeeen 
der geesmmteD Prftslslonemechenlk, Ontilc und 
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Bel 5 maliger Wied-ifbolung 

kostet die Zelle SS" wT 25 W Pf. 

Steilen-Ge Sache nnd - Angebote kosten bei direkter Rin- 
sendnng an die Vorlagsbucbbandlung Su Pf. die Zelle. 

BallAfMt werden nach Vereinbarnng belgefOgt. 

Yerla^sbaeliluuidliuiir tob JuUus Sprin^r 

io Berlin N., Monbljonplatx 3. 
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Einige geübte 

Fein-Mechaniker 

für geodätische Instrumente kfinnen aofort elii- 
treten, gute Referenzen erfurderlicli. 

(29») C. Hager, I.uxetnbnrg. 

Tüchtige Feinmechatiiker, 

aber nur solche, fludcii bei hohen Lohnsätzen 
dauernde Stellung. (289) 

Otto Toepfor, rotsdam, 
Werketatt für Wissenschaft!. Instr. 
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Neuziadl i. Meckl. 

f. Ingenieure, Tcehiu, Installat 


■ (267) 
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Genaue, feine A.(^t/Il6r'ljlb6ll6n fertigt 


(2»1) 


F. Hollenkopf, Stuttgart. 



I stark'» Krim-Kader 

filitl vorxtigUeb 
IfCHlUllio 
hussoral solide 
I Maachinon, aus* 
ge«Uttet mit 

m — - allen modrmeD i 

■ Verbesseningcn.dsbot •«>hrpr«lswert.| 

■ Preislisten mit zahlr. Anerkonnungeo' 
^ gratlt. Tüchtige Vertreter gesucht 

Wilhelm Stork, Lüneburg. 
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V Fahrrad- 

material, 
Zubehörtbeile. 
|Siecke&Schuitz,BerlinC. 
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Optische Werkstaette 

MikPOSkope und niikroikoplacli« HilfaapparRte fllr practiBcho Zwpckc, bow!o fUr 
feinst« wissenschaftliche Untersiichungren. 

Neu; Stereoskopische Mikroskope für Prnparirzwocko, AuKCMiiiiitereuchun^eii etc. 

Apparate für Mikrophotographie nmi Mikroprojection, auf 

Wunsch auch mit Einrichtung zur Nnkro-Projection. 

Special-Apparate für Projection von Diapositiven. 
Projections-Apparate für auffallendes Licht (mr i’rojectiun 

plastischer rosp. nudnrchsIcliliEer (icgenstAnde, mit Einrichtung für schnellen Ueber* 
gnng zur rrujection mit dnrohfalleiKlom Licht. (Audi für Mikl*OpPOJ0Ction 
hei sehwAclicr bis mittlerer Vergrfisseruiig ohne weiteres Tcrvreiidbar.) 

Photographische Objectiwe (AnaxliKmato, IMmmre, Toleolijectivo) fnr 

alle Z wecke der Photographie. 

Optische Messinstpumente (Rofractometor, sphnrometer, Focometer, 
Dilatometer etc.). 

Neues Verglclchsspectroskop fllr Laboratorinrnszweeke, IlHmlepectroskope etc. 

Neue Doppelfepnrohpe mit erhttht«r Plastik (Prismensystem nach Porn>) 
für Handgehrniich und auf Stativ. 

Astronomieche Objectiwe und Montlrnnir<<n. 

lllustrirte Cutalugo gratis und franco. 
t«enniie Ke/.turlimiiig «Ion gewünschten l''inxe1katn1ogs erl»eten. 

Spezielle Auskünfte, auch Ober einschlägige wissenschaftliche Fragen, werden bereit- 
willigst erthcilt. (256) 

KßiSBr & Scbinidt, Berlin N., Johannlsstr. 20. 

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur An.^wechsluDg 
der Unterhrecher. 1). R. G. M. 

Kotireiuk* (^uecksi Ibeninterbrecher. Tauchbatterien. 

Physikalische Messinstrumente und Apparate. 

Apparate für 

Tesla-, Mapconi-, Hertz’sche Versuche. 

Preisverzeichnisse kostenfrei. (818) 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für lustrumentenkunde 

und 

Organ für die gesammte Olasinatrumenten - Industrie. 
Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Redaktion: A. Blaschke, Berlin W.. An der Apostelkirche 7b. 

Nr. 7. 1. AprU. 1899. 

Naehdnick nur mit Genehmlgimg der Redaktion gMtattet. 



An UQsere Leser! 

Durch den Eintritt des Vereins Deutscher Glasinstrumenten-Pabrikanten als 
Zweigverein Ilmenau der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik ist 
es nothwendig geworden, die Glasinstrumeiiten-Industrie in stärkerem Maasse, 
als dies bislang geschehen konnte, in der Deutschen Mechaniker-Zeitung zu be- 
rücksichtigen. Da dies aber bei dem bisherigen Umfange unseres Blattes nicht 
möglich gewesen wäre, haben wir uns im Einverständniss mit der Verlags- 
buchhandlung entschlossen, die Zeitschrift zu vergrössern. Fortan wird jede 
zweite Nummer, und zwar diejenige vom 1. des Monats, 12 Seiten stark sein, 
statt der bisherigen 8 Seiten, und diese Erweiterung wird ausschliesslich der 
Besprechung von Apparaten und Arbeitsmethoden der Glasinstrumenten-Industrie 
gewidmet sein. Diese Artikel werden sich sowohl unter der neuen Rubrik 
„Olasinslrumente“ als auch an leitender Stelle finden; ferner wird die BUcher- 
schau sowie die Patentschau und Patentliste einschlägiges Material bringen. Damit 
die Umgestaltung unseres Blattes auch äusserlicb zum Ausdruck komme, hat 
der Kopf den Zusatz erhalten: Organ fUr die gesaminte Glasinstrumenten- 
Industrie. 

Diese Neuerung tritt mit der vorliegenden Nummer zum ersten Male in 
Kraft. Wie wir den Eintritt des Vereins Deutscher Glasinstrumenten-Fabrikanten 
als eine wesentliche Förderung unserer Gesellschaft freudig begrtlsst haben, so 
hoffen wir, dass auch die hierdurch herbeigefubrte Vergrösserung unseres Vereins- 
organs ein weiterer segousreicher Schritt zu seinem Ausbau in der Richtung der 
Vertretung der gesaramten technischen Interessen unseres Gewerbes sein wird. 

Die Herausgeber. 
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fi. Wanach, Uab«r dl« BMtlmmung von Krümmungtradltn durch SpU^lung. 



D«olacb« 

M«<-haollc>^r-Zte 



üeber die Bestimmung von Erümmungsradieu durch Spiegelung. 

Von 

B. WaiiAoh In Fot»d«m. 

Zur Bestimmung von Krümmungsradien empfiehlt Kohlrausch in seinem „Leit- 
faden der praktischen Physik“ {Ahschnüt 4S, II.; 8. Au/l. S. täOt) eine sehr bequeme 
Beohuclitungsmethode, die bei Anwendung des Helinholtz'schen Ophlhalmomelere oder 
eines Winkelmessinstruments eine hohe Genauigkeit zulasst. Die von Kohlrausch 
gegebene Näherungsforuiel aber giMiOgt nicht mehr, wenn man mit grossen Krümmungs- 
radien oder mit kleinen Distanzen des Messapparats von der zu untersuchenden Fläche 




zu thun hat. In diesem Falle gelten die folgenden strengen Gleichungen (vgl. d. Fii).). 
in welchen das obere Zeichen für konvexe, das untere für konkave Flüchen giit; 

r sin a = |A "t r (1 — cos a)| tg '/» ü 1) 

= + - cosa)).Itg(2o+ V,l) + tg 7fi| 2 ) 

Setzt man hierin 1 = 2 AXg ’/» cos « = 1 , die Sinus und Tangenten gleich den 
Bögen und eliminirt a, so erhält man die Formeln von Kohlrausch. 

Zur praktischen Benutzung sind die Gleichungim umzuformen; Gleichung 1) 
lässt sich schreiben AsinVii 

2 sin Vi o cos ( Yj u i V, 1) ^ 

und dient zur Berechnung von r , wenn a bekannt ist aus der umgeforniten 
Gleichung 2) r 

tg(2«-f = + Vfi ■»» 

oder für die erste Näherungsrechnung bei noch ganz unbekanntem r 

tg(2a+ V,i) = 22 + ‘«''«^ 

Die Beobachtung habe z. B. für eine konvexe Linsenfläche ergeben 
A = 3207 mm, L = 1875 mm, J. = 24' 16". 

Dann glebt die Gleichung 4') den ersten Näherungswerth von a 

o' = 7" 67' 12", 

womit man aus 3) findet r' = 81,83 mm. 

Setzt man diese beiden Werthe in die rechte Seite von 4) ein, so ergiebt sich 
als zweiter Näherungswerth o" = 7"57'5" 

womit man findet r" = 81,86 mm. 

Eine dritte Näherung ergiebt bereits die fünfte Stelle identisch, dürfte also wohl 
niemals nötliig werden; meist dürfte sogar schon das Resultat der ersten Näherung, 
mit vierstelligen Logarithmen gerechnet, eine grössere Genauigkeit haben, als wegen 
der in .4, L und i steckenden Beobaehtungsfehler anzustreben ist. Dagegen würde 
die Formel von Kohlrausch den Werth r = 79,4 mm ergeben; sic verliert eben ihre 
Anwendbarkeit, wenn L gross wird im Vorhältniss zu .4, während gerade ein grosses L 
bei gegebenem .4 günstig ist für die (Bmauigkeit des Kesultats, indem mit wachsendem 
L auch i wächst, folglich Messungsfehler in diesen beiden Grössen weniger schädlich 
werden. 

Kgl. Geodätisches institut, Potsdam. März 1899. 
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Vereins« und Personen- 
Nachriohten. 

D. O. f. M. a. O. Zwelgr^erein Berlin. 

Sitzung vom 18. Mftrz 1899. Voraitzonder: 
Hr \V. Hftndke. 

I>ic Mitglieder des Vereins waren in grosser 
Zuhl einer Einladung von Hm. Prof. Dr. 8ry- 
manski nach dem Physikaaale der I. Hand« 
werkorscbule gefolgt, um einen Vortrag Uber 
die physikalischen Grundlagen der Photochromie 
zu hören. An der Hund zahlreicher Experimente 
erläuterte der Redner zunftchst die Mischung und 
foberdeckung von Farben und führte dann den 
Vogel 'sehen Farbendruck, die L i p p m a n n'scho, 
Sello'sche und Ives’sche Photographie in 
natürlichen Farben vor. Lebhafter Beifall be- 
kundete den Dank der Versammlung für die 
uiisserordentlich klaren und fesselnden Dar- 
legungen und Experimente, welchem der Vor- 
sitzende noch in herzlichen Worten Ausdruck 
gab. — An den Vortrag schloss sich ein längeres 
gemüthliches BeUammenseln. Bl. 

ThäriQger Zweigy«reln Ilmenau. 
Verein Deatfleher Glaalnstrumenten- 
Fabiikanten. Sitzungen vom 8. Fe- 
bruar und 8. März 1699. 

Am 8. Februar und 8. März d. >T. fand je 
eine Versammlung statt. Die erste, welche in 
der Tanne zu Ilmenau tagte, beschäftigte sich 
mit der Erörterung der für die ärztlichen 
Thermometer geltenden neuen Prüfungsvor- 
Schriften, wegen deren Abänderung und Milde- 
rung man sich im November v. .1. an die 
Physikalisch-Technische Reichsanstalt gewandt 
hatte. Im Aufträge der letzteren war Herr 
Professor Dr. Wiebe zu den Verhandlungen 
erschienen. Be wurde von den Fabrikanten ge- 
beten, die früheren Bestimmungen bezüglich 
der zulässigen Abweichungen bei wiederholter 
Prüfung und der zulässigen Differenz beim 
ZurQckziehen des Quecksilberfadens nach dem 
Erkalten dos Thsrmomoters wieder herzii- 
stellen. 

Herr Prof. Wiebe versprach die wohl- 
rollende Prüfung der geäusserten Wünsche 
und theilte mit, dass man schon jetzt bei der 
Prüfung der Thermometer auf kieiue Luftein- 
schlQsse eine mildere Praxis handhabe. Br und 
Herr Direktor Böttcher betonten dann aber, 
dass man hier nicht zu weit gehen und keines- 
falls grössere Lufteinschlüsse und deutlich sicht- 
bare Glassplitter zulassen dürfe. 

In der weiteren Diskussion bat man zunächst 
dringend darum, die Forderung, dass die zu 
prüfenden ärztlichen Thermometer oben zuge- 
schroolzou sein sollen, bis auf weiteres fallen 
zu la.4Son und wünschte ferner die KinfUhrung 



einfacher Prüfungsscheine nach Art der Aich- 
scheine, ohne Angabe der ermittelten zulässigen 
Fehler. Herr Professor Wiebe versprach be- 
züglich des ersten Punktes warme Befür- 
wortung bei der Reichsanstalt und empfahl im 
übrigen, dass sich der Verein wogen des anderen 
Wunsches noch einmal an die Heichsanstalt 
wenden möge, da er nicht in der Lage sei, die 
Erfüllung desselben den Herren in Aussicht zu 
stellen. 

Bpäter kam man auch auf die wirthschaftUche 
Lage der Thermomoterindustrie, im Besonderen 
der Anfertiger der ärztlichen Thermometer, zu 
sprechen, wozu auch die Anwesenheit einet 
Glasbläsers für ärztliche Thermometer, welcher 
lebhafte Klagen hierüber der Versammlung 
mehrfach vorgetragen hatte, besondere Ver- 
anlassung gab. Man erkannte an, daes die 
neuesten Preisherabsetzungen den Ruin dieser 
Industrie zur Folge haben würden und dass 
dringend nothwendig sei, sich über Mittel zur 
Festsetzung eines Preisminimums zu einigen. 

Bs nahmen an der Versammlung thell die 
Herren: Kommerzienrath A. Alt (1. F. Alt, 
Bberhardt & Jäger), Ümenau; M. Bieter 
(i. P. Ephraim Greiner), Stotzerbach; Di- 
rektor A. Böttcher, Ilmenau; Gustav 
Deckert, Fraueuwald; Bernh. FUedoer, 
Elgersburg; Dr.Göckel.nmenau; R.A. Grosse, 
Ilmenau; Eduard und Ernst Herrmann, 
(1. F. Gebrüder Uerrmann), Manebach; F. 
Jäger, (i. F. Alt, Eberhardt & Jäger), Il- 
menau; Kommerzionrath Dr. R. KOchler (i. P. 
A. Küc.hler & Oo.), Ilmenau; F. A. Kühn- 
lenz, Frauenwald; G. Kummer, Ilmenau; 
Gust Müller, ümenau; Dr. Reimerdes, 
Ilmenau; C. Remde, Ilmenau; Glaskünstler 
Schneider, Ilmenau; B. Wedekind (1. F. 
R. Kirchner & Co.), Ilmenau; Professor Dr. 
H. P. Wiebe, Charlottenburg; A. Zuck- 
schwerdt, Ilmenau. 

An der Diskussion betheiligten sieb ausser 
den Horren Professor Dr. Wiebe, dem Vor- 
sitzenden Kommerzienrath Dr. Küchler und 
Direktor Böttcher namentlich die Herren 
Wedekind, F. Jäger, R. A. Grosse, E. 
Herrmann, Schneidor und andere. 

Die zweite Versammlung wurde im Kurhaus 
zu .Manebach abgebalten und war wegen der 
Ungunst des Wetters weniger zahlreich besucht 
als die vorige. 

Zunächst kam ein Schreiben der Phys.-Techn. 
Reichsanstalt durch den Vorsitzenden zur Ver- 
lesung, worin die Erweiterung der PrOfungs- 
vorschriften bezügl. dor wichtigsten der be- 
antragten Punkte zugebilligt wurde; auch will 
die Reichsanstalt danach von der Forderung 
des Zublasens der ärztlichen Thermometer vor- 
l.äufig noch absehon. Man nahm mit Befriedi- 
gung und dem Ausdruck des Danket für 
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die8es Entf^egenkommen KonntnUa von dom 
Schreiben und erörterte hierauf die weitere 
Eingaite zur Einführung iieuer PrUfiingsscheine 
ohne Fohleruugiibeu. 

Sodann kam man auf die Mittel zu sprechen, 
welche zur Verhütung der weiteren Preisunter- 
bietungen anzuwenden seien. Es wurde aner- 
kannt, dass eine einfache Vereinigung zur 
Festsetzung eines Minimalpreises kaum Aus- 
sicht auf Bestand haben würde und dass es 
rathsamer sei, sich io Form einer wirthsebaft- 
liehen Vereinigung enger zusammenzuschliessen. 
Vor allem müsste der Preis der geblasenen 
ärztlichen Thermometer erhülit werden, damit 
OS dem Glasbläser wieder mög ich sei, gute 
Fabrikate zu liefern. Man betonte dabei, dass 
dies nur mit Hülfe der Glashütten, welche die 
Rohren liefern, namentlich mit Unterstützung 
des Glaswerks in Jena, möglich sein würde, 
erkannte aber auch die Ausführbarkeit 
dieser Vorschläge an, sobald namentlich die 
gröeseren Firmen in dieser Frage einig zu- 
sammenstehen. Eine Kommission von fünf 
Mitgliedern, den Herren F. Jäger, B. Wede- 
kind, Eduard Herrmaun, Fr. GrOsche 
und B. G. Kühn soll dem Vorstand bei der 
weiteren Bearbeitung dieser Angelegenheit be- 
hülflich sein. A. Ln. 

Hr. Prof. Dr. G. Wiedemann in Leipzig ist 
am 24. v. M. im Alter von 72 Jahren gestorben. 
Bei der hoben Bedeutung des Verstorbenen für 
die physikalische Wissenschaft, Technik und 
Publizistik werden wir in einer der nächsten 
Nummern Uber sein Wirken Näheres mittheilen. 



Kleinere Mittheilungen. 

Eine neue Queckallberachlppe. 

Von F.W. Braun in Charlottenburg. 

Das Aufsamnieln verschQUelen Queck- 
silbers war bis jetzt eine mühevolle Arbeit. 
Die von der Firma Dr. K. Muencke (Berlin 
NW., Luisenstr. 58) in den Handel gebrachte, 
gesetzlich geschützte Schaufel ermöglicht 
es, in kurzer Zeit ohne grosse Mühe zer- 
streutes Quecksilber aufzusammeln. Wie 
nebenstehende Abbildung zeigt, befindet 
sich am oberen Ende der solid aus Eisen- 
blech gearbeiteten Schippe eine Kille «. In 
dieser sammelt sich das mit Hülfe eines 
kleinen dichten Borstenbesens zusanimen- 
gesuchte Quecksilber an. Eine versidiliess- 
bare Oeffnung b in der Rille gestaltet das 
aufgenommene Quecksilber direkt in das 
zur Aufltewahrung dienende Oefüss zu 



füllen, Die vordere federnde Kante 5 der 
Schippe ist scharf; dadurch ist es möglich, 
auch ganz geringe Mengen Quecksilbers 
aufzunebmen. Durch die besondere Kon- 




struktion der Rille ist vermieden, dass das 
einmal in der Rille befindliche Quecksilber, 
selbst bei grösserer Neigung der Schippe, 
wieder herausfallen kann. Ausser dem Griff 
d ist der Schippe noch ein längerer Stiel e 
beigegeben. 

Wetterfeste Färbung von Messing. 
Mittheil d. Ver. d. KupferKhmiedereien Detttih- 
lande 10. S. 2343. 1899 nach Weidcmeitttr-Ztg. 

Die Färbungen von Messing-, Kupfer- oder 
Bronzegegenstauden sind nur daun wetter- 
beständig, wenn sie durch die atzenden Stoffe des 
Regeuwassers entweder immer wieder neu ge- 
bildet werden oder durch letzteres Oberhaupt 
nicht gelöst werden können. Selbstbildend ist 
bei kupferreichen Legirungen nur die grflne 
und die schwarze Patina; alle anderen Ueber- 
zflge gehen durch die Witterungselnnasse in 
kürzerer oder längerer Zeit in hässliche 
schwarze Töne Ober. Das Lackiren schobt 
nur verhaltnUsmassig kurze Zeit, am besten 
bewahrt sich noch ein vorsichtig eingebranntsr 
Anstrich von Kopal-Leinölfimiss. 

Es wird daher empfohlen, solche Stocks, 
die den WitterungseinflOssen ausgesetzt werden 
müssen, zu vergolden. Der Ueberzug braucht 
nur donn zu sein und kann durch GrOnspsn 
und Salmiak oder Schwefelleber im Ton mo- 
difizirt werden. 

Ein anderer wetterbeständiger Ueberzug 
wird erzeugt, wenn man die in der Brenne guUh- 
gcheizten und sorgfältig abgeepolten Uegsu- 
stOnde in eine erw-armte Flüssigkeit taucht, 
die aus einer l.ösung von 150 g Natronhydrat 
in 1 / Wasser mit nachfolgendem Zusab von 
50 g kohlensaurem Kupferoxyd besteht. Dis 
Gegenstände erhalten darin zunächst sius 
dunkolgelho Färbung, worden dann liollbraim 
und schliesslich dunkelbraun mit grOnlicheo 
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Schimmer. Woun die gewünschte Fftrbung er- 
reicht Ist, werden die Stücke rasch hcraus- 
genommen, gut abgespült und getrocknet. 

Nach einem anderen Verfahren werden die 
vorbereiteten Gegenstaude mittels weichen 
Pinsels mit einer Lösung von verdünntem 
Schwefelammonium rasch und gleichmassig 
Uberstrichen. Nach dem Trocknen wird der 
Ueberzug abgebUrstet; darauf tragt man eine 
Lösung von Schwefelarsen in Ammoniak auf, 
wodurch eine braune Färbung erzielt wird, 
die um so dunkler ist, je Öfter der Aufstrich 
der Lösung wiederholt wurde. Schlecht ge- 
lungene FArbungen kann man mit Ammoniak 
abbeizen. I.,as8t man die Gegenstände in der 
Lösung liegen, so erhält man einen graugrünen 
Ueberzug, der durch Reiben mittels Lappen 
glanzend ^wird und gut aussiebt. 

Ein Lackiren ist bei den hier angeführten 
Färbungen' überflüssig. S. 



Apparat zur Erzeugrung eines konstant 
tempeiirten Wasserstromes. 

Von J J. van Rijn. 

Ztitdchr. f, anal Chem. 38, S. 96. 1899- 
Die meisten Apparate für temperirten Wasser- 
strom sind von der Wasserleitung abhängig; 



Der in der Figur in Verbindung mit einem 
Abbe'echen Refraktometer dargostollte Apparat 
wirkt wie eine Niederdruckheizung in einem 
(lebäude, indem das aufsteigende erwärmte 
Wasser sclbstthätig einen Umlauf herbeiführt. 
Das Gefäss A von etwa 1 f Inhalt wird durch 
den fast bU zum Boden reichenden Trichter E 
gefüllt, das erhitzte Wasser fliesst durch die 
Schläuche C und D zu und von dem zu heizenden 
Instrument hin und zurück. Wenn der Ther- 
mostat in Betrieb gesetzt werden soll, muss 
sorgfältig die Luft aus dem gesammten Wasser- 
rnum entfernt werden; dies geschieht auf fol- 
gende Weise: Bei geöffneten Hähnen 0, H und 
M wird BO lange durch E (am besten ausge- 
kochtes) Wasser eingefullt, bis es in O auf- 
steigt; alsdann werden M und 0 geschlossen 
und bei H durch einen Gummischlauch kräftig 
gesaugt und dabei in £ Wasser nachgegosaen; 
das Wasser geht alsdann durch C nach dem 
Refraktometer und entfernt von dort die Luft. 
Die Heizung erfolgt durch eine beliebige 
Flamme, welche in einem konischen Schorn- 
steiu innerhalb des Reservoirs brennt und 
durch einen Thermoregulator bekannter Kon- 
struktion geregelt wnrd. Die Einstellung der 
gewünschten Temperatur geschieht am Hahn if, 
welcher zu diesem Zwecke mit einem Zeiger 
versehen ist. 




daraus ergiebt sich neben anderen Unzuträg* Der Apparat ist seit fast einem Jahrejin 
lichkeiten eine grosse Beschränkung in der der R^kslaruUtouicproef Station jzu Maastricht in 
Aufstellung des Apparats. Demgegenüber kann 1 Gebrauch und hat sich vorzüglich bewährt; er 
der zu besprechende Apparat an beliebigem * wird von der Firma Dr. H. Geissler Nachf. 
Orte aufgestellt und sogar in betriebsfähigem | Franz Müller in Bonn angefertigt und 
Zustande traiisportirt worden; zudem bedarf j ist unter Nr. 03 173 gesetzlich geschützt, 
er nur geringer Was.sermengen, Bl 
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Alasks-GoldTernU. 

m. Ztg f. Blfchind. S 3R2. IH99. 

Von der lickannten Firma Groase&Bredt 
(üerliti SW., Ritteratr. 47) werden zwei neue, 
(i:e8etzlich geschützte Lacke in den Handel ge- 
bracht. Alaska-tioldvomis (in allen Farben) und 
Alusku-Vernis (weise - farblos). Beide Lacke | 
werden kalt ungewendet und sind Vorzugs- I 
weise für Metalle zum Schutz gegen Oxydation 
und feuchte Luft bestimmt; sic lassen sich 
leicht uuftrugen und geben den Metallßachen 
einen haltbaren, verschönernden Ueberzug. 
RegenliOgenartige Brscheimingeii, die bei 
anderen Lacken häufig auftreten, sind bei den 
erwähnten völlig uusgescblosseu. S. 

Hammerstiel mit Korküberzug. 

Bayn-. Industr.- u- Oetcerhthl Hl. S. 91. 1899. 

Die Firma A. Hagedorn & P'ricke in 
Osnabrück fabrizirt Hummerstielo aus bestem 
Hickory- oder Eschenholz, welche mit Kork 
oder einer Korkmasse derart fest überzogen 
sind, dass der Ueberzug weder durch laugen 
Gebrauch noch durch Feuchtigkeit losgelöst 
wird. Dieser Korkmantel biotet die Annehm- 
lichkeit, dass der Schweiss der HAnde auf- 
gesaugt wird und der Hammerstiel nicht in 
der Hund gleitet. Die Benutzung eines solchen 
Hammerstiels dürfte daher immer als Erleichte- 
rung empfunden werden. 8. 

1. u. 11. llandwcrkcrschule in Berlin. Das 

Bommerhalbjahr beginnt 6. April und schliesst 
am 30. September. 

In der cluuemdcn Gewcrlicausstellung 
zu Leipzig findet wahrend der Ostermesse die 
Vorfühning vou Maschbien aller Art statt, 
u. a. auch von vielen Metallbearbeitungs- und 
Kraftmaschinen. Ebenso siud auch Werk- 
zeuge und die verschiedensten gewerblichen 
Erzeugnisse reich vertreten. 



Glasinstpumente. 

lieber die VolumenmeMung Ton 
FlUselgkeltenund über die Darstellung 
Ton Normallösungen. 

Von Julius Wagner. 

Z. f- pkya. Chem. ‘iS, S. 193- 1899. 
lieber dis Genauigkeit, mit w'elcher .Messungen 
von Flüssigkeiten vorgenommen worden können, 
ist bisher nichts Sicheres bekannt. Der Ver- 
fasser hat sich der dankensworthou Aufgabe 
unterzogen, hierüber und gleichzeitig über die 
Genauigkeit, mit welcher Lösungen vou be- 



stimmtem Gehalt hergestclit werden können, 
einige Feststellungen zumachen. Die Benetzung 
der WAnde von MessgefAssen ist verschieden, 
je nach der Flüssigkeit (Kalilauge, Wasser, 
Alkohol u. 8 w.), mit welcher die GefAsse ge- 
reinigt worden sind. Verfasser fand, dass alw 
bestes Reinigungsmittel ein Gemisch von kon* 
zentrirter ScbwefelsAure und Kaliumbichromat 
angewendet wird; Alkohol ist z. B. nicht im 
Stunde, eine feine Oelschicht von den WAnden 
zu entfernen, was mit dem ChromsAuregemisch 
leicht gelingt; es genügt meistens ein drei« 
maliges Aufsaugon und Ausfliessenlassen. Es 
ist ferner, wenn es sich um genaue .Messungen 
handelt, auf dis Art der Flüssigkeit Rücksicht 
zu nehmen, welche abgemessen werden soll, 
da verschiedene Flüssigkeiten, z. B. Wasser und 
kunzentrirte ScbwefelsAure, die GefAsewAnde 
verschieden stark benetzen, was zu Fehlem 
Anlass geben kann. 

Bei der Benutzung von PipetUn kommt es 
auf die Art der Entleerung an; diese kann durch 
freien Abfluss allein, durch Abfluss mit Ab« 
streichen des letzten Tropfens und drittens 
durch Abflus.s und Ausblasen geschehen; die 
Normal-Aicbunge-Kommission wendet das zweite, 
Üstwald und seine Schüler das dritte Ver- 
fahren an, welches besonders bei Kapillar- 
pipetten zu gebrauchen ist; ein in England 
gebrAuchllches, sehr genaues Verfahren lat das 
Abstreichen doe letzten Tropfens auf der Flüs- 
sigkeit; Menschutkin lAsst die Flüssigkeit 
uuslaufen und taucht dabei sobald als möglich 
die Spitze ln die Flüssigkeit ein. Jedenfalls 
ist jede Pipette so zu gebrauchen, wie sie ge- 
eicht ist. Mao kann mit Pipetten Flüssigkeiten 
bis auf einige Zehntausendstel abmesaen. Eine 
genauere Herstellung und Justining ist durch 
Verengerung des Pipetteohalses möglich; will 
man z. B. eine Justlrbnrkeit von ®/oo herbei- 
fuhren, so dürfen bei einem Fehler von 0,5 mm 
in der Stellung der Marke bei einem Inhalt vou 
1, 2, 5, 10, 20, 25, 50, 100 ccm die Durchmeeser 
höchstens betragen 0,9, 1,2, 2,0, 2,8, 8,9, 4,1, 6,2, 
8.7 mm. Hat man eine Pipette auslaufen lassen, 
so üieeseu immer noch Flüssigkeitsmengen 
nach, welche nicht zu untersebAtzen sind; es 
erscheint dem Verfasser aber unzweckmAasif^, 
für die Aichung eine bestimmte Wartezeit vor 
dem Abstreichen des letzten Tropfens anzu- 
geben, denn diese wird schwerlich immer inne« 
gehalten oder mit der Sekundenuhr beobachtet 
werden. Wenn man die Aualaufzeiten grösser 
nimmt, so ist der Nachlauf zu vernachlässigen; 
bei Pipetten von 10 oem Inhalt z. B. wird das 
erreicht, wenn die Auslaufzeit 45 Sekunden 
be'trftgt. 

Was Maat^oiben anlangt, so sind dieselben 
nach dem Verfasser bis auf eine Genauigkeit 
von 0,5 tider 1 herstellbar. 
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Auch bei den Bürettm wird in der Ablesung 
die (ienauigkcit erreicht, die in Anbetracht der 
Fehlerquellen der Maaesannulyec erreichbar ist. 
Ee halt aber schwer, Kbhren von durchweg 
gleichem Kaliber su finden; es sollten daher 
fttr die durch die Ungleichheit des Kalibers 
bedingten Fehler Korrektionstabellen beigegeben 
werden oder nach dem Vorschläge des Ver* 
fassers statt der Zahlen 1, 2, 3 u. s. w. gleich 
die korrigirten Werthe sufgeatxt werden. 

Den Nachlauf bei Büretten kann man eben- 
falls durch Ausdehnung der Aueflusszeit ver- 
nachlässigen. 

Verfasser bemängelt nun in den Verord- 
nungen der Normal-Aichongs-Kommission Uber 
die Aichung von Messgefassen zum Gebrauch 
für die Maaasanalyse, dass die Fehlergrenze 
zum Thcil viel zu gross angenommen ist, und 
stellt folgende Forderungen auf: 

1. Es ist wUnschenswerth, Oenauigkeits- 
klassen einzufUhren und auf jedem Messinstru- 
ment dadurch zu bezeichnen, in welche Klasse 
es gehört, dass man die Fehlergrenze, mit der 
das Instrument gebraucht werden kann, in 
Tausendstel angiebt. 

2. Für Pipetten und Maasakolben darf die 
erste Genauigkeitsklasse nur Instrumente um- 
fassen, die auf ±0,5^/oo richtig sind. 

3. Büretten können mit w'Unschenswerther 
Genauigkeit nicht justirt werden; sie sind nur 
zu aichen, und zwar so, dass jede gemessene 
Stelle auf -f 0.1 mm richtig ist. Zu aichen ist 
die Bürette so, dass in dem Bereiche jedes 
Kubikeentimeter eine geprüfte Stelle liegt. 

Im letzten Theil seuier Arbeit bespricht 
Verfasser die Herstellung von Normallösungen, 
welche bei grösstmöglicher Genauigkeit der 
Maassanidyso ebenfalls unter ganz besonderer 
Vorsicht hergestellt werden müssen. In Bezug 
auf die Binzolheiten, welche speziell für den 
Chemiker von Interesse sind, sei auf die Original- 
nrbeit verwiesen. Fk. 

Apparat zur Destillation unter stark 
TermlndertemDruck mit elnerWasser- 
Quec ksll berl uftpumpe. 

Von L. T, J. Schey. 

CKem.-Ztg, 23, S. 6L 1899. 

Das Charakteristiflcbo des aus der Figur er- 
sichtlichen Fraktionirapparates ist die gänz- 
liche Vermeidung aller Verbindungsstücke aus 
Kork, Gummi und dgL durch Verschmelzung 
der einzelnen Olasthcile unter einander. Hier- 
durch soll bei Anwendung der QuecksUberluft- 
pumpe die Herstellung eines guten und kon- 
stanten Vakuums ermöglicht werden, damit 
auch solche Substanzen fraktionirt werden 
können, die wegen ihrer leichten Zersetz- 
barkeit durch die Warme nur ganz geringe 
Temperaturerhöhungen vertragen. 



Das Destillirkölbchen hat einen langen 
Hals, durch welchen die Substanz mittels eines 
Trichters mit langem Stiel eingefuhrt wird, 
und welcher hierauf vor der Lampe kapillar 
ausgezogen und abgeschmolzen wird. Der Re- 
zipient, welcher die Form eines DesUllir- 
kOlbchens bat und am Seitenrohr des Fraktionir- 
kölbchons angeschroolzen ist, wird mittels eines 
Kautschukscblaucbes an die Luftpumpe ange- 
schlossen. An die Kugel des Rezipienten ist 
ein zweites Rohr angesetzt, welches in seiner 
unteren Erweiterung dos Destillat aufnchmeii 
soll. Der ganze Rezipient mitaammt der Kugel 
ist umgeben von einem mit Eis beschickten 
Kühlgefass. Nach Beendigung des Versuchs 
wird Uber den ausgezogenen Hals des Deatillir- 
kölbebens ein Schlauch geschoben, dor mit 
einer Vorrichtung zum Trocknen der Luft ver- 




bunden ist. und dann der kapillare Theil zer- 
trümmert, Rodass sich das Kölbchen etc. mit 
trockener Luft füllt. Darauf wird nach Ent- 
fernung des Kuhlgefftases der Rezipient abge- 
Bchnitten und ein neuer angeschmolzen; nach 
dom ZuBchmelzen des Kolbenhalses und Eva- 
kuirung des Ganzen kann nunmehr die Destilla- 
tion wieder aufgenoinmen werden. Die Tempe- 
ratur wird an einem in das Heizbad ge- 
tauchten Thermometer abgelesen. Ist der Hals 
des Fraktionirkölbchens nach und nach zu 
kurz geworden, so wird wieder eine neue Röhre 
angesetzt. 

(Auch die einzige, an dem Apparat noch 
vorhandene Schlauchverbindung, welche den 
Rezipienten mit der Luftpumpe verbindet, kann 
noch vermieden werden, wenn eine Glasspiral- 
röhre an beide als Verbindungsstück ange- 
schmolzen wird. Solche Glasspiralröhren sind 
aus dünnwandigen Rühren von kleinem 
Querschnitt gebogen und besitzen eine unge- 
mein grosse Blastizitiit und Biegsamkeit. Die- 
selben haben bereits an verschiedenen Apparate^' 
Verwendung gefunden. I). Rof.) Um. 
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£ln Beuer RttckfluMkahler. 

Von C. G. Hopkina. 

Chttn. Rep. Ü3. S. 21. 1899. 

Bei (len meieten KückflueakOhlerti umgiebt 
die KOhlvorri<±tung daa Dnmpfrohr. Hierbei 
tritt leicht der Uebelatand 
ein, besonders bei sehr nie- 
driger Temperatur des Kühl- 
waaaera, dass sich auf der 
Oberfläche des Kühlers der 
in der Luft enthaltene Wasser- 
dampf, welchen schon die 
Heizflammen in reichlicher 
Menge liefern , kondensirt 
und schliesaiich in Tropfen 
herunterrinnt. Wenn diese 
auf den heissen Eztraktions- 
apparat geiangen, bewirken 
sie leicht ein Springen des- 
selben. Dieser Uebelatand 
wird bol Anwendung des 
RUckfliieskühlers von C. G. 
Hopkins vollständig ver- 
mieden, indem die Kühlvor- 
richtung in das Innere des 
Dampfrohros verlegt worden 
isL Das Kühlwaaser nimmt- 
den aus der Figur ersieht 
liehen, durch Pfeile bezeichneten Weg durch den 
Apparat und bewirkt, indem es das in eich 
zurücklaufonde Kohr durchströmt, eine inten- 
sivere Kohlung des zwischen Kühl- und Dampfrohr 
in dünner Schicht, also mit grosser OborflRche, 
verbreiteten Dampfes. ’ 






Apparat für SohwefelwaMerstoff* 
Fftllun^en. 

Von C. Grnhe. 

Chem, US. S. 3. 1899. 

Bei diesem Apparat fallen verschiedene Nach- 
fheile der «blichen, auf freiem Durchieiton des 
BchwefelwasserstofTs durch 
die zu milende Lösung be- 
nibenden FAllungamethode 
fort. Der Apparat besteht 
('vgl. Fig.) aus einem 40 bis 
bO ccm fassenden Fläschchen 
mit einem gleichzeitig als 
Stöpsel dienendem Binlei- 
tungerohr. Nach Verbindung 
des Bioleitungsrohres mit 
einem SchwefelwasaerstolT- 
Apparat lüftet man den 
Stöpsel 80 lange, bis die über der Flüssig- 
keit stehende Luft durch Schwefelwasserstotf 
ersetzt ist, und achliesst darauf sogleich. Es 
tritt dann die Absorption de« Schwefelwasser- 
stoff« an der Oberflttche ein, und in dem Maasso, 




wie er verbraucht wird, strömt neuer nach, 
bis die Fällung beendet Ist. Be wird bei An- 
wendung dos Gr&be‘schen Apparates einmal 
das lästige Auaströmen des Schwefelwaaser 
Stoffes in die Luft des Arbeitsraumes vermieden, 
ferner auch in Folge der intensiven Ausnutzung 
des Gases betrAchtlicb an Material gespart. 

i2m. 

Ein neuer Apparat zur Bestlomiung 
des Volumens. 

Von Chas. F, Mac Konna. 

Chem. Bep. ^3. S. 41. 1899. 

A. a. 0. wird über den aus der Figur er- 
sichtlichen Apparat Folgendes mitgetheiit: 
„Der Apparat dient zur Bestimmung de« 
spezifischen Gewichts von pulvorförmigen Kör- 
pern und beruht auf Messung des durch die- 
selben verdrängten Luftquantums. An die Glas- 
kugel g sind zwei graduirte Steigröhren a und 
d angeschmolzon, von denen die letztere oben 
erweitert und mit einem 
durchbohrten Deckel f 
versehen ist. Man füllt mit 
einer beliebigen Flüssig- 
keit bis etwas über den 
Nullpunkt in d, etwa bis t. 
Die Differenz zwischen 
den Steighöhen der Flüs- 
sigkeit in o, die man be- 
obachtet, wenn man ein- 
mal nach dem Aufsetzen 
des Deckels f durch Luft- 
zuleitung das Niveau in d 
auf den Nullpunkt bringt, 
das andere Mal dieselbe 
Einstellung vomlmmt, 
nachdem man zuvor die 
zu prüfende Substanz in 
den Raum über i gebracht 
hat, globt direkt das Vo- 
lumen derselben und unter Berücksichtigung de» 
Gewichts ihr spezifisches Gewicht. Das GefAss 
(ein passender Tiegel), in w’elchem man die 
Substanz einführt, muss natürlich bei den Eiu- 
steliungon in dom Raum über i vorhanden 
sein. Die Dampfspannung der Flüssigkeit ist 
ohne Einfluss auf die Bestimmung, da sie bei 
den Ablesungen als gleich angesehen worden 
kann.*' 

Be ist leicht oinzusehen, dass der Stand der 
Flüssigkeit in a nach der Einstellung des Me- 
niskus in d auf Null mit oder ohne Substanz in i 
genau der gleiche sein würde, da derselbe nur 
von der Menge der in g enthaltenden Flüssigkeit 
abhAngt. 

Die Konstruktion des Apparats oder wohl 
vielmehr die Beschreibung a. a. O. beruht also 
auf einem Irrthnm. Im übrigen sind Volume- 
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nometer flhnüchor Art, die aliordin^s brauch- 
bar eiiid, bereits längst bekannt. Um. 

Aethttmtndctfoiisapparat 

für FlÜMigkeiten zu quantitativen 
Bestimmungen. 

Von F. Baum. 

Chem-Ztg. 2>i. S. ^^9. JS99, 

Da» eigentliche Extraktionsgeniss ist e, ln 
welches die zu extrahlrendc Flüssigkeit gebracht 
wird; dasselbe ist durch einen eingeschliffenen 
Glosstopfeii g verschliossbar. Dos den Aetlier 
enthaltende Kölbchen f ist in den Helm h dicht 
cingeschlifTen; durch den Helm gebt zentral 
das Fallrohr a hindurch. Der in f erzeugte 
Actherdnmpf steigt durch b und d in den Kugel- 
ktthler k auf, aus welchen niedertropfencl der 
Aether sich ln c sammelt, bis er durch sein 
(lewicht die KxtraktionsflUssigkeit in e zu durch- 




dringen vermag. Mit Extrakt beladen sammelt 
sich der Aether als Bclucht Uber der Flüssig- 
keit in e undfUosst. wenn die Schicht genügend 
hoch geworden ist, durch a nach f zurück, worauf 
der Kreislauf von Neuem beginnt. Durch 
Probeentnahme aus e, welche sich bequem 
ausfUbren lässt, kann man sich Jederzeit von 
dem Stande und der Beendigung der Extrak* 
tion überzeugen. Alsdann entnimmt mau mittels 
einer Pipette die erschöpfte Flüssigkeit aus e, 
setzt g wieder auf und kann nun den Aether 
von dem Extrakt in f vollständig nach e über- 
destillireo. Sodann wird f durch ein anderes 



Kölbchen ersetzt, neue Flüssigkeit in e ein- 
gefüllt und die weitere Extraktion knnnbeginnen. 

Die Thelle d, b, h, a, e bilden ein zusammen- 
hängeiides Ganzes. Der durch Aether erschöpfte 
Korkstopfon, welcher k mit d verbindet, sitzt 
so fest^ dass der in ein Stativ geklemmte Kühler 
den ganzen Apparat zu tragen vermag. Da 
nur an einer Stolle eine SchUffverbludung ange- 
bracht ist, so ist der Apparat leicht zu hand> 
haben. Von besonderem Vortheil ist die An- 
ordnung des verschiiossbaron Extraktiuns- 
gefässos e, indem dasselbe bequemes Elnfülten 
der zu extrahirenden Lösung, leichte Kuntrolo 
über den Fortgang der Extraktion und das Ab- 
destillircn des Aethers in einer Operation ge- 
stattet. Uobrigens ist der Apparat unter Ver- 
wendung der Schleicher-Schüirschen Ex- 
traktionshulsen auch zur Extraktion fester 
Substanzen geeignet. Rm. 

Das elektrolytische Knallgas aU 
Wärmequelle. 

Chem Btp. 23 3. 40. 1899. 

Die hohe Verbrennungswärme des reinen 
Wasserstoffes im reinen Sauerstoffist neuerdings 
von Garuti dazu benutzt worden, um tadel- 
lose Glasflüsse zu schmelzen. Die beiden 
Gase^wurden von Garuti mit Hülfe eines von 
Ihm erfundenen elektrolytischen Apparates 
durch Zersetzung des Wassers hergestellt, ge- 
trennt aufgefangen und in kleine Glasöfen ge- 
leitet, in denen die mit dem Glassatz be- 
schickten Häfen aufgestellt waren. In It'i Stun- 
den wurde der 10 kg betragende Satz zu einer 
hellen, vollkommen gleichartigen und ganz von 
Irnftbläschen freien Flüssigkeit geschmolzen. 
Die Temperatur im Glasofen stieg auf etwa 
3000^, ein Wärmegrad, welcher sich mit den 
sonst üblichen Heizmaterialien nicht erreichen 
lässt, well durch den zur Verbrennung noth- 
wendigen starken Luftzug ein grosser Theil der 
erzeugten Wärme mit dou Verbreiinungsgasen 
fortgeht. Bei der Verbrennung dos Knallgas- 
gomlaches ist jedoch gar keine Luftzufuhr noth- 
wondlg, und die geringe Menge dos gebildeten 
Wasserdumpfoa nimmt beim Entweichen aus 
dem Ofen nur verschwimleml wenig Wärmo 
mit fort. Der Preis pro dm des Sauorst4»ff- 
Wasserstoflgcniisches wird zu 0,04 fr. nngc- 
geben. flm. 

Durchsichtige Spietfel (Patent Rost). 

Glagindustrif 1899. S- 9. 

Es ist eine bekannte Thatsache, dass Me- 
talle in sehr dünnen Schichten das Licht 
dtirchlusscn. Legt mau z. B. ein Stück echtes 
Hlattgüld /.wischen zwei Glassplatteii, so kann 
mau das Licht grünlich durchscheinen sehen 
und vennag sogar die Umrisse von Gegen- 
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titAnilen zu orkonncn, etwa einen sich 
den hellen Himmel scharf nhhebondeu Dach- 
first Silber, chemisch auf Glas niedergeschlagen, 
lasst das Licht mit brauner, und in ilusaerst 
dflnner Schicht mit grauer Farbe durch. Trotz- 
dem ini letzteren Falle die MetalUchicht nicht 
nur durchscheinend, sondern sogar durchsichtig 
ist, besitzt sie noch ein sehr hohes Reflexions- 
vennögeu. Glasplatten, auf welche eine grau- 
durchsichtige Silbersciticht niedergeschlagen 
wurde, besitzen also die Fähigkeit, gioichzeitig 
als Fenster und als Hplegel dienen zu ktinnen 
Noch besser als Silber cigmet sich Platin zur 
Herstellung solcher „Spiegel -Fenster“ oder 
„Fenster-Spiegel“ und hat vor ersterem noch 
den Vorzug der UnvorÄnderlichkeit. DieOesterr. 
Spiegel-Industrie, Alfred Prochazka & Co., 
(Wien I, Elisabethötr. 22) hat die Fabrikation 
dieser Platinailborspiegel (Patent Rost) jezt 
in grbaseroro Maasstabe Übernommen und wird 
zweifellos, falls die Mctallschicbt eine ge- 



nügende Widerstandsfähigkeit gegen mecha- 
nische und atmosphärische Einflüsse besitzt, 
grossen Absatz dafür ündon. Die Vortheile, 
wolcho solche „Spiegel-Fenster“ bieten, indem 
810 als Wandverkleidung, ThürfüUung u. s. w. 
die Trennungsflache zwischen einem bellen und 
einem dunkeln Raum bilden, liegen auf der 
Hand. Die Vorgänge in dein hellen Raum 
können beobachtet werden, ohne dass der im 
dunkeln Raum befindliche Heubachter selbst 
gesehen wird. Man denke an die Wichtigkeit 
dieser Einrichtung für Aerzte (Psychiater), Kauf- 
ioute, Banquiers (Buroaux und Kasseur.lume), 
Diplomaten, Behörden, vornehroo Hauser (Em- 
pfaiigsraumo, Entree), und man wird dos 
grosse Interesse begreifen, welches das Publi- 
kum jetzt Hchon dem neuen Artikel eiitgegon- 
hringt. Aber auch für manche wiR.‘»en8chaftUche 
und tochiiischo Zwecke worden sich diese 
durchsichtigen Spiegel verwenden lassen. 

Bm. 
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Extraktionsapparat für Laboratorien. 

Nr. 99 22A. Kl. 12. 



B. Donner in Liptd-Ujviir, Ungani. 29. 1. 1898. 

Der Apparat ermöglicht es, ein Extraktions- 
gut nach einander mit verschiedenen Bxtrak- 
tionsmitteln auszuziehen und dazwischen die 
Substanz ohne Verlust und unter Wieder- 
gewinnung des darin zurückgebliebenen 1./0- 
sungsmittels zu trocknen. F^. 1 zeigt die Zu- 
sammenstellung des Apparates beim Extrabiren, 
2 beim Trocknen. lu letzterem Falle ent- 
hält das Kölbchen H au Stelle der Löseflüssig- 
keit Wasser. ErsU*re wird, soweit sie noch im 
Extraktionsgut vorhanden war. durch die das 
Gefäss A umspielenden Wasserdämpfe ausge- 
trieben und kann im Goftlsa L aufgefangen 
w'crden. 

Schifisgeschwindigkeitsmesser. M. Fobs In 
Charlotteuburg. 14.12.1897. Nr. 100299. 
KI. 42. 

Der Apparat ist ein auf der Anwendung 
von Wasserfangsäulen (Pltot’schen Röhren) 
beruhender ScbifTsgeschwindigkeitsmesser, bei 
dem die umständliche Ablesung an der Wasser- 
säule dadurch vermieden wird, dass man das 
Zustandekommen einer solchen Wassersäule 
überhaupt verhindert, indem man durch eine 
sich sellistihatig auf gleiche Leistung regelnde 
Kraftmaschine in der Röhre einen dem jeweiligen 
Wasserdnick entsprechenden Gegendruck er- 
zeugt. Die zur Erzeugung dieses Gegendrucks 
erforderliche Kraft, d. h. der Kraftverbrauch der 
Maschine, dient unmittelbar als Maass der Oe- 
Bchwindigkeit. Es wird eine Ausführungsform 
beschrieben, bei der die Messung durch den Stromverbrauch eines mit konstanter Spannung und 
konstanter Umdrehungszahl arbeitenden lileklruiiiotors erfolgt, der eine den (lOgendruck er- 
zeugende Pumpe antreiht. 
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Nickelstahlkompensation an Uhrwerkhemmongon mit Unruhe. P Tcrrotiu LaChauX‘do-Fuuds. 
Schweiz. 24. 4. 1898. Nr. 100 379; Zua. z. Pat. Nr. 98 544 vom 31, 10. 1897. Kl. 83. 

Die Nickelstahllegirung;, aus welcher die Spirale gebildet wird, kann 38 bis 45 ^/o Nickel 
enthalten, je nach der Natur dos zur Flerstoilung der Unruhe verwendeten Metalles. Gine 
aus einer derartigen Legirung hergestelite Spirale zeigt bei Temporatursteigerungou eine regel- 
mftasigere Zunahme der Federkraft als die Nickclstahlspiralen des Hauptpatentes. 

PendelelektrizitäUskhler. J. MOhrlo in München. 24. 8. 1897. Nr. 100359. Kl. 21. 

Der Blektrizitatszühlor besteht aus einem Pendel, an dessen unterem Ende drei strom- 
erregte Spannungspulen konzentrisch in der vom zu messenden Strome durchüossonen Spule 
schwingen. Von den drei Spannungsspulen des Pendels ist die mittlere ständig vom Strom 
durchflossen, w&hrend die beiden anderen durch geeignete Kontakt Vorrichtungen abwechselnd 
ein- und ausgeschaltet werden und so die Schwingungen die Pendels bewirken und erhalten. 

Spazumngsmesser fUr Oase. M. Arndt in Aachen. 20. 6. 1897. 

Nr 99193. Kl. 42. 

Dieser Spannungsmesser' besteht aus einer Waage o, 
an der zwei kommuuizirende FlUssigkeitsbehalter d und e an- 
geordnet sind. Der Behiilter e steht durch eine OelTnung t 
mit der Atmosphtire, der Behülter d d;igogen durch ein Hohr g 
mit dem Raum in Verbindung, in dem die Gasspannung ge- 
messen werden soll. Wenn nun in Folge einer Spannungs- 
Änderung des Gases die Sperrflüssigkeit k in dem Behälter d 
steigt oder sinkt und dem entsprechend in dem Belu’lUer e 
sinkt oder steigt, so wird die Waage ausschlagon und der 
Zeiger c die Spannung auf der Skale I anzeigeu. An oder 
neben den Behältern d und e können Skalen n und m zur Kon- 
troie des Zeigeruusachluges angeordnet sein. 

HydraoUsebe Oaspompe M. Arndt in Aachen. 15. 2. 1898. 

Nr. 99 417. Kl. 42. 

Die Pumpe ist mit FlOssigkeitaveutilen 
8 und T versehen , welche je ein Stand- 
rohr t und t hositzen. Beide Ventile sind 
mit einer Sporrflüssigkeit (z. B. Quecksilber) 
derart gefüllt, dass, wenn die Förderflüssig- 

kelt c in Ihrem mit den Ventilen verbundenen BehAltor sinkt, Gas durch das 
Standrobr s des Ventils 3 angeaaugt wird. Das Ansaugen von Gas durch das 
Vontu T wird hierbei durch die in seinem Standrohr t aufsteigond© FiUssig- 
keitsstiule verhindert. Umgekehrt wird beim Steigen der FörderflUssigkeit e 
eine im Standrohr s des Ventilea 3 aufsteigendo Plüssigkeitsftule den Rück- 
tritt des.augeaaugton Gases versperren, dieses also jetzt durch Rohrp, Stand- 
rohr t, Ventil T und Rohr e seinem Bestimmungsort zugoftlhrt werden. 

Röntgenröhre mit Antikathodenschirm. W. A. Hirschmann in Berlin. 
7. 10. 1897. Nr. 100 298. Kl. 42. 

Um zu verhindern, dass Kathodetistrahlen die Antikathode durch- 
dringen, ist hinter dieser ein metallischer Schutzschirm angeordnet, uud zwar 
in einem gew’issen Abstand, damit keine starke Erwarmung des Schirms durch 
die Antikathode atattfindeu kann. 

Alaminiomloth. H. Oriffith jr. in Birmingham, Engl, und A. E. Kemplen in B6con-Les- 
Bry^res, Frankr. 29. 8. 1897. Nr. 98 050. Ki. 49. 

Das aus einer Zink-Zinn-, bezw. Zink-Wismuth-Legirung bestehende Aluminlumloth wird als 
ausgewalztes Metall mit Nickel oder Silber auf galvanischem Woge überzogen oder piattirt und 
nachher durch BehAminerung oder Pressung verdichtet. 

Verfahren snm Blankmachen blindgewordenen Glases mittels Flasssäure. C. BrAmor in 

Berlin. 4.12.1897. Nr. 100 141. KI. 32. 

Das blind gewordene Glas wird kurze Zeit in verdünnte FlusseAure getaucht uud sodann 
mit klarem Wasser abgespUlt 
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Patenlliste. 

Bis zum 20. Mürz 1899. 

Klasse: Anmeldanrea. 

21. H. 20870. Vorfahren zur Heretolluni^ clek- 
trischorWülorstünile. W. C. Herueua, Hanau. 
31. 8. 98. 

M. 14 630. Hinrichtung zur HerstcUung eines 
BtromHchliisses an einer beliebigen von 
mehreren HmpOiügerstellen, von einer Geber- 
stoHe aus durch über dieselbe Leitung ent- 
sandte StrOme versebiedeuer Starke. G. Möl- 
ler, Kopoohageu. b. 11. 97. 

M. 15336. Rotirender Unterbrecher mit im 
Vakuum liegenden Unterbrechungsstellon. 

D. Mc. P. Moore. Newark, N.-J. 16. 5. 98. 
M. 15 338. Schwingender Selbstuntorbrecher 
mit im Vakuum liegender Unterbrechiings- 
stelle. D. Mc. F. Moore, Newark, N.-J. 
16. 5. 98. 

R. 11622. InduktionsmesagerüthfUrDreiphaaen- 
Strom; Zus. z. Pat. 100 748. C. Raab, 
Kaiserslautern. 12. 11. 97. 

42. F. 11 270- Poiarisationsapparat mit Glas* 
Skale. J. J. Frii, Prag. 22. 10. 98. 

D. 9394. Peudelapparat zur Messung von 

SchilTsschwingungeu. A. Dietrich u. S. v. 
Ammon, Chariottenburg. 11. 11. 98. 

2. 2730. WinkoUpiegel • Entfernungamoeser. 
Freiherr v. Zedlitz u. Neukirch, Wies- 
baden. 14. 1. 99. 

K. 17 499. Leicht zu ölfender und zu schliessen- 
der Gelenkmaassstab. J. Klein, Varaad. 

з. 1. 99. 

47. 0. 2854. Verschraubung zweier Körper 
mitUls getheÜter Mutter. Vereinigte 

Schmirgel- und Maschinenfabriken 
A. ü. (vonn. S. Oppenheimer & Co. u. 
Schlesinger & Co.), Hannover-Halnhotz. 
22. 3. 98. 

49. K. 16 590. Stahlhaiter für Droh- und Ab- 
stechbünke. M, Krapoth u. K. Mügdo- 
frau, Mühlheim a. d. Ruhr. 10. 5. 98- 
H. 20101. Dreh- und Gewindeslahlhalter. H. 

Ho ha US, Breslau. 14. 3. 98. 

A. 6019. Schneidzaiige. Aktien-Gesell- 

schaft für elektrische Installationen, 
Kagaz. 1. 10. 9H. 

57. G. 12316. Zeutrirungsmittel für aus fünf 
Linsen zusamuiengekittcte Objektive. C. P. 
(ioerz, Friedenau b. Berlin. 13. 3. 97. 

67. W. 14 153. Vorrichtung zum Anscbleifen 
der Faso an Glasern und Linsen. J. West 

и. H. J, W. Raphael, London. 20. 6. 98. 
83. G. 12 692. Elektrische Zentraluhreuanlage. 

H. Grau, Kassel. 22. 8. 98. 



Dsotscb« 
Mocbaalk^r-Zt«. 

ErUieilnngeii. 

12. Nr. 103 148. Verfahren zum Erhitzen von 
Substanzen. W. Borchers, Aachen. 11.8.98. 
2t. Nr. 103190. Vorrichtung zur selbstthAtigen 
Femsprechschaltung. K. Bosch, Stuttgart. 
31. 8. 97. 

Nr. 103 191. ßlitzsehutzvorricbtung mit In- 
duktionsspulen in Hin- und Rückleitung 
für elektrische Arbeitsleitungen. Ch. Sch. 
Bradley, Avon, N.-Y. 7. 9. 97. 

Nr. 103 192. Technisches Quadrantelektrometer. 

E. Wes ton, Newark, N.-J. 22. 3, 98. 

Nr. 103270. Fornsprechumschalter. Ch.Shore, 
Bolton & Ch. Heap, Caldershaw-Rocbdale, 
Engl. I. 10. 96. 

Nr. 103 273. Doppelter Blektrizitütsmesaer. 
E. Weston, Newark, N. J. 22. 3. 98. 

Nr. 103274. Schaltwerk für nach verschiedenem 
Tarif betriebene ßloktrizitatszAhler. H. Aron 
Berlin. 10. 6. 98. 

Nr. 103 346. Mikrophon ohne Schallplatte. R. 

Eiseumann, Berlin. 28. 12. 97. 

Nr. 103 389. Rheostat. S. H. Short, Cleve- 
land. 10. 8- 97. 

Nr. 103 390. Quecksilber-Voltameter. L. Gur- 
witsch, Thann i. E. It. 8. 98. 

Nr. 103 404. Messvorrichtung zur Bestimmung 
der elektromotorischen Kraft von Strom- 
sammlcrn. R. Hopfelt, Berlin. 18. 1. 98. 
42. Nr. 103194. Wärmeregler. H. Schultz, 
Berün. 30. 12. 97. 

Nr. 103 198 Hängezeug für Grubonvermessungen . 

0. Langer, Clausthal. 14. 10. 98. 

Nr. 103 199. Quarzkoil-Befostigung an Polari- 
sationsinatrumenten. J. Peters, Berlin. 
20. 10. 98. 

Nr. 103 277. Vorrichtung zur Bestimmung des 
Streichungswinkels von Gestein und zu Ge- 
füUmessungen. F. Monkowski, Lugaüsk, 
Gouv. Hkaterinoslaw. 2. 6. 98. 

Nr. 103 349. Elektrischer Widerstands- Warmc- 
grodmesssr. R. Michl, Kaschau, Cng. 
19. 6. 98. 

48. Nr. 103 155. Elektrolyt zum Vergolden von 
Metallen. A. Z. v. Mairimmen, Berlin. 
13. 7. 98. 

49. Nr. 103 181. EinapannvorrichtungfürBohrer. 

F. Meischner, Chemnitz i S. 13. 1. 98. 
67. Nr. 103063. Verfahren zur Herstellung mehr- 
farbiger Pigmentbilder für die Betrachtung 
bei auffallendem und durchfallendem Licht. 
V. Vaucampa, Paria. 17. 10. 96. 

Nr. 103 161. Mechanisches Photometer, 0. Neu- 
pert, 8t. Johann a. d. Saar. 81. 8. 98. 

Nr. 103314. Serienapparat mit stetig bewegtem 
Bildband. A. Lumi5re u. L. Lumiöre, 
Lyon. 3. 8. 98- 



For die KedakUoa veraatwoitlkh : A. Blaechke in Berlin W’. 

Verleg von Julias Springer ln Berlin N. ~ Druck von Emil Dreier in Berlin SW. 



Digilized by Google 



InMrmt*. 



m 





Htn?. 

I Aftü \m. _ 



1 

Präzisions-Hobe 

400 mm Hobelbreite, 300 mm Hobt 



FOp Hand- und MotopenbetpiebT(Chiffr8^HHl). 

750 mm HobeUttnRe. 

Der Antrieb erfolgt entweder von Hand mittelst Kurbel und 



lOOO mm Hobellniig- 



■chwungrad oder von einem Deckenvorgelcge mittelst Riemen, Stufen- 
Sclieibe und Radcrvorgelege. In beiden Fallen ist die ^treliuiigs- 



tig, ruhig und so präzise, dass man in scharfe Ecken hobeln 
[obellänge bis auf 80 mm reduziren kann. Die Veränderung 



Der Antrieb dieser Maschine erfolgt 
2'/,-facher Geschwindigkeit zurllcklanft. Da 
Die Kiomengabcin worden geradlinig vera 
Die rmschaltung wirkt I seiilich verlegt werden kann, waa bei dot 

die Riemen nicht vor den Ständer hinaustrt 

den Riemen zu kollidircn. 

Die Hmschaltung erfolgt ruhig und pi 
auslaufen zu lassen, als die eingestellten A 
arretirt werden, um die Maschine ohne ZuhC 



ricliinng der Antriebswelle konstant und der KUckgang des Tisches er- 
folgt doppelt so schnell als der Arbeilsgang. 
sclbstthätig, 

und die Hob ^ 

der Maschine voir Hand- zu Motorenbetrieh und umgekehrt, lässt sich 
in weuigenMinuten durchfohren Die für den Motoronbetriebnfithigen 
Thello, inclusive Deckonvorgelege, können auch nachgeliefert worden. 

Die FOhruug des Tisches erfolgt bei allen Maschinen durch sauber elngeschabte Prismen mit nachstellbar 

- . . . - Tisches 

einerseits e 
i'inkel selbstt 

Zur Hefoatigung der zu hobelnden Gegenstände werden Spannscliranben, Spannleisten und Kloben, sov 
niisste Spannweite und ist mit einer festen, einer srblebbaren und einer drehbaren Backe versehen Die schit 
Die drehbare wird für konische oder unbearbeitete, nicht genau parallolo Arbeitsstücke verwendet. Die feste i 
Bestreben haben, das Arholtsstück fest gegon die untere Auflagüncho zu ziehen Beim Spannen mit den Ecken 
Auf dem Bild der Handbobelmaschine ist ein Kundhobel^parat siclitbar, der auch zum Thcilen und flobc 

CI. K&refer, Fabrik für rräzisioiis-WerkzeugiiiaHcli) 



Da ausserdem der Zahnstangentrieli aussergowöhnllch gross ist, ergiebt sich ein selir mhlger Gang dos ' 
. man den Stahl in jeden beliebigen Winkel einsteilen kann und'wcTches derart eingerichtet ist, dass eine 
beim Rückgang erreicht wird. Dis Schaltung des Supports ist horizontal, vertikal und in jedem Winkel 



Technikum Mittweida. 



Kfinigroich Sachsen. 

teoh.nlBoh.e Lehranstalt für Elektro- 
nnd Masohinentechnik. 

Programm otc. kostonloa durch das Sekretariat (26h) 



N 



VI 



tnMrtU. 



D*qlarte 



L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätte. 
Vermessungs-Instnimente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie. 
Refractoren, Passage-Instrum. Universaie. Feidmess- u. Gruben-Theodolite. 
Niveilir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Compiete Ausrüstungen 
f. wissenschaftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts- 
bestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc. 

OktBler* ko*t*>rr»L (2S7) 



W. V. Pittler’s Pat«nt-Metallbearbeitung8>Ma8chinen 




vereinigen in eich eAmtliche Bpexiaimaschinen zum Bohren und Drehen, 
Gewinde- and Spiralen-Schnciden, sAmtliche Arbeiten der Universai- 
FrAsmaachine und ieiaten die schwierigsten Arbeiten mit staunenswerter 



Specialfabrik elektr. Messapparate 

von (2221) 

Gans & Goldsclimidt, 

Berlin K 24, Angnststr. 26. 

Normal- and Praeoisions-Volt- 
nnd Ampöremeter. 

Teclinischo Volt- und Ampöremetcr. 

Normal- u. Praecisionswiderstände 

nach den Angaben der Pbys.-Techn. Reichsanslait. 

Rheostaten. 

Mes8- 

brücke n. 

Cospeisaliois-’' 
Appirate. 

Galvano- 
meter. 

niostr. Preisliste 
gratis. 



Leichtigkeit und Genauigkeit bei schnellster und einfachster Handhabung 
und Binstollung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere 
Drehbank Modell Btl speziell fQr elektrotechnische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieure und Werkzeugmachcrel. 

Nplndelseelen, Keitatoekpinolen-fileelen n. Teilkopl- 
aplnfielseelen, durchbohrt u. mit Fnttercangen Tersehrn. 
14 mal ansgestellt, 14 mal I. Preis. 

Leipziger Werkzeug- Maschinen- Fabrik 

Torm. W. V. PIttlir. A.-a„ Lelpzlp-Gihlli. ( 270 i 

Mutorlsger Btrlln C., Ka lur Wilhela Slraiie 48. 




Grosse a Bredt 

Fabrik feinster Metall-Laoke 
BEBLIZ BW., Bltteratrsiss Ho. 47 

empfehlen ihre rOhmlichst bekannten 

Wtr Messing-Lacke '‘W 

fUr ]lf«haiitk«r, Optiker and Elektriker 
in Nummern von 1 bü 24. 

Znni Warm-Larkieren: ^25ro 

Brillant, farblos und farbig; gelb in verschio- 
denen Nuancen, orange, grün, stahlblau etc , 
Olanaschwan und mattsohwars. 

Glühlampen-Tauchlacke. Echtes Zapon. 



(259) 



Photometer 

Spectral-Apparate 

Projektions-Apparate 

Glas-Photogramme 

A. KRÜSS 
Optisches InsUtnL Hamborg. 






^ Construction 






raiei; Mnin: Nncnnltl 7 .-LiHNLi:.;i 6 >t 4 CnBSi 



Diamant-Werkzeuge 

Oegr. 1847. Jeder Art, als: Qegr. 1847 

Diamant-Stichel fOr Mikrometer und grobe 
Theilungeo; DIsmsnten u. Carboae in Stahl- 
halter gofasst tum Abdrehen von glnshartaia 
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; Dia- 
mant-8taab zum Bchlelfon und Sagen; Glaser- 
diamanten etc. empfehlen (24^ 
Ernnt Winter A Mohn, Ilimimrg-Fimstiotiel. 



VuUg TOS Jslint SprlOfsr Is Berlin N. — Dreck een Emil Urejer In Berlin SW. 



Deutsche Mechaniker'Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

und 

Organ für die gesammte Glasinstrumenten-Industrie. 

Ve r e i n • b 1 a 1 1 

dar 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

C0ü.fGf^\ Herausgegeben vom Vorstände der öesellsohaft. 



JUN A. Blaschke, Berlin W., An der Apostelkirche 7b. 









Nr. 8. 



Varlag von Julius Sprlngsr In Barlln N. 



15. April. 



1899. 



Die 

Deutsche Mechaniker-Zeitung 



«ncbeiDl monatlich tweJmal ln Heften von 12 n. 8 Selten. Sie 
ist den teebnlBcben ond gewerblichen Interessen 
der gesammten Prixlslonamechanlk, Optik und 
Olasinstrumenten-Indastrie gewidmet and berichtet 
in Origloalartlkeln nnd Referaten Uber alle ein- 
schliglgen Oegenstaode. Ihr Inhalt erstre<'kt alch auf die 
Werkstatipraxis^ die soxlale Oesetxgebung, die Oearlilcbte 
der Felntechnlk, technische VerüflentlichungeD, E^reisllsten, 
das Patentwesen and Anderes mehr. 

Ala Organ der Deutschen Gesellschaft für 
Mechanik und Optik enthalt die Dentache Mechaniker* 
Z«*itung die Bekanntaacbaogeo und Sitiungaberichte des 
Hauptvereioa and seiner ZwergTereine. 

Alle die Redaktion betrefleDden Mlttbelluogen und An- 
fragen werden erbeten nnter der Adresse des Redaktenrs 

1. Bluehke in Berlin W., 

An der Apostelklrcbs 7b. 



kann darch den Bnchhandel, die Post (Post-Zeltnogs-Prslsllst# 
Nr. iHiil) oder auch von der Verlagsbuchhandlung zom Pielae 
von M. 6,— für den Jahrgang bezogen werden. 

Sie* eignet sich wegen Ihrer Verbreliang ln Kreisen der 
WlaaeoiKhafi nnd Technik lUs Inaertlonsorgan sowohl fhr 
Pabrlkamen von Werkzeugen n. a. w. als auch für Mechaniker 
Optiker und lilaamstrumenten-Pabrikaoten. 

AAXsl^a werden von der Verlagsbacbbandlong sowie 
von allen soliden AnDonrenbareHOX znm Preise von Pf. fnr 
die einmal gespaltene Petltzelle angenommen. 

Bel S ft 12 admallger Wlederttolung 
kostet die Zeile 35 SO 25 20 Pf. 

StelleD-Gesuebe and -An geböte kosten bei direkter Ein* 
Sendung an die Verlagsbnchhaodluog 20 Pf. die Zelle. 

werden nach Vereinbarung belgefügt. 
Verls^bnehhudtBOg' tob JoUbo SpiiBgor 

in Berlin N.^ Monbljouplatz 3. 



laluat: 

Die Kxportverhattnisse d«r deat<chen F’rlzlaionsruechanlk 8. ftt. — Vkhkins- vhv Pkhmo:tk!(naohriciitk!(: A. R. Ee k t 
S. g:i. — Zwgv. Berlin, Sitzung vom 11.4.99 S. A3. Zwgv. Hamburg-Ahona, älizung vom ll. 4. 99 8. ftS. — Peraonen- 
nachrichten S. B3. — KLftiKaue UirruKiLUMuk.'i; K. Schwirkns, Schwarzer Ueberzug für warm zu gobrau« hende 
eiaenie üflgert'iUinde S. 84. — AndrohvofTicbiuQK 8. 64. ~ Kühl* und Schmlermittot S. 65. ~ Spuztflaebe Gewichte der 
IlUaeigeo Luft und einiger anderer flQsslgcr Oase S. 65. — Mesalog* nnd Kupferlack S.6.’>.-o Kitt für zerbrochenes QuaBeleeii 
8. fUi. — PATBKTSrilAL' 8.6«. — pATS>TrLI8rK S. «8. — BkIKFKA-SIKN I»KK RkUAKflOÄ 8. 68. 



Ein Optiker, 

KUt bewandert in Keparaturen, euclit einen 
roaten in einom GeschBft baldigst anzutreten. 
Offerten erbittet Rnd. Wejnar, Biifnu, Hutter- 
gaa»e No. 18. I. Stock. (289) _ 

Junger, kräftiger Uhrmachergehilfe, auch 
auf Drebstuhl pci^ect, laeht als 

Feinmechaniker 

passende Stellung. OtTerten unter M. Z. 8282 
befördert Rudolf M 08 S 69 MBncheu. (302) 

In Prflc -Arbeiten erfahrener, älterer 

Mechaniker 

für dauonide Stellung (Süddeutachl.) geiucht. 
Gehalt 160 Mk. pro Monat Lebouslauf und 
Zeugnissabschriflen erbeten. 

Offerten unter M. 900 an die Expedition 
dieser Zeitung. (300) 

Einige geübte 

Fein-Mechaniker 

für geodätische lostrumento können aofort eiii- 
treten, gute Referenzen erfurdcrlicli. 

f 298 ) C. Hager, r.iixemhiirir. 



Diamant-Werkzeuge 

Oegr. 1847. Jeder Art als: Gegr. 1847. 

Dimoaut-Stiebel für Mikrometer und ipobo 
Theiluogeo; Dtamauteii u. Carbone io Stahl- 
halter gefaeat zum Abdreben von glaahartem 
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Paoier etc«; Dia- 
mant-Staub zum Schleifen und Sägen; Glaaer- 
dlamanten etc. empfehlen (246) 
Crnet Winter 4k ISolui, Hamburg-EimsbQttel. 



V Fahrrad- 

material, 

Zubehörtheile. 

Siecke&Schultz,BerlinC. 

Neue Grünstr. 25b. (29') 

En gros. Oegr. i869. Export. 
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M*ch«B(k«r-Ztc 



Gonfttie, fein« Aether-Libellen ferugt 

i2Rl) F. Mollankopf, Stnttgwt. 




Spectalfabrik elektr. Messapparate 

vou 

Oans & Ooldsohmidt, 

Berlin N. 24., Augusttir. 26. 




Volt-, 

Ampiire- 

und 

Galvano- 

meter. 

Rheostate. 

Mess- 

brOcken. 

Conden- 

satoren. 

Rormal- 

elemente. 

ConpcDsitleu- 

tPDiriK. 



niUBtrirte Preisliste gratis. (32311) 



Ppioisiona- Reiaazeuge, 
tndiTittB fdiBter AnilUrut. 




BlllpMarsphen X ScbrafBrapparate 

D.-P. Na 80177. ~ et«. 



ClODienS HieQeri PabrUc m»thom. Instrum., 
Nesselwaag und Hflaehen. 

Illustrirte ProlsHston gratis. (268) 




.**teba Zeltarlirlfl Für laatromeotMikuD^A, Jannar 



Saite II— SO. 



2 ^ 4 ) 



Otto Wolfl, 

Kerl in SW., Alexandrlnenatr. II. 

PrieltioDi-WÜenUBde au lugaaln 

nieh der Hsthode der Pb 7 tlk.-Ia:hniaahsn E ei ehiuiuUlt. 

lormal-Widerstiide, Ikeoslateo, 
leuMckea , Kompeuatlou • Apparatr, 
Rormal-Elemeate. 

• Illusttjrto Preisliste. 



Epliraiiii 6 reiner,$tätzerliacli,nt. 

Uaa-Iaitrafflutea-Apparatea- nd 
Hohlglaf-Fabrlk, 

liefert Bimmllicbe iDstnuoente, Apwite aod GeriUhe 

•Bf dUi m vmlcliekir 

fOr chemiBclien. trcliiiiichcn und Aoneti^n (lebnraeh. 
Kxarte AuNftihnm^:. — Mästtis^c Freiiie. 
Kataloite auf Wunsch. (2GQ) 



|Stork'e Eriea>SXder 

■Ind vonüfllA 
baw&brw 
ftunam aoUd» 
Maeohlaep, i 
fMtatM ■ 

I,. : »U*nm«d«g» 

I ■«« n myn.dsbW Hkrsnlmit. 

mit lahlr. AnarkeuninMa 
^ cratle. TOchtice Vcnretar fMuchL 
Wilhelm Stork, iMneb 
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Adolf Greiner-Kleiner 

Glasfabrik in Lauscha i. xhor. 

liefert als Spexialität ; alle äurteo 

GlflSPÖhP0fl uad massive Glasstäbe 

fOr Beagensgllser, Thermoaieter, Wasaentandrobre, llarometer, electr. SlIlhlanipeB etc. 

in allen Farben, Formen und Starken. (394) 





Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumeiiteiikunde 

und 

Organ für die gesammte Glasinstrumenten - Industrie. 
Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Kedaktion: A. Blaschke, Berlin W.. An der Apostelkirche 7b. 



Nr. 8. 15. April. 1899. 

Kaclidrack nur mit GsBebmlfrun^ der KodabUon gestattet. 



Die ExportTerhältnisse der deutschen Fräzisionsmechanik. 

(f'orüeUHiv rcM S. 41.) W 

Frankreich. 

Die französiche PrilzUionsmechanik hat noch vor etwa 25 .Jahren nicht nur Im 
eigenen Lande, sondern auch auf dem Weltmärkte eine führende Stellung eingenommen 
in Folge der (Jeschicklichkeit, des guten (Jeschmacks und der Sachkenntniss der dor- 
tigen Arbeiter; die Franzosen haben jedoch seit jener Zeit die Errungonsohaften auf 
dem Gebiete der technischen Vervollkommnungen nicht in die Feinmechanik eingeführt, 
wenigstens nicht in dem Grade, wie dies bei uns und in anderen Landern geschehen 
ist, und deshalb hat Frankreich seine Stellung nicht aufrecht erhalten können. Be- 
trächtlich ist nur der Export von Instnimcnlen und Apparaten zweiter (Qualität; was 
von feineren Instrumenten in Frankreich hergostellt wird, bleibt im Lande und geht 
an die öffentlichen Institute, welche hierfür sehr gute Preise zahlen. Daher wäre die 
Möglichkeit gegeben, die bereits erhebliche Einfuhr deutscher Erzeugnisse von erster 
(Qualität zu vergrössern. Hierbei wird aber viel von geschickter kaufmännischer Orga- 
nisation abhangen, da es bei dem Geschäft mit Behörden, Schulen u. s. w. sehr auf 
die Person des Vermittlers ankommt. Die nationale Voreingenommenheit gegen 
deutsche Wajire ist natürlich stark, und gerade hierauf werden unsere Firmen bei der 
Auswahl ihres Vertreters Rücksicht zu nehmen haben. 

Da bekanntlich in Frankreich die Einfuhr von dort patentirten Gegenständen 
verboten ist, so haben deutsche Firmen ihre Patente oft an französische in Form von 
Lizenzverträgen abgetreten; hierbei hat sich herausgestellt, dass berühmte deutsc^he 
Marken und Konstruktionen wegen kleiner Fal)rikation8inangel in schlechten Ruf ge- 
kommen sind; hei Abschluss von derartigen Lizenzvertragt>n wäre daher vor allen 
Dingen darauf zu dringen, dass der Lizenznehmer die Mitarbeiterschaft sachkundigi^r 
deutscher Technicker annimmt; eben weil der l.izenzvertrag eine derartige fortwährende 
Beeinflussung des l.izenznehmers ermöglicht, ist er einer einmaligen Abfindung vor- 
zuziehen. Auch liesse sich für den deutschen I’abrikanten durch Einführung vorbe- 
reiteter Rohmaterialien zur Fertigstellung in eigenen französischen Werkstätten vieles 
erreichen. 

In Frankreich hat Deutschland besonders mit dem Wettbew'erb von England und 
Amerika zu kämpfen; namentlich das zuletzt genannte Land ist durch seine gross- 
artigen Fabrikeinrichtungen und Verwendung von Spezialmaschinon in der Lage, manches 
zu sehr biligen l’reisen zu liefern. 

In einer Beziehung bleibt Frankreich immer noch allen anderen Ländern über- 
legen, nämlich in der geschmackvollen Ausstattimg solcher Instrumente, bei denen 
die äussere Form werthbestiuimend ist, z. B. bei theueren Oponigläseru. Da in Deutsch- 
land andere Gewerbe, deren Erzeugnisse einer künstlerischen AusgesUiltung bedürfen, 
es verstanden haben mit Frankreich in siegreichen Wettbewerb zu treten (es sei nur 
an die Möbelfahrikation und die Keramik erinnert), so wird wohl auch unsere Fein- 
mechanik iin Stande sein, den Kampf mit dem unbestritten vorzüglichen französischen 
Geschmack aufzunehmen. Zu dies»!m Zwecke müsste derselbe Weg eingeschlagen 
werden, der bei den genannten Gewerben zu so schönen Erfolgen geführt hat; man 
sollte den Geschmack an den besten Vorbildern veredeln und die Mitwirkung künst- 
lerisch geschulter und begabter Krälte heranzieheu; ein blindes Nachahmeu französischer 
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Dia ExportvarfattltniMa dar dautachan Prtslaioiuniachanlk. 



Daotacba 

Mechanllcar-ZtiC' 



Muster liegt weder im Charakter der deutschen Mechaniker, noch auch führt es zu 
dem erstrebten Ziele, da Nachbildungen immer schlechter ausfallen als die Originale. 

In den grossen Provinzialstfldten Frankreichs macht sich jetzt der Wunsch 
geltend, von Paris unabhängig zu werden; wenn die deutsche Feinmechanik sich diese 
Bestrebung(m nutzbar machen würde, so könnte sie eine Vergrösserung ihres Absatzes 
erzielen. Namentlich auf die Küsteiigcgenden wäre das Augenmerk in dieser Beziehung 
zu richten (bes. Hävre und Marseille), wohin der billige Wasserweg zur Verfügung steht. 
Dort werden vielfach nautische Instrumente einfacherer Art für kleinere Schiffe ge- 
braucht, und der Bedarf hierfür wird vorläufig noch durch Kinfuhr aus Kngland gedeckt. 

Vor allem wird es für die deutsche Feintec.hnik darauf ankommen, auf der 
Pariser Weltausstellung die konkurrirenden Länder zu schlagen. Insbesondere ist zu er- 
warten, dass wir den französischen Wettbewerb selbst dort siegreich bestehen; dieser 
Kampf wird uns dadurch erleichtert werden, dass die französische Ausstellung der Fein- 
mechanik, wenigstens was die Zahl der Finnen anbetrifft, nicht sehr umfangreich zu 
werden verspricht; bis zum Ende des vorigen Jahres batten nämlich nur etwa 80 
französische Firmen angemeldet, ^'ährend im Jahre 1889 deren 200 ausgestellt haben. 

Russland. 

Der deutsche Import nimmt in den meisten Zweigen der Feintechnik eine 
herrschende Stellung ein; er hat zu kämpfen mit dem Wettbewerb Englands, Oester- 
reichs (Mikroskope, chirurgische Instrumente), der Schweiz und vornehmlich Frankreichs. 
Aber auch in Russland selbst giebt es für meteorolo^che und chirurgische Instrumente 
eine beträchtliche Fabrikation zu Itloskau, Petersburg und Charkow; vielfach sind 
Deutsche als Leiter der Werkstätten und als (Jehülfen beschäftigt. Namentlich die erst- 
genannten Gegenstände sollen in Petersburg in hervorragender Beschaffenheit herge- 
stellt werden, was bei der hohen Entwickelung des russischen meteorologischen Dienstes 
nicht Wunder nehmen kann; freilich vermag gerade für diesen Zweck Russland den 
Bedarf vorläufig nicht völlig zu decken, sondern ist noch auf Import angewiesen. 

Frankreich liefert besonders die billigsten und die feinsten optischen Waaren, 
sowie geodätische Instrumente zweiter Qualität; es hat seinen Absatz gerade in den letzten 
Jahren zu vergrössern gewusst. Das günstige Urtheil, welches in dieser Beziehung in 
Russland über französische Erzeugnisse herrscht, wird leider durch deutsche Reisende 
noch dadurch erhöht, dass manche von ihnen für gewisse Zweige der Feinmechanik sogar 
französisches Fabrikat in ihren Mustersammlungen führen und vertreiben. 

England importirt gleichfalls geodätische Instrumente zweiter Qualität, besonders 
sind bei den Landmessern englische Messketten (Chesternian's Improved Land Chainsj 
beliebt. 

Nach d^ Stande unserer heimischen Industrie ist nicht einzusehen, warum 
dieses Gebiet nicht mit Erfolg den beiden genannten Ländern sollte streitig gemacht 
werden können. Um Absatz zu erzielen, wird es sich empfehlen, mit den grossen in 
den Handelsmittelpunkten bestehenden Importfirmen in Verbindung zu treten; kleinen' 
Firmen oder gar die Abnehmer selbst aufzusuchen, ist nicht rathsam, da ein geschäfl • 
liches Auskunftswesen in Russland kaum existirt, und bei ausbleibender Zahlung die 
Prozessführung erschwert ist, weil der deutsche Anwalt der russischen Sprache und der 
russische Anwalt der deutschen Sprache in der Regel nicht genügend mächtig ist. 

Als ein Gebiet, in welches die deutschen präzisionsmechanischen Erzeugnisse 
noch gamicht eingedrungen sind, das aber sehr aufnahmefähig ist, wird Baku genannt; 
dort ist die Industrie und Schifffahrt in starkem Aufschwünge begriffen; freilich fehlt 
es vorläufig noch an Fachleuten, die sich ernstlich mit dem Vertriebe deutscher Instrumente 
befassen könnten, während französiche und schweizer gut eingeführt sind. 

Italien. 

Auch in Italien steht die deutsche Einfuhr in hoher Blüthe; ausserdem kommen 
noch Frankreich, England und Oesterreich in Betracht, für photographische Artikel auch 
Nord-Amerika. Aber es besteht auch eine immerhin erhebliche Fabrikation im Inlande, 
besonders in Nord-Italien und Florenz; auch hier werden vielfach deutsche Arbeitskräfte 
verwendet. Diese Fabriken (es sollen allein in .Mailand deren 37 sein mit 339 PS und 
1014 Arbeitern, in welche Zahlen wohl manche nicht mechanische Werkstatt einge- 
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rechnet sein dürfte) decken nicht nur zum Theil den Bedarf des Inlandes, sondern sie 
treiben auch Ausfulir, und zwar nach der Schweiz, Frankreich und Oesterreich; der 
Werth dieses Exports betrug 1897 nach der amtlichen Statistik 1 248 000 Lire. 

Zur Hebung der Einfuhr wird empfohlen, die Importeure mit italienischen Preis- 
verzeichnissen zu versehen; auch in Italien sollte man nur mit Firmen besten Rufes 
in V'erbindung treten und im Uebrigen grosse Vorsicht bei EröfFbung eines Kredits 
anwenden. 



Vereins- und Personen- 
Nachrichten. 

Todes-Anzeige. 

Am 29. V. M. starb nach langen schweren 
beiden im Alter von 56 Jahren unser 
Mitglied 

Herr Anton Richard Eck. 

Der Verstorbene gehörte zu den Gründern 
und beliebtesten Mitgliedern unserer Ge- 
sellschaft; wir verlieren in ihm einen treuen, 
geachteten Fachgenossen, der unserem Ver- 
ein stets ein lebhaftes Interesse beniesen 
hat. Wir werden sein Andenken immer in 
liebevoller Erinnerung bewahren. 

Der Vorstand 

des 

ZweigrereiüB Berlin der D. G. f. M. n. 0. 

D. G. t, M. u. O. ZweliT^erein Berlin. 
Sitzung vom 11. April 1899. Vorsitzender: 
Hr. W. Handko. 

Hr. Dir. Prof. Dr. Hagen spricht Ober das 
Rpflexiunsvormt^gen von Metallen, nach einer 
von ihm in Gemeinschaft mit Hr. Prof. Dr. 
Rubens ausgeftlhrteu Untersuchung. Der 
Vortragende erläutert die angewandte Methode 
und an der Hand von Apparaten und Pro- 
jektionshildern die dabei benutzten Instrumente. 
Die Untersuchung erstreckte sich, vorlAuhg 
für den sichtbaren Theil des Spektrums, auf 
eine Reihe reiner Metalle, GlasspLegel mit 
Silber und Quecksilber belogt, Metalllegirungen, 
und zwar v’on letzteren auf die Legirungen 
1) von Ross und von Brashear (68,2 Oi*, 
31,8 Sn) 2) Nr. 1 von Schröder (66 Cu, 22 Sn, 
12 Zn 3) Nr. 6 von Schröder (60 Ou, 30 S», 
10 Ag) 4) von Brandes & SebOnemann 
(Berlin SW., Teltower Str. 13) (41,2 Ou, 24 Sn, 
26 Ni, 8,4 Fe, 1 Sb)’, diese letzte Legirung, 
welche von der genannten Firma vielfach zu 
Spiegelteleskopen verwendet wird, besitzt zwar 
geringes Reflexionsvermögen, aber hohe Politur- 
ffthigkeit, grosse Luftbestflndigkeit und starke 
Widerstandsfähigkeit gegen Säuren, sodass eie 
sich nur in Königswasser löst. (Genaueres e. 
Verh. Fhya. Gt*. 17, S. 143. 1898.) 

Nach einer kurzen Pause folgen iedmiteJu 
Mittheüymgen. Hr. H. Seidel benutzt, um Ver- 



senkungen fflr Schrauben in Holz genau zen- 
trisch zu dem vorgebohrten Luche zu erhalten, 
eine abgebrochene Holzschraube, in deren Kopf 
er an zwei diametral gegenüber liegenden Stellen 
Scbneidz&hne durch Binfeilen bergeetellt hat 
Derselbe zeigt eine Modifikation des Hooke’- 
schen Scblflssels vor, bei welcher die bewegten 
Theile sAmmtlich verdeckt sind, sodaes die 
Konstruktion besonders für Drehb&nke u. dgl. 
geeignet ist Hr. W. Klussmann zeigt die 
in dUaer Zextackr. 1899. 3. 43 besprochene 
ColumbuS' Schublehre vor und einige ameri- 
kanische Hölzer, die durch SandetrahlgeblAee 
bearbeitet und darauf gebeizt sind, wodurch 
die Muster und die Maserung sehr schön hervor- 
treten. 

Der Vorsitzendemachteodann Mittheilung von 
einigen Blngangen. BL 

ZwelipTereln Hamburg- Altons. Sit- 
zung vom 11. April. Vorsitzender: Hr. Dr. 
Krüss. 

Nach einer Berathung Uber den vorzu- 
nehmenden Sommerausflug zeigt Hr. A. Kittel 
ein von ihm konstniirtes polarisirtes Relais mit 
einem starken magnetischen Felde und einer 
Empfindlichkeit von 0,25 MiOiampbrt vor. 

Sodann wird an der Hand eines Referates 
des Herrn Jean Dennert die Berathung Uber 
das Handwerkergeeetz fortgesetzt und im Wesent- 
lichen der Lehrvertrag, das Lehrzeugniss und 
die Gesellenprüfung behandelt. B. JST. 

Hr. Dt. C. Stechert ist zum Abtheiluugs- 
vorstand bei der Deutschen Seewarte emaont 
worden; er wird fortan dio Abtheilung IV, für 
Chronometerprüfungen, leiten, an deren Arbei- 
ten er bereits in seiner bisherigen Stellung als 
Assistent den grössten Antheil gehabt hat. 

Ala Nachfolger von Prof. W. Wien ist Prof. 
Max Wien aus Würzburg nach Aachen berufen 
worden. 

Hr. Dr. Ed. Dr}*galski ist zum ao. Prof, an 
der Universität Berlin ernannt w'orden, geht 
also nicht nach Tübingen. 

Hr. Dr. Cohn hat sich als Privatdozent ftti 
Physik ln Göttingen habUiürt. 

Hr. Prof. Dr. Abegg siedelt von Göttingen 
nach Breelau Ober. 
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Kleinere Mittheiiungen. 

Schwarzer XJeberzug für warm zu 
gebrauchende eiserne Gegenstände. 

Von R. Sebwirkus in Charlottonburg. 

In nicchanischcn Wcrkstiittcn werden 
in der Regel alle eisernen Theile eines 1 
Apparates schwarz lackirt, auch dann, wenn 
diese Theile spJiter der Rrwlirmung ausge- 
aetzt werden müssen. I.ackirungen mit 
Kisen- oder Maltlack vertragen aber nur 
eine geringe Ervvlirmung, sonst verbreiten 
sie meist einen unangenehmen Geruch, 
werden weich und klebrig; der Ueberzug 
verschwinilet bei einem gewissen Grade 
der Erwärmung ganz. 

Soll ein aufgestrichener Ueberzug eine 
höhere Temperatur aushalten, so muss er 
auch bei dieser hergestellt werden. Die 
gewöhnlichen Lacki- sind aber gegen eine 
höhere Erwärmung schon bei dum .Auf- 
streiehen sehr empfindlich, jedenfalls können 
gut aussehende Ueberzüge bei einer solchen 
nicht ausgeführt werden. 

Für viele Fälle dürfte sich der bei der 
fraktionirten Destillation des Kohpelroieums 
gewonnene Rückstand als Anstrichmittel 
eignen, da er zu dieser Verwendung einer 
wesentlich höheren Temperatur benöthigt 
als die Lacke, also beim Gebrauch auch 
viel höher erwärmt werden kann als diese. 
Andererseits giebt der Rückstand auch dem 
rauhesten Material einen schwarzen, fest- 



D«ati»rb«» 
MM-hAOhuir-Zig. 

sitzenden und nicht abbllitternden l'eberzug, 
sodass ein V'ersuch damit durchaus lohnend 
erscheint. 

Das Rohpetroleum wird zu seiner Zer- 
legung bei der fraktionirten Destillation 
bis auf etwa .620* C erhitzt, wobei die 
bis zu dieser Temperatur siedenden Theile 
durch den Kühler entweichen. Der zurück- 
bleibende Rest ist im kalten Zustand theer- 
artig, er enthält ausser dem eigentlichen 
Rückstand Asphalt und Mineralschmieröle. 
Dieser Rückstand fliegst auf dem anzu- 
wärmenden Gr-genstand ganz gleichmässig, 
er trocknet in kaltem Zustand nicht, sondern 
muss zu diesem Zweck so weit erwärmt 
werden, bis alle flüchtigen Restandtheile 
verdampft oder verbrannt sind. Hierzu 
gehört eine Temperatur von fast 500* C. 
Der erhaltene Ueberzug w'ird bei einer 
späteren Erw ännung niemals weich, sondern 
verschwindet, falls man über 500“ hinaus- 
kommt, ebenso spurlos wie andere 
Lackirungen, ohne jedoch einen üblen 
Geruch zu verbreiten. Für solche Gegen- 
stände. die nicht bis 500“Cerwärmt werden, 
eignet sich der Rückstand jedenfalls hes»>r 
als Lacke. Kr ist billiger und bedarf zu 
seiner Verarbeitung weder eines Zusatzes 
noch irgend einer anderen Hehandlung. 

Nach Versuchen hat sich der bis 320* 
gewonnene Kücksbind aus Fechelbronner 
Rohpetroleum (Schiltigheimer Oelbergwerfce, 
Schiltigheim im Eisass) am besten für den 
angegebenen Zweck bewährt. 



IQ*ln«re Mitlh*Uunpn. 



AndrehTorrlchtung* für £xploslons- 
ni aschinen. 

(Nach einem Proepekt.) 

Bei dem Anlassen einer Explosionsmaschine 
von Hand können durch Frühzündungen und 



linden. Der Muchinenbau • Anstalt Gustav 
Struck (Berlin N., Stettiner Str. 51) iat unter 
Nr. 101 278 eine Andrehvorrichtung pateu- 
tirt worden, welche das Anlassen voUstdndi|r 
gefahrlos macht. Wir geben davon bei- 




Rückschlage sehr leicht folgenschwere Ver- stehend in Fig. t bis '5 eine Konstiiiktions- 
letzungen des Bedienungspersonals statt' skizze. 
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Kl«ln«r« Mltth«Uung«n. 



R«Ct 8. 

Vk April 18W. 

Auf eine freie Rtimseite der Motorachse 
wird die Kappe e (fHg- 4) fest aufgeschraubt. 
Hie bildet die eine Hftlfto einer Klauenkuppe* 
hing; die andere Hälfte belindet aich an der 
Kurbel a (Fig. 2), weiche nach Aufachieben auf 
den langen Kopf der Hefeatigungsschrmibo von 
e mit den Klauen h‘ (Fig. 1) aum EingrilT ge- 
bracht werden kann. Beim Autreiben der 
Kurbel wird demnach auch der Motor in Be- 
wcgiing gesetzt. Wird bei uormalem Anlaaseii 
die Winkelgeschwindigkeit der Motoruchse all- 
niilhlich grArtser oder tritt* durch Frühzün- 
dung eine plötzliche (ieschwindigkeitaateigerung 
ein, so lAst sich die einseitig wirkende Kuppe- 
lung durch Abstossen der Kurbel von selbst. 
Bin Rückzehtag des Motors wird durch fol- 
gende Einrichtung unschAdlich gemacht. Auf 
dem schwficheren Theil von c sitzt, vor achsialen 
Verschiebungen gesichert, die drehbare Muffe 
d (Fig, Hie trügt eine Henimungsverzah- 
nung und an der Vorderseite zwei im Durch- 
messer liegende Nuten c. in welche die an der 
Kurbel angebrachten .Mitnchmerrnllen f (Fig- 3) 
eingreifen. Erfolgt ein Hückschlag, — der 
Querschnitt in Fig. 1 würde sich dann ent- 
gegengesetzt dem Uhrzeiger drehen — ^ so folgt 
die Kurbel blos um einen minimalen Bogen der 
Hückwürtsbewegung bis die Hemmung dg 
(Fig. J) in Thütigkeit tritt. Da alsdann d stül- 
stcht, müssen die Mitnelimerrollcn an den ent- 
gegenstehenden Wünden der Nuten e hinauf- 
laiifen; damit wird aber die Kurbel aus ihrer 
Kuppelung horausgetrieben und die weiter« Ge- 
fahr dos Rückschlages beseitigt. O. 



Ein neues rostschfltzendes Kübl- und 
Schmiermittel. 

Aüg. Anz. f- Berg-, Hüitetr u. ilazeh. Ind. 
18. a. 32. t899. 

Unter dem Namen „Neutrales w'asserlösliches 
Bührpulver** wird von der Firma OttoGentsch 
in Magdeburg ein neues lYAparat in den Handel 
gebracht, welches in Wasser gelöst zum 
Schmieren und KUhleu bei der Bearbeitung von 
Metallen dienen soll und für viele Fülle die 
bisher fUr den gleichen Zweck benutzten Mittel, 
wie Terpentinöl, Petroleum, Seifenwasser u. s. 
w. zu ersetzen geeignet erscheint. Das Schmier- 
mittel ist völlig sAurefrei und greift daher 
weder Material noch Werkzeug an; es wird nie 
dick und verdirbt auch nicht, weshalb es 
sich besonders fUr schneidende Bearbeitung, wie 
Bohren, Drehen, Stanzen und Gewindeschneiden, 
empfiehlt. Das LösuugsverbAltuiss ist 4 kg Bohr- 
pulver auf 100 l Wasser; der Preis betrügt 
60 M. für 100 kg. 8. 



Tcber dte HpezIflHolien Gewichte der 
flQssigen Luft und einiger anderer 
flüssiger Gase. 

Von A. Ladenburg und C. Krügel. 

Ber d. deutsch, ehern. Oes. •??. 3. 46. 1899. 

Die Verfasser haben auf sehr einfache Weise 
mit Hülfe einer Muhr'schen Waage das spe- 
zifische Gewicht der flüssigen Luft bestimmt, 
indem sic GIosstAbe, deren spezifisches Gewicht 
durch WAgung in Luft und in Wasser von 4 ® 
bestimmt war, in der flüssigen Luft wogen und 
die Gewichtsabnahme darin feststellten. Diese 
Bestimmungou haben erst dadurch Werth, dass 
gleichzeitig die Zusammeusefzung der Luft er- 
mittelt wurde. Es wurden drei Bestimmungen 
ausgefUhrt: Di« erste mit frischer flüssiger Luft, 
die zweite nach kurzem Stehen, die dritte erst 
zwei Tage spfltcr, nachdem der grösste Theil 
des Stickstoffs aus der zur Atifbewahruog ver- 
wendeten Dewar'schen Flasche verdunstet 
\var. Es ergab sich: 

Spetif. Gewicht Sauerstoffgehalt 
I. 0,9951 53,83 ^/o 

H. 1.029 64,2 „ 

III. 1,112 93,6 „ 

Flüssige Luft ist zunächst also leichter als 
Wasser, bei einem Sauorstoffgehalt von 93,6% 
aber schwerer als flüssiger Sauerstoff allein, 
dessen spezifisches Gewicht zu 1,105 bis 1,108 
gefunden wnirde; dies wird auf die Anwesenheit 
von KohlensAure zurückgefühii. 

Würde es gelingen, flüssige Luft mit 20,9'’ ^ 
Sauerstoff, wie ihn die atmosphArlsche Luft 
enthAlt, darzustellen, so würde dieselbe nach 
der Berechnung der Verfasser ein spezifisches 
Gewicht von 0.87 bis 0,90 haben. 

Um flüssiges Aethyleu für die spezifische 
Gewiebtsbestimmung berzustellen, wurde das 
Gas in ein Rohr geleitet, das io einer Dewar- 
sehen Flasche mit flüssiger Luft stand. Es 
wurde eine feste Masse erhalten, welche bei 
— 169" schmolz und bei — 105® siedete. Bei 
beiden Temperaturen wurde das apeziflsche 
Gewicht bestimmt und gefunden 
bei —169®; 0,6585, 
bei —105,4: 0,5710. 

Die Temperaturen des Schmelzpunktes und 
Siedepunktes des Aetbylens sind so konstant, 
(lass sie zur Prüfung von Thermometern benutzt 
werden können. Fk. 

Messing- und Kupferlack. 

vu. Techn. Rundsch. 32. S. 21. 1899 nach 
Kraft unW Licht. 

Die Metallthoiie sollen mit einem Gemisch, 
bestehend aus 20 Th. Rizinusöl, 80 Tb. Wein- 
geist, 40 Tb. weicher Seife und 40 Th. Waseer 
bestrichen werden und bis zum auderii Tage 
liegen bleiben; alsdann soll die Bronzirung 
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fertig Bein. Lnest man die GegenatAnde noch 
iHuger liegen, au sollen sie unter der Ein- 
wirkung der aufgestrichenen PlQssigkeit all- 
mAhlich alle Farbentdne von narbediennebronzo 
bis zum antiken Grün erhalten. Nach dem 
Bronziren soll in warmen SAgespAneii ge- 
trocknet und mit einem sehr verdünnten Lack 
überzogen werden. 

Zur Prüfung des vorstehenden Rezeptes hat 
Ref. drei Mischungen unter Anwendung dreier 
verschiedener Seifensorten hergestellt und auf 
gut vorbereitetes Messingblech aufgetragen. 
Die Resultate der mehrfach wiederholten Ver- 
suche sind folgende. 

DicMischung bildet eine Emulsion, ein kleiner 
Theil des Oels wird verseift, der grössero wird 
mit dem sich bildenden Niederschlag zu Boden 
gerissen und steigt nach einiger Zeit in grossen 
Perlen wieder ai^ die Oberfläche. Beim Auf- 
Btreichon dos durchgerührten (iemisches bleiben 
nach Verdunstung des Alkohols Oel- und Seifen- 
theile griesartig dicht neben einander gelagert 
auf der MetallflAche liegen; eine Färbung wurde 
hierbei nur an den RAudem erzielt. Benutzt 



man die Uber dem Bodensatz stehende' klare 
Flüssigkeit, so zieht sic sich mit der Ver- 
dunstung des Alkohols unregelmAsaig zusammen. 
Bei dieser Art der Anwendung entstehen ähn- 
liche Farben, wie oben angegeben, aber so 
nnregelmAssig, dass dem Rezept ein praktischer 
Werth nicht beigemessen werden kann. 8- 

Kitt für zerbrochenes Gusseisen. 

Fadutg. f. Bkchb. u. ln»t. 0*. S. 62- 1899- 
2 Th. Balmiak, I Th. sublimirter Schwefel 
und 16 Tb. Uusseiseufeilspane werden innig 
mit einander vermischt ; das Gemenge ist trocken 
aufzubewahren. Im Bedarfsfall nimmt man ein 
wenig davon, mischt cs mit KisenfeilspAnon in 
dem 20-fachen Betrage seines Gewichtes und 
zerstdsst das Gemisch im Mürser unter Be- 
feuchtung mit soviel Wasser, dass eine plastische 
Masse daraus entsteht. Mit dieser werden 
die BmchflAchcn bestrichen und die Stücke 
fest zusammengepresst. Nach dem Trocknen 
erhalten die Verbindungsstellen eine Festig- 
keit, die der des Gusseisens nicht nachsteht. 

8 . 



Patentschau. 

Vorrichtung zum Bestimmen des speziBschen Gewichts der Bierwürze. M. Preu iimi G. Himmel 
in Tübingen 19. 9. 1897. Nr. 99047. Kl. 42. 

Diese Vorrichtung besteht aus einer Senkwaage ^4, auf deren Skale a ein 
mit einer Marke b versehener Schwimmer B frei verschiebbar ist. Dieser Schwimmer 
ist so tarirt, dass die Marke 6 oberhalb des Flüsaigkeitsspiegels liegt, während die 
Skale a im Schwimmer B leicht spielen kann. Die Ablesung an der Skale a geschieht 
nicht wie bisher am FlOssigkeitssplegel, sondern an der Marke 6 und kann daher un- 
mittelbar im Kessel oder in dem Gährbottlch vorgenommen werden, ohne daas der 
Schaum die Genauigkeit der Ablesung beeinträchtigt. Die Skale kann mich mit einer 
Feststellvorrichtung versehen sein, sodass man die Marke auf der Skale wfthrend des 
Schwimmens der Vorrichtung feststellen und alsdann den Stand der Marke, d. h. das 
speziflsche Gewicht der Bierwürze, nach Herausnahme der Vorrichtung auf dieser ab- 
lesen kann. 

Additions- und Moltiplikationsmaschme mit einer Reihe sich zum Theil überdecken- 
der, mit entsprechenden Ausschnitten Tersehener Zahlenscheiben. •). Ugrit- 

Bchltsch in Charlottenburg. 10.6. 

1897. Nr. 99 644. Kl. 42. 

Die Uehertragung der bei der 
Addition bezw. Multiplikation sich 
ergebenden Zehner. Hunderter u. s. w. auf 
die Zahlenschoiben der entsprechenden 
hAhercn Ordnungen geschieht durch Eingriff 
eines an den Zahlenscheiben B C D befestig- 
ten Stiftes d in Rippen b, welche in tan- 
gentialer Richtung auf der Rückseite der 
nächstfolgenden Scheiben angebracht sind. 
In Folge dessen bewogen sich alle Räder 
in derselben Richtung. 

Serienappsxat mit gleichförmig bewegtem Bildband. J. N. Maskeiyuo Ju n. in Piccadilly, 
Grafsch. Middl.^Engl. 15. 4. 1897. Nr. 100 559. KI. 57. 

Der Apparat (zur Aufnahme und Vorführung bewegter Bilder) gehört zu derjenigeu 
Klasse von Seriimapparaten, bei der die Bewegung des Bildbandi's nicht internilttirend. sondern kon- 
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tiiuiirlich I)ie hierbei auftretende Wanderung 

des Bildes wird optisch aufgehoben durch einen kon* 
tiuuirlich rotirenden Kranz von Linsen , der in das 
Linsensysteiu des Objektivs eingeschoben ist und eine 
derartige seitliche Verschiebung des durch das Objektiv 
entworfenen Bildes bewirkt, dass hierdurch die Bewegung 
des Bildbandes in jeder i'hase ausgeglichen wird. 

Oalvanisehe Batterie mit Zaffthmng neuer und Ab« 
ftthrang der erschöpften wirksamen Masse. 

H. K. Hess in Öyrakuae, N.-Y. 2. 11. 1897. 
Nr. 100 133. Kl. 21. 

Die wirksame Masse «/‘wird Ln kOrnigem oder 
halbflUssigcm Zustande wahrend des Betriobos durch 
Rohrleitungen, die mit geeigneten Spoisevorrlcbtungen 
versehen sind, den hohlen Blektrodenkörpem ab zu- 
geführt. Letztere habeu poröse oder perforirte Selten- 
wnnde. Die zersetzte wirksame Masse wird in gleicher 
Weise entfernt und mittels Pumpe einer geeigneten 
Vorrichtung zugeführt, um regenerirt zu werden. 



Hitsdraht • Messgerktb. Hartmann & Braun in Frankfurt a. M.-Bockenbeim. 28. 12. 1897. 
Nr. 100874; Zus. z. Pat. Nr. 99 847. Kl. 21. 

Das Messgeräth nach Pat. Nr. 99 847 wird dadurch als Hitzdraht-Messgerftth ausgebildet, 
dass die einzeinen Rollen LRr des Kolleosystems mittels Hitzdrahtes derart verbunden werden, 




Fl«, i. PJ«. t. 



dass beim Eintreten von Drahtverlüngerung der Hitzdraht sich auf die grössere der beiden 
Rollen der feststehenden Zeigorachae aufwickelt und gleichzeitig Draht, von der kleineren 
Rolle ablaufend, über die Laufrolle wieder zur grösseren Rolle gelangt und sich dort auf diese 
unter Vergrösserung des Zeigeransachlagee aufrollt. 



Messgerith für Wechselströme. Blektrlzitüts A. (r. vormals Schuckert A Co. in Nürn- 
berg. 18.6.1898. Nr. 100 829. Kl. 21. 

An den Enden des die erregende Wickelung W 
tragengenden Eisenkörpers k sind segmentförmige Fort- 
sätze angeordnet. Der drehbar gelagerte Metallrahmen r 
umscblieast den inneren dieser Fortsätze und wird durch die 
in ihm induzirten elektrischen Ströme nach den Enden der 
segmentfOrmigen Kortsätze getrieben. Durch diese Anord- 
nung wird erreicht, dass der Ausschlagwinkel des Zeigers 
grösser und die Skalenthollung gleichmässiger wird. 

Die Angaben des MessgerAthes worden von der 
Polwechselzahl dadurch unabhängig gemacht, dass der be- 
wegliche Rahmen einen von dem erregeudeu Eisenkörper 
durch Messingstege 1 1 magnetisch getrennten eisenge- 
achloesenen Ring umschliesst (Fig. 3)- 




Thermoelement. Harlmann & Braun in Frankfurt a. M.-Bockenhelm. 1.6. 1898. Nr. 100 704. 
Kl. 21. 

Das Thermoelement wird gebildet aus einem Platindraht verbunden mit einem aus der 
Legirung Platin-Nickel bestehenden Draht. Hierdurch wird eine elektromotorische Kraft er- 
halten, welche ungefähr doppelt so gross als die des Thermoelements Platin-Rbodiumplatln ist. 
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Klaas«; Amneldanffen. 

12. H. 20 945. Platioapparat zur AschobeHtim* 
muDg. W. C. HeraeuSy Hanau 15. 9. 98. 

21. C. 7625. Vorrichtung zur npatimmung elek- 
trischer Arbeitsleistungen. Th. Dos Cou- 
drcB, Göttingen. 22. 6. 98. 

A. 6160. Differentialrelais für Wechselstrom. 
Allg«roclnc Blektrizitöts - Gesell- 
schaft, Uerlin. 20. 12. 98. 

E. 5893. Kuli.saenstouorung zur gleichzeitigen 
oder abwechselnden Regelung mehrerer 
Widerstande. Blelektrizitats-A G. vorm. 
W. Lahmeyer & Co., Frankfurt a. M. 
16. 4. 98. 

S. 10110. Rufzeichenklinke. Siemens & 
Halake A. G., Berlin. 15. 2. 97. 

A. 6118. ScbaltvorricbtuDg, insbesondere für 
Zellenschalter, mit plötzlicher Stromunter- 
brechung. Allgemeine Elektrizitäts- 
Gesellschaft, Berlin. 28. 11. 98. 

K. 17 461. Typendrucktelegraph der durch Pa- 
tent Nr. 94 307 geschützten Art; 2. Zus. z. 
Pat. Nr. 94 307. L. Kamm, London. 2. 6. 98. 

82. J. 5020. Verfahren und Vorrichtung zum 
Versilbeni oder Vergolden von Glas, Por- 
zellan und anderen Gegenständen durch Auf- 
spritzen der MetallisirflUssigkeit. The Im- 
proved Electric Glow Lamp Co. Ld., 
i.H)ndoo. 13. 12. 98. 

40. M. 13 430. Verfahren zur Herstellung einer 
io der Hitze bearbeitbaren bronzeahnlichen 
Legirung. .\f. M. Marcus, Lyon. 25. 11. 96. 

42. P. 9868. Apparat zum Theilen und zum 
Zeichnen von Maassetüben. M. Pinei u. D. 
Presser, Wien. 16. 6. 98- 

Z. 2713. Vorrichtung zur Bestimmung des 
Brechungsvermögens von Flüssigkeiten. C. 
Zeise, Jena. 27. 12. 98. 

B. 22190. Poiarisationsapparat mit Skale am 
QuarzkeU selbst. G. Bruhns, Köln. 23.2.98. 

H. 21 230. Vorrichtung an Galilei'achen Feld- 
stechern und Fernrohren zur Verwendung 
des Instrumentes als Entfemungmeaeer. G. 
Humbert u. L. Bloch, Paria. 18. II. 98. 

H. 20 056. Pendelinstrument. A. Hein, Hagen 
i. W. 5. 3. 98. 

74. V. 3150. Elektrische Schaltung zum Fern- 
anzeigen von Lasten, Temperaturen u. ügl. 
Cb. R. Vernon u. A. Rose, London. 7. 3. 98. 

Crtheilaugen. 

7. Nr. 103 560. Verfuhren zur Plattirung von 
Alumiuium oderaluminiumreichenLegirungen 
mit anderen Metallen. Bass« & Selve, 
Altena 1. W. 26. 2. 97. 



21. Nr. 103 474. Vorrichlimg zur Ausgleichung 
der durch Hysteresis bedingten Phasenver- 
schiebung an Wechselstrom-Measgeräthen 
mit laroellirtem Eisenkern. Hartmann & 
Braun, Fraukfurta. M.-Bockenhrim 19 3. 97. 

Nr. 103 476. Amp^reetundeuzübler. C. Lie- 
be now, Berlin. 26. 2, 98. 

Nr. 103 554. Typendrucker. J. Novuk.Prag 
25. 9. 97. 

Nr. 103 555. Oluhlampenfaseung mit stromfüh- 
render Hülse und innerem StromscblussstUck. 
Siemens & Halske A. G., Berlin 30. 7. 98 

82 Nr. 103 441. Verfahren zur Entfärbung von 
Glas. G. P. Drosabach, Kleinschirna bei 
Freiberg i. S. 5. 11. 96. 

Nr. 103 514. Glasblasmaschine. M.J. Owens 
u. E. D. Libbcy, Toledo. 21. 4. 97. 

Nr. 103 586. Verfahren zur Herstellung von 
Glastafehi mit Metallüberzug. P. Th. Sie- 
vert, Dresden. 25. 12. 97. 

42. Nr. 103421. Pipette. P. Weissgerber 
Lautorbach, Oberhessen. 22. 1. 98. 

Nr. 103 477. Rollgewicht-Neigungswaage mit 
Vorrichtung zur Führung des Rollgowichtea 
und Dampfung seiner Schwingungen. J. A. 
Stftckig u. O. CarlsoD, Stockholm. .31. 7. 98 

Nr. 103 478. Bchutzhulee für Thermometer. 

8. Sachs, Berlin. 30. 10. 98. 

Nr. 103 556. Stereoskopischer Entfernungs- 
messer. G. Hartmann, Eiserfelcl i. W. 

9. 6. 97. 

Nr. 103 629. Lehre für zylindrische Flachen 
und Gewinde. C. Zeiss, Jena. 21. 8. 98. 

67. Nr. 103 662. Drehschieber-Objektiverschluas 
mit veränderlicher Spaltbreite. Fabrik 
photographischer Apparate auf Ak- 
tien vorm. R. Hüttig & Sohn, Dresden- 
Striesen. 24. 11. 97. 

6-1. Nr, 103 214. Trichter mit aiitomaUschem 
Verschluss. J. F. Spraiu, New - York. 
19. 10. 97. 



Briefkasten der Redaktion. 

M'. K. in B. Wir haben eine Notiz über 
das 50-jahrlge Jubiläum eines unserer geacb- 
tetstoD Mitglieder, wie Sie sie in den Tages- 
blättern und Fachzeitschriften fanden, nicht 
gebracht, weil uns bekannt war, dass diese den 
Tugeszeitnngen von unbekannter Seite zuge- 
gaugene Mittheilung auf einem Irrthura beruhte. 
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G. Kärger, Fal 

Schrauben* S 

und Fa^onbank No. I 

(Chilh'e DSI), 

iiornuil. 8 mni ^pindelbohruit^. 



Schrauben- und Ta^onbank No. I 

(Chiffre DSI), 



auf dom Worktisch montirbar. mit Hnlirapparat 



Die efuspindligen SchrADbonbäiike wordot) in 7 (irödscMi mit Spindelhohninicon von 8, 12. 18. 24. 40 

und 5‘2 nim geliefert und dienen zur Massen)»or.<?fplli»ng von Srhrnul)Oti und ravongegenstanden nn.H go/ogenem. 
rundem oder eckigem Stangemu.tterial. sowohl nun Messing, Neusilber, Kisen. als auch uns weichem Stuhl 
u. dergl. Ihre l,eistungsfAhigkeit wird von keiner anderen Maschine erreicht. T)ie Scitraubenbunke, von welchen 
No. 2 die meist bezogene ist, word«‘n. was den Antriel» und ilie Hetitorm anbelangt, nach zwei verschiedenen 
Sjfsteiuen aiisge.fuhrt, von welchen das eine dio ß.tnke Nn. 1 Ids 4, das andere die .No. 5 his 7 umfasst. Heide 
Systeme sind in neuerer Zeit wesentlichen Kon.stniktinnsverhesscrungen unterzogen worden, welche durch zwei 
Patent« und fünfmal als Gebrauchsnioster gesdiutzi .'tind Der Antrieb der Hiuike No. 1 bi« 4 erfolgt für 
Messing oder Stahl-Arbeiten von der Transmission abwechselnd aut zwei Paare verschieden grosser Los- un i 
Feetscheiben der hinteren Vorgeiegewello, welche in Verbindung mit den 3 Paar Los- und Pestschoiben der 
vorderen Welle die drei verschiedenen (inngarteu der Drehspiudel bewirkt, nftmlich den schiieilen Drehgang, 
den langsamen (Tewindeschneidegang und den schnellen Lioksguug. Beide Vorgelegewellon laufen im Gestell 
der Maschine in selbstthntigcu Kingscbmierlagem (D. R. G.-M.). Die verschiedenen Gangarten worden durch 
die abgebiideten drei Tritthebol eingeleitet, von welchen der erste, fhr den Drebgung. eine solbstthntige 
Arretining besitzt, die durch einen der beiden anderen ausgelhst werden kann. Diese Ginrichtung (D. R P.) 
gestattet schnelles, beijuomes Wechsein der Gangarten ohuo Benutzung der Hftnde. Die Betten der Banke 
sind oben g&nzlich geschiosseu uud mit augegoBsenen Rinnen versehen, welche das abtropfende Schmiermatoriul 
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ElOKNB BUREAUX IN DANZIG — DORTMUND — DRESDEN — ERFURT — ESSEN — FRANXFDRT A.M. — EDLN - 
EOENIOSBERO I. PR. - UOPZIO — U0LKAU8EN l. E - MÖNCHEN — MONSTER — nOrNBERO — POSEN — ST. JOHANN- 
SAARBRÜCKEN - STOTTOART - BRÜNN — BODAPBST - LEMBERO — PRAG — TRIEST — -a-GRAVENBAGB - 
KOPENHAGEN — MADRID — STOCKHOLM (2641 



aEHERALVERTRETUNaEH 

Askis Tbwmsb« B«rlla, Cottbas 
C. Kbimfiwo, BtmUil Ksttowitt, 

Waldeoborg 

U v3rbmbkACo^ Kt«l,Huabar*3renieo 
Q. Px.U8CHBAt7BiL Magdeoorg. 

Haaoover 



L.Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätte. 
Vermessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Beodäsie. 
Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feidmess- u. Gruhen-Theodolite. 
Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen 
f. Wissenschaft!. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts- 
bestimmung nach Or. Schlichter. Boussoien etc. etc. 

OAtAl.r* kOAt.Mfr.L - (%7) 



Reiser & Schmidt, Berlin N., Johannisstr. 20. 

Funkeninductoreu mit Vorrichtung zur Auswechslung 
der Unterbrecher. D.^ G. M. 



Socithri AMOWYMIt LUXKMBOfTltOBOUB | JULIUN BUCH, LoagsTlU**MMs' 
D'iLSCTSicrrs, Ltuenbarg i L. Kabisor, Karlsrnbe ^ 

TKa^ruK BukbaCiVibbbcbA MsimcHfChrtstlAalA Oskab ScHÖrrs, L«ipslg 

SOCIBTB POCTR LK0 AFPUCATlOMa OBtTBRAUIS VoiOTLAJIDIHCasa EtNBN* UKO BC.CK- 
DB l’Elsctricitb. BiHsmI TfUCrrÄTSWKKK, Greis 



Rotirende Qnecksilberunterbrecher. Tanchbatterien. 

Physikalische Messmstrmnente und Apparate. 

Apparate fOr 

Tesla-, Marconi-, Hertz’sche Verauche. 
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Temperatur- und Druckmessung. 

VOD 

Dr. Kui In ChArlott«Dbarg. 

Temperatur und Druck spielen von jeher in unserem Kulturleben eine überaus 
wichtijfe Rolle, und dementsprechend hat man sich auch schon früh an der Messung 
derselben versucht. Aus primitivsten Anfängen heraus sind die Messmethoden den immer 
mehr und mehr steigenden Ansprüchen entsprechend im Laufe der Zeit verbessert und 
verfeinert worden, und sie stehen heute mit Bezug auf (Jenauigkeit und Beciuemlichkeit 
der Ausführung auf einer hohen Stufe der Vollkommenheit. Ein kurzer Rückblick 
auf die Entwicklung der Temperatur- und Druckinessung dürfte daher in mancher Hin- 
sicht Interesse erwecken. 

Zur Messung von Temperaturen können prinzipiell alle physikalischen und che- 
mischen Venänderungen dienen, die Irgendwelche Körper durch Zuführung oder Abgabe 
von Wärme erleiden. Die Zahl solcher Veränderungen ist sehr gross. So ist beispiels- 
weise die Löslichkeit eines Salzes in einer Elüssigkeit von der Temperatur abhängig. 
Würde man also die Menge des gelösten Salzes in irgend einer Weise, etwa durch Er- 
mittlung der Dichte der Flüssigkeit, bestimmen, so könnte man daraus die herrschende 
Temperatur finden. Oder aber: man wciss, dass die in der Zeiteinheit verdampfende 
Menge einer Flüssigkeit mit der Temperatur wächst; eine Bestimmung der verdampften 
Flüssigkeitsmenge würde also auch zu einer Ermittlung der Temperatur führen 
können. 

Aber diese Methoden sind wie die meisten sonst noch möglichen für Wissen- 
schaft und Technik unbrauchbar und das nicht nur wegen ihrer unbequemen Hand- 
habung, sondern auch, weil sie nur eine geringe Genauigkeit ergeben, weit geringer, 
als sie für die Mehrzahl aller Fülle wünschenswerth und nölhig ist. Die wenigen wirklich 
brauchbaren Methoden beruhen auf der Erscheinung der V'olumverUnderung von Körpern 
sowie auch, namentlich für hohe Temperaturen, auf elektrischen Vorgängen. Auf diese 
Methoden soll im Folgenden ctwjis näher eingegaugen werden. 

Das älteste Instrument zur Temperaturmessung ist das bekannte Glasthermometer, 
dessen Erfindung Gerland (Geschichte der Physik) dem Professor der Medizin in Padua 
Santorio (1561 bis 1636) zuschreibt. Sein Apparat ist ein Glasrohr mit angeblasener 
Kugel, welches mit dom unteren, offenen Ende in das in einem Glasgefäss enthaltene 
Wasser taucht. Gelindes Erwärmen hatte die Luft aus der Kugel theilweise ausgetrieben 
und die Schwankungen des in das Kohr eingetretenen Wassers erlaubten das Steigen 
und Fallen der Temperatur zu beobachten. Nach Viviani (1622 bis 170.3) ist Galilei 
der Erfinder dieses Thermoskops, welcher dasselbe mit der Absicht Temperaturen zu 
messen nachweislich vor 1603 in seinen V'orlesungen benutzte. 

Ein weiterer Fortschritt des Luftthermometers Hess ziemlich lange auf sich warten, 
denn erst 1643 wurde eine Verbesserung vom .lesuitenpater Kircher eingeführt. Dieser 
setzte in ein halb mit Flüssigkeit gefülltes Gefäss ein bis auf den Boden reichendes 
Rohr luftdicht ein; die abgesperrte Luft trieb dann bei wechselnder Temperatur eine 
grössere oder geringere Menge Flüssigkeit in das Steigrohr, wo man ihren Stand be- 
obachten konnte. Auch benutzte er an Stelle von Wass«>r oder Wein zum ersten Male 
Quecksilber. Immerhin diente in diesem Falle das Quecksilber aber gewissermaassen nur 
als Sperrflüssigkeit, die eigentliche themiometrische Substanz war Luft, und da das In- 
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Karl Schaal, Tamparatur- und DruckmaMung. 

Btrumont oben nicht gescliloBsen war, »u waivii die Angalten wie diejenigen des 
Galilei 'sehen Thermoskops in hohem Maasse vom Luftdruck abhilngig. 

Es lag deshalb nahe, die Luft als thermomelrisehe Substanz durch eine Flüssig- 
keit zu ersetzen. Wann das zum ersten Male geschehen ist, llisst sich nicht mit Sicherheit 
feststellen, soviel ist aber sicher, dass sich schon i. J. Ki.'U der französische Arzt 
Jean Rey eines Thermometers mit Wasser als Ihermometrischer Substanz bediente; 
bald darauf konstruirte unabhiingig von Rey der Grossherzog Ferdinand 11, von Tos- 
kana das spater als Florentiner Thermometer bekannte, mit Weingeist gefüllte Instrument, 
dessen GefUss die Grösse einer Fliutenkugel hatte, dessen Messrohr luftfrei war und 
mittels aufgeschmolzener ülaatropfcn getheilt wurde. 

Noch fehlte es aber an l'ixpunkten. Zwar suchte Santorio solche in der tiefsten 
Winlerkalte und der grössten Sommerwärme, und auch die Florentiner Akademie, w elche 
sich der Ausbildung der Temperatunnessung aufs Wilrmste annahm, übertrug zunächst 
diese Fixpuukte Santorio’s auf ihre eigenen Instrumente, um später die Winterkälte 
durch die Temperatur des Schnees bei stärkstem Froste und die Sommerwärme durch 
die Wärme des thierischen Organismus zu ersetzen. 

Erst i. J. 16(38 linden wir den Eispunkt nach langjährigen Untersuchungen über 
die Konstanz desselben von liooke in die Thermometrie eingeführt, und etwa um die 
gleiche Zeit entdeckte Huyghens die Konstanz des Siedepunktes des Wassere und seine 
Bedeutung als Fixpunkt, sodass er der Royal Society vorschlagen konnte, das Volumen 
des Messrohres zu dem des Gefässes in ein bestimmtes Verhältniss zu bringen und die 
Grade entweder vom Eispunkte oder Siedepunkte des Wassers zu zählen. 

Aber die Keuntniss Huygheiis' von der Konstanz des Siedepunktes des Wassers 
bedurfte noch einer Berichtigung, welche gefunden zu haben das grosse Verdienst 
Fahrenheit’s (geh. 1686 zu Danzig) ist. Er erkannte die Abhängigkeit des Siede- 
punktes vom Luftdruck, und erst damit tritt der Siedepunkt des Wassers als zweiter 
dem Eispunkt gleichberechtigter Fixpunkt in die Thermometrie ein. Leider hat h'ahren- 
heit mit der Einführung der beiden l’ixpunkte nicht auch die duodezimale Gradein- 
theilung seiner Instrumente, welche auf die Skale der Florentiner Akademie, d. h 
auf die Temperatur einer Mischung von gestossenem Eis, Wasser mid Salmiak und die 
Körperwärme des Menschen gegründet war, geändert. Dagegtui gab er dem Einflüsse 
des Asti'onomen Römer nach, der ihm bewog die Temperaturen unterhalb des Schmelz- 
punktes des Eises nicht negativ zu bezeichnen, sondern von seinem unteren Fixpunkte an 
zu zählen, wodurch der Eispunkt auf den Gradstrich fiel. So ist also, wenn auch 
die Grundlagen von Fahrenheit herrühren, doch Römer als der eigentliche Schöpfer 
der nach Fahrenheit benannten Skale anzusehen. 

Gleichzeitig mit Fahrenheit beschäftigte sich auch der Zoologe Reaumur 
(1683 bis 1757) mit der Verbesserung des Thennometere; aber während Fahrenheit 
schon (Quecksilber als tbermumetrische Substanz benutzte, kelirte Reaumur wieder zum 
Alkohol zurück, und da er gefunden zu haben glaubte, dass sich ein Volumen Alkohol, 
mit Wasser vermischt, beim Erhitzen vom Eispunkt bis zum Siedepunkt des Wassers 
um 0,080 seines ursprünglichen Wertbes ausdelmte, so theilte er den Abstand zwischen 
beiden in 80 Tbeiie. Die 80-theilige Skale erfuhr dann noch verschiedene Aenderungen. 
So wm'de Reaumur durch Nollet veninlasst, den oberen Punkt seiner Skale mit 
65 statt mit 80 zu bezeichnen, bis endlich i. J. 177'J De Luc ihr im Wesentlichen ihre 
heutige Form gab Zwar liess er aus praktischen Gründen die Eintheilung in 80 Tbeiie 
bestehen, doch ereetzte er den Alkohol w ieder durch tQuecksilber und wählte den Siede- 
punkt des Wassere bei 27 parüer Zoll zum oberen Fixpunkt. Die Reaumur’sche 
Skale ist demnach eigentlich auf De Luc zurückzufübren. 

Wahrend der ZeiJ der Entwicklung der 80-theiligen Skale bestimmte auch 
Celsius 1736 die Ausdehnung dos tQuecksilbers und theilte bei dem von ihm mit 
(Quecksilber als thermometrischer Substanz gefüllten Thermometer den Fundamentalab- 
staud zwischen den Temperaturen des schmelzenden Eises und des siedenden Wassers 
in 100 Theile, wobei er allerdings den Siedepunkt mit 0, den Eispunkt mit + 1(X) be- 
zeichnete. Die Jetzt übliche umgekehrte Bezeichnung der 100-theiligen Skale, wobei der 
Eispunkt gleich 0, der Siedepunkt gleich 100 gesetzt wird, schlug zuerst Linne vor. 
Ihm gebührt daher eigentlich das Verdienst, unsere heutige praktische Temperaturskale 
geschaffen zu haben, un>sumehr als er sie seinen Temperaturmessuugen im botanischen 
Garten bereits zu Grunde legte. 
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Es ist bekannt, dass die Celsius 'sehe (eigentlich Linne’sche) l(X)-theilige Skale 
bei uns in Deutschland als die allein gültige gesetzlich fixirt ist: unsere amtlichen 
I’rürungsanstalten beglaubigen deswegen auch nur noch Thermometer nach dieserSkale, 
ausnahmsweise und zwar nur in der Uebergangszeit für wenige genau fixirte gewerbliche 
Betriebe solche nach der Reaumur Skale. Aerztliche Thermometer werden in diesen 
Instituten, trotz der Anhilngiichkeit des grossen Publikums an die altgewohnte 80-theilige 
Skale, gleichfalls nur mit Centesimaltheilung geprüft. Xur bei solchen Instrumenten, die 
für den Export bestimmt sind, ist noch die Fahrenheit-Skale zugelassen. 

Es ist wohl nur eine Frage der Zeit, dass die sich jetzt der Centesimalskale 
gegenüber noch ablehnend verhaltenden Lflnder, in erster länie England, das sich ja 
auch dem metrischen Maass- und Gewichtssystem noch nicht definitiv angeschlossen hat, 
ihren Widerstand aufgeben. Jedenfalls ist erfreulicher Weise zu konstatiren, dass die 
wissenschaftlichen l'’orschungen in lUesem Lande sich immer mehr und mehr der Be- 
nutzung der Centesimalskale zuwenden. 

Die Temperatur durch die scheinbare Ausdehnung des Quecksilbers im Glase 
zu messen, ist jedoch nicht einwandfrei; es wird das am besten klar, wenn man be- 
rücksichtigt, dass verschiedene Körper bei gleicher Temperaturiinderung ihr Volumen 
in verschiedener Weise andern. Man denke dabei nur an gleichzeitige Verwendung 
eines Quecksilber- und Wassertliermometers. Während bei einer Erwärmung von 0“ auf 
10" das erste gleichmässig ansteigt, zeigt das letzte zunächst ein Fallen und steigt 
erst dann, um bei 10“ ungefähr denjenigen Stand wieder zu erreichen, welchen es bei 
0“ innehatte. .Man sah sich daher zur Wahl einer normalen thermometrischen Sub- 
stanz gezwungen, und eine solche bot sich in den Gasen dar, welche, «de bekannt, 
annähernd den gleichen Ausdehnungskoenizienten besitzen. Bezeichnet man Druck und 
Volumen eines Gases mit p und v, dieselben bei 0* mit^d und v^, so ist bei der Tempe- 
ratur nach Gay-Lussac 

oder wenn der Druck konstant bleibt, d. h. p = p,^, so ist 

« = (1 + « 0 . 

wo tt den Ausdehnungskoeffizienten des Gases bedeutet. .\nstatt den Druck konstant 
zu halten, kann man andererseits auch bin der Temperaturerhöhung das Volumen auf 
einem Anfangs« erth halten; in diesem Falle bestimmt « die Spannungsänderung des Gases 
bei einer Temperaturerhöhung und kann somit als Spannungskoeffizient des Gases be- 
zeichnet «erden. Ausdehnungs- und Spannungskoiiflizient müssten also, wenn die Gay- 
Lussac’sche Beziehung richtig ist, einander gleich sein. Das ist jedoch durchaus nicht 
für alle Gase der Fall. Dies hängt das einmal damit zusammen, dass die durch Tempe- 
raturerhöhung einem Gjiae bei gleichbleibendem Dnick zugeführte Energpe keineswegs 
im ganzen Betrage zur Uebenvindung der äusseren Arbeit dient, sondern dass ein Theil 
dieser Energie zur Leistung innerer Arbeit, d. h. zur Uebenvindung der Anziehungskraft 
der einzelnen Moleküle desGases verwendet wird, andererseits damit, dass den Molekülen des 
Gases eine ge«isse Kaumerfüllung zukommt. Da sowohl die Grösse der zu leistenden 
inneren Arbeit als auch die Kaumerfüllung der .Moleküle bei den verschiedenen Gasen 
verschieden gross sind, so lag es nahe, der Temperatunnessung ein , ideales“ Gas zu 
Grunde zu legen, « elches dem Grenzfalle entspricht, d. h. bei welchem die zu leistende 
innere Arbeit gleich Null ist und die Moleküle eine Raumerfüllung nicht besitzen. Ein 
solches „ideales“ Gas existlrt in Wirklichkeit nicht, doch kommen demselben die per- 
manenten Gase, d. h. diejenigen, welche sich weit von ihrem Kondonsationspunkte ent- 
fernt befinden, schon sehr nahe, sodass die theoretisch geforderte Temperatursknie schon 
ziemlich nahe durch die Skale des Lufltherinometers «iedergegeben wird, welche u. A. 
Regnault bei seinen klassischen Forschungen um die Mitte dieses .lahrhunderts zu 
Grunde legte. 

Aber die fortschreitende Verfeinerung der thermometrischen Messungen, wozu 
nicht zum wenigsten die allgemeine Einführung des metrischen Maass- und Gewichts- 
systeme beigetragen hat, konnte sich mit dem Gasthermometer schlechthin nicht be- 
gnügen, insbesondere war auch das Luftthermometer, da die atmosphärische Luft kein 
hinreichend scharf definirter Körper ist, als Grundlage einer Temperaturskale nicht ge- 
eignet. Solche Erwägungen führten daher in den 80er Jahren zu den im Bureau 
international des Poids et Mesures zu Paris ausgeführten Vergleichungen der verschie- 
denen Gasthermometer, wobei eine, wenn auch nur geringt; Abweichung (zwischen 0“ 
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und 100* von dor Ordnung von 0°,06) zwischen den Ternperaturskalen des Wasserstoff-, 
Stickstoff- undKohlensilure-Thermomelers festgeslellt werden konnte. Unter allen bekannten 
Gasen erfüllt nun der Wasserstoff die Forderung des idealen Gases am nächsten, und 
BO entschloss man sich, die Skale des Wasserstoff-Thermometer als die normale Tempe- 
raturskale zu adoptiren. Auf diese Skale sind nun unsere sümmtlichen Temperatur- - 
messungen heute bezogen, indem die staatlichen Prüfungsanstalten diese Skale ihren 
Untersuchungen zu Grunde legen. 

(ForUeUumg folgt) 



Vereins- und Personen- 
Nechrichten. 

D. G. t M. n. O. Zwelgrereln Berlin. 

Exkursion vom 26. April 1899. 

Die Mitglieder des Vereins hatten sich vor 
6 Uhr Nm. sehr zahlreich mit ihren Dameu auf 
der Treptower Sternwarte versammelt, wo sio 
durch das grosse Fernrohr die Sonne, die Ca- 
pella und den Jupiter beobachteten. Etwa um 
6Vs Uhr begaben sie sich nach dem Tunnel, 
welcher unterhalb der Spree die Orte Treptow 
und Stralau verbindet; hier hatten sich in- 
zwischen noch eine weitere Anzalil von Mit- 
gliedern elngefunden. Gemeinsam mit dem 
Verein von Freunden der Treptower Stern- 
warte wurde unter Führung des Ingenieurs 
Herrn Rudeloff der Tunnel durchschritten, 
am Stralauer Ufer gab dieser Herr alsdann ein- 
gehende Erläuterungen Uber den Tunnelbau 
und die Schwierigkeiten, welche dabei zu über- 
winden waren. — Hierauf begab man sich nach 
Treptow zurück, wo man im Zenner'schen 
Lokale noch längere Zeit gemUthlich zusammen- 
bUeb. 

Hr. Dr. Strecker, bisher Ober-Telegraphen- 
Ingenieur und frUiier Mitglied der Physikalisch- 
Technischen Rcichsanatalt, ist als ständiger 
Hülfsarbeiter ln das Reichspostamt berufen 
worden. 

M, G. Mlcdcmann, welcher am 24. April 
d. J. im Alter von 72 Jahren gestorben kt, ge- 
hörte zum Kreise derjenigen hervorragenden 
Physiker, die aus der Schule von .Magnus 
hervorgegangen und dessen berühmteste 
Mitglieder Helmholtz und Du Bois-Rey- 
mond waren. Geboren zu Berlin am 2. Ok- 
tober 1826 als Sohn eines wohlhabenden Kauf- 
manns, widmete sich Wiedemann, unter an- 
derem angeregt und unterstützt durch seinen 
Oheim Gruel, einem damals berühmten 
Mechaniker zu Berlin, physikalischen Studien; 
er wurde, nachdem er 4 Jahre in Berlin 
Privatdozout gewesen war, bereits im Alter 
von 28 Jahren ordentlicher Professor in Basel, 
kam von dort nach Brauuschweig, darauf nach 
Karlsruhe und endlich 1. J. 1871 nach Leipzig, 
wo er bis zu seinem Tode blieb. 



Das hervorragendste Verdienst Wiede- 
mann’s um die physikalische Wissenschaft 
bildet ausser seinen vielfachen Untersuchungen 
auf dem Gebiete der Elektrizität die SchalTung 
des Kompendiums der Elektrizitätalehre, das, zu- 
erst unter dem Titel Die Lehre vom Ga^vanitm^t$ 
und EUkiromagneiiemvs erschienen, heut in 
3 Auflage In vier Bänden als „Lehre von der 
Elektrizität' vorliegt und erat im vorigen Jahre 
vollendet worden ist. 

Ebousogrusses Verdienst hat sich Wiede- 
mann um die physikalische Publizistik er- 
worben durch mehr als 20-jährigo Redaktion 
der nach ihm benannten Annalen, der Fort- 
setzung der Poggondorff’schen Annalen. 
Hier liegt eine jetzt über 100 Jahre alte un- 
unterbrochene Reihe einer Zeitschrift vor, in 
welcher die bedeutendsten, in den letzten Jahr- 
zehnten sogar fast sämmtliche Arbeiten deut- 
scher Physiker sich vurfinden. Wahrend früher 
in den Annalen auch Uebersotzungon von Ar- 
beiten auswärtiger Gelehrter PlaU finden 
konnten, hat Wiedemann es verstanden, die 
Annalen zum Sammelplätze der heimischen 
physikuUschen Arbeiten zu machen, sodass für 
die auswärtigen kein Raum mehr übrig blieb. 
Indem Wiedemann vor einigen Jahren bei der 
Redaktion seinen Sohn als Hülfe heranzog, hat er 

> Sorge getragen, dass dieses Werk in seinem 
Sinne weiter fortgesetzt werde. 

Prof Dr. Carl Schcibler ist am 2. v. M im 
73 Lebensjahre gestorben. Scheiblers Name 
ist mit der Entwicklung der Zuckerindustrie 
aufs Engste verknüpft; er hat nicht nur zahl- 
reiche Fabrikationsweisen geschaffen, sondern 
auch die Untersuchungsmethoden verbessert 
und sich hierdurch speziell um die Fein- 
mechanik verdient gemacht; besonders zu 
nennen ist sein Apparat zur volumetrischen 
Bestimmung der kohlensaurcn Kalkerde in der 
Knochenkohle und sein verbessertes Polari- 
sationsinstnimont (Soleil-Scheibler 1867). 

I Echoibier war nach mehrjähriger Thätigkeit 
in einer Stettiner Zuckerfabrik bis zum Jahre 
1882 Dozent an der Kgl. LandwirthschaftUchen 
Hochschule in Berlin; seit dieser Zeit war er 
als Privatmann in seinem eigenen Laboratorium 
thätig und erwarb sich hierbei ein grosses 
Vermögen. Scbeibler war von 1864 bis 1878 
auch Redakteur der Zeitschrift für Rüben- 
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sucker-Inüustrie. Im Jahro 1888 gelang es 
ihm, das französische rauchcbwache Pulver nach* 
zubilden; er wurde hierfür durch Verleihung 
des Titels eines Geh. Regierungsralhes geehrt. 
Auch an der D. G. hat Sch ei hier lebhaftes In- 
teresse bewiesen; unsere Mitglieder werden sich 
wohl noch der anerkennenden Worte zu er- 
inueni wissen, die er i. J. 1895 in einer Sitzung des 
Zwgv. Berlin, von Hermann Haensch dort ein- 
gefohrt und begrUsst, der deutschen Präzisions* 
technik gewidmet hat. 

Hr. Prof. Dr. Küster ist von Breslau als 
o. Professor der Chemie au die Bergakademie 
Klausthal, Hr. Prof. Dr. Schrepfer von Köln 
als Professor für Maschinenkunde und Elektro- 
technik nach WOrzburg berufen worden; Hr. 
Dr. Lc 88 hat sich an der Universität Berlin 
als Privatdozent für Meteorologie babilitirt. 

Prof. Dr. W. Jordan ist am 17. v. M. zu 
Hannover iro Alter von 57 Jahren gestorben. 
Jordan« von 1868 in Karlsruhe, von 1889 in 
Hannover, gehörte zu den hervorragendsten 
Lehrern der höheren GeodAsie und war in 
dieser Eigenschaft einer der besten Kenner 
lind eifrigsten Förderer unserer deutschen 
PrAzisionstechnik. Auch für die D. G. hat er, 
besonders als Leiter des Deutschen Geometer- 
Vereins, stets lebhaftes Interesse bewiesen, wie 
er ja auch diesen Verein wiederholt auf den 
Mochanikertagen vertrat. 



Kleinere Mittheilungen. 

Teleakop-Automat BellaTUta. 

Die Itathenower Optische Industrie- 
Anstalt vorm.Bmil Busch hat sichln Deutsch- 
land und einer Reihe anderer Löndereine Vorrich- 
tung „Bellavista*' patentiren lassen, die bei 
Fernrohren auf Aussichtspunkten, sofern die 
Benutzung nur gegen Entgelt möglich sein 
soll, die fortwährende Anwesenheit eines Wär- 
ters überflüssig macht. Der Apparat giebt 
die Durchsicht nur nach Einwurf eines be- 
stimmten Geldstückes auf eine gewisse Zeit 
frei; er ist an dem Tubus des Fernrohres in 
der Nähe des Okulars in einem gusseisernen 
Kasten angebracht und folgcndermaassen kon- 
Btruirt. 

Im Ruhestande befindet sich Scheibe i im 
Strahlengange: wenn das geeignete Geldstück 
die Bahn 5 passirt hat, so kann dem Aufzug- 
hebei 4 seine feste Unterlage 6 entzogen 
werden, indem mau an einer, in der Figur nicht 
gezeichneter Zugstange, welche aus dem Ap- 
parat hervorragt, zieht. Dadurch wird das Geld- 
stück in den Sammelraum befördert und Scheibe 
i zur Seite gedrückt, aber Scheibe ä schnellt 
zunächst vor und verhindert den Durchblick; 



dieser wird erst frei, wenn man weiter an der 
Zugstange zieht, wodurch das Uhrwerk 8 auf- 
gezogen und eine bis 10 000 reichende Zähl- 
vorrichtung bethätigt wird. Lässt man nun die 
Zugstange frei, so geht J3 in die Anfangslage 
zurück und das Fernrohr wird benutzbar, bis 
Scheibe 1 mit Ablauf des Uhrwerks wieder vor- 
schnellt und die Durchsicht versperrt; der Ap- 
parat ist nunmehr wieder in der ursprünglichen 
Stellung und für eine neue Benutzung frei. 

Andere Geldstücke als die, für welche der 
Automat gebaut ist, gelangen entweder durch 
Rohr 7 oder durch einen Schlitz in der Aus- 
lösung zur Sammelstelle; der Ablauf des Uhr- 
werks kann auch nicht aufgehalten werden, in- 
dem man etwa wiederholt an der Zugstange 




zieht oder während des Durchblicks ein neues 
Geldstück einwirft. Der Apparat wird nicht 
gestört, wenn er nach Einwurf eines Geld- 
stücks nicht benutzt worden ist. 

Das terrestrische Fernrohr, zu dem der Au- 
tomat gehört, bat ein Objektiv von 68 mm 
Dchm. und 45-fache Vergrösserung; es ist nach 
allen Richtungen beweglich auf einem eisernen, 
festschraubbaren Stativ montirt und in der 
Höhe leicht verstellbar. Damit unbefugte 
Hände keinen Schaden anrichteu können, ist 
vor dem Objektiv ein Drahtnetz augebracht 
und jede einzelne Verschraubung besonders ge- 
sichert; eine eigenartige Verbindung mit dem 
Stativkopf verhindert den Diebstahl des Rohres; 
Kasse und Werk besitzen gute Chub- 
Schlösser. 

Für Deutschland haben die Pinnen Etzold 
& Popitz und Popper & Co., beide in F^eip- 
zig, den General vertrieb übernommen; die R. 
0. Ind.-A. hat bereits so starke Abschlüsse ge- 
macht. dass sie vor dem Herbst d. J. andere 
Aufträge nicht ausführen kann. 

Sauerstoff* und LfeuehtgaB*AeoUplle. 

Von A. Gawaiowski. 

ZeifacAr. f. anal Chem. 3. 202. 1899. 

In der schmiedeeisernen Kugel Ä wird eut- 
weder ein Sauerstutf erzeugendes Präparat 
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(Hrauust^in-Kaliurochlorat u. a. w.) erbitzU oder 
Steinkohle, Paraflin, Zucker, Stärkemehl u. s. w. 
vergaat; hierzu dient der Klachbrenner B, 
welcher mit Spiritus, Petroleum, Brennöl oder 
dgl. beschickt ist Das Gas strömt durch das 




n«. 1. 



Hohr C in die Flamme und legt sie um; je 
nachdem man B mehr nach links oder rechts 
aufstellt, erzielt man eine oxydirende oder 
roduzirendo Flamme. 




Soll die Flamme nach oben abgelenkt wer- 
den, so benutzt man einen gebogenen Trichter 
E aus starkem Scbwarzblech, feuerfestem Thon 
oder Speckstein (e. Fig. 3). 

Neuer Drillbohrer. 

Metallarbeiter 31. 8. 213 1899. 

Unter Nr. 101901 ist der Firma Alwin 
Bar in Preiberg in Sachsen ein Drillbohrer ge- 
schätzt worden, welcher die Eigenthümlichkeit 
besitzt, sich beim Arbeiten stets nach einer 
Hichtung zu drehen. Dies wird dadurch er- 
reicht, dass die eigentliche Bohrspindel von 
zw«! Hülsen umgeben ist, welche beide mit 
entgegengesetzt gewundenen Nuten versehen 
sind. Durch beide Nuten greift ein Stift des 
Schiebers, welcher wie bet einem gewöhnlichen 
Drillbohrer auf- und abwärts geschoben wird 
und die Bohrspindel in Umdrehung versetzt. 



D«atarb« 

MAcb*nllc«r-ZiZ- 

Die eigentliche Buhrspindol trägt oben und 
unten je eine verzahnte MufTonkuppelung; beim 
Aufwhrtsbewegen dos Schiebers wird die äussere 
Hülse mit der ehern, beim Abwärtsbewegen 
die innere Hülse mit der unteren Muffe ge- 
kuppelt, während sich die obere Kuppelung 
löst und umgekehrt. Da die Nuten beider 
Hülsen entgegengesetzte Steigung haben, so 
erfolgt durch diese Anordnung die Drehung 
der Spindel stets nach dorselboii Richtung. — 
Durch die gleichgerichtete Drehung brechen 
die Bohrer nicht so leicht ab und das Bohren 
selbst beansprucht nur die Hälfte der sonst 
aufgewendeten Zeit. S. 

Nene LeiclrunKen. 

Deiäaehe 8ekheeeridg. 17, 8. 285. 1899- 

Eine in Frankreich neuerdings viel ange- 
wendete Legirung besteht aus 96% Kupf^^r 
und 4% Antimon. Nach dem Zusammen- 
schmelzen der beiden Metalle wird zur Erhö- 
hung der Dichtigkeit noch ein wenig M:kgne- 
sium und kohlensaurer Kalk hinzugefügt. Die 
Legining soll ln der Farbe dem Golde sehr 
älinlich sein und auch einige der guten Rigcn- 
achaften dieses Metalles besitzen; sie soll sich 
schmieden, achweissen, walzen und poliren 
lassen und an der Luft nicht verändern. Ihr 
Preis beträgt zur Zeit etwa 2,40 bis 3,20 M- 
für das Kilogramm. 

Die guten Eigenschaften, welche diese l-«gi' 
rung werthvoll machen, glaubt Kf. dem sehr 
hohen Kupfergehalt zuschreiben zu sollen, er 
muss aber vorerst bezweifeln, dass der Zusatz 
von 3% Antimon das Kupfer schweUsbar 
macht. 

Eine andere Legirung von ungleich höherem 
technischem Werth ist das Durana-Metall, eine 
Broiizeart, die den bisher bekannten Bronzen 
gegenüber wesentliche Vortheile in Bezug auf 
Wideratanilsfähigkeit gegen Oxydation besitzt. 
Be eignet sich vorzugsweise für sulche Gegen- 
stände, die der Witterung ausgesetzt werden 
müssen (meteorologische Instrumente), oder 
die im Gewerbebetriebe den EmflUssen von 
Säuren, wie Schwefel- oder Salzsäure, oder Al- 
kalien untorliegeu. Die Hämmerbarkeit der 
mit Schlagloth gelötheten Nähte des Durana- 
metalls und des Messings sind gleich. S. 

Om metrische Maas« ln England. 

In der ersten Mittheilung über unsere Export- 
verhaltnisse wurde wiederholt darauf hinge- 
wdesen, dass in Ländern mit englischer Sprache 
der Import von Instrumenten metrischer Ab- 
messungen erschw'ert ist, weil man dort von dom 
englischen Maasaaystem nicht abgeheu will. 
Als Gegenstück hierzu bringt die ZeiUchr. d. 
V- d. Ing, 43. 8- 305. 1899 die Mittheilung, dass 
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engliacho Firmen eriiebliche Liet'eniiigeii von 
HrQckenbau-Materialien nach Nurwegen verloren 
haben, weil sie nicht in der Lage waren, sie 
nach metrischem Maasso horziistelleii ; das 
Gleiche trat in Belgien bei der Vergebung von 
Wasserleituugsrohren ein. 

Unterdiesen Umstanden gewinnt ein Schreiben 
Interesse, das ein Mitglied der Royal Society^ 
Sir F. Bramwell, an die Time» gerichtet bat 
(ahgedruckt in Engl Meeh. and World cf 
mcc8 49. S- LS7. 1899). ln diesem Briefe 
spricht sich Bramwollauf das entschiedenste 
gegen die obUgatorioche Einführung des me- 
trischen Systems in England aus; was er gegen 
dasselbe anfUbrt, ist zwar nicht neu und schon 
Jedesmal bei Einführung des Metermoasses in 
ein neues Gebiet vorgebracht und wiederlegt 
worden; aberdieausserordentlicheHeftigkeit der 
Äeusserungen von Bram well und der Um- 
stand. dass die genannte Zeitschrift ihnen ohne 
ein Wort der Kritik Platz gew'ährt, beweist 
doch, wie starken Widerstand in England eine 
Heform findet, die sich zwar hinausschieben 
aber nicht mehr umgehen lasst Wenn Bram- 
well sich mit der fakuÜaHven Einführung des 
metrischen Systems lediglich deswegen ein- 
verstanden erklärt, um einen Vergleich mit den 
englischen Maassen in der Praicis berbeizuführon, 
so würde damit allerdings die Buntscheckig- 
keit der englischen Maasse nur noch um eine 
weitere Nuance vermehrt werden. BL 



Eine Werkzeug* und Arbeitsmaschinen* 
Ausstellung ist zu Stuttgart am 3. April in 
den Raumen des Laudes-Gewerbemuseums er- 
öffnet worden. Die Austtelluug soll 3 Monate 
dauern und führt Werkzeuge, Apparate, Arbeits- 
maschinen und Motore unter besonderer Berück- 
sichtigung des Kleingewerbes vor. 



Glaslechnischea. 

(Sükt ouek lUn ArUktl an dtr Spitn rfimr Nummtr umd 
Zu$ckriftmt an dit BadakUon.) 

Schutz der AbaorptionsmaMen bei 
Tltrlrapparaten. 

Von Wilhelm Steinfels. 

Zdtoekr. f. anal Chem- SH, 8. 154. 1899. 

Wenn man beim Titriren mit Lösungen zu 
thun hat, welche nicht titerbestandig sind, so 
w'endet man zweckmassig sogenannte Zu- und 
Abflussbüretten an und lasst diese permanent 
mit der Vorratheflasche in Verbindung. Das 
Luftzuleitungsrohr für die Vorrathsflasche tragt 
in der Hegel ein Ü-Kohr mit Natronkalk oder Aehn- 
licbem gefüllt. Da nun der Natronkalk hygro- 
skopisch ist und daher den Titer der Lösung 
andern kann, so ist es wünscheuswerth, dos 
U'Rohr ausser Funktion zu setzen, sobald es 
nicht mehr gebraucht wird. Dies erreicht der 
Verfasser auf einfache Weise durch die Kon- 
struktion des abgebildeten Hahnes, mit dessen 



Das Städtische Technikum in Neustadt 
i. Mcckl. ist eine staatlich subventionirte An- 
stalt und besteht aus zwei im Unterricht ge- 
trennten Hauptabtheilungen, nämlich: 1. Abth. 
Maschinenbau und Elektrotechnik; 2 Ahth. 
Hoch- und Tiefbau einschliesslich Eisenbahn- 
bau; zur 2. Abtheilung gehören auch Fach- 
klassen für Tischler. Für Ingenieure des Ma- 
schinenbaues und der Elektrotechnik ist eine 
Studienzeit von fünf, für Werkmeister von zwei 
Semestern vorgesehen. Die 2. Abtheilung um- 
fasst das Pensum einer viersemestrigen Bau- 
gewerk- und Bahnmeisterschule. 

Die ebeu beendeten Schlussprtlfungeii fanden 
unter dem Vorsitz der Ministerialkommissare 
Herren Biseubiüm-Baurath Schm idt und Laiid- 
baumeister Hamann statt, und es bestanden 
dieselbe 32 Kandidaten der Maschinen- und 
Elektro - Ingenieurabtheilung, 8 Werkmeister, 
28 Hochbautechniker, 4 Kunsttischler. 

Das Sommersemeater beginnt am 1. Mai. 
.\nfragen sind an den Direktor des städtischen 
Technikums zu Neustadt L Meckl zu richten, 
von dem auch Programme unentgeltlich zu be- 
ziehen sind. 




Hülfe er gleichzeitig das Oeffnen des Ausfluss- 
hahns der Vorrathsfiasche und das Aufschliessen 
des Luftzuleitungsrohrs bewirkt. Durch a b 
flicsst die Flüssigkeit aus der VorrathsflascUo 
in die Bürette; d und t sind mit den beiden 
Schenkeln des Natronkalk-Rohres verbunden, 
sodoss die Luft für das Luftzuleitungsrohr der 
Vorrathsfiasche von c nach d, dann durch das 
Natronkalk-Rohr nach e und f und weiter zur 
Flasche geleitet wird. 

Der Verfasser giebt fenicr für denselben 
Zweck einen neuen Quetschhahn an. welcher 
bei laugonartigen TitrirflUsaigkeiten, wo die 
Anwendung eines Glasbahns ausgeschlossen ist, 
angewendet wird. Derselbe muss drei Gummi- 
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öchlnnche ^Icichzoiti^ zudrücken und hat daher 
folgende, anscheinend recht zwecktnaaaigeFomi. 
In einem messingnen Rahroengestcll lat eine 
exzentrisch drehbare Walze befestigt. Dicht 
darunter beündet sich ein zweiter Körper, der 
oben der Hundung der oberen Walze ent- 
sprechend kannelirt, unten walzenförmig ge- 
rundet ist und in domselben (jostell lagert, aber 
mit Hülfe eines Schlitzes in den Seitcubacken 
dos (testells auf- und abwftrts bewegt werden 
kann. Zwischen dieser zweiten Walze und der 
Knsisplatte des Gestells liegen die Gumuii- 
schlauche. Wird nun durch Drehung der oberen 
exzentrischenWaize mitHUlfc eines seitlich ange- 
brachten Hebels die untere Walze herabge- 
drückl, SU werden dadurch die Behlüuebo gleich- 
zeitig zusammengequetscht. Fk. 

Ein neuartig^es Verfahren zur Erzeu* 
(Hing von Porzellan. 

Zentrcdbl f. Qlasind. u. Keramik 8. 105. 1898 
nach Pharm. ZentralhaUe. 

Die Masse wird nicht, wie bisher, kalt auf 
der Drehscheibe bearbeitet oder in eine Form 
eingedrückt, sondern nach sorgsamein Trocknen 
fein vermahlen, darauf im elektrischen Ofen 
bei etwa 320CF geschmolzen und in eine er- 
hitzte, feuerbeständige Guesfurm gegossen. Eine 
Glasur ist in den meisten Fallen unuöth^, 
falls die (juasform hinreichend glatte Wände 
hat. Sonst lasst man nach dem Bratarren des 
Gusses bis etwa 1860^ abkuhlen und streut 
feines Glaspulver in gleichmassig dünner Schicht 
auf. Der Vortheil des neuen Verfahrens beruht, 
abgesehen von den erheblich geringereu Kosten, 
in dem fast gänzlichen Vermeiden des unvor- 
hergesehenen Kleinorwerdens (Schwindens) der 
Masse beim Erkalten, sodass sich künftig auch 
Prazisionsiustnimoute und genau gctheiJte 
.Messgerathe aller Art aus Porzellan werden 
hersteilen lassen. Durch ein noch nicht ver- 
ötfcntlichtes Vorfahren hofft der Erfinder mittels 
eines geeigneten Zusatzes zu demgeschmolzenen 
Thon die erkaltete .Masse sowohl biegsam 
(hammerbar) zu machen, als auch ein Wieder- 
schmelzen erheblich zu erschweren, sodass man 
endlich die für die V. Meyer’sche Dampf- 
dichtebestimmung durch Luftverdrangung nö- 
thlgcn schwer schmelzbareu Birnen wird her- 
stellcn können. Eine bisher ungelöste Schwie- 
rigkeit bereitet leider beim Thongusse die Be- 
malung in mehreren Farl)en, wahrend einfarbige 
Zeicbmingeu sich auf die schmelzende Gias- 
pulvenichicht, die bei dem erwähnten Glasuren- 
verfahren entsteht, leicht mit geeigneten 
Stempeln aufdrücken lassen. Für w issenschaft- 
liche Zwecke kommt selbstredend die letzter- 
wähnte Schwierigkeit gar nicht in Krage. 

Kef. halt dos beschriebene Verfahren jeden- 
falls für ungeeignet zur Erzeugung von Kirnst- 



Dsotscb* 
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porzoUan; hingegen zur Herstellung wissen- 
schaftlicher Apparate und Messgerathe besitzt 
es vor allen Dingen den Vorzug vor dem alten 
Verfahren, dass man die Einhaltung bestimmter 
vorgeschriebencr .Maasse mit grosser Sicherheit 
gewährleisten kann. Von besondermWerthew'ürde 
es sein, wenn es gelange, den Porzellang:u8s 
dauerhaft mit Glas zu verbinden, wodurch einer 
Heihe von Apparaten, wie Retorten, Koch- 
flaschen, Dcstillirkolben u. s. w., eine besonders 
mit Rücksicht auf hohe Temperaturen viel 
weitergehende Verwendbarkeit gegeben würde. 

Rm. 

Waschapparat für die Sa]peter<8tlck> 
Stoff-Bestimmung nach G. Kühn. 

Von 0. Förster. 

Chem.-Ztg. S. m. 1899. 

Um bei der Stickstofl'bestimmung in Baipeter 
nach Kühn zu verhindern, dass die vom 
Wasserstoff getragenen Eaugeblaschen mit in 
den Kühler und in die 
Vorlage gelangen, hat 
Dr. Otto Förster einen 
aus der Figur ersicht- 
lichen Wascbaiifsatz kon- 
atruirt. Der mit Lauge- 
blaschen geschw.*tngerte 
Wasserdampf gelangt 
durch ein weites, beider- 
seits offnes, in den Zy- 
linder e eingeachmolzeues 
Hohr a in die mit ihrem 
unteren Ende diesem an- 
geschmolzene Kugel b, 
welche unten mit einigen 
Oeffnungen versehen ist, 
durch welche der Dampf 
in den zylindrischen Theil 
e tritt wo er sich theil- 
welsc verdichtet. Das Kon- 
densationswaseerkanndie 
Höhe der oberen Oeffnung 
des Kohres d, welches in 
den oberen Theil der 
Kugel 6 eingeechmolzen 
ist und bis gegen den 
Boiien des Kolbens, also 
jedenfalls In die Flüssigkeit hinabreicht, nicht 
übersteigen, da das sich ferner ansammelndc 
Wasser durch dieses zurUckfliesst. Beim 
Pas.sireu der in c koiidensirten Flüssigkeit 

giebt der l)ampf alle mitgerisseue Lauge an 

dieselbe ab. Rm. 

Ein praktUcher Träger für Zehn- 
kugelrübren. 

Von A. SchoonjatiB. 

Chem -Ztg 8. 108. 1899. 

I Die bekannten von Luuge vorgeschlagenen 
■ und hoi der Azetylenuntersuchung häufig ge- 
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brauchten Zehnkugelr^ihren lassen sich wegen j 
ihrer groeaon Zerbrechlichkeit schlecht he- i 
festigen. Vf. lagert das Rohr in den mit Kork 
oder Gummi überzogenen gabelförmigen Enden 
eines U-förmigen Trägers» dessen unterer Theü 
aus einem Rohr gebildet wird; in diesem Rohre 
lassen sich die L-förmigen Gabelstücke ver- 
schieben und festklemmen, wodurch ihre Ent- 
fernung von einander beliebig variirt werden 
kann. Das Rohrstück ist etwas geneigt an 
einer vertikalen Stange befestigt, die sich in 
der hohlen Säule eines Dreifusses mit Hülfe 
einer Schraube in beliebiger Höhe foatklemmen 
lasst. _ Rm. 

SchmelEung: von Glas mittels elek- 
trischer Flammenbögen. 

Diamant 2U S. di. Iddd- 

In Deutschland und in vielen andern euro- 
päischen Staaten, sowie in den Vcr. Staaten 
und Kanada ist ein Verfuhren zur Schmelzung 
von Glas durch elektrische Flammenbögen, bezw. 
Schmelzung der Rohstoffe im grossindustriellen 
Maasstabe durch Patent geschützt worden, 
welches die bisherigen Fabrikationsmethoden 
in jeder Hinsicht übertrelfen soll. Deu Inter- 
essenten des Verfahrens ist in Köln a. Rh., wo 
Herr William R. Kroll, dem die Verwerthung 
der Erhnduug übertragen ist, eine Vorführungs- 
stelle errichtet hat, Gelegenheit gegeben, das 
Verfahren in allen Einzelheiten bis zur Her- 
stollung von Oef^ssen zu beobachten. Auf 
Grund der daselbst gesammelten Erfahrungen 
werden folgende Vortbeile des neuen Verfahrens 
angeführt: 

1. Brspamiss von etwa drei Fünftel an 
Kuhlen. 2. Gewährleistung eines reinen, von 
Kohle- und Aechetheilen freien Feuers. 3. Ver- 
meidung der unangenehmen und gesundheits- 
schädlichen Erhitzung der Umgebung und dos 
Erdbodens am Schmelzofen. 4. Die Arbeiter 
können bis dicht an di« Hafenöffnung treten 
und den Glasfluss bis auf den letzten Kost auf- 
arbeiteu. ohne sich zu verbrennen und an den 
Augen Schaden zu leiden. 5. Da die Hafen von der 
die Lichtbögen in kontiuuirlichem Strom passi- 
rendeu Lava beständig aufgofullt worden, so 
können sie ganz erheblich kleiner hergestelit 
werden, als bisher; es genügt, wenn die Uftfen 
20 bis 25 kg fassen, statt wie früher 500 kg und 
noch mehr. Die Füllung eines solchen Hafens 
mit geschmolzener .Masse nimmt nur etwa 15 
Minuten in Anspruch, eine gegenüber dem alten 
Verfahren recht bedeutende Zeitersparniss. 
6. Aus der Kleinheit der Hafen folgt eine grosse 
Erniedrigung des Herstellungspreises und eine 
längere Dauer derselben. 7. An Stelle der kost- 
spieligen alten Ofenanlage, welche alle 9 bis 
12 Monate reparaturbedürftig ist, tritt eine 
herdahnliche Anlage, in welcher die Hafen durch 



Gas-, Grude-, Braunkohle- oder Holzfeuerung 
warm erhalten werden, und welche in Folge 
ihrer leichteren Herstellung und grösseren Halt- 
barkeit bedeutend billiger wird. 6. Die neue 
Anlage beansprucht viel weniger Raum und 
kann völlig oberirdisch betrieben werden. 
9. Dadurch , dass der Schmelzprozeas lediglich 
durch den elektrischen Flammenbogen und in 
kleineren, jeden Augenblick nach Bedarf auf- 
zuarbeitenden Mengen erfolgt, kann die Arbeit 
ohne eine Betriebsstörung und ohne Energie- 
verlust zu jeder Stunde unterbrochen und wieder 
nufgenommen werden, wodurch die Nacht- und 
Feiertagsurbeit fortfällt. 10. Die Räume einer 
auf der Basis des neuen Verfahrens errichteten 
Fabrik können beinahe vollständig geschlossen 
sein, im Gegensatz zu den bishorigen Anlagen. 
11. Die grossen Fabrikanlagen und kost.<4piolig6n 
„Schmelzöfen** werden durch das neue Verfahren 
entbehrlich gemacht, indem die Fabrikation 
nunmehr mit dem gleichen Vortheil im grossen 
wie im kleinen Maasstabe betrieben werden 
kann, besonders w'enn eine billige Antriebskraft 
für die Starkstroinmaschine zur Verfügung 
steht. 

Die angeführten Vorzüge des neuen Schmelz- 
verfahrens sind allerdings geeignet, das Interesse 
der Glosfabrikauten in hohem Maasse zu er- 
regen und der Erfindung eine weittragende Be- 
deutung und reformatorische Kraft auf dem 
Gebiete der Glasindustrie zu sichern, vorausge- 
setzt dass diee Vorlheile sich in der Praxis that- 
sachlich erzielen lassen. Rm. 



Neuarllge Verwendung von 6!as- 
abfällen. 

Zmtralbl. f. Glasind. m. Keramik Vt, 8. 178. 1898. 

t>er französische Techniker W. Garchey 
hat ein Vorfuhren entdeckt, nach welchem die 
in vielen Fabriken in grossen Mengen sich an- 
haufendon Glasabföllo noch in recht nützlicher 
Weise verwendet worden können. Nachdem die 
Glasrückstände zu einem Pulver zermahlen 
sind, wenlen sie in Metallformen nach einander 
in Oefen von verschiedenen Hitzegraden ein- 
geführt, wodurch eine Entglasung der ganzen 
Masse berbeigeführt w'ird. Hierbei vereinigen 
eich die Glastheilchen zu einer plastischen 
Masse, welche zuletzt noch einige Minuten in 
einen sehr starken crw'ärmtcn Ofen gebracht 
wird, um so noch eine weitere Entglasung und 
gleichzeitige Steigerung der Plastizität zu be- 
wirken. Die Masse lasst sich dann in beliebige 
Formen pressen. 

Rm. 
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Za«ehiift«n an die Redaktion. 

Zum Artikel: ^Dr. Brunn, Ein Normalbaro- 
metor“. Deutsche Mech -Ztg. 1S99. S. 33. 

A. o. O. beachrelbt Herr I>r. Brunn eine von 
ihm angegebene Modifikation dos (Quecksilber- 
barometers mit wiederherstellbnrcm Vakuum 
und giebt an, dass bereite Weber (Ztschr. f. 
InMirkdt. t3, 3. 63. 1893) ein Barometer fthn- 
licber Art konstruirt hat Es ist vieleicht von 
Interesae, wenn an dieser Stelle noch einige 
weitere Formen solcher Barometer Br%vahnuog 
finden. 

Im April 1896 wurden im glastochiiischeo 
Institut von W. Haack in Jena zwei Barometer 
angefertigt, von denen das eine dem von Brunn 
angegebenen fast völlig gleicht, 
nur dass der zur Aufnahme der 
Ubergetriebenen LuftdlonendeHobl- 
raum keine Vorrichtung zum Ab- 
saugen derselben besitzt und oben 
zugeschmolzen ist. Das andere 
gleicht dem aus beistehender Figur 
ersichtlichen Instrumente mit dem 
Unterschied, dass über dem eigent- 
lichen Vakuum nur ein oben zuge- 
schmolzenerHohlraum sich befindet 
Dies letzte Instrument war an einem 
Bcbamierstativ befestigt und wurde, 
wenn es ausser (iebrauch war, in 
eine so schrSge Lage gebracht, dass 
das Quecksilber bis in das zweite 
Vakuum stieg. Da beim Aufrichten 
des Barometers in der kapillaren 
Verengung niemals die gleiche 
Menge Quecksilber hängen bleibt, 
so war, um das Barometer mit Millimetertheilung 
versehen zu kt^nnen, die von Haack konstru- 
irte, gesetzlich geschützte Vorrichtung zur Her- 
stellung eines konstanten Nullpunktes am Oe- 
fäas angebracht. 

Eine Beschreibung des in der Figur darge- 
stellten Barometers, welches Dr. Hoffman n 
bei seinen Untersuchungen über den Ansdeh- 
nungs- und Bpannungsko^ffizionton der Luft be- 
nutzte, findet sich in Wied. Änn 03, 8- 226. 
1898. Dasselbe besitzt zwei kapillare Veren- 
gungen oberhalb des Vakuums und ausserdem 
einen luftdicht schUessenden Hahn B. Durch 
diesen kann man das Quecksilber durch ge- 
nügendes Heben des mit dem Barometorrohr 
mittels Gummischlauch verbundenen anderen 
Scbenkelrohres treten lassen. Nach Schliessen 
des Hahnes und Senken dos beweglicbeu 
Schenkelrohree tritt das (Quecksilber durch Vi 
uud Fj zurück und bewirkt die Bildung eines 
vollständigen Vakuuma. Durch (iegenschlagen- 



DsotsriM 
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lassen des Quecksilbers gegen die kapill&ren 
Verengungen bewirkt man, dass oberhalb 
derselben kleine (Quecksitbermengen liegen 
bleiben, welche den Abschluss nach oben be- 
wirken. (Vergl. W. Ostwald, Hand- uud Hülfe- 
buch zur Ausführung physicochemischer Mee- 
sungen, Leipzig 1898. S. 92) 

Ferner ist in TFi«!. 5A. S. 391. 1895 
und 07. 8. 485. 1899 von K. R. Koch ein ver- 
bessertes Normalbarometer beschrieben, dessen 
Vakuum eich in Verbindung mit einer Spren- 
gePschen Pumpe befindet. 

An die VorbindungsrOhre ist ausserdem eine 
Hittorf 'sehe Rühre uud ein Trockengefäss mit 
PhoHphorsäureanhydrid angeschmolzen. Erster© 
dient zur Prüfung des Vakuums, letztere zur 
Absorption von gelegentlich in dos Vakuum 
gelaugten Spuren von Wassordampf. 

Ilmenau, April 1899. 

Dr. E. Reimerdes. 



Die im Vorstehenden gegebene Aufzählung 
von Baromelorn mit herstellbarem Vakuum 
kann noch vorvoUstänUigt werden durch zwei 
Formen, welche Gugliolmo ln den Bend. d. 
R. Aec. d. Lineei 1890 mitgetheilt und abge- 
bildot hat (g. Zeitgehr. f. /nsfrkde. lA, 8- 139 
u. 140. 1894). Das von mir beschriebene Baro- 
meter hat vor diesen und dem von Haack 
den Vorzug, dass sich das Rohr leicbt ent- 
leeren, mit Säure roinigon und wieder voll- 
ständig trocknen lässt, wenn man ee erwärmt 
und trockene Luft durchsaugt. Auch gegen 
das oben abgebildete von Hoffman n hat es den 
wesentlichen Vortheil, dass das Quecksilber 
nicht mit dem Fett eines Hahnes in Verbindung 
kommt. Es ist darum auch das Rohr bei F 
(g. diese Zeitschr. 1899- S. 33) abwärts gebogen, 
damit zufällig mit dem Hahne in Berührung 
gekommenes (Quecksilber nicht wieder in das 
Barometer zurücktreton kann. Bei dem Baro- 
meter von Hoffman u wird ferner jede Spur 
durch den Hahn eintreiender Luft durch Ab- 
wärtschiobon der (Queckailberverschlüsse bei 
F, und F, in das Vakuum gelangen, wahrend 
ln meinem Barometer, falls einmal durch den 
mit Fett gedichteten Hahn ein wenig Luft ein- 
dringen sollte, sich diese sofort durch latxggameg 
Vorwürtsschieben der absperrendeu (Queck- 
silbersäule verräth. Bei dem beschriebenen 
Exemplare schloss übrigens der Hahn so dicht, 
das.s niemals eine bemerkbare Spur von Luft 
durchgetreten ist. Es darf daher das Barometer 
wohl als ein Fortschritt gegen die bisherigen 
betrachtet werden. 

Gaesdonck, April 1899. 

Dr. Brunn. 



ZuichrifUn sn dt* Redaktion. 
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R«ri I. 

1. Mal im. 

Patentschau. 

¥eriahren rar VersUbenmg von Aluminiam. 0. P. Nauh ardt in Paris. 1. 5. 1898. Nr. 100 786. 

Kl. 48. 

Die Versilberung von Aluminium auf elektrolytischem Wege erfolgt in einem kalten 
Bade, welches Bilhenutrat um! Cyankalium in ungefähr gleichen Mengen sowie ein Alkali* 
phosphat, insbesondere Ammoniumphoephut, enthiUt. 

Spoleniagerung lür Galvanometer nach Depres-d'Arsonval. Ke leer & Schmidt in Berlin. 

29. 3. 1898. Nr. J00 828. Kl. 21. 

Der Rahmen der beweglichen Spule g be* 
sitzt zwei achsiale Röhrchen h h\ in welchen zwei 
mit ihren Spitzen n n' nach dem Kahmeninnern ge- 
richtete Stahlstifte m m‘ auswechselbar befestigt sind. 

Die Lagerpfaimen ff für diese Spitzen werden von 
zwei ZyUnderkdrpern d getragen, welche in einer 
achsialen Bohrung des feststebondeu Eisenkerns e 
gleiten und darin mittels der Schrauben e festge- 
stellt werden können. 

Vorriehtong rar Herstellnng grosser Hohlglaskörper. 

M. Pick in Wien. 19. 12. 1897. Nr. 100334. 

Kl. 82. 

Zur Vermeidung der Nach- 

theile beim Giessen grosser F>g- Fig. z. 

HohlgluskÖrpor wird der 

innere, hohl gestaltete Kern der Form Uber eine Kohlen-, Holz-, Gas- 
odur sonstige Feuerung gestülpt, eodass derselbe gleichzeitig den 
eigentUchoii Fouorrauin bildet und durch die direkte Biuwirkung des 
Feuers bis zur GlUhtomperatur erhitzt wird. Um diesen hohlen, er- 
hitzten Kern wird die flüssige Glasmasse gegossen, geformt und 
gekühlt. 

Boi der abgebildeten AusfUhrungsform , die z. ß. zur Herstellung 
hoher HolilgegonstAiidc dient, ist in den Feuerraum eine Peuenunge X 
eingesetzt, um die Feuergase besser ausuutxen zu können. 

Rechenmaschine. G. Huttobrüuker in Lüdenscheid. 81. 10. 1897. Nr. 100049. Kl. 42. 

Auf der Rückseite der Drehscheibe b 
mit seitlichen, auf den Tabellen i und k ein- 
stellbaren Ringzeigem h ist in einer an der 
Scheibe s angcbrachteu Führung F ein auf 
einer Seite mit Zahnen g versehener, Uber die 
die Resultate enthaltenden Tabellen / und m 
gleitender Zeiger n mittels eines auf der Dreh- 
achse c festsitzendon Zahnradchens i in ra- 
dialer Richtuug verschiebbar augeordnet. Ein 
mit dem Druckknopf o starr verbundener 
Zeiger p zeigt hierbei auf einer Bugenskale r 
dio Nummer der Bugentbeilung der Tabelle an, 
in welcher der Tubellenanzeigcr n spielt. 

Veriahren zum Härten von St adil L Schiecko 
in Magdeburg. 2. 11. 1897. Nr. 100310. 

Kl. 49. 

Der kir.schroth erhitzte Stahl wird zu 
nächst kurze Zeit hindurch in angevstlruUes Wasser, dann längere Zeit in RttbÖl und zuletzt zur 
vollständigeu Abkühlung in eiu mässig kühlendes Bad, z. B. SteinOl, getaucht. 

Reibahle. R. Brück in Charlottenburg. 16. 10. 1697. .\r. 100495. Kl. 49. 

Die Reibkantou der Reibahle >vorden durch mehrere an einander liegende Spitzgewinde- 
gäoge gebildet, deren Gesammtbreito die Hälfte oder weniger als die Hälfte ihrer Steigung be- 






Digitized by Google 



80 



PAlMMltoU. 



Dtotaeb« 
U•cbAalk^Z^. 

tragt Hierdurch wird erreiciit, (iaiM stetd eine verhältuisamaBBig grosse und glatte FOhnrng*' 
flache auf der einen Seite den Schneidkanten auf der anderen Seite der Reibahle gegen- 
flberliegt 

OalYanieehe Batterie. Socidtd des mines de Yauli (Pdrou) in Paris. 10. 4. 1898. Nr. 
101324. Kl. 21. 

Die Errogerflusaigkeit und die Matise der positiven oder negativen Elektrode enthalten, 
um eine vollständige DopoUriaation zu erzielen, entweder ein Vauadinsalz oder eine Vanadin- 
aflure oder Vanadindioxyd. 



Patentliste. 

Bis zum 17. April 1899. 

AnmeldangoB. 

21. S. 11 968. Vorrichtung zum selbstthütigen 
Fernmelden bestimmter maximaler Zeiger- 
stellungen eines elektrischen Messgerathes. 
Siemens & Hulske A, G., Berlin. 2. 12. 98. 

K. 16 484 Verfahren zur Herstellung von mit 
Metalloxyd-Ueberzug versehenen GlQhkör- 
pem fUr elektrische Glühlampen. B. Kauf- 
mann, New Y'ork. 14. 4. 98. 

A. 0883. Quecksilber-Stromunterbrecher mit 
einer zwischen die Elektroden einschieb- 
baren Isolirplatte. H. E. Andersson, 
Stockholm, 11. 7. 98. 

42. A. 5782. Vorrichtung zum Registriren und 
Pernmelden der Angaben oder Schwingungs- 
bezw. Bewogungslagen von Instrumenten- 
und Maschinenthoileu. M. Arndt, Aachen. 

12. 5. 98. 

F. 11 544. Polarisutionsapparat mit Glaaskale; 
ZuB. z. Anm. F. 11270. J. J. Friß, Prag. 
26. 1. 99. 

Sch. 14 512. Bewegungsvurrichtung für den 
Membranträger von Phonographen. J. 
Schoenuor, Nürnberg. 27. 2. 99. 

49. J. 4881. Gewindeschueidwerkzeug. W. 
Jeutzen, Hamburg. 31. 8. 98. 

L. 11 742. Drehbares Drehwerkzeug mit 
schraubenförmiger Schneidkante. Leip- 
ziger Werkzeugmaschinen - Fabrik 
vorm. W. V. Pittier A. ü., Leipzig-Gohlis. 

13. 11. 97. 

67. F. 11042. Antrieb für Objektivverschlüase 
mit Auslösung für Zeit- und Momentbelich- 
tung, sowie Spannung des Verschlusses durch 
ein und denselben HandgritT. F. J. Pauth, 
München. 25. 7. 98. 

67. J. 4814. Maschine zum Anschieilen von 
Pazetten an Brillengläser. P. Jungnickel, 
Rathenow. 24. 6. 98. 

Erthellnngen. 

21. Nr. 103 669. ElektrizitAtszlthlor mit schwin- 
gendem Anker; Zus. z. Pat. Nr. 101 788- 
Allgemeine Elek trizit&ts - Gesell- 
schaft, Berlin. 4. 9. 97. 



Nr. 103 704. Rotirender Quecksilber-Strom- 
unterbrecher Allgemeine Elektrizitats- 
Gosellscbaft, Berlin. 22. 3. 98. 

Nr. 103 835. Selbstkaseirende Umschaltvorrich- 
tung für Fernsprecher. F. Hirechkorn, 
Graz u. J. Planer, Wien. 8. 9. 97. 

Nr. 103 886. Gesprftchszahlor. M. Fried- 
laender u. A. Ewald, Berlin. 29. 10. 97. 

42. Nr. 103 707. Vorrichtung zum Aufzeichnen 
von Arbeite- und StiUstandsperioden von 
Maschinen ; Zus. z. Pat. Nr. 88 935. P. Mariz, 
Paris. 25. 12. 96. 

Nr. 103 709. Sperrvorrichtung für Rechenma- 
schinen, bei denen die Zahlenschciben durch 
von Kegistorzahuen bewegte Zahnrftder 
weitergoschaltet werden. W, T. Odbner, 
St. Petersburg. 6. 7. 98. 

Nr. 103 757. Zirkelkopf-Spaungriff. Wild & 
Co., Suhr-Aarau, Schweiz. 13. 9. 98. 

Nr. 103 759. Thermometcrhulse mit ausschieb- 
barem Thermometer. F. Luck, Suhl. 
6. 11. 98- 

Nr. 103 838. Umdrehungsanzeiger. L.J. Bur- 
dick, Sturgis, Mich., V. St. A. 24. 8- 97. 

49. Nr. 103 749. Maschine zum Auslesen von 
Geschossen und ähnlichen KJeinkörpem 
nach Lange und Durebmeaser. Nord- 
deutsche Munitionsfabrik SchOne- 
beck a. B., A. G., Grosssalze. 8. 1. 98. 

Nr. 103 884. Vorrichtung zum gleichzeitigen 
Verschieben mehrerer Werkzeugschlitten. 
Berliner Werkzeugmaschine nfabrik 
A. G., vorm. L. Sentker. Berlin. 29.7.98. 

67. Nr. 103 811. Aufklappbare Lichtachutzvor- 
richtuug für Sucher von photographischen 
Kameras. W. G. H arris, London. 22.6.98. 

67. Nr. 103 876. Selbstthatige Schleifmaschine 
für Glasgefasse; Zua. z. Pat, Nr. 90 706. Au- 
tomatic Glasciitting - Machine Syn- 
dicate Lim., London. 1. 6. 98. 

74. Nr. 103 842. Einrichtung zur FernQber- 
traguug von Bewegungen; Zus. z. Pat. Nr. 
93912. Siemens & Halske A. G., Berlin. 
19. 8. 98. 
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Einfacher Spindelkaaten 

zur Uovolvorbank No. 1. 




Rewolwerbank No. I (Chilhe DRIF) Special-Spannfuttc 

mit Friktions-RAticrvorgelo^e. NOa 6a' 

Diese Revolvcrbftnke mit horizontal liegendem Kopf lUr 6 Werkzeuge und Favoneupport für 2 Werk- 
zeuge dienen nicht zur Verarbeitung von Stangenmaterial, sondern hauptsächlich zur Bearbeitung von Metall- 
Gusskbrpem insbeBundere von (tas-, WaHser- und Dampf- Armaturen. Durch meine seit dem Jahre 1884 und 
neuerdings patentirte Construction, in Vorbinduug mit praktischen, ceutrisch spannenden Futtern für fnvo- 
niertc Gusskörper und einer grossen Anzahl verschiedener Werkzeughalter für den kevolverkopf, sind die 
BAoke zu einer solchen Vollendung gebracht, dass ich fast alle grösseren Armut urenfubriken, die Massen- 
fabrikation betreiben, zu Abnehmern zAhle. Diu BAnke werden in 5 (irösson gebaut, von welchen die ab- 
gebildcte Bank No. 2, je nach der Art der daraut zu bearbeitenden Gtisskörper, in 5 verschiedenen ^Spindel• 
kastenconstructionen gebaut und am meisten bezogen wird. Diese ItevolverbAnke dienen huuptsAchlich zum 
schnelleu Auabohreu, Aus- und AbfrAsen, ^Schneiden von inneren und Aussoren Gewinden mittels Gewinde- 
tfohrer und Schneideisen, sowie zum Faconioren kurzer Gegenstünde. Zu diesem Zwecke wird der Spiiidel- 
koaten mit einem, in Schutzkappen liegenden Friktions-KAdervorgelege für schneiten FrAa- und Drohgang und 
langsamen Gew'indeschneidegang vorsehun, weiches mittels Handhebel wAhreud dea Betriebes scbultbar Ist. 

Das Friktions-Decken Vorgelege giebt der Drehspindel ausserdem den schnellen Unksgang zum Hcrauslaufon 
des Gewindebohrers bezw'. Abläufen dea Schneideisons, und wird ebenfalls wahrend des Betriebes geschaltet. 

Für die Herstellung kleiner Bohrungen oder zur Bearbeitung von zAhem Rothgiiaa wird das Deckenvorgelege 
oft noch mit Riemenscheiben und Schaltung für einen dritten schnellen bezw. langsamen Gang ausgestattet. 

Die wichtigsten Theile der KovolverbAnke sind die Spimleln und der Kevolverkopf. Die Drelispliideln der 
Bflnke No. 1 bis 8 laufen mit harten CAniselien Lagerstelleii in harten Gussstahlhachseu dauernd sicher. Bei 
Spindelkasten mit Friktioiis-Rüdervurgelego laufen auch die (tiissstahl-Voigelegewellen in harten eoDlaclien 
Htablbacliseii. Der Rerolrerkopf ist hei diesen B:tiiken mit selbstthAtiger Auslösung und Uroschaltung ver- 
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Temperatur- und Dmckmessang. 

Von 

Dr. S*rl 8oh««l ln Cbkrtott«nbarg. 

(Fort$tUunq.) 

Für gewöhnliche Temperaturmessungen ist natürlich da.s Gasthemiometer nicht 
geeignet. Dasselbe erfordert, wenn man Temperaturen wirklich genau messen will, 
einen grossen Aufwand an Zeit und instrunientellen Hülfsmitteln. Die Messungen werden 
in der Art angestellt, dass man eine abgesperrte Gasmengo stets wieder auf ihr An- 
fangsvolumen zurückbringt und den hierzu nöthigen Druck mit möglichster Genauigkeit 
beobachtet, lieber exakte Druckraessungen wird im spliteren Verlauf dieser Skizze 
noch einiges ausgeführt werden. Hier mag hervorgehoben werden, dass der manome- 
trische Theil des Luftthermometers in der Regel ausserhalb des Bades konstanter 
Temperatur, in welchem das Thermometergefäss sich befindet, aufgestellt ist und dass 
die Ermitttung der Temperatur des herausragenden Theiles des Luftquantums, des sog. 
schädlichen Raumes, dessen Grösse man nach Möglichkeit verringert, ganz besondere 
Sorgfalt erheischt. 

Daher wird die Anwendung des Qasthermometers immer nur auf fundamentale 
Temperatumiessungeti beschrankt sein, namentlich wird man es als Normalinstrument 
für handlichere Arten von Temperatur-Messinstrumenten benutzen, um deren Abweichungen 
von den Angaben des Gasthermometers kennen zu lernen. 

Beschäftigen*) wir uns zunächst mit denjenigen Instrumenten, welche die Tempe- 
ratur aus der scheinbaren Ausdehnung einer Flüssigkeit (Quecksilber oder Alkohol) in 
einem festen Körper (Glas oder Metall) ermitteln lassen, so ist klar, dass bei diesen die 
Ausdehnung des Gefllsses mit der Wärme eine beträchtliche Rolle spielt. Es braucht 
wohl kaum hervorgehoben zu werden, dass die zuvor genannten Untersuchungen zur 
Herstellung einer normalen Temperaturskale alle auf ein ausdehnungsloses Gefäss be- 
zogen sind; dagegen ist wohl einleuchtend, dass zwei Quecksilberthermometer, welche 
bei 0“ und 100" übereinstimnien und gleichmässig getheilt sind, falls ihre Kugeln aus 
.Viaterialien verschiedener Ausdehnung, z. B. auch aus verschiedenen Glassorten bestehen, 
bei gleicher Temperatur verschiedene Angaben liefern müssen. Wollte man nun die 
Temperaturmessung wirklich auf sichere Füsse stellen, so war ein genaues Studium 
dieser Fragen unerlässlich. Im Bureau International des Poids et Mesures in Paris, wo 
man eigentlich das grösste Interesse an diesen Fragen hatte, half man sich durch eine 
praktische Lösung derselben. Man veranlasste einen französischen Thermometerfabri- 
kanten (Tonnelot in Paris), sich einen grossen Vorrath von Glas für Thermometer 
aus einer einzigen Schmelze hersteilen zu lassen {verre dur), wodurch man ein Thermo- 
meter-Rohmaterial konstanter Zusammensetzung für die von diesem Institut in gerin- 
gerer Zahl benöthigten Normalinstruniente auf Jahrzehnte hinaus gewann. Nachdem 
dann einmal die Uebereinstimmung der aus diesem Glase gefertigten Thermometer unter 
einander erwiesen war, konnte man sich darauf beschränken, Thermometer aus verre dur 
mit dem Wasserstoff-Thermometer zu vergleichen, um in bequemer Weise mit Queck- 
silberthermometem exakte Messungen vornehmen zu können. 

t) Nach einem vor der „Deutschen Pharmazeutischen Gesellschaft“ am 2. Mörz 1890 
gehaltenen Vorträge. Vergl. hierzu Ber. d. D- Pharm. Oes. 9. S- ST. 1899. 



Digitized by Google 




82 



Karl Scheel, Temperatur» und Druckmeetunf. 



Deotaehe 

M««rhaniker-Zt£. 



Gründlicher tfing m;in zur gleichen Zeit in Heiilschland vor, welches zwar eine 
hochentwickelte Thermonielerindustrie besass, wo aber eine grosse Zahl von Glashütten 
jede ihre eigene Glasart und auch diese nicht in konstanter Zusammensetzung 
lieferte. 

Hierzu kam noch eine andere Fehlerquelle, welche gleichfalls auf die Zersplitte- 
rung der (ilaafahrikation zurOckzuführen war. Bei den alteren Thermometern aus 
Thüringer Glas trat bei Benutzung in höheren Temperaturen, schon wenige Minuten 
nachdem die Instrumente dieser Temperatur ausgesetzl waren, eine lietriichtliche Er- 
niedrigung der Ablesung ein. welche sich fast in gleichem Betrage wiederfand, wenn 
man vor und nach der Erwärmung des Instrumentes seinen Eispunkt ermittelte. Diese 
Standerniedrigung oder Depression des Eispnnktes, welche sich mit einem mit der Zeit 
langsam erfolgenden Anstieg desselben kombinirte und welche schon bei Erwarmungen, 
wie sie beim gewöhnlichen chemischen Arbeiten Vorkommen, erhebliche Beträge, 
der langsame Anstieg sogar ganze Grade erreichen konnte, verschwand langsam, 
wenigstens zum grössten Theil, wieder, wenn man bei gewöhnlicher Temperatur das 
Instrument sich seibst überliess. Diese Erscheinungen sind in der sogenannten .ther- 
mischen Nachwirkung' l)egründet. 

Wird nämlich Glas von einer bestimmten Temperatur auf eine höhere gebracht 
und dann rasch wieder auf die frühere abgekühlt, so erreicht das Volumen nicht sofort, 
sondern erst nach einiger Zeit wieder seine ursprüngliche Grösse. Die Grösse der 
Depression ist einestheils abhängig von der erreichten Temperatur, andererseits zeigte 
sich bei den in Deutschland, speziell in Thüringen, fabrizirten Gläsern ein von Jahr zu Jahr 
immer höher anwachsender Betrag der Depression, welcher der ganzen deutschen Ther- 
mometerindustrie verderblich zu werden drohte. 

Es ist das grosse Verdienst der Kaiserlichen Normal-Aichungs-Kommission in Berlin 
in Verbindung mit dem Glastechnischen Laboratorium von Schott & (Jen. in Jena, ein- 
gehende Untersuchung über den Grund dieser Erscheinungen angestellt zu haben. .Man 
gelangte hierbei zunächst zu der Erkenntniss, dass die Grösse der Depression wesentlich 
von der chemischen Zusammensetzung des Glases abhängt, und zahlreiche Probe 
Schmelzungen neuer Glassorten ergaben das Resultat, dass das Verhältniss der in dem 
Glase meist gleichzeitig vorhandenen (Quantitäten von Natron- undKalisilikalen wesentlich die 
Grösse der Nachwirkungen bedinge. Reine Kali- und reine Natrongläser sind nahezu nach- 
wirkungsfrei; die grössten Nachwirkungen treten auf, wenn das Glas gleiche Antheile 
von Natron- und Kalisilikaten enthält. Somit war der Weg zur Herstellung von für die 
Thermometrie geeigneten Gläsern gewiesen, und es sind in der Folge zwei Glassorten 
(Natrongläser), welche fast ausschliesslich zur Herstellung von Thermometern Verwen- 
dung finden, das bekannte sog. .Jenaer Normal-ThermomeU-rglas“ 10'" und ein Boro- 
silikatglas mit der Fabriknunimer Ö9"', deren ersteres im Intervall 0" bis 100“ nur noch 
eine maximale Depression von etwa 0“,1, letzteres sogar nur eine solche von etwa 
0",ÜÖ aufweist. 

Beide Gläser werden ausschliesslich in dem Jenaer (ilaswerk von Schott & Gen. 
hergestellt, und die Prüfung von Thermometern, welche z. Z. in <ler Physikalisch-Tech- 
nischen Reichsanstalt in Charloltenburg, in der grossherzoglichen Thermometi’rprüfungs- 
anstalt in Ilmenau und neuerdings auch im herzogl. Aichamt in Oehlberg i. Th. (letzteres 
nur für ärztliche Thermometer) erfolgt, erstreckt sich meist auf Instrumente, die aus 
Jenaer Glas gefertigt sind. Das genaue Studium der Olasr*igenschaften hat aber die besten 
Früchte getragen; es ist dadurch eine Erstarkung der Thermometerindustrie eingetreten, 
welche einen ungeheuren Export ins Ausland, ausser von Thermometern für technische und 
chemische Betriebe grosse , Mengen ärztlicher Thermometer, zu verzinchnen hat. Als 
Beweis dafür mag gelten, dass l'rüfungsBcheine in englischer, französischer, russischer, 
italienischer, portugisischer, dänischer, schwedischer und rumänischer Sprache ausge- 
fertigt werden, und dass die Reichsanstalt im letzten Jahre über l(j 000, insgesammt seit 
ihrem Bestehen über 120 000 Thermometer, die grossherzogliche Prüfungsanslalt insge- 
sainmt bisher über 2Ü0 0(X) Thermometer geprüft hat. 

Nach SchalTung des Jenaer Norraal-'rhermomett^rgluses war noch die wichtige Auf- 
gabe zu lösen, die Skale desselben an die international als gültig festgesetzte Wasser- 
stoffskale auzuschliessen, eine Aufgabe, die in der Folge auch auf das Borosilikatglas 
,Ö9'" auszudehnen war. Diese Untersuchungen liideii nalurgemäss der Physikalisch- Tech- 
nischen Reichsanstalt als der obersten Tbermometerprüfungsbehürde im Deutschen Reiche 
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*11 lind sind von ihr im Intervall 0" bis lOti" — daröbor hinaus liegen aunilchst nur di- 
rekte Vergleichungen mit dem Lurtlhermometer vor - in der Weise durchgeführt 
worden, dass man gut untersuchte Thermometer aus beiden Glassorten sowohl in hori- 
zontaler als auch in vertikaler Lage mit Thermometern aus verre dur verglich, welche 
ihrerseits im Bureau International direkt an das Wasserstoff-Thermometer angeschlossen 
waren, 

üie dabei erreichte hohe Genauigkeit von etwa 0",001 war nur dadurch möglich, 
dass die in Frage stehenden Thermometer zunächst in eingehendster Weise hinsichtlich 
ihrer Fehler sludirt und die zur Eliminirung der Fehler anzubringenden Korrektionen 
ermittelt wurden. Diese Korrektionen, über welche ich früher in dieser Zeitschrift (1898. 
S. 01. 07. 100) zu berichten Gelegenheit hatte, sind mannigfacher Art. In erster 
Linie giebt es kein Thermometer, dessen Kapillare an allen Stellen dieselbe Weite be- 
sitzt, wahrend doch die Vergleichbarkeit mehrerer Instrumente aus demselben Glase eine 
solche fordert. Deshalb gilt es zunächst — eine gleichmUssige Theilung wird hier vor- 
ausgesetzt durch Verschieben von tjuecksilberfuden in der Kapillare und Beob- 
achtung der wechselnden LUnge derselben an verschiedenen Stellen den Verlauf des 
Kalibers zu ermitteln. Ferner bedingt die Elastizität des Glases eine Deformation des 
Thermometergefässes, welche sich bei gleichbleibender Temperatur bei Druck von aussen 
in einer Erhöhung, bei Druck von innen in einer Erniedrigung der Angaben des Ther- 
mometers erkennbar macht. Ui-sachen zur äusseren Druckänderung sind der wechselnde 
Luftdruck sowie der Umstand, dass das Thermometer beim Gebrauch in der Regel in 
Flüssigkeitsbäiler und zwar mehr oder weniger weit eintaucht und somit sein Gefäss 
unter dem Druck dieser Flüssigkeilssäule steht; Ursat-he zur inneren Druckäuderung 
giebt bei nicht horizontaler Lage des Instrumentes der Quecksilberfaden selbst, und zwar 
ist sein Einfluss nalurgemäss um so grösser, je höher die Temperatur des Thermometers 
gestiegen ist. Beiden Einflüssen, von denen der erste bei den gewöhnlichen Luftdruck- 
schwankungen Korrektionen bis zu 0*,01, der letzte sogar bis zu 0“,1 herbeiführen kann, 
mu.ss Rechnung getragen werden, uml zwar gilt die Kegel, dass man den äusseren 
Druck auf 760 mm, den inneren anf 0 mm, d. h. auf horizontale Lage des Thermometers 
reduzirt. Es bedarf dazu der Keimtuiss der Koeffizienten für äusseren und inneren Druck, 
welche man durch absichtliche Variation der die Kom-klionen bedingenden I.’rastände 
ermittelt. Auch der Eispunkt des Thermometers stimmt mit dem Nullpunkt der Theilung 
in der Regel nicht überein, umsomehr als ja auch die Thermometer aus Jenaer Normal- 
Thermometerglas und aus Borosilikatglas nicht frei von Depressionen sind. Endlich 
weicht auch der Fundamenlalabstand, d. h. die Entfernung des Siedepunktes am Ther- 
mometer vom Eispunkt in der Kegel vom Sollwerth ab und bedingt somit eine Korrektion, 
welche sich unter Berücksichtigung des Barometerstandes nur durch mehrmalige ab- 
wechselnde Beobachtung beider FLxpunkte ermitteln lässt. Der E’undamentalabstand, der 
umsomehr in die Berechnung der Temperatur eingeht, je höher dieselbe ist, muss mit 
hoher Genauigkeit — bei Normalthermometem r<!chnet man auf 0“,003 — bestimmt 
werden . 

Man wird die Frage nufwi>rfen, wozu dient diese hohe Genauigkeit, von welcher 
wohl die Wissenschaft, nicht aber die Technik Nutzen ziehen kann. Solche Bedenken 
wären gerechtfertigt, wenn man <lie mit grösster Sorgfalt untersuchten Instrumente selbst 
in die Technik geben wollte; aber sie sollen hier nur ein Mittelglied bilden beim Ueber- 
gang zu den zahllosen zur Prüfung bei den Behörden cingereichten und noch einzu- 
reichenden Thermometern. Die wenigen Hauptnormalthermometer ersten Ranges bilden 
doch nur <iie Verkörperung der mit grossen Mühen abgeleiteten Temperaturskale; an 
sie Bchliesst sich die w eit grössere Zahl der Gebrauchsnormale an, deren Vergleichung 
eben durch ihre grössere Zahl nur mit geringerer Genauigkeit durchgeführt werden kann, 
und erst diese Gebrauchsnormale werden bei der eigentlichen Prüfung verwendet. Mit 
jeder Vergleichung häufen sich die Fehler, und sollen die letzten Glieder, beispielsweise 
zwei Instrumente, welche in die Technik hinausgehen, welche an verschiedene Nor- 
male augeschlossen sind, ja von denen vielleicht das eine in Charlottenburg, das andere 
in Ilmenau geprüft sind, innerhalb der zulässigen Fehlergrenzen übereinstimmen, so 
wird man zugeben müssen, dass, je weiter ein Instrument in dieser Kette obenan 
steht, um so mehr die Richtigkeit seiner Angaben verbürgt sein muss. 

Mit dem Temperaturbereich 0" bis 100'* ist indessen noch keineswegs die Qe- 
brauchsfähigkeit des yuecksilberthermometers erschöpft. Da das Quecksilber erst bei 
etwa diiO“ zu sieden beginnt, so kann man Quecksilberthermometer mit luftleerer 
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Kapillare noch gut bis 300" benutzen, und die \'ergleiehungen in diesem Intervall nul 
dem (Jasthermometer sind, wenn auch noch nicht definitiv erledigt, doch zu einem pro- 
visorischen Abschluss gelangt. 

(ForUetzvng folgt.) 



Vereins- und Personen- 
Nechrichten. 

Todes-Anzeige. 

Am 2. d. M. starb plötzlich unser Mitglied 
Hr. Hugo Toussaint sen. 
i. F. F’aetz & Flohr, Kgl. Hoflieferant. 

MMr betrauern in dem Dahingegangenen 
einen geachteten Fachgenossen und ein 
beliebtes Mitglied unserer Gesellschaft; wir 
werden ihm stets ein treues, liebevolles 
Andenken bewahren. 

Der Torstand 

d«t 

Zweigrereiiie Berlin der D. G. f. K. u. 0. 

D. O. f. M. u. O. ZweljCTerein Berlin. 

Sitzung vom 9. Mai 1899. Vorsitzomier; 
Hr. F. Franc v. Liechtenstein. 

Der Vorsitzende gedenkt zuntvehst des 
schweren Verlustes, den der Verein durch den 
Tod von Hr. H. Toussaint sen. erlitten bat; 
die Vorsummlung ehrt das Andenken des Ver- 
storbenen durch Krhobon von den (Sitzen. 
Hierauf spricht Hr. Dr. Lindock Uber die 
elektrischen Heiz* und Kochgerftthe der üe- 
seliachaft Proraotheus in Frankfurt a. M. Der 
Vortragende erläutert zunächst das Gesetz über 
die Wärmeentwickelung in Stromleitern, ent- 
wickelt hieraus dieGesiclitspunkte, nach welchen 
bei der Konstruktion elektrischer Heizvorrich* 
tungon zu verfahren ist, und fuhrt sodann nach 
einem kurzen geschichtlichen Ueborblick über 
die bisherigen Konstruktionen die Apparate 
der Gesellschaft Prometheus vor; der Wärme 
abgebende Widerstand besteht hier aus einer 
sehr dünnen Schicht einer Platingold-Legining, 
welche in Emaille eingebrannt ist; die Apparate 
sind sowohl zur Verwendung im Haushalte als 
auch in der Technik bestimmt. — Hr. P. Geb- 
hardt, Vertreter der Dresdener Bohrmaschinen- 
fabrik A.G., führt hierauf einenDrohbankspitzen* 
Schleifapparat, eine Planscheibe, einen Parallel* 
Schraubstock und einen Stichelbalter vor. — 
Bin Antrag, den Hauptvoratand zu ersuchen, 
den diesjährigen Mecbanikertag möglichst in 
der ersten Hälfte des Monats August zu ver- 
anstalten, wird nach kurzer Begründung seitens 
dos Vorsitzenden von der Versammlung an- 
genommen; für den diesjährigen Sommer- 
ausflug werden 200 M zur Verfügung gestellt. 

Hr. H. Seidel zeigt einen beim Hin* und 
Rückgang wirkenden Drillbohrer vor. der ein- 



facher und älter ist, als dor auf S, 74 i« cor. Xr. 
diese*' Zeitschr. boschriebtMie, Hr. W. Kluss- 
mann einen Umdrehungszäliier von Delisie 
& Ziegele, Stuttgart. Bl 

Zwcii^vereln Hamburg-Altona. Sit* 
zung vom 2. M ai. Voraitzeiidci : Hr. Dr.Krüss. 

Die Kommission für den Sumineraiisflug 
macht einige Vorschläge über das Programm 
eines solchen; es wird beschlossen, dio Ent- 
scheidung durch eine Umfrage bei den Mit- 
gliedern horbeizufübren Sodann spricht Herr 
Dr. Krüss über die Frage, ob die fein- 
mechanischen Betriebe als Fabriken anzusehen 
sind oder als Handwerksbetriebe, derart, dass 
die besomteren Bestimmungen des neuen 
Handwerkergesetzes ohne Weiteres auf sie 
Anwendung linden. Dio AiwfOhrungen ergaben, 
dass eine grosse, wenn nicht die grösste Zahl 
dor in Betracht kommenden Werkstätten die 
Merkmale eines Fabrikbetriebesaufweisen, dass 
es aber gleichwohl ausserordentlich wünscheos- 
werth sei, die Vorschriften des Handwerker- 
gesetzes, wenn auch nicht in allen einzelnen 
Punkten, so doch ihrem Sinne nach durch die 
Deutsche Oeseilschaft für Mechanik und Optik 
in den Betrieben ihrer Mitglieder durchzuführen. 

ff. K 

Dem Physiker Gustav Arnberg in Berlin 
ist der Professortite! verliehen worden. 

An der Princeton University (N -f) ist der 
Assistent Professur Walter Butler ilarns zum 
0 . Professor der Geodäsie ernannt worden. 



Kleinere Mittheiiungen. 

Vorrichtung zur Beatimmung des ape* 
ziflachen Widerstandes Ton Elektro- 
lyten. 

Von F. C. G. Müller. 

Zeitschr. f. d.phys, u. cAsm. ünterr. 11. 8. 119 1S98. 

Der an den Enden gerade abgeschlitTerie. 
etwa 5 cm weite Glaszylinder A wird unten 
durch die Kupferblecbplatte B lose geschlossen, 
die von vier aufgobogenen federnden Lappen 
ff gehalten wird. Durch den aus einer ebenen 
Holzachoibe und darunter gekittetem Kork ge- 
bildeten Deckel C geht mit einiger Reibung ein 
3 mm starker Messingdraht mit der Anode D 
Das Ganze kommt nebst der zu untersuchen- 
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<lon Flü^i^kcit in oin pa^dende» Bnttcrieglas. 
Mau zieht die Anode zunächst ziemlich hoch, 
stellt den Trommelwiderstand auf Null und das 
Waagegalvanometer (o-o. 0. lO, 8. 5 u. LS. 1897} 
auf 1 Mb 2 Ämpire; dann schiebt man D um 
2,5 oder 5 cm hinab und 
schaltet soviel Widerstands- 
draht ein. dass das Galvano- 
meter wieder oinstcht. Um 
diese geringe Verkürzung 
der Flüssigkeitssaule genau 
zu messen , schneidet man 
aus Messingblech Endmaass- 
stühe von 25 und 50 mm 
Lange, etwa von der in der 
Figur bei F gezeichneten 
Form. Man stellt den Maas»- 
stab dicht vor den Anoden- 
draht und bringt die Zuloi- 
tungskleinme E zum Auf- 
liegen. Man hat 2 Anoden, 
die eine aus amalgamirtem 
Zinkblech für destillirtos 
Wasser und 20 - prozentigo 
Schwefelsäure und die andere aus Kupferblech 
für konzentrirte Kupfervitriol-Ldsung. Die 
Vorrichtung kann natürlich nicht für Salpeter- 
säure benutzt werden; dazu müsste mau Platin- 
oder Koble-Elektroden beschuffen. Man muss die 
Vurrichtung wegen der Gasentwicklung sebrüg 
stellen, damit sich nicht grossere Gasblasen 
unter der Anode ansaromeln. H. H-M. 



Vorrlchtuni;: zur Bestimmung des spe- 
zlAscheu WiderstAudes der Metalle. 

Von F. C. G. Müllor. 

ZeiUchr. f. d.phy$. «. cAcm. Vnterr. It.S. 118. 1898. 

Am Rande des kreisförmigen Hartgummi- 
deckels E sind die durchgehenden Klemmen C 
angeordnet. Durch die Mitte 
geht die 8 mm starke Messing- 
stange A, die oben als Klemm- 
schraube ausgebildet ist und 
unten eine Scheibe B ans star- 
kem Kupferblech trttgt. Die zu 
untersuchenden Mctnlldrtthte D 
sind an die unteren Enden von 
C und an die Scheibe B an- 
gelöthet. B hat strahlige Aus- 
schnitte, damit boim Anlötheu 
o'mes Drathes die vorher ge 
machten Lötbungen nicht w ieder 
aufgehen. Die Drühte sind 
durch dasselbe Loch gezogen, 
0,3 mm dick und 300 mm lang. 
Für den Unterricht genügen 
4 Stück aus Kupfer, Messing, Eisen und Man- 
ganin. Die ganze Anordnung kommt in einen 
Glaszylinder mit destillirtem Wasser. Die 





.Messungen werden nach dom Vortauschungs- 
verfahren mit Müller’» Waagegalvanometer 
und dessen Trommelwidcrstand (a. a. 0- 10. 
S. 5 «. 12. 1897) aiisgefUhrt. Dio Vorrichtung 
wird von Herrn Max Kohl in Chemnitz her- 
geatollt. H. H.-M. 

DemonstrationabeweiH des Archt- 
med Ischen Prinzips für Gase. 

Von P. MÄtral. 

Joum. de phya. (3) S, 8. 215 1699. 

Zwei Ballons A und .R, jeder von 1 I Inhalt, 
werden unter einander an einer Waage auf- 
gehüngt und dio Waage dann tarirt. 

Taucht man den unteren Ballon B in ein mit 
KühlensAure gefülltes Gefflss, so wird dio Waage 
einen Ausschlag anzeigon. Füllt man dann 
aber A mittels einer den Ballon nicht bo- 
rUhrenden Röhre mit Kohlonsüure, so kehrt 
die Waage wieder in die Gleichgewichtslage 
zurück. Der Ausschlag der Waage wird im 
vorliegeuden Falle durch eine Gewichtsdifferenz 
von mehr als 0,7 g hervorgorufen, ist also 
sehr deutlich, da die gewöhnlichen Waagen 
schon O.OI g mit Sicherheit erkennen lassen. 

Der Versuch kann auch in umgekehrter 
Reihenfolge angestellt werden. SchL 



Drellaaipenschaltiingssystein der 
A. E. G. bei 110 Volt Gleichstrom. 

Fach einem Proapekt. 

Zu den Firmeu, welche sich damit beschftftigt 
haben, bei elektrischen Beleuchtungsanlagen 
mit der üblichen Netzspannung von HO Volt 
Gleichstrom drei Bogenlampen hintereinander 
(in Serie) zu schalten, gehört auch die All- 
gemeine Elektrizität 6- Gesellschaft in 
Berlin; die von ihr angestellten Versuche haben 
erfreulicher Weise zu einem günstigen Resultat 
geführt. 

Durch die Dreilampenschaltung wird eine viel 
grössere Ausnutzung der elektrischen Energie 
erzielt. Wahrend nAmlich bei Biuschaltung 
von nur einer Lampe oder auch von zwei 
Lampen hinter einander ein grosser Theil der 
Spannung durch einen Vorschaltwiderstand ver- 
nichtet (gedrosselt) werden musste, ist es bei 
drei Lampen in Serin nur noch ein geringer 
Prozentsatz, etwa 5 VoU, der in dem Widerstand 
in Warme umgesetzt wird, für die Beleuchtung 
also verloren geht. Ferner wird durch die An- 
wendung von drei Lampen auch eine grössere 
Lichtmenge und gleichzeitig eino gloichmassige 
Lichtvorthoilung auf die zu beleuchtonde Flache 
bei denselben Kosten für üeu Strom, abgesehen 
von den einmaligen Anschaffungskoaten für die 
dritte Trampe sowie dem laufenden Mehrbedarf 
an Kohlenstiftcu, erreicht. 
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•ledo Lampeiiserio hat olnon Kopilirwidor- 
stand iiöthig» der sich heim iubotiicbsctzen der 
I«ampen selbatthlUig ausschaltot, der aber auch 
bei unaicherora Urennen der Lampen, z. B. in 
Folge HorauefallenH von luseii Knhientheilen. 
die dann einen geringeren Widerstand des 
Lichtbogens hervnrrufen, selbatthhtig den 
I>ampenstrnm durch Einschallcn von Widerstand 
regelt. 

Fttr eine Netzspannung von 2*20 Volt worden 
von der A. E. (i. 5 Lampen zu je 40 bis 42 Volt 
oder 6 Lumpen zu je 35 Volt in Serie geschaltet. 
Derselbstthatige Regulirwideratand erblllt dann 
noch einen Zusatzwiderstand zwecks ruhigen 
Zündons, welcher nach etwa ' * Minute von 
Hantl an dem Lampeneinschalter ausgeschaltet 
wird. 

Die zur Verwendung kommenden Lampen 
sind Ditterentiallampeo. Lampen, die auf ein 
konstantes VerhAllnisa zwischen Spannung und 
Stromstärke, also auf konstanten Widerstand 
reguliren. KUam 

Härten von GnuHolaon. 

DeuUehe Sehlcaaerztg. 17. S. 1699 
nach Prakt. WegwtUer 

0,25 / Vitriol, 75 g Kochsalz. 250 g Cyanit- 
kali werden in 20 / Wassor vollständig getdst. 
Das Gusseisen wird bis zur KirschrothhiUe er- 
wärmt und in dieser Lösung abgekühlt. Soll 
das EUen sehr hart werden, so muss das Ver- 
fahren 3- bis 4-mai wiederholt werden. 

Unter der Bezeichnung „Vitriol“ versteht 
man für gewöhnlich rauchende, bezw. rohe 
Schwefelsäure; die Angabe der Menge in Inter 
lässt darauf achliessen, dass diese Flüssigkeit 
gemeint ist. S. 

ZeichD«n Ton Werkzeug^en. 

Deutsche Schloaserztg. tl. S. 149- 1699 
nach Fivkt. Wegweiser. 

Die Werkzeuge sind an der betreffenden 
Stelle BO lange mit Seife einzureiben, bis sich 
eine gute Decke (Aetzgrund) gebildet hat. Die 



Dsoiseh* 
g«cbuiJker-Zts. 

Schriftzeichen werden mit einem geeigneten 
InstruincMit in diese Schicht hioeuigeBchrieben, 
wobei jedoch die Seife bis auf den Grund weg- 
geschafft w erden nuiss. Daun Qberstreicht man 
die Schreihstellen mit einer Lösung von 125 g 
Kupfersulfat, 125 g Sodachiorid, 33 g Zinksulfat 
und 16 g Alatmsulfat in 500 g dostillirteo) 
Wasser. Die aufgetragene Lösung bleibt so 
lange in W'irkung. bis die Zeichnungen kupfer- 
farbig wenlen. wozu etwa 1 bis 3 Minuten er- 
furdorlich sind. Die Lösung greift die Haut 
nicht an. 8. 



BScherachau u. Preislisten. 

Rntlienowcr Optiscbplndastno-AnstAU vorm. 
KmillluHch, Rathenow'. FrelsUsto über photo- 
graphische Objektive und Zubehör 1899. 
8*’. 31 8. nebst Vorwort, Brläuteningen und 
vielen Illustrationen. 

Julius Raschke, Glogau. Auszug aus dem 
Prelaverzeichniss über Apparate für die Feld- 
messkunst. 1899. 

P. Mellmaniir Chemisch-technisches Lehrbuch 
d. Beizens, Bleichens, Schleifens, Polirens 
und Lackirens der Hölzer nebst einer Ein- 
führung in die Chemie u. in don Bau der 
Hölzer, gr-8®. VIII. >24 8. m. 12 AbbUdgu. 
Berlin. R. Gärt ner. Geb. in Leiow. 3,00 i/. 

V« II. Soxlilot, Die Kunst des Färbens u. Bei- 
zens von Marmor, künstlichen Steinen, von 
Knochen, Horn u. Elfenbein u. das Färben 

u. Imitiren von allen Holzsurten. 8®. VIII, 
232 8. Wien, A. Hartleben. 3,00 M. geh. 
3.80 3f. 

S. Krhr. V, Gnislierg, Taschenbuch f. Monteure 
eloktr.ßeleuchtuugsnnlagon. Unter Mitwirkg. 

v. O.Görl ing u. Dr. M ichalke bearb.u. hrsg 
17. Aufl. 12«. IX, 199 8. m. 154 Fig. 
München. R. Oldenbourg. Geb. in Leinw 
2,50 M. 



Klsintrs Mitthsüungsn. — BUchsrechsu und PreiiUiten. — Psteottchsu. 



Patsntschau. 

Sobaltung für Elektrizitätszähler, um deren Angaben von der wechselnden Belastung der 
Zentralstation abhängig za machen. H Lux in Berlin - Wilmersdorf. 6. 11. 1897. 

Nr. 99 8:^ KI. 21. 

An Blcktrizitätszählern beliebigen Systems, u. a. auch au solchen, deren Angaben nach 
Pat. Nr. 82 673 durch ein besonderes Hülfsnetz betrieben bezw. geregelt werden, wird eine Kum- 
poundwickelung angebracht und durch dieselbe dauernd ein bestimmt bemessener Theil der in 
der elektrischen Zentrale erzeugten Knorgiemenge, diese als veränderlich vorausgesetzt, hindurch 
geleitet, wodurch die Wirkung dos unmittelbar durch den Elektrizitätszähler hindurchgeleiteten 
Anschluastromos selbstthätig um einen Botrag geändert wird, der in einem konstanten Ver* 
hältiiiss zu der gesmnmten, jeweilig in der Zentralstation erzeugten Energiemenge bezw. Strom* 
stärke steht. 
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Heisbarer Objekttieeb für Mikroskope. F. & M. Lautenschlftger in Berlin. 8. 3 1889. 
Nr. 100367. Kl. 42. 

Der Apparat besteht im Wesentlichen aus zwei doppelwandigen. Ober einander liegenden 
Kammern K und in welche die Zuleitungsrfthren münden, die mit einem geheizten Waeeer- 
gefBes in Verbindung etehen. Zwischen den Kammern ist ein Luftraum L gebildet, der den 
Objektträger O aufnimmt, Letzterer wird durch einen federnden Rahmen festgehalten. Behufs 
F.inruhrung des .Mikroskopubjektivs ist die Kammer K mit einem Tubus B versehen, über 
welchen mittels einer losen Ueberfallklappe C eine durchbohrte Gunimtmembrau Z> eingesetzt 
wird. Der Tubus B ist nach unten abgeschrftgt. 
damit das durch zwei Idcbeiben E einfallende 
Licht den Objektivtrager bezw. die Linse des 
Mikroskops deutlich erkennbar macht. Die untere 
Kammer K' ist behufs guter Beleuchtung des 
Objektes, sowie zur vollen Ausnutzung der durch 
den Spiegel des Mikroskops reflektirten Licht- 
strahlen mit zwei Glasplatten E oder mit einem 
Abbe'scben Kondensor G versehen. Um die sich in den Kammern K und K' ansammelnde Luft 
vollständig zu entfernen, ist an deren höchsten Stelle ein Luftrohr angebracht, durch welches 
etwaige Luftblasen, die der Zirkulation der Flüssigkeit hinderlich waren, entweichen können. 
Zur Messung der Temperatur wird in den Luftraum L durch ein Rohr ein Thermometer 
eingefübrt. 




Wkrmeregler. Erich Sartorius in Göttingen. 4. 4. 1897. Nr. 100294. Kl. 42. 

Dieser Wärmeregler ist aus Streifen zusammengesetzt, die aus Messing- oder Kiipfer- 
streifen a und fest mit diesen verbundenen Stahl- 
streifen oder drahten b bestehen. Die Enden eines 
jeden Streifenpaares sind derart mittels Stifte f 
und Vernietungen g auf einander gelagert, dass nur /* 
eine Ltlngeverschiebnng , jedoch keine l^uerver- 
sebiebung erfolgen kann. 



W 
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Hiizdrahtmessgeräth mit zwei oder mehreren frei auegespannten and durch Hebel mit ein- 
ander verbundenen Hitzdrkhten. P. Meyer in Berlin-HummoUburg. 14 10. 1897. Nr. 
101201. Kl. 21. 

Der eine Hitzdrabt a ist einerseits an dun 
fosteii Punkt 6 und andererseit.s an den einen Arm 
des metallischen Hebels c atigeschlossen , welcher 
um den festen Punkt d drehbar gelagert ist. Au 
dem anderen Arm des Hebels c greift der zweite 
Hitzdrabt k an, dessen anderes Ende an eine Feder e 
angeächlosseii ist. l)er Hebel c tragt an seinem 
kürzeren Arm eine elektrisch isolirte Vcrlllngcrung /. 

Zwischen letzterer und dom Endpunkt der Feder e 
ist nun ein stromloser Draht f ausgespannt. An dem- 
selben ist der bekannte, um die Zolgerm'hse i ge- 
schlungene und an eine bei h befestigte Feder g 
angeschlosaene Kokonfaden befestigt. Bei der durch 
die Stromwarme erfolgenden Ausdehnung der Hitz- 
drubte nimmt der Spaundraht f an der Bewegung 
des von den Hitzdrahten beeintluasten Hebels theil, sucht, den gestreckten Zustand zu erreichen 
und ertheilt so der Zeigerachso eine Drehung. 



Verfahren vor Heretellang donklor Metallüberzüge auf Aluminium. G. Weil u. A. Lovy in 

Paris. 3. 2. 1898. Nr. 100889. Kl. 48. 

Der AIuminiiimgegenstaDd wird mit eioer atkalischon Mctalllöaung. z. B. ammoniaka- 
Uscheu Nickel- oder Kobaltlösung, mit oder ohne Zusatz von Cyaniden und Schwofolcyanalkali* 
Verbindungen behandelt, wobei sieb unter Lösung von Aluminium eine ontaprechende Menge 
von Nickel oder Kobalt auf dem Aluiuiiiiumgegeiislaado niederschlOgt. Auch kann die Lösnng 
als Elektrolyt benutzt werden, wobei dann der Aluiniuiumgegenstand die Kathode bildet. 
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Paientiiate. 

Uiti zum 1. Mai 18Tt9. 

Klaaao: Aiimeldiin^B. 

7. T. 6107. VerfahroD zum Uuberziehen von 
Bisen und Stahl mit Kupfer oder Kupfer* 
oxyd. 8. H. Thurston, Long Brauch N. J. 
25. 10. 98. 

81. F. 11 125. Selbstkussirende Perusprech- 
einrichtung. H. Friedlauder u. S. Herz* 
berg, Berlin. 22. 8. 98. 

H. 20S31. Schaltvorrichtung mit mehreren 
parallel geschalteten Unterbrcchungsstellen 
unter Verwendung von Selbstinduktion ln 
den Stromzwoigen. J. J. Hcilmann, Paris. 

з. 5. 98. 

K. 16322. Motorzähler. C, B. O’Keenan, 
Paris. U. 3. 93. 

S. 11S44. Vorrichtung an elektrischen .Mess- 
gerätheu zur Verringerung der durch me- 
chanische Heibung entstehenden Fehler. 
Siemens & Halsk o A. G., Berlin. 15.10.98. 
R. 12 472. IsolirdUbel. H. Rentzsch, Meissen 
a. E. 20. 9. 98. 

B. 22 488. Vorrichtung zum funkenlosen Aus- 
und Binscbalten von Strömen mittele Halb- 
leiter M. H. ßöninger, Köln a. Kh. 
12. 4. 98. 

1>. 9497. Vorschubvorrichtung ftlr die Kohlen- 
stabe in Differential-Bogenlampen mitgeneigt 
stehenden Kohlenraagazinen. H. Delavau 

и. F. F. Brörat, Chatollerault. 20. 12. 98. 
H. 21155 OszillirenderWattzähler. F. Holden, 

London, u. A. S. G arfield, Paris. 4.11.98. 
K. 12 236. Einrichtung zur Erzeugung hoch- 
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Temperatur- und Drackmeeeung. 

Voa 

Dr Kart Soheot in Cbnrloltenbnrg. 

(ForUttMunf.) 

Die leichte Handhabung des Quecksilberthermometers hat den Wunsch gezeitigt, 
dasselbe auch bei noch höheren Temperaturen verwendbar zu machen. Das konnte 
indessen nur dadurch geschehen, dass man das Quecksilber in der Kapillare unter 
Druck setzte und dadurch seinen Siedepunkt erhöhte. Bei den früher verwendeten 
leicht schmelzbaren GlÄsern war das nicht möglich; schon bei verhältnissmässig niedrigen 
Temperaturim begann das Glas zu enveichen, und der Druck im Innern führte alsdann 
eine Deformation des Thermometers herbei, welche das Instrument ohne neue Unter- 
suchung für weitere Arbeiten unlirauchbar machte. Erst die Einführung des Jenaer 
Normal-Thermometerglases, noch melir aber die des schwerer schmelzbaren Borosilikat- 
glases 59"' verhalten diesem SJweige der Temperaturmesaung zu seinem Rechte. Es 
gelang mit diesem Glase noch Temperaturen bis 550'* mittels Quecksilberthermometers 
ohne Deformation des Instrumentes, ja selbst noch Temperaturen über diese Grenze hinaus 
zu messen. Ursprünglich verfuhr man bei der Herstellung des Druckes über der Queck- 
silberkuppe derart, dass man Stickstoff durch eine Pumpe in die Kapillare brachte und 
die Dimensionen der Kapillare so wühlte, dass das sich ausdehnende Quecksilber den 
Druck noch wesentlich vermehrte. Dieses Verfahren ist später nach dem Vorgänge der 
Physikalisch-Technischen Keichsaiistalt in der Art modiözirt worden, dass man statt 
Stickstoff die gegen Quecksilber gleichfalls indifferente Kohlensäure benutzte, welche 
man mit Umgehung der Pumpe direkt aus den Ballons entnahm, in welchen sie im 
flüssigen Zustande im Handel zu haben ist. 

Einige Schwierigkeiten bereitete anfangs die Abschmelzung (das Scbliessen) eines 
unter Druck gefüllten Thennometers. Man benutzt dazu jetzt einen von Dr. Schott 
erfundenen glastechnischen Kunstgriff, indem man oberhalb der das Thermometer ab- 
schliessenden Erweiterung noch eine zweite lirweiterung anbläst und in diese etwas 
Schellack bringt, ist nun das Innere des Thermometers unter Druck gesetzt, so lässt 
man etwas von dem erwürmten Schellack in das kurze Verbindungsrohr der beiden 
Erweiterungen fliessen und dort erstarren; unter dem Schutze dieses Schellackpropfens 
kann dann das Thermometer oben obgeschmolzen werden. Um zu verhindern, dass 
später heim Gebrauch Schellack mit dem Quecksilber in der Kapillare in Berührung 
kommt, lässt W. Niehls (Berlin N.) bei solchen Instrumenten die Kapillare hakenförmig 
nach unten gebogen in die obere Erweiterung ausmünden (s. eine Abbildung dieser 
Vorrichtung in dieser Zeitschr. 1S95. S. 161). Eine weitere Verbesserung dieser hoch- 
gradigen Thermometer rührt gleichfalls von Niehls her, indem er die Theilung durch 
Einbrennen von Porzellanfarl)en für die hohen Temperaturen widerstandsfähig macht. 

Unter 0° sind Quecksilberthermometer nur in bescheidenem Umfange benutzbar, 
weil das Quecksilber bereits bei etwa — 40* gefriert. Man hat sich hier schon früher 
durch Alkohol als thermometrische Substanz zu helfen gesucht, indessen bietet Alkohol 
in dieser Hinsicht manche Unzutrüglichkeiten, tleren hauptsächlichste darin besteht, dass 
Alkohol, da er im ziemlich alisoluten Zustand, selbst wUbrend der kurzen Zeit des Ein- 
füllens in das Thermometer, Wasser aus der Luft anzieht, keine wohldeflnirte Substanz 
mehr ist. Bessere Erfahrungen hat man mit Toluol gemacht, dessen Einführung als 
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thermometriBche Substanz auf Vorstbinjf von Dr. v. Louguinine in MoBkau dem Bureau 
international zu danken ist. Die mit Toluol jjefülllen Thermometer haben sich im Geg-en- 
satz zu den Alkoholthermometem als unter einander gut übereinstimmend erwiesen, so- 
daSB ihre Reduktion auf das Gasthennoineter nach den Vergleichungen solcher Thermo- 
meter mit dem WasserstolTthermometer im internationalen Maass- und Gewichtsbureau 
leicht ausführbar wurde. 

Noch eine andere thermoinetriache Substanz ist neuerdings von F. Kohlrausch 
für tiefe Temperaturen angegeben, und zwar schlügt er Petroläther vor, welcher zwar 
bei tieferen Temperaturen bereits zähflüssig wird, jedoch Temperaturinessungen bis 
— 200" abwärts gestattet. Die Untersuchungen über diese Art von Thermometern sind 
indessen noch nicht völlig abgeschlossen. 

Bei noch tieferen Temperaturen, deren Messung durch die neueren Fortschritte 
auf dem Gebiete der Gasverflüssigung sich als wünschenswerth herausgf-stellt hat. ist 
man ebenso wie bei Temperaturen über 550", sofern man nicht von anderen Prinzipien 
der Wännemessung Gebrauch machen will, auf das Gasthennometer angewiesen, und 
zwar hat man für sehr tiefe Temperaturen die Benutzung des erst vor wenigen Jahren 
entdeckten Heliums als thermometrische Substanz vorgeschlagen, da dieser Körper eine 
noch grössere Resistenz gegen Verflüssigung besitzt als Wasserstoff. Auch bei Tem- 
peraturen Ober ,560" ist man auf das Luftthermometer als Xormulinstrument angewiesen, 
doch bedarf es wohl nicht der Erwähnung, dass hei solchen Temperaturen das Gefäss des 
Thermometers nicht mehr aus Glas hergestelll werden darf. .Man benutzt in diesen 
Fällen Gefässe aus Porzellan, oder auch solche aus Platin bezw. Iridiumplatin (Legirung 
aus Platin mit 10“/„ Iridium), an welche die gläserne Kapillare, welche sich ja ausser- 
halb der hohen Temperatur befindet, angekittet ist. 

Es eriihrigt sich jetzt noch die Besprechung zweier anderer Methoden der Tem- 
peraturmessung, welche an bequemer Handhabung zwar nicht ganz das tjuecksilber- 
thermometer erreichen, indessen bei Weitem nicht die Umständlichkeit der Bedienung 
und Beobachtung wie das Gasthennometer erfordern. Beide Methoden sind Ober einen 
sehr weiten Temperaturbereich anwendbar und desbalb geeignet, die Quecksilber- 
thermometer bezw. Toiuol- und Petroläther-Thermometer dort zu ersetzen, wo sie uns 
vermöge ihrer besonderen Eigenschaften im Stich lassen. Beide Methoden beruhen auf 
elektrischen V'orgängen, und zwar bedient man sich bei der ersWren der sogen. Thermo- 
ströme, bei der zweiten der galvanischen Widerstandsänderungen der Metalle. 

Das Prinzip der Thennoelemente ist ein sehr einfaches. Werden zwei Metall- 
drähte verschiedenen .Materials an ihren Enden zusammengelöthet und werden beide 
Löthstellen auf verschiedener Temperatur gehalten, so fliesst durch das Drahtpaar ein 
elektrischer Strom, dessen V'orhandensein man leicht an einem irgendwo in die Strom- 
bahn eingeschalteten Galvanometer erkennen kann. Die elektromotorische Kraft dieses 
Stromes hängt ab von der TemperaturdilTerenz beider Löthstellen; wenn man also die 
eine Löthstelle auf einer konstanten Temperatur, etwa 0", hält, so giebt die Ablesung 
am Galvanometer in entsprechender Anordnung und bei entspreebender Reduktion direkt 
die Temperatur der anderen Löthstelle. 

Verschiedene Gründe, namentlich die Unveränderlichkeit und die Forderung der 
Messung hoher Temperaturen haben dazu geführt, als Elementenpaar Platin und Rhodium- 
platin (eine Legirung von Platin mit 10 Rhodium) zu wählen. Die beiden Enden 
des Thermoelementes werden dann entweder im Knallgasgebläse zusammengesclunolzen 
oder im Leuchtgasgebläse zusammengeschweisst. 

Die Länge der Drähte richtet sich ganz nach dem Ofen, in dem man Tem- 
peraturen messen will; im Allgemeinen reicht eine Länge jedes Drahtes von 1,5 m 
bei einer Dicke von 0,6 mm aus. 

Die Thermoelemente haben vor dem Luft- bezw. Gasthennometer, welches bei 
hohen Temperaturen allein noch in Frage kommt, noch den Vortheil, dass man mit 
ihnen die Temperatur sehr engbegrenzter Räume messen kann, da nur die eine Löth- 
stelle der zu messenden Temperatur ausgesetzt zu sein braucht. Um aber absolute 
Temperaturmessungen ausführen zu können, ist ein Anschluss des Elementes an das 
Gasthermometer nöthig, welcher unter grossem Arbeitsaufwand in der Physikalisch- 
Technischen Reichsanstalt zunächst für hohe Temperaturen, später auch für tiefe Tem- 
peraturen bis etwa — 200" in der Art ausgeführt wurde, dass man die eine Löthstelle 
in die Milte der Kugel di*s Luftthermometers brachte. Diese Untersuchungen haben 
ergeben, dass sich die absolute Temperatur mittels des Thermoelementes mit e'mem 
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Fehler von +5“ bei 1000* messen Wisst, und dass man mit einem solchen noch bis 
1600® messen kann, eine Temperatur, die nur in wenigen technischen Betrieben über- 
schritten wird. 

Verschiedene Thermoelemente weichen natürlich im Allgemeinen von einander 
ab, weil es nicht möglich ist, die Materialien stets in gleicher Reinheit herzustellen. 
Es ist deshalb nöthig, jedes Element mit einem an das buftthennometer angeschlossenen 
Nonnalelement zu vergleichen. Solche Vergleichungen, die einer Aichung des Elementes 
gleichkommen, werden in der Reichsanstalt ausgeführt. 

Die Vorsichtsmaassregeln, die man bei der Messung mit dem Thermoelement her 
obachten muss, bestehen hauptsächlich darin, dass die beiden Drahte gut von einander 
isolirt und gegen die Heizgase vollständig geschützt sein müssen, l-'ür den ersten Zweck 
genügt es, auf den einen Draht des Thermoelementes ein unglasirtes Porzellan- oder 
Thonrohr aufzuziehen. Das Ganze muss aber von einem glasirtcn Rohre umgeben sein, 
damit keine Heizgase an die Drähte gelangen; denn diese verändern die thermo- 
elektrische Kraft des Elements und zerstören bei dauerndem Zutritt in hoher Tem- 
peratur allmählich das Platin. 

Das Material für das Schutzrohr wird man natürlich je nach der zu messenden 
Temperatur verschieden wählen. Für Temperaturen bis 1400“ genügt Hartbrand- 
porzellan, für niedrigere gewöhnlicher Thon, und für höhere wird man zweckmässig 
einen besonders schwer schmelzbaren Thon wählen. 

Zur Messung des elektrischen Stromes kann ein beliebiges Galvanometer 
benutzt werden, doch werden auch von mehreren Firmen zu diesem Zwecke be- 
sondere Instrumente hergestollt, die ausser der Theilung nach V'olt noch eine zweite, 
verschiebbare Theilung nach Temperaturgraden tragen, welche letztere, gemäss der Tem- 
peratur der freien l.öthstelle eingestellt, die direkte Ablesung der im Ofen herrschenden 
Temperatur am Zeiger des Galvanometers erlaubt. 

Die zweite elektrische Methode beruht darauf, dass der Widerstand, welchen 
irgend ein Draht dem galvanischen Strome entgegensetzt, ausser von der Länge, dem 
Querschnitt und dem Material auch noch von der Temperatur abhängt. Die Messung 
des Widerstandes eines Drahtes, meist Platindrahtes, welche man leicht nach der 
Methode der Wheatstone’schen BrUckenkombination ausführen kann, ermöglicht somit 
einen Rückschluss auf die Teinpi'ratur des Drahtes. Diese an sich einfache Methode 
der Temperaturmessung, deren Grenzen auch erst durch den Schmelzpunkt des Platins 
gegeben sind, bietet indessen bei praktischer Ausführung manche Schwierigkeiten. Den 
Bemühungen, die .Methode zu verbessern, scheint es indessen in jüngster Zeit gelungen 
zu sein, diese Schwierigkeiten zu beheben. 

Gehen wir jetzt zur .Messung des Druckes über, so ist zunächst bekannt, dass 
als Einheit des Druckes derjenige einer Alraosphitre gilt, welchen man in der Technik 
gewohnt ist dem Druck von 1 kg auf 1 qcm gleichzusetzen. Das ist jedoch nicht ganz 
richtig, ln Wirklichkeit ist nämlich der mittlere Atmosphärendruck gleich dem Druck einer 
Quecksilbersäule von 760 mm Höhe, was der Belastung eines Quadratcentimeters mit 
1033 g entspricht. Die Druckeinheit der Technik, auch die „Neuatmosphiire- genannt, 
(1 kg pro Quadratcentimeterl ist also etwa S'/j kleiner als die mit der Bezeichnung 
der Atmosphäre belegte Einheit. 

Zur Messung eines dem Atmosphärendrucke nahe liegenden Druckes bedient man 
sich des Barometers, jenes bekannten Instnimentes, das auf dem bekannten Versuche 
Toricelli’s (1644) beruht, zu w'elchem Viviani die Anregung gegeben hatte. Diis 
Barometer Toricelli's ist einer der wenigen Fälle, in welchen der Erfinder schon bei 
der ersten Anstellung des V’ersuches eine Vorrichtung benutzte, welche fast einer end- 
gültigen Form des Instrumentes gleichkam. Das Toricelli'sche Barometer ist nach 
unseren Bezeichnungen ein „Gefässbarometer- ; es war nur noch eine Vorrichtung 
nöthig, die es ermöglicht, den Quecksilberspiegel auf eine am Glasrohr befindliche 
Theilung zu beziehen, um ein durchaus brauchbares Instrument zu besitzen. Eine solche 
Vorrichtung besteht in einer Eisenspitze, deren Lage zur Theilung man kennt, und 
gegen welche mau den (juecksilberspiegel des Gefässes bis zur Berührung hebt. 

Eine weit grössere Bedeutung als die Gefässbarometer erlangten die Heber- 
barometer; man vermied mit diesen eine I'ehlerquelle, welche den Gefässbarometern 
in hohem Maasse anhaftet, und welche in der verschiedenen Grösse der Kapillarität in 
der Kuppe und im Gefäss beruht. Dabei war es nicht einmal nöthig, dass das Heber- 
rohr Überall dieselbe Weite besass; zwischen der oberen und unteren Kuppe konnte 
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das Rohr beliebig gestaltet sein, (also auch auf einen sehr geringen Querschnitt ge- 
bracht werden, wodurch das Gewicht des Instrumentes bedeutend verringert wurde! 
wenn nur die Durchmesser derjenigen Kohrstücke, welche die Kuppen enthielten, 
einander gleich waren. — Die Heberbarometcr sind in den verschiedensten Formen 
ausgeführt worden. Bekannt sind die Formen, bei denen beide Kuppen senkrecht 
über einander angeordnet sind und (ias Verbindungsrohr seitlich an der unteren Kuppe 
vorbeigeführt wird. Auch die Normal barometer sind nach dem Heher])rinzip konstruirt. 
nur giebt man den Kuppen zur Vermeidung jeglichen Fehlers durch Kapillarität mög- 
lichst grosse Ausdehnung (60 mm Durchmesser und darüber) und verwendet durch Be- 
nutzung kathetometrischer Vorrichtungen besondere Sorgfalt auf die genaue Ausmessung 
des Höhenunterschiedes beider Quecksilberkuppen. 

(ForUettymg folgt) 



Vereins- unil Personen- 
Maohriohten. 

Todes- Anzeige. 

Am 24. V. M. starb im 79. Lebensjahre 
unser langjähriges, verehrtes Mitglied 
Herr Wilhelm I.,anghoff. 

Der Dahingegangene gehörte der sich 
immer mehr und mehr lichtenden Reihe 
von Mechanikern an, die die erste Blüthe- 
zeit der Berliner Präzisionstechnik miterlebt 
und mitgeschafTen haben. Wir werden 
seiner stets in dankbarer Liebe und Achtung 
gedenken. 

Ssr Torstand 

4m 

ZwsigTsreins Berlin der B. 0. f. H. u. 0. 

Zar Aufkiahme in die D, G. f. M. u. O. 
haben sich gemeldet: 

1. Hr. Hoyer t i. F. Carl Diederich, 

2. Hr. Spindler I in Göttingen. 

X. Deutscher Mechanikertag 

in Jena vom 21. bis 23. August 1899. 

Der Hauptvorstand hat am 17. v. M. 
beschlossen, den diesjährigen Mechaniker- 
tag, für den vom letzten Mechanikertage 
Jena als Ort gewählt worden war, früher 
als bisher und zwar am 21., 22. u. 23. 
August stattflnden zu lassen. Da nämlich 
in Folge der Wahl von Jena ein örtlicher 
Anschluss an die Naturforscher -V'ersamm- 
lung, welche in diesem Jahre in München 
zusammentreten wird, nicht statthat, so 
erschien es auch nicht nothwendig einen 
zeitlichen Anschluss an die Naturforscher- 
Versammlung herbeizuführen, um so w eniger 
als in diesem Jahre eine allgemeine Aus- 
stellung mit der Naturforscher- Versammlung 
nicht verbunden sein wird und gewichtige 
Stimmen auf den früheren Mechanikertagen 
sich für eine zeitliche Trennung aus- 



gesprochen hatten. Da man somit dem 
Zwange enthoben war, den Mechanikertag 
auf das Ende einer Woche zu legen, so 
wurden die oben genannten Tage, Montag, 
Dienstag und Mittwoch, gewählt; auf diese 
Weise brauchen die Besucher des Mechaniker- 
tages den für den Werkstattbetrieb wich- 
tigen Sonnabend nicht zu versäumen, wäh- 
rend ihnen andererseits der Sonntag ais 
Reisetag gewahrt bleibt. 

In Jena hat sich in den letzten Tagen 
der Ortsaiissrlmas gebildet; ihm gehören 
an die Herren: S. Czapski (Vorsitzender), 
M. Berger, G. Gehricke, E. Gries- 
hammer, C. Hoffmann, 0. Knopf, 
G. Mahler, G. Otto. 

Die Einladungen zum Mechanikertage 
werden am 1. Juli versandt werden; wegen 
näherer Auskunft wolle man sich an den 
Geschäftsführer der D. G. oder an den 
Ortsausschuss wenden. 

Die Herren I>r. Kurlbaum und Dr, Lindeck 
sind zu Professoren bei der Phys.-Techn. Reichs- 
anstalt ernannt worden. 

Dr. Teiolmiüller, Privatdozent der Elektro- 
technik in Karlsruhe, ist zum o. Professor da- 
selbst ernannt worden. 

An der Technischen Hochschule in Aschen 
sind zu 0 . 1’rofessoren ernannt worden die Herren 
Dr. Horchers, bisher Privatdozent daselbst, und 
Dr. Hausmann, bisher Privatdozent ln Stutt- 
gart, 

Prof. Dr. .Seeliger, Direktor der Sternwarte 
in München, ist zum auswärtigen Mitglied der 
Berliner Akademie der Wissenschaften gewählt 
worden. 

Die Hoya! InntltuUon of Great lirltain 
hat zu Ehrenmitgliedern erwählt die Herren 
Prof. Dr. H. G. Kayser in Bonn, Prof. Dr. W. 
Nernst ln Gftttingeu, Prof. Dr, W. Ostwald 
in Leipzig und Gchoimrath Prof. Dr. Liebreich 
in Berlin. 
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Kleinere Mittheiiungen. 



Die Nernst’Hche Glühlampe. 

Nach Zirkularen der A. E. O- 

Am 9. Mai 1899 iitand vor der Beschwordo* 
abtheilung dvB Kaiscrlichtm BatenUruts Tormiu 
an rur Entscheidung Uber von verschiedenen 
Seiten erhobene Beschwerden gegen die Er* 
theilung eines Patents für Prof. Dr. Nernst. 

Auf Grund der Entscheidung dieser Ab- 
theilung lautet der Patentanspruch dieses 
Nernst'schen sog. Hnuptpntentes ungefähr so: 

„Verfahren zur Erzeugung von elektrischem 
Licht mittels Btftbchen, Robrehen oder dergl. 
aus solchen Leitern zweiter Klasse, welche die 
Eigenschaft haben, bei gewöhnlicher Tempe- 
ratur fast völlig zu isoliren, bei hoher Tempe- 
ratur abor gut zu leiten, dadurt’h gekenn- 
zeichnet. dass man den Durchgang eines Btrumes 
durch eine Vorwärmung dos LeuchUeörpors in 
seiner ganzen Ausdehnung durch eine vom 
Louchtkörper und seinen Elektroden getrennte 
Hcizvorrichumg einteltet und aladunn den Leiter 
durch den Strom glühend und leuchtend er- 
halt.“ 

Auf den Abend desselben Tages hatte die 
A. E. G. eine grössere Zahl von Fachleuten und 
Männern in hervorragenden Stellungen nach 
ihrem Verwaltungsgebäude geladen, wo Hr. 
Prof. I)r. Nernst, nachdem Hr. Direktor 
Ratheiiau in kurzen Worten den Zweck und 
die Bedeutung der Nernstschen Erfindung 
dargelegt hatte, einen Experimentalvortrag über 
seine Lampe hielt. Auf den Inlmlt dieses Vor- 
trages naher oinzugohen erübrigt sich für diese | 
Zeitschrift, da sie bereits im Jahrg 1898. S. 76 
das Hauptflftchllchste über das Wesen der 
Nernst'schen Lampe gebracht hat. 

Nach Herrn Nernst ergrifl' noch der Ober- 
iügenieur der Gluhlampeiifabrik der A. E. G., 
Hr. Dussmann, das Wort, um seine Erfah- 
rungen über die praktische Ausgestaltung der 
neuen Lampen mitzuthoiien. 

Die zur Erzielung genügender Leitfähigkeit 
nöthige Vorwannuug der benutzten Glüh- 
körper auf etwa 700^ erfolgt in einfachster 
Weise mit einem brennenden Streichholz oder 
einem Spirituszunder. Können die Lampen 
nicht so bequem angebracht werden, dass das 
Auzünden von aussen möglich ist, oder erscheint 
das Anregen mit einer Flamme zu umständlich, 
so kommen Lampen mit selbstthfltiger Zündung 
in Betracht. Die selbstthatigo Anregung des 
Stiftes geschieht dadurch, dass der elektrische 
Strom einen feinen Platindraht, der auf ein 
Porzeilaoröhrchen gewickelt dicht bei dom 
LeuchtkOrper angebracht ist, ins Glühen bringt 
und dadurch den Leuchtkörper erhitzt, bis er 
leitet. >Ut dem LeuchtkOrper ist ein Elektro- 



magnet in Serie geschaltet, der, sobald er durch 
den Strom des Leuchtkörpers magnetislrt wird, 
durch Anziehen seines Ankers den Stromkreis 
des Heizkörpers öffnet. Der ganze .Mechanismus 
ist so einfach, dass er im Lampeusockel selbst 
untergebracht werden konnte. Für den selbst- 
tbatigen elektromagnetischoii Ausschalter ist 
die gleiche Gebrauchsdaner anzunehmen, wie 
für eine Lampenfassung. Abnutzung findet 
nicht statt; für den Heizkörper hingegen 
kann man eine gleiche Oebrauchsdauer nicht 
garuntiren, aber er hat, auch nachdem er un- 
brauchbar geworden ist, noch etwa »/j seines 
ursprünglichen Werthes. Uebrigens wird der 
Platindraht voraussichtlich bald durch ein 
billigeres Material ersetzt werden können, das 
denselben Dienst leistet. Die Lebensdauer der 
Leuchtkörper hangt von der Stromzufuhr ab, 
wenn auch nicht im gleichen Maasse wie 
bei den Glühlampen. Wenn die Spannungs- 
schwaukuDgen das normale Maass nicht über- 
schreiten, kann schon jetzt auf eine Lebens- 
dauer von 300 Stunden gerechnet werden. Be- 
grenzt wird die Lebensdauer des Glühkörpers 
in der Regel durch eine allmafalicb eintretende 
molekulare Veränderung seines Stoffes. Damit 
ist stets eine Verminderung der mechanischen 
Festigkeit und häufig auch eine Widerstände' 
erhöhung verbunden, die ein Herabsinken der 
Leuchtkraft zur Folge hat. Es ist dann wahr- 
scheinlich, dass eine ausscrliche Erschütterung 
oder die bei dem AnzUnden und Aiislöschen 
auftretendon inneren Reihungen sehr wohl im 
Stande sind, den mechanischen Zusammenhang 
in solchem Falle ganz zu lösen. 

Der Energieverbrauch für die Nernst'sche 
Lampe ist zur Zeit auf 1,5 bis 1,75 Watt per Kerze 
festgesetzt worden. IMe Nernst’scho 1/ampe 
wird zunächst für 25. 50 und 100 Kerzen für 
Sjiannuiigen von 110 und 220 Volt hergestellt 
werden. Es sind aber auch Versuche Im Gange, 
Lampen von solcher Grösse herzustollen, dass 
sie nicht nur die Wechselstrom-Bogenlampen, 
sondern auch die kleineren Typen der Gleich- 
strom-Bogenlampen, .1 andus- Lampen u. s. w., 
mit Erfolg ersetzen können. 

Die Fabrikation im kleinen Moassstabe ist 
bereits begonnen worden. Bin neues Fabrik- 
gobnude, das im Laufe des Sommers in Betrieb 
genommen werden kann, wird die Fabrikation 
im Grossen aufnehraen. Die bisherige ülüh- 
lampenfabrikation wird jedoch in vollem Umfang 
aufrecht erhalten. 

FaraUelschraubfltock mit Moment- 
spannung. 

D. R. P. 75807. 

Deutsche Schlosserztg. 17. S. 256. 1899. 

Vor Kurzem wurde der Firma Ernst Straub 
in Konstauz und Berlin -Charlottenburg ein 



utyibzed by CjOO^Ic 




94 



IClelntr* Mhth*ihm^n. 



D«Bt*cbe 

M«chaalk«r^Zlt. 



Parallelschraubstock patentirt, der eine UQge> 
mein rasche Handhabung ermOglicbt, da durch 
einfachee Anheben der Vorderbacke sofort 
jede Spannweite eingestelit werden kann. 
Die Vorderbacke tragt an Steile der Spindel 
zwei parailei gelagerte Gleitechicnen, die auf 
ihrer unteren Seite mit Zahnen versehen sind. 
Die Schienen gehen gleitend durch die Hinter- 
backe, welche an der entsprechenden Stelle 
ebenfails Zahne hat, in welche diejenigen 
der Schienen eingrelfen. Beim Anheben der 
Vorderbacke werden die Zahne aus dem Ein- 
griff gehoben, aodass dieselbe ohne Weiteres 
nach vom oder hinten geschoben werden kann; 
beim Senken greifen die Zahne wieder ein. Das 
Festepannen geschieht durch eine in der 
Vorderbacke gelagerte Einrichtung; die nähere 
Konstruktion derselben ist weder aus der Be- 
schreibung noch aus der beigegebenen Figur 
ersichtlich. Da zwischen den Gleitschienen 
freier Kaum bleibt, so ist ein zentrisches Ein- 
spannen längerer Arbeitsstücke ermöglicht. 

_ S. 

Neue Starkatromeicherungen der 
A. E. G. 

Nach einem Proepekt. 

Dm bei elektrischon Anlagen gegen üeber- 
laetiing der Leitungen und mithin gegen 
Feuersgefabr geschlitzt zu sein, werden Ab- 
ecbmelzsicherungen angewendet, welche bei 
Deberscbreitnng der für die zu schlitzende 
Leitung zulässigen Stromstärke durchschmelzen 
und die Leitung stromlos machen sollen. Bei 
den üblichen Sicherungen mit Bleilegirungen 
als abzuschmelzendem Metall wird eine ver- 
haltnissmässig grosse Menge Blei zum Ver- 
dampfen gebracht; besonders bei höheren 
Spannungen bleibt der eich bildende Licht- 
bogen daun leicht bestehen. Durch Versuche 
ist festgastellt worden, dass sich Metalle mit 
guter Leitfähigkeit und mit hohem Schmelz- 
punkt am Besten zu Schmelzdrähten eignen. 
Von der A. E. G. wird für ihre Sicherungen 
dos SUber verwendet, das sich noch ausserdem 
durch seine Beständigkeit gegen Witterungs- 
einflüsse auszeichnet. 

Für Stromstärken bis zu 20 Amp. werden 
von der A. E. O. die Sicherungen als sin- 
scbraubbare StOpsel, für grossere Stromstärken 
als Streifensicherungen ausgeführt. Da die 
Sicherungen wesentliche Aenderungen er- 
fahren haben, sei hier auf ihre Konstruktion 
etwas näher eingegangen. 

Bei den StOpselsicherungen (fig. 1) ist der 
Schmelzdraht c mit dem einen Ende bei e an 
an ein Messingrohr festgelöthet, welches auf 
einen PorzcIlankOrper a geschraubt ist. Der 
Draht ist durch einen Kanal b geführt, über 
die Zwischenwand d gelegt und mit seinem 



anderen Ende bei f an dem zweiten Kontakb 
stück befestigt. Der Innenraum des Stöpsels 
ist dann soweit mit Gips vergossen, dass nur 
ein kurzes Stück des Schmelzdrahtes frei bleibt. 
Durch die Locher A kOnnen die beim Durch- 
schmelzen sich entwickelnden Gase entweichen. 
Auf die mit dem üblichen Bdiaon-Gewinde ver- 
sehene Hülse ist ein Anschlagring g aufge- 




lothet, welcher bezweckt, die durchaus notb- 
wendige Unverwechselbarkeit zu erzielen, also 
ein Einscbrauben einer Sicherung für z. B. 
6 Amp. in eine zugehörige Brücke für z. B. 
1 Amp zu vermeiden. Bei dem angeführten 
Beispiel ist der S Amp.-StOpsel (e. Fig. 3) so ein- 
gerichtet, dasa er in die 1 Amp.-Brücke nicht 
ganz hineingeschraubt werden kann und so- 
mit keinen Kontakt giebt. Durch Anwendung 
des Anschlagringes ist es auch gelungen, für 
alle StOpselsicherungen einen gleichgroßen 




Porzellankörpar zu benutzen und trotz des 
geringen fiohennnterschiedes von nur 2 ms 
zwischen zwei verschiedenen Grossen die 
StOpsel genau und unverwechselbar heizn- 
stellen. 

Die Streifensicherungen bestehen aus zwei 
Metallstucken, zwischen denen je nach der 
Stromstärke ein oder mehrere Silberdfähte 
ausgespannt sind (t. Fig. 3). Die Cnverwechssl- 



Digitized by Google 



R*ri 11 . 
l. Janl IRM. 






95 



barkeit ist hierbei durch den Abstand d der 
Klemmschrauben auf der Sichorungs- Grund* 
platte Y« 4) hergestellt. Dom Abstand d 
entsprechend Ändert sich auch die Lhnge e der 
Silberdrahte. Die Streifensicheruugeu sind mit 
einem Schubskasten aus Papiermasse ver- 
sehen. 

Die Sicherungen genügen den vom Verband 
Deutscher Elektrotechniker aufgestelltcn Sicber- 
beitsvorechriftan. 




PIg. S. Plg. 4. 



Der Prospekt enthalt ferner Mittheilungen 
und Abbildungen über die verschiedene An- 
wendung obiger Sicherungen z. B. bei Strom- 
vertheilung und bei Hausanschlüssen, sowohl 
für Zwei- als auch für Dreileitersystem, über 
die Dobelbefestigung dor Sicherungen, Uber 
Verbindungs- und AnschlussstUcke, Ober für 
die Sicherungen passende BchraubenschlUssel, 
fOr die verschiedenen Ueitungsdrabtsthrken 
passende Kabelschuhe, sowie Ober Durch- 
fOhningsbolzeo für Schalttafeln. KU$m. 

Verein Ton Freunden der Treptower 
Sternwarte. 

Wie die Direktion des Vereins mittheilt, ist 
die Erreichung des Zweckes, zu dem der Ver- 
ein am 3. Juli v. J. gegründet wurde, das 
grosse Fernrohr und das astronomische Museum 
in Treptow zu erhalten, nunmehr gesichert, da 
die regelmässigen Binnahmeu den dauernden 
Betrieb der Anstalt ermöglichen; der lieber- 
sebuas aus den Einnahmen und eine von der 
Stadt Berlin gewahrte Jahressubvention sind 
fOr den Neubau der Vortragsaales bestimmt. 

Die regelmässigen Beobachtungsabende des 
Vereins finden 2*mal im Monat statt; jedes 
Mitglied erhalt dazu 2 freie Eintrittskarten und 
hat das Rocht, für jeden anderen Abend Bil- 
lets zu halbem Kassenpreise zu entnehmen. 
Der Vereinsbeitrag betragt 10 M. für das vom 
1. Oktober bis 30. September laufende Geschäfts- 
jahr; auf Wunsch werden die abgelaufenen 
Quartale in Abzug gebracht. Beitrittserklärungen 
nimmt die Sternwarte in Treptow entgegen. 



Glaslechnisches. 

rau. .u» Ilm JrOtl am dar SfUta lUatr XimmrJ 

Einfache Zu* und Abfluseröhro fOr 
Sprltz&aschen, Oaswaschflaschen, Gas- 
entbinduugsflaschen u. s. w. ln einem 
Stack. 

Von Ur. E. Reim.rde. in nmenmi. 

Um das unbequeme und in mancher 
Hinsicht unvortheilhafte doppelte Durch- 
bohren der in Spritzflaschen, Gasentbin- 
dungsflaschen u. s. w. einzusetzenden 
Stopfen zu venneiden, hat man, wie die 
Preisverzeichnisse von Glasinstrumenten- 
Fabrikanten zeigen, die beiden Röhren zu- 
sammengeblasen, und zwar geht die eine 
glockenförmig über die andere, welche frei 
aus ihr herausragt. Diese Anordnung ist 
sehr zerbrechlich, und das wird wohl auch 
der Grund sein, weswegen sie so wenig in 
Gebrauch ist, obschon es von wesentlichem 
Vortheil ist, den Stopfen nur einmal durch- 
bohren zu brauchen. Denn in diesem Falle 
hält der Stopfen im Flaschenhals und um 
das Rohr viel dichter, als sich dies bei 




Flg. I. 



zwei Durchbohrungen erreichen lässt; hier- 
bei werden nämlich die Löcher stets etwas 
elliptisch gedrückt und geben Veranlassung 
zu Undichtigkeiten. Auch vermindern zwei 
ßolirungen die Haltbarkeit, besonders der 
Korkstopfen. Ferner ist es bei dünnen 
Flaschenhälsen häufig unmöglich, zwei 
Bohrungen anzubringen, und da nicht immer 
weithalsige Flaschen zur Verfügung stehen, 
so geräth der Experimentirende leicht in 
Verlegenheit. 

Seit einem halben Jahre verwende ich 
ein einfaches Zu- und Abflussrohr, welches 
zweckmässiger angeordnet ist als die oben 
erwähnte und gleichfalls nur eine Durch- 
bohrung dos Stopfens nötbig macht. Die 
Einrichtung, die sich sehr gpit bewährt hat, 
ist aus beisteheiiden Figuren ersichtlich. 

Fig. 1 stellt ein Einsatzruhr für Spritz- 
flaschen dar. In das lange Spntzrohr RS 
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ist elo engeres kurzes r eingeschmolzen ; 
der zwischen beiden Rohren entstandcme 
zylindrische Hohlraum ist in der Nfthe des 
unteren Endes mit zwei Oeffnungen 00 
versehen, während am oberen Ende das 
Mundstück M angeschmolzen ist. Der 
Stopfen wird mit seiner Bohrung Über li 
geschoben, bis sein unterer Rand die OofT- 
nungen 0 wieder freigogeben hat, und dann 
in die Spritzüasche eingesetzt. Die durch M 
eingeblaseno Luft nimmt ihren Weg durch 
die Oeffnungen 0 ins Innere der Flasche 
und drückt auf das Wasser, welches durch 
R und r zur Spitze S gelangt, w'o es aus- 




Plg. 8. Plg. 8. 



Spritzt. Fig, 2 giebt ein Rohr für Gas- 
waschflaschen wieder; der Gang des Gases 
ist durch Pfeile angedeutet: es wird in Z 
eingeführt, gelangt durch r und R in die 
Wasch- oder Trockenflüssigkeit und geht, 
nachdem es diese passirt hat, durch die 
Oeffnungen 00 und das Rohr A weiter. 
Wird das Rohr Z nicht uragebogon, sondern 
bleibt es in gerader Verlängerung von R 
stehen und wird oben zu einem Trichter T 
erweitert, so erhält man das in Fig. S dar- 
gestellte Rohr für Qasentwickelungsflaschen, 
dessen Funktion aus der Figur von selbst 
erhellt. 

Vorlage fflr Wasaerstrahlpumpen. 

Von Horace Jervie. 

Ckem. NeiB9 79, S. 86. 1899. 

Der Verfasser hatte bei analytischen Arbeiten 
durch eine Reihe von Kolben, welche mit 
Flüssigkeiten gefallt waren, einen Luft- 
strom mit Hülfe einer Wasserstrahlpumpe zu 
saugen. Dabei stellte sich wiederholt der 
Uebelstand heraus, dass, sobald der Druck in 
der Wasserleitung nachliess, das Wasser aus 
der Pumpe und dadurch auch der Inhalt der 
Kolben zurQckstieg. Um dies zu verhindern, 
schaltete der Vrrf. ausser der gewAhnlich an- 
gewendeten Vorlage zum AufTangen des zurück- 
steigenden Wassers aus der Pumpe noch fol- 
gende Vorrichtung ein. 



r>urch den Hals einer mit Quecksilber be- 
schickten Flasche ist mit Hülfe eines fest- 
sitzenden, aber nicAt luftdicht schliessenden 
Stopfens ein in seinem unteren Theil verjüngtes 
Glasrohr eingeführt, dessen unteres Ende gerade 
unter die Oberfläche des Quecksilbers taucht; 
der weitere obere Theil des Giasrobrs vermittelt 
durch zwei mit Hülfe eines doppelt durch- 
bohrten Gummistopfons aufgesetzte R<^hren die 
Kommunikation zwischen den mit Flüssigkeit 
gefüllten Kolben und 
der Vorlage der Luft- 
pumpe (bei L). Wird die 
Luftpumpe in Thntigkeit 
gesetzt , so streicht die 
durch die Kolben ge- 
saugte Luft durch den 
weitereu Theil des Gias- 
robrs und hebt gleichzeitig in dem engeren 
Theil des Rohrs, welcher io Quecksilber taucht, 
das Niveau des letzteren ein wenig. Sobald 
nun durch Druckverminderung in der Wasser- 
leitung die Saugkraft aufhört und durch Zurück- 
treten von Wasser ein Ueberdruck entsteht, 
wird dos Quecksilber aus dem Rohr herausge- 
drückt, und das letztere gestattet dann der 
Luft durch das Quecksilber hindurch ctoen 
Ausweg. Ein Zurücksteigen der in den Kolben 
enthaltenen Flüssigkeit ist dadurch ausge- 
schlossen. 

Neuer Scheldetrictiter. 

Von Georg W. A. Kahlbaum. 

Ber. d. de%U*ch. ehern. Oes. 32, 8. 509. 1899. 

Die Einrichtung des Scheidetriebters ist aus 
der Figur leicht verständ- 
lich. Wie gewöhnlich ist 
der kugelfönuige Trich- 
ter A aus Glas mit einem 
Hals B versehen, in wel- 
chen ein (ilaastöpsel 6 
eingeschliffen Ist. Das 

Ablaufrobr C ist selbst 
als Habnkörper ausge- 
bildet und in ein Küken 
B eingescblilTen. Die 

Bohrung des Ablaufrohrs 
ist unterbrochen und 

mündet durch zwei Ka- 
näle und c* seitlich aus; 
dieseKaDAlekönuen durch 
einen Verbiiidungskanal 
dl im Küken durch Dre- 
hung des letzteren mit 
einander verbunden wer- 
den. 

Um das l.»08lA8en oder 
Abfallen des Hahnkükens 
vom Ablaufrohr zu vor- 
biudorn, Ist eine Nase c' 
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an dpm letztoron angebracht, aber welche 
die Erweiterung d des Hahngehaiises passt: 
ein Ausschnitt rf- in der Er^'eiterung gestattet 
jedoch das Abnehmen des Gehäuses. 

Der Scheidctrichter ist zum Musterschutz 
angemeldet und wird von der Firma Warm* 
brunn, Quilitz & Co. (Berlin C., Rosen- 
thaler Str. 40) vertrieben. Fit, 



Mittel, um da« Beschlagen von Glas 
zu Terhüten. 

Diamant 31, 8. 206. 1889. 

Das Beschlagen des Glases tritt stets ein. 
wenn es die Tronnungsflflcho zwischen einem 
kalten und einem warmen Raume bildet, und 
wenn im letzten die Luft Wasserdampf in ge- 
nügender .Menge enthalt. Sobald die Tempe- 
ratur des Glases unter den Thaupunkt des 
Wasserdampfes im wärmeren Raume gesunken 
ist, verdichtet sich der Wasserdumpf auf der 
Oberfläche des Glases in tropfl»ar-flüssiger Form, 
und zwar entweder als grauer undurchsichtiger 
Hauch oder als mehr oder weniger durch- 
sichtiger Ueherzug. Ein Mittel, um diese Ver- 
dichtung zu verhindern, giebt es natürlich nicht, 
und die Ueberachrift müsste daher eigentlich 
lauten: Mittel, um dos Uudurchaichtigwerden 
des Glases in Folge des Beschlagcns zu ver- | 
hüten. Solche giebt es nun in grosser Anzahl, 
und eins der besten Ist die gewöhnliche Schmier- 
seife. Verreibt man eine Spur gelber Schmier- 
seife auf dem Glase recht gloichmtkssig und 
polirt mit einem trockenen Tuche nach, so 
kann man getrost auf die so prüparirte Seite 
hauchen, ohne dass der Hauch sich sichtbar 
niederschlagt. Die Erklärung dieser Erschei- 
nung ist sehr einfach: Zunächst schlügt sich 
der nusgehauchto Dumpf wie gewöhnlich in 
mikroskopisch kleinen Tröpfchen auf der Scheibe 
nieder. Jedes Tröpfchen löst die darunter be- 
findliche Spur Seife auf, wodurch es sich etwas 
vorgrössort Da nun die Tröpfchen einander 
sehr nahe benachbart sind, so gehen sie bei 
gegenseitiger Berührung in einander Über und 
bilden so eine gleichmüssige und daher durch- 
sichtige Schicht. 

So Vi'ird zwar eine mit Seife präparirte Glas- 
flAche feucht, ahor sie bleibt dabei vollkommen 
klar und durchsichtig, wAhrend reines Glas 
durch den sich darauf kondensirenden Wassor- 
dampf in Folge der unregelniAssigen Brechung 
des Lichtes an den mikroskopisch kloineu 
Tröpfchen in bekannter Weise undurchsichtig 
wird. Alle Mittel, welche gegen das Beschlagen 
von Glas (z. B. der BrilienglAser) vielfach em- 
pfohlen werden, enthalten wohl als wirksamen 
BestandtbeU Seife. Rm. 



Glas, welches die Wärme nicht durch- 
lässt. 

Zenträlbl. f. Olasind. w. Keramik IS, S. 63, 1898. 

Zufolge einer Mittheilung des intern. Patent- 
bureaus von Carl Fr. Reicholt (Berlin NW.) 
soll ein derartiges Glas erhalten werden durch 
Zusammonschmolzen von 70 Theilen Sand mit 25 
Thellen Kaolin und 35 Theilen Soda. Das er- 
haltene (Bas hat die Zusammensetzung: 
KieselsAure 74,6 % 

Aluminium 8,4 - 

Soda 15,4 - 

Kalk 0,9 • 

Eine Platte von 7,6 mm Stärke Hess bei an- 
gestellten Versuchen nur 11 bis 12®/© 
einer Gasflamme ausgostrahlten Wärme durch. 

firn. 



Gebrauchsmuster für glastechntsche 
Gegenstände'). 

Bis zum 15. Mai 1899. 

Klasse: 

27. Nr. 113147. Isollrgriffe aus Porzellan, Glas 
oder Steingut für elektrotechnische Zwecke. 
A. B. Schwarz, Cbarlottenburg. 28. 2. 99. 
Nr. 113290. Isolirende Säure- Abfluss Vorrich- 
tung mit einem von einem Ringfiansch um- 
gebenen, die Bildung einer ununterbrochenen 
Säureschicht verhindernden Trichter. Akku- 
mulatoren- und Elektrizitätswerke 
A. G. vorm. W. A. Boose & Co, Berlin. 
22. 3. 99. 

Nr. 113891. Mit zentralem Reflektor ver- 
sehene elektrische Glühlampe. H. v.Eckard- 
stßin, Reichwalde N.-L. 30. 3. 99. 

30. Nr. 113012. Glasspekulum mit einge- 
branntem Metallspiegel. G. Eberhard, 
Stuttgart. 5. 11- 98. 

Nr. 113598. Spritzflascho, deren Hals eine 
nicht bis zum oberen Rande reichende Nut 
und deren Stt^psel eine nicht bis zum untern 
R^mde reichende achsiale sowrie eine radiale 
Bohrung besitzt. O. Hirsch, Weisswasser, 
O.-L. 30. 3. 99. 

Nr. 114195. Spritzflasche mit seitlichem, die 
Ausflussöffnung enthaltenden Wulst für 
flüchtige Flüssigkeiten. G. F. Henning, 
Berlin. 22. 3. 99. 

*) Auf einen vom Vorstande des Zwgv. 
Ilmenau uiisgesprochenen Wunsch wird fortan 
an dieser Stelle von Zeit zu Zeit auch Uber 
Gebrauchsmuster berichtet werden, jedoch nur 
io\ceU sie für die Gkuinstrumenten-Industrie von 
Belang sind', mit Bezug auf die Präzisions- 
meebauik beschränken wir uns nach wie vor 
auf die Patente, da für die Mechanik die Ge- 
brauchsmuster von geringer Bedeutung sind. 
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8S« Nr. 112707. Aus eiuem AbkUhlkanal mit 
Heizung, sowie Transportband mit Haltern 
bestehende Abkühlungsvorrichtung für Glas- 
gegenstände. P. v. Poschlngor, Uuchenau. 
6. 8, 99. 

Nr. 113974. Geblasene Glasplatte mit Adern 
aus anderem Glase. Goeriach & Co., 
Dresden. 29. 3. 99. 

42. Nr. 111208. Milchprober, bestehend aus 
einem Schwimmer io Verbindung mit einer 
Justirten, massiven Belastung. J. Cohn, 
Hamburg. 28. 10. 98. 

Nr. 112844. Flachrunde Glasröhre fQrThermo- 
meter, Barometer und Ähnliche Instrumente 
mit exzentrisch angeordneter OelTnung. 
Glasfabrik SophieohUtte, Bock & 
Fischer, Ilmenau. 21. 10. 98. 

Nr. 112368. Vorrichtung z\ir Veranschau- 
lichung der Herstellung und Einrichtung 
von Thermometern, bestehend aus einer 
Zusammenstellung von Glasröhren, unfertigen 
und fertigen Thermometern. W. Niehls, 
Berlin. 17. 2. 99. 

Nr. 112428. Gewichte von Glas, welche innen 
mit metallischem Ueberzug versehen sind. 
W. Niehls. Berlin. 8. 3. 99. 

Nr. 112560. Trichter mit einer resp. mehreren 
eingeschUffenen Nuten, um Filterplatten aus 
beliebigem Material eine sichere, unverrück- 
bare Lage bei der Filtration unter vermin- 
dertem Druck zu geben. Alt, Bborhardt 
& Jftgor, Ilmenau. 10. 3. 99. 

Nr. 112561. Beliebig geformter Rückfluss- 
kühler für Becherglflser und Gefösae aller 
Art mit weiten Oeffnungen. Alt, Eber- 
hardt 4t Jager, Ilmenau. 10. 3. 99. 

Nr. 112562. Vor Allem als Messkolben und 
Pyknometer zu benutzende GlasgefAsse mit 
in beliebiger Form eingedrückten Wan- 
dungen zur möglichst schnellen Temperirung 
von Flüssigkeiten. Alt, Eberhardt & 
Jager, Ilmenau. 10. 3. 99. 

Nr. 112587. Heberbarometer zur Messung 
kleiner Lufldruckschwankungen.bei welchem 
eine zu bewegende Mikrometerschrauben- 
spindel bei Berührung mit dom Quecksilber 
die Stromkroisschliessung, welche ein Gal- 
vanoskop anzeigt, bewirkt. F. J. Tb. Oele- 
rich, Lagerdorf. 30. 1. 99. 

Nr. 112702. Thermometeretuia, die mit einem 
wasserdichten Stofl* behufs Reinigung mit 
einer Desinfektionsflüssigkeit ausgelegt sind. 
W. Uebe. Zerbst. 1. 3. 99. 

Nr. 113008. Thermometer mit Aufschriften, 
welche den Feststellungen in Bezug auf 
die Temperaturen der Nahrungsmittel ent- 
sprechen. R. Well, Berlin. 20. 3. 99. 



Oeot*ch« 
IlfK-hk^er-Zts. 

Nr. 113516. Wetterbeständige Thermometer- 
skalo aus durchsichtigem Glas mit ver- 
tiofton Zahlen und Graden und untergelegter 
farbiger Schicht. H. Schorr, Ilmenau. 
6. 3. 99. 

Nr. 114067. Röhre für Thermometer und Baro- 
meter von rundem Querschnitt mit exzen- 
trischer Oeff’nung. Glasfabrik Sophien- 
hütte, Bock & Fischer, Ilmenau. 16. 12.98. 

Nr. 114335. Doppelseitiges mit zwei Kapil- 
laren und zwei Skalen versehenes Thermo- 
meter. Gehr Herrmaun, Manebach. 
28. 3. 99. 



BOoherschau u. Preislislen. 

Carl ZeUs» Optische Werkstätte, Jena. 
ProUliste Uber phntographische Objektive 
und optisch-photographische Hulfsapparate. 
1899. gr.-8°. 86 S. mit 37 Fig. 

Mit Bezug auf Inhalt und Ausstattung 
dieses Preisverzeichnisses kann auf die aus- 
führliche Besprechung der vorhergehenden 
Auflage in dUter Zeitsehr. 1897. S. 118 ver- 
wiesen werden. In der vorliegenden Auflage 
hat zunächst dos im Katalog von 1897 bereits 
in Aussicht gestellte und kurz darauf ln den 
Handel gebrachte Planar unter Serie la Auf- 
nahme gefunden (vgl. diese Zeitschr. 1897- 
8. J304). In Folge der regelmässigen Her- 
stellung dieses Objektive ist es möglich ge- 
wesen, ausser den alteren Serien 1, IV und VI 
auch Serie II und III von der regelmässigen 
Fabrikation auszuschliesacn; Objektive dieser 
Art werden in Zukunft nur auf feste Bestellung 
bei entsprechender Lieferzeit abgegeben. Von 
Neuerungen sind ferner zu erwähnen die kora- 
biiiirto Schieber- und Irisblendenelnrichtung für 
Reproduktionsobjektive, die Koluzideiizblenden 
für Rasteraufnahmen, ein Einstellmikroskop und 
ein neuer regulirbaror Irisblendenverschlusa, 
dessen Beschreibung unsere Leser in der 
nächsten Pateutschau finden worden. 

E. Arnold, Dos elektrotechnische Institut der 
grossherzogl. Technischen Hochschule zu 
Karlsruhe. Beschreibung des Baues u. der 
inneren Einrichtungen. gr.-4®. 59 8. m. 

7 Taf. u. 31 Abbildgn. Berlin 1899. 4.00 M 

P. Wenzel, Die Grundlehren d. Elektrizität 
u. ihre moderne Verwendung. Gemeinver- 
ständlich dargeatellt. 8^ Vif, 102 S. m. 
38 Abbildgn. Wien, A. Hartleben. Geb. 
1,50 M. 
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Voigt 8c Haeffner in Frankfurt a. M.< 



Qaktriacher Ausaohalter mit Nürnberger Scheere. 

Bockenheim. 8. 2. 1898. Nr. 100590. Kl. 21. 

Dieaer Aueschalter für hochgespannte StrOine, 
bei welchem zur Verminderung der Lichtbogen- 
hildung die Nürnberger Scheere Verwendung lindet, 
ist dadurch gekennzeichnet, dass das Strumschluss- 
stück a an dom einen und der die Schaltbcwegung 
Einleitende Theil b an dem anderen Ende der Scheere 
augeordnet ist, sodass bei geringer Schaltbewegung i 
das StroinschlussstUck einen langen Weg schnell 
zurücklegt. 

Präzisionswaage stun Wägen omiangreioher Oegen- 
stände. Werkstatt für Präzisionswaagen von 
P. Bunge in Hamburg, 26. 1. 1898. Nr. 100753. 

Kl. 42. 

Der Waagebalken c hangt an einem galgen- 
artigen Gestell und tragt einerseits mittels eines 
verkürzten Gehänges die Gewichtsschalo g, anderer- J 
seits an einem unverkürzten Gehänge die Last- 
schale f. Auf diese Weise und durch den Fort- 
fall der sonst üblichen Tragsaule, sowie durch 
waagerechte Anordnung des 2!eigers A wird Platz 
für umfangreiche Gegenstände gewonnen. 

Vorriebtaeg zur Uebertragung von ZeigersteUongen. 

Siemens & Halske A. G. 'in Berlin. 23. 2. 

1898.‘^Nr‘. 101019. Zus. z.. Pat. 97656. Kl. 74. 

Von der Korrekturvorrichtuug nach Pat. 97656 
unterscheidet &ich”die vorliegende dadurch, dass der 
Anschlag nicht am' Zeiger, sondern an der Anker* 
achse erfolgt, und zwar so, dass in Folge einer ver- 
langsamten Uebertragung ein Stift nach mehrmaliger Ankemmdrohung zum Anschlag gelangt. 

B. Michotte in Manage, Belgien. 2. 6. 1898. 




Haltevorrichtong für Glasmacherpfeiien. 

Nr. 101 130. Kl. 32. 

Die Haltcvorrichtung für Glasmacher- 
pfeifen, welche bei Herstellung von Glaswaarcn 
den Zwischenträger ersetzen soll, besteht aus 
einem vertikalen Pfosten A, welcher auf einem 
horizontalen Bock B steht. Der Pfosten trägt 
zwei horizontale Zangen C und C', deren einer 
Backen D fest ist, während der andere D' be- 
weglich nngeordnot ist. Der feste Backen D ist 
an dem Pfosten A angebracht, der bewegliche 
Backen D' sitzt infeinem Scharnier an der 
Verlängerung des festen Backens, welche ihn 
mit dem Pfosten A verbindet Der bewegliche 
Backen D' ist mit einer Zugstange d versehen, 
welche in einer Gabel au dem Winkelhehcl E 
befestigt ist. 

Die zur Aufnahme' der Pfeife K dienenden Klemmbacken Diy sind mittels Hebelge- 
triebes einerseits mit den F'usslritten QH. andererseits mit dem Gegengewicht 1 derartig ver- 
bunden, dass dieselben durch das Gegengewicht I selbstthätig geschlossen gehalten und durch 
Niederdrücken eines der Fusatritte zum Einsetzen bezw. Herausnohmen der Pfeife geOffhet 
werden können. 
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Patanlliate. 

Bifl zum 15. Mai 1899. 

Klaaao: Inmeldonren. 

7. .M. 14989. Vorfahren zum Plattiren von 
Stahlblechen mit Silber. E. Martin, Paris 
16. 2. 98. 

21. B. 23406. Verfahren zur Verbindung der 
Leiter in Widerstandsapparaten mit elek> 
triacher LOthung. J. Burke, Berlin. 14. 

9. 98. 

D. 8765. Galvanische Batterie mit Lösungs* 
elektrode aus Kohle. J. L. Dobell, Har- 
ieaden. 3. 2. 99. 

L. 12418. Isolirband fUr elektrische Spulen. 

L. M. J. CL Levavasseur, Paris. 23.7.98. 
Sch. 14212. SAure- und gasdichte Anschluss* 

Vorrichtung der LeituugsdrAhte boi^PrimAr- 
und SekundArelemeiiteu ; Zus. z. Pat. ^Nr. 
104104. M. Bchneovogl, Berlin. 21.JU.98- 
T. 6342. Vorrichtung zum Anrufen einer be- 
liebigen Femsprecbstellc von mehreren auf 
derselben Schloifenleltung liegenden Sprech- 
stellen. Tele phonapparat * Fabrik Fr. 
Weites, Berlin. 26. 3. 97. 

28 . V. 3452. Verfahren zur Herstellung einer 
Masse zumBinfetteu von Metallgegenständen. 

0. V' etter, Stuttgart. 10. 1- 99. 

26. L. 12413. Doppelt wirkender (iasumeter. 

1. C. A. Lullemann und J. Mutthetv, 
Hamburg. 23. 7. 98. 

F. 11548. Vorrichtung zum sclbstthatigeu Um- 
stellen von HAhnun zu vorher bestimmten 
Zeiten. R. Frister, Inh. Engol & Heege- 
wald, Berlin. 27. 1. 99. 

32. 0. 2947. SelbstthAtig sich schliessende 
PressluftzufUhrung für Glasmacher-Pfeifen. 

M. J. Owens u. E. D. Libbey, Toledo, | 
Ohio, V. St. A, 15. 6. 97. 

N. 4568. Verfahren zur Herstellung imprAg- 
nirtcr matter Flächen an Glastufeln. O. Ned* 
wtg & Co., Dresdeu. 4. 10 98. 

S. 11U49. Asbestglas nebst Herstellungsver- 
fahren. SAchsische Glaswerke A. G., 
vorm. Grützner & Winter, Deuben 
b. Dresdeu. 31. 1. 98. 

42 . B. 22 895. Mehrtboiliger Projektionsapparat 
für Panoramen. T. W. Barber, London. 
20. 6. 98. 

V. 3108. Zum Sehen für Ferne und Nähe 
dienende AugenglAser. Vereinigte che- 
mische Fabriken J. Norden & Co., 
Aldenhuven, KhetnI. 18. 1. 98- 
49 . W. 13832. HohlerSpiralbohror. C. Wigand, 
Hannover. 15. 3 98. 

O. 3010. Drehstahlhalter. J. W. Ogden, Shef- 
field, Engl. 28. 10. 98. 



67. W. 13694. Vorrichtung zum Schleifen der 
Spitzen von Spiralbohrem. W. Weissker, 
i. F. Gobr. Weissker, Gera, Reues. 

5. 2. 98. 

E. C093. Schiitzhaube für Schleifscheiben. 
Eisengiessorel • A. G., vorm. Keyling 
& Thomas, Berlin. 30. 9. 98. 

Erthellongen* 

21. Nr. 104213. Einrichtung zum Einschalten 
einer beliebigen Vorbrauchastelle an einer 
entfernteu Schaltstelle. F. Sohl u. M. H iller, 
Magdeburg. 19. 5. 97. 

Nr. 104217. Elektrische WlderstAnde; Zus. z. 
Fat. Nr. 85 252. Ch emisch • elektrische 
Fabrik Prometheus G. m. b. H., Frank- 
furt a. M.-Bockenheim. 1. 5. 98. 

Nr. 104 265. Magnetische Achslagerentlastung 
für BlektrizitAtszAhler. S. Evershed u. 
Evorshod & Vignolos Lim., London. 
15. 2. 98. 

Nr. 104266. laolatorentrAger für, elektrische 
Leitungen. C. Pellenz, Köln. 24. 5. 98. 

Nr. 104268. Hitzdruht-MossgorAth; 2. Zus. x. 
Pat, Nr. 63219. Hartmann & Braun, 
Frankfurt a. M.-Bockenheim. 9 12. 98. 

Nr. 104 299. Vorrichtung zum selbstthAtigen 
Einstelien des Gieitkontaktes einer Wheat- 
stone'schen Brücke. H. L. Cullendar, 
Montreal. 13. 4. 98. 

Nr. 104342. Anordnung zur Messung der 
mittieron Spannung in Leitungsnetzen 
SiemGU8& Halske A. G., Berlin. 3. 11. 98. 

Nr. 104421. Gleichlaufvorrichtuug für Typen- 
drucktelegraphen der durch Pat. Nr. 85087 
geschützten Art. B. Hoffmanii, Paris. 
27. 1. 97. 

Nr. 104422. Verfahren zur Uobertragung von 
Bildern, Zeichnungen u. dgl in die Feme. 
M. Küster, Dresden. 11. 12. 98. 

32. Nr. 104435. Vorrichtung zur Herstellung 
von Glasröhren; Zus z. Pat. Nr. 100334 
M, Pik, Wien. 8. 11 98. 

42. Nr. 104302. Queckailbcrwaagc. G. Vitulli- 
Mouturuli, Bari-Puglia. 4. 2. 98. 

Nr. 104303. WAroioregeliuigsvorrichtung mit 
Mcmbrankolben. L. Horrosdorf u. 
R. Weiske, Chemnitz. 3. 4. 98. 

Nr. 104305. VerateiftesMetallbandmaasB. W.Pe- 
tit, Berlin. 18. 9 98. 

Nr. 104343. Fernrohrobjektiv. C. P. Goerz, 
Friedenau-Berlin. 13. 3. 97. 
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Temperatur- und Dmckmessung. 

Von 

Dr. Karl 8oh*«l ln Chnriottoobars. 

(SeUum.) 

Die Anwendbarkeit der offenen Quecksilbermanometer setzt, wenigstens bei 
höheren Drucken, eine beträchtliche Höhe voraus. Wo eine solche nicht verfügbar, ist 
die Konstruktion des „gebrochenen“ Quecksilbermanometers von Nutzen, welches gestattet, 
den zu messenden Druck in mehrere Theildrucko zu zerlegen. Ein derartiges Mano- 
meter ist i. J. 1845 von Richard hergestellt und beschrieben worden. Dasselbe besteht 
aus einer Reihe heberförmig gebogener eiserner Köhren von etwa 2 m Länge, welche 
so mit einander verbunden sind, dass das ganze System sich als eine einzige, mehr- 
fach schlangenförmig gebogene Röhre darstellt. Die vertikalen Arme der Heber werden 
bis zur halben Höhe mit Quecksilber, die andere Hälfte der Arme und die Zwischen- 
stücke mit Wasser gefüllt. Der Druck, welcher auf das erste Heberrohr wirkt, über- 
trägt sich auf die übrigen und kann im letzten Rohr an der Niveauänderung der Queck- 
silbersäule gemessen werden. Nimmt man an, dass die Röhren sämmtlich gleichen 
Querschnitt haben und bis zur gleichen Höhe mit Quecksilber gefüllt sind, so wird bei 
Druckzuführung die Steighöhe in allen Röhren dieselbe sein, es kann also aus der am 
letzten Rohre beobachteten Steighöhe auf den Gesammtdruck geschlossen werden. Na- 
türlich muss dazu das letzte Rohr aus Glas verfertigt und oben offen sein. 

Das Richard’sche Manometer setzt voraus, dass die benutzten eisernen Röhren 
sämmtlich von ganz gleichem Durchmesser sind, was schwer zu erreichen ist; strengeren 
wissenschaftlichen Anforderungen kann das Manometer deshalb nicht genügen. Dagegen 
ist ein Manometer, das auf demselben Prinzip beruht, wie das Richard’sche, aber 
eine Ablesung sämmllicher Quecksilbersäulen gestattet und somit als ein wirkliches 
.Vortnal-Manometer betrachtet werden darf, von Thiesen (Zeitschr. f. Instrkde. /. 
S. 114. 1881) angegeben worden. 

Dieses Instrument besteht aus einer Reihe starkwandiger Glasröhre, welche in 
einer Vertikalebene liegen, oben und unten in zwei horizontal verlaufende Stahlröhren 
eingelassen sind und durch diese mit einander kommuniziren. In beiden Stahlröhren be- 
findet eich eine Anzahl von Hähnen, welche oben die Verbindung zwischen den Röhren 
1 und 2, 3 und 4, 6 und 6 u. s. w., unten die Verbindung zwischen den Röhren 2 
und 3, 4 und 6, 6 und 7 u. s. w'. aufzuheben gestattet. Man füllt nun den Apparat 
unter Vermeidung von Luftblasen ganz mit Wasser und verdrängt dasselbe zum Theil 
durch Quecksilber, sodass letzteres in den Glasröhren bis zur halben Höhe ansteigt, 
Echliesst sämmtliche Hähne und verbindet die Stahlröhre oben bei Rohr 1 mit dem 
Raum, in welchem der Druck bestimmt werden soll. Das Quecksilber wird dann in 
den Röhren 1, 3, 6 u. s. w. fallen, in den Röhren 2, 4, 6 u. s. w'. ansteigen. Ist der 
Druck wesentlich geringer als der grösste Druck, den der Apparat zu messen erlaubt, 
so kann man jetzt einzelne der Hähne öffnen oder dieselben auch von Anfang an 
offen lassen. Dadurch gleicht sich der Niveauunterschied in den zur Verbindung ge- 
brachten Röhren aus, während er in den übrigen ent.sprecheiid grösser wird. Bei 
der Berechnung der Drucke aus der Summe der beobachteten Quecksilberdrucke ist die 
Summe der entgegenwirkenden Drucke der Wassersäulen abzuziehen. 
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Ein lihiiliclics Manometer, welche als Normalinstrument bei Prüfung von Feder- 
inanometern in der I’hysikaliscU-Techaischeu Keichsanstalt aufgestellt wurde, ist von 
Herrn Wiebe in der Zeitschr. /. hompr. u. flüssige Oase /. S. 11. 1897 beschrieben 
worden: An einer starken eisernen SlVule, welche oben, in der Mitte und unten drei hori- 
zontale Platten trügt, sind 20 etwa 2 m lange Glasröhren (1 bis 20) montirt, die ab- 
wechselnd oben und unten mit einander verbunden sind. Die unteren Enden der Glas- 
röhren sind in Stahlkappen eingesetzt und zwar so, dass je zwei Rohre in einer Kappe 
stehen, wobei die unten konischen Glasröhren mit Siegellack in der Kappe befestigt 
sind. In die untere Fläche der Kappe ist eint* Kinne eingedreht, durch welche je 
zwei Glasröhren mit einander kommuniziren. Um der Wärmeausdehnung Rechnung zu 
tragen, sind am oberen Ende der Glasröhren federartige Röhren ebenfalls mit Siegellack 
aufgokittet Die Federröhren sind am oberen Ende mittels einer Ueberfangmutter mit 
einem in die obere Platte druckdicht eingelassenen Röhrensatz verbunden. Zu diesem 
Zwecke sind die Federröhren mit einer kleinen Platte versehen, auf welcher als Dich- 
tungsmittel eine Lederscheibe liegt, üeber die Mündung je zweier Röhren ist eine 
Kappe gesetzt, welche ebenso beschaffen ist wie die untere, nur dass die Durchboh- 
rungen für die Glasröhren wegfallen. Während die unteren Kappen die Röhren 1 und 2, 
3 und 4, ö und 6 u. s. w. mit einander verbinden, sind durch die oberen Kappen die 
Röhren 2 und 3, 4 und 5, 6 und 7 u. s. w. mit einander in V'erbindung gebracht 
ln die erste obere Kappe mündet ausser dem Rohr 1 auch das Kohr, welches das 
Druckwasser zuführt. 

Die Füllung des Manometers geschieht vor dem Aufsetzen der Federn, indem die 
Glasröhren bis zur Hälfte mit reinem Quecksilber gefüllt werden und dann soweit mit 
destillirtem Wasser, dass das Aufkitten der Fedeni noch bequem ausgeführt werden kann. Es 
wird dann in einen Zylinder, dessen Boden die obere Platte bildet, Wasser eingegossen, 
um den noch freien Theil der Glasröhren, sowie die Federn auszufüllen. Schliesslich 
werden die oberen Kappen unter Wasser aufgeschraubt. Die Dichtung der oberen und 
unteren Kappen ist in der Weise bewirkt, dass ihr Rand auf die plangeschliffenen 
oberen Flächen der oberen und unteren Platte durch starke .Schrauben druckdicht auf- 
gesetzt ist. Als Dichtimgsmaterial diente eine Schellacklösung, welche durch längen>s 
Durchsaugen von Luft bis zu kautschukartiger Konsistimz eintrocknete. 

Etwa in den Köhren zurückgebliebene Luft sammelte sich in den oberen Kappen 
und konnte hier leicht durch Lüften derselben unter Wasser entfernt werden. 

Die Ablesevorrichtung des Manometers gestattet, an jedem einzelnen Rolir Ab- 
lesungen vorzunehmen. Sie besteht aus einem drehbimen Gestell, welches sich um die 
Achse des ganzen Instrumentes bewegt und welches an einer prismatischen Stange ein 
auf dieser verschiebbares, mit Fadenkreuz versehenes Mikroskop trägt. An Stelle der 
Einstellung mit Fadenkreuz begnügte man sich später unter Verwendung von Spiegel- 
glasplatten, in denen man das Bild eines Striches mit seinem Spiegelbild zur Deckung 
brachte, mit blossem Schätzen. Die Ablesung aller 20 Säulen nimmt dann in der Regel 
nicht mehr als 6 bis 6 Minuten in Anspruch, während die Einstellung mit dem Mi- 
kroskop etwa 15 Minuten dauert. 

Zuerst wurden Köhren aus Thüringer Glas benutzt, welche bei ö mm innerem 
Durchmesser und 1,5 mm Wandstärke einen Druck bis nahezu 100 Alm. aushiellen. 
Spater sind der grösseren Sicherheit wegen Rühren aus Jenaer Verbundghis, das aus 
zwei verschiedenen, über einander gelagerten und zusammen zur Röhre ausgezogenen 
Glasarten besteht, angewandt worden, welche bei gleichen Dimensionen wie die Thü- 
ringer Röhren Drucken bis 200 Atm. Stand gehalten haben. 

Die Druckmessung an dem beschriebenen Instrument ist natürlich mit einer 
Reihe von Fehlerquellen behaftet, denen man mehr oder weniger sicher durch Korrclt- 
tionen Rechnung tragen kann und deren hauptsächlichste die Unsicherheit in der Ab- 
lesung di“8 Quecksilberniveaus und die Uusiehi'rheit in der mittleren Temperatur 
der Quecksilbersäulen sind. Immerhin wird aber die Summe aller Fehler bei einer 
Messung im Maximmn nur zu 0,02 hg pro qcm angegeben. 

Neuerdings hat auch Kammerlingh-Onnes in Leyden ein gebrochenes Queck- 
silbermanometer beschrieben, bei welchem statt Wasser als DruckübertragungsflOssigkeit 
komprimirte Gase benutzt werden. 

Das Normalinstrument für 20 Atmosphären konnte indessen den Zwecken der 
Reichsanstalt, bei welcher auch Federmanometer für weit höheren Druck zur Prüfung 
eingereicht werden, nicht genügen. Man musste daher zur Konstruktion eines Instm- 
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mentes 8chreiten, welches höheren Anforderungen genügt und auf anderen Prinzipien 
beruht. Der hierbei eingeschlagene Weg ist am einfachsten bei einem Manometer zu 
ersehen, welches u. a, Dr Altschul für Zwecke der Messung kritischer Drucke kon- 
struirte. ln einem vertikalen, zylindrischen Hohlraum bewegt sich ein eingeschliffener 
Messingzylinder, der eine mit ihm aus dem gleichen Stück gearbeitete Platte trilgt. Die 
Platte dient zur Aufnahme von Gewichten, welche man bei Messung eines unter dem 
Zylinder herrschenden Druckes so abgleichen kann, dass der Zylinder gerade nicht ganz 
in den Hohlraum einsinkt. Kennt man nun den Querschnitt des Zylinders, so kann man 
aus den Gewichten und dem Gewicht des Zylinders nebst Platte den Druck pro qcm 
berechnen. 

Aehnlich diesem ist ein von Amagat beschriebenes Manometer: Ein vertikal in 
einer Röhre sich bewegender Stempel von geringem Querschnitt ist von oben her 
mittels einer Uebertragsflüssigkeit dem im Untersuchungsgeftiss herrschenden Drucke 
ausgesetzt. Der Stempel wirkt auf einen viel grösseren und ebenfalls sich vertikal be- 
wegenden zweiten Stempel, welcher einen grösseren mit Wasser gefüllten Raum luftdicht 
absehliesst. Auf diese Weise tritt eine Reduktion des Druckes im Verhältniss der direkt 
zu messenden Querschnitte der beiden Stempel ein. Misst man nun mit gewöhnlichem 
Manometer den Druck im WassergefUss, so ergiobt sich aus ihm der gesuchte Druck 
durch Multiplikation mit dem Reduktionsfaktor. 

In der Reichsanstalt wird zur Messung höchster Drucke (bis 500 Jeg) die Druck- 
waage benutzt, welche nach den Angaben der Reichsanstalt von Herrn StOckrath in 
Friedenau gebaut ist. Die Druckwmige ist eine ungleicharmige Waage, auf deren 
kürzeren Balkenarm ein beweglicher Stempel drückt, welcher fthnlich wie beim Alt- 
schul’schen Apparate den Druck durch eine Uebertragungsflüssigkeit empfitngt; der 
l&ngere Baikenarm trägt eine Gewichtschale. Kennt man den Querschnitt des Stempels 
und das Verhältniss der Arme des Waagebalkens, so kann man aus den zur Erhaltung 
des Gleichgew ichts nöthigen Gewichten leicht den gesuchten Druck in kgpro qcm berechnen. 

Der Erhöhung der Leistungsfähigkeit des Apparates auf Messung von Drucken 
bis zu mehreren Tausend Atmosphären steht nichts im Wege, wenn man nur den 
Querschnitt des Stempels genügend klein wählt. In der in der Reichsanstalt ausge- 
führten Form hat sich die Druckwaage gut bewährt. Es sind zu verschiedenen Zeiten 
Vergleichungen der Druckwaage mit dem oben beschriebenen gebrochenen Quecksilber- 
manometer ausgeführt. Während z. B. sich aus der Belastung der Druckwaage unter Be- 
rücksichtigung verschiedener Korrektionen (Gewicht des Stempels, Abweichungen der 
Länge der Hebelarme und des Querschnitts von den Sollwerthen) ein Druck von 19,90 kg 
pro qcm ergab, lieferten die Messungen mit dem gebrochenen Quecksilbermanometer 
im Mittel 19,86 kg pro qcm', die Angaben beider Instrumente stimmen somit bei einem 
Drucke von rd. 20 Atm. auf 0,04 kg pro qcm überein. 



Leicht dnrchlhsBiges Glas für Böntgenstrahlen und Einschmelzen von Flatindraht 

in solches. 

Von 

Br. O. Bohott in Jena. 

Die Anwendung der elektrischen Vakuumapparate in der Wissenschaft, der Technik 
und dem Haushalte hat in den letzten .Jahren eine ungeheuere Ausdehnung erfahren; 
man denke nur an die G eissler’schen, Crookes'schen und Röntgen'schen Röhren 
und an die elektrische Vakuumglühlichtlampe. 

Zur Einleitung des Stromes in das Innere der Glassgefässe werden Metalldrähte 
benutzt. Nach der gewöhnlichen Methode des Einschmelzens derselben können nur 
solche schwer schmelzbare Metalle gebraucht werden, welche beim Glühen an der Luft 
keine Oxyde geben und deren Ausdehnungskoi'ffizient in annähernder rebereinstimmung 
ist mit den Gläsern, wie sie in der Glastechnik üblich sind. Mustert man der Reihe 
nach alle Metalle durch, so findet man, dass allein Platin den ausgesprochenen For- 
derungen genügt. In der That ist dieses Metall allein bis jetzt zur Durchleitung des 
elektrischen Stromes durch die Glaswand in die Vakuumgefässe benutzt worden. Sobald 
nun an die Beschaffenheit di>s Glases noch andere Forderungen gestellt werden als bloss 
diejenigt-, die Trennungswand zwischen Vakuum und Luft nbzugeben. so stellen sich 
neue Schwierigkeiten ein, wenn datnit erhebliche Zusammensetzungsünderungen verknüpft 
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Bind; man kann dann die nothwendige Gleichheit der Ausdehnung zwischen Glas und 
Metall nicht mehr einhalten. 

Vor drei Jahren, bald nach Bekanntwerden der Röntgen'schen Entdeckung, 
beschäftigte sich der V'erfasser mit der Herstellung eines IQr die genannte Strahlenart 
möglichst durchlOssigen Glases, in der Erwartung, dass es gelingen werde, stArker 
wirkende Röntgenröhren herstellen zu kOnnen, als mit den gewöhnlichen Glasern. Zu 
diesem Zwecke wurde zuerst eine vergleichende Untersuchung darüber angestellt, in 
welchem Umfange die für die Zusammensetzung von Glasern als Rohmaterial in Be- 
tracht komrnenden Oxyde und Sauren von den ROntgenstrahlen absorbirt werden. Es 
konnte bald die nachfolgende Reihe, entsprechend der Abnahme der Durchlässigkeit, 
festgestellt werden: Lu CO^; B, 0,; Ka„ CO^; Mg 0; AU 0^; Si 0^-, K, CO.^; Ca 0; 
Mru 0,; Asj 0^; Ba CO^; Pb Ö. Diese Reihe stimmt überein mit der schon langst be- 
kannten Regel, dass dem kleineren Atomgewicht die grössere, dem höheren Atomgewicht 
die geringere Durchlässigkeit für Röntgenstrahlen entspricht. 

Unter sorgfältiger Berücksichtigung aller derjenigen zahlreichen Eorderungen, 
welche an die Eigenschaften des Glases gestellt werden mussten, gelangte man zu der 
nachstehenden Zusammensetzung: 

Natron lOVoI Borsäure SO^/ol Thonerde 207o; Arsensäure 0,4%; Kiesel- 
säure 39,6 %■ 

Bei der Feststellung dieser Zusammensetzung war es unumgänglich nothwendig, 
wenn man in der angedeuteten Richtung wirklich einen Schritt vorwärts thun wollte, 
von der Uebereinstimmung der Warmeausdehnung zwischen Glas und Platin abzusehen, 
weil alle Glaszusammensetzungen, die hierbei in Betracht kommen könnten, sehr er- 
heblich geringere Ausdehnung als Platin besassen. Die .Möglichkeit, das gedachte 
Glasmaterial überhaupt in Gebrauch zu nehmen, blieb also davon abhängig, den 
Platindraht absolut luftdicht durch ein Glas von geringerer Ausdehnung führen zu 
können, als er sie selbst hat. 

Prüft man die Frage, welche Erscheinung bei der Abkühlung eintritt, wenn 
Platin in Glas von verschiedener Ausdehnung eingeschmolzen wird, so crgiebt sich, dass 
bei grösserem Ausdehnungskoeffizienten des Glases an der Einschmelzstelle stets ein 
Zerspringen des Glases erfolgen muss. Ist der Ausdehnungskoeffizient des Glases hin- 
gegen kleiner, so zerspringt das Glas nicht und es bildet sich, entsprechend der Diffe- 
renz der Ausdehnungen im kritischen Augenblicke der Abkühlung, zwischen Glas imd 
Metall ein ausserordentlich feiner kapillarer Zwischenraum. Macht man die praktische 
Probe auf diese Ueberlegung, so findet man sie in allen Fallen bestätigt, nur muss man 
dafür sorgen, dass der Platindraht geradlinig geführt ist und seine Oberfläche in glatt 
polirtem Zustande sich befindet, sonst tritt, wie leicht ersichtlich, neben der kapillaren 
Oeffnung mit ringförmigem Querschnitt leicht noch ein Springen ein. Denkt man sich 
eine röhrenförmige Luftschicht zwischen Glas und Metall auf die angegebene Weise zu 
Stande gekommen, so wird es sehr leicht sein, diese KapillarrOhre mit einem schwer 
flüchtigem Oel sich vollsaugen zu lassen und so ein vollständiges Abdichten gegen die 
Atmosphäre hervorziunifen. Bei der ausserordentlich geringen Dicke einer solchen Luft- 
schicht genügt die Reibung, um ein Aus- oder Eintreten des Oeles in das Vakuum zu 
verhindern. Nachdem im Laboratorium genügende Versuche über die Richtigkeit der 
beschriebenen Vorgänge gemacht worden waren, setzte man sich mit dem bewährten 
Fabrikanten von Vakuumapparaten, M. Gundelacb, i. F. E. Gundelach in Gehlberg, 
in Verbindung. Der genannte Herr war in entgegenkommenster Weise bereit, prak- 
tische Versuche zur Herstellung von Röntgenapparaten zu machen. Das Resultat war 
durchaus befriedigend; es gelang nach einigen misslungenen \>rsuchen bald, dauernd 
haltbare Röhren herzustellen, welche allen Anforderungen genügten. Es erwies sich 
zweckmässig, an der Austrittstelle des Platindrahtes nach aussen eine kleine Erweite- 
rung anzuschmelzen für die Aufnahme eines kleinen Vorrathes von Oel, als welches 
sich sogenanntes Mineral- oder Maschinenöl am besten bewahrte. 

Um den praktischen Werth der beschriebenen Neuerung zu prüfen, w-urde zu- 
nächst die photographische Probe an einigen quadratischen Glasplättchen von gleicher 
Dicke des neuen und Gundelach’schen Ghises vorgenommen. Trotzdem nun leicht 
eine sichtliche Ueberlegenheit des neuen Glases auf diese Weise festzustellen war, zeigte 
es sich, wenn man photographische Aufnahmen der Hand mit fertigen Röntgenröhren 
aus dem neuen und dem gewöhnlichen Glase unter einander verglich, dass daim kaum 
noch ein Unterschied in der Leistung der Apparate erkennbar war. Es ergab sich, dass 
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alle übrigen Eigenschaften der Köhren, z. B. der Zustand des \ akuums, die Stellung 
der Kathode und des Platinbicches u. s, w., von erheblich grösserem Kinttuss waren, 
als der vorliegende Unterschied in der Durchlässigkeit des Glases. Hiernach war es 
nicht angezeigt, von dieser Verbesserung der (liasart praktischen Gebrauch zu machen, 
da der Nutzen derselben am fertigen Bilde kaum dem Auge erkennbar ist. Für solche 
Fülle, in weichen das der Beobachtung unterliegende Präparat im Glasgefüss befindlich 
sein müsste, wären vielleicht Vortbeile von der Anwendung eines solchen Glases zu 
erwarten. 

Die Resultate vorstehender Untersuchung sind: 

1. Es lässt sich Glas mit allen wünschenswerthen Eigenschaften hersteilen, 
welches für Röntgenstrahlen besser ilurchlässig ist, als die günstigsten Handelsgläser. 

2. Es ist möglich, in Vakuumapparate, die aus Gläsern von erheblich geringtirer 
Ausdehnung als Platin bestehen, doch Platindraht luftdicht einzufuhren. 



Vereins- und Personen- 
Nachrichten. 

Zweigyereln Göttingen. 

In Göllingen hat sich am 23. v. M. 
ein Zweigverein der D. G. f. M. u. O. 
konstituirt und zum VorsiUenden Herrn 
K. Brunnöe, zum Schriftführer Herrn 
Dr. Apcl und zum Schatemeister Herrn 
W. Sartorius gewühlt. 

Alle, die an der Entwickelung unserer 
Gesellschaft Interesse nehmen, werden diese | 
Nachricht aus der Stadt, in welcher wir 
den letzten Mechanikertag abhielten, mit 
grösster Freude begrüssen. und sie werden 
unsere dortigen Voreinsgenossen, in erster 
Linie Herrn K. Brunnee, zu der Thatkrafl 
und Umsicht beglückw ünschen, durch w elche 
es ihnen gelungen ist, einen erheblichen 
Fortschritt in dem Ausbau der D. G. herbei- 
zuführen. 

Möge dem jüngsten Zweigverein, der 
vorläufig mit der stattlichen Anzahl von 23 
Mitgliedern, darunter eine Anzahl von Uni- 
versitätsprofessoren, ins Leben getreten ist, 
eine erfreuliche und erspriesslicho Wirk- 
samkeit bcsctüeden sein, und möge das 
Beispiel Göttingens V'orbild und .Ansporn für 
viele andere Orte werden. 

Der Vorsitzende der D. G. f. M. u. <). 

Dr. H. Krüss. 

In dl« D. O. f. M, u. O. sind auf- 
genommen: 

Hr. Hoyer 1 i. F. Carl Diederich 

Hr. Spindleri in Göttingen. 

Prüf. Dr. Eugen v. Loinincl, Rektor der 
MOncheoer Universität, ist am 19. Juni in 
Mönchen im Aller von 62 Jahren gestorben. 

Hr. Joh.Chr. Uennert, Inhaber der Firma 
Donnert & P,ape in Altona, feierle am III. 
V..M. seinen 70. Geburtstag; der Zweigverein 



Hamburg-Altona brachte aus diesem .Anlass 
dem verdienten Fachgenossen den Glück- 
wunsch der D. G. f. M. u. O. dig. 

Dr. Peter, Observator an der Sternwarte in 
Leipzig ist zum ao. Professor und Stollvertretor 
des Direktors der Sternwarte ernannt worden. 

Tit.-Prof. Dr. AV. Borcliers, Dozent an der 
Techn. Hochschule in Aachen, ist zum o. Pro- 
fessur der .Metallhllttenkunde daselbst, Dr. 
Dnnneberg, Privatdozent der Mineralogie und 
Geologie ebenda, zum Tit.-Prof., die Privat- 
duzenten der Chemie an der Universität Wien, 
Dr. Wegsclieider und Dr. Nattercr sind zu 
so. Professoren ernannt worden. 

Dr. Ritter v, Oppol/.er hat sich fllr Astro- 
nomie, besonders Astrophysik, an der deutschen 
Universität Prag habilitirt. 

Prof. F.L. O. AVndsw orth legt seine Stellung 
als Assistent an dem A’erkes-Observatorlum in 
Chicago nieder. 

Prof. Stokes ln Cambridge ist zum aus- 
wärtigen Mitglied der Berliner Akademie er- 
nannt worden. 

Hr. AVilh. Lindemnnii, früher Werkmeister, 
jetzt Fabrikinspektor der Rathenower Optischen 
Industrie-Anstalt vorm. Emil Busch, feierte 
am 10. v. M. sein 50-jahriges Dienstjuhiläum. 
Der Jubilar erhielt von Nah und Fern zahl- 
reiche tjlUckwOusche und Ehrengaben: die 
Angestellten der genannten Firma veranstalteten 
einen Festkommers, au dem etwa 350 Personen, 
darunter Oberbürgerraeister Lange als Ver- 
treter der sbädtischen Behörden, theilnahmeu. 



Kleinere Mittheilungen. 

Pneumatlacher Stromunterbrecher fOr 
Akkumulatoren- I.udestromkreUe. 

A’on E. Peterseil in Kopenhagen. 
Eleklrotechn. ZHlschr. 20. S. 317. 1899. 

Die a. a. O. gebrachte Mittbeilung behandelt 
einen in die_ Ladeleitung eiuzuscbaltenden 
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Quocksilberunterbrecher, der nach Beendigung 
4er Ladung selbstthatig wirkt. 




pig. 1. 



In den luftdichten VerachluBa eines der Ak- 
kumulatorenk&aten sind drei Robre S, r und 11 
(Fig, 1) eingesetzt; die beiden Äusseren, mit 




Fig. 2. 



etwas Quecksilber angefüllten Rohre haben je 
zwei eingeschmolzene PUtinkontakte. Steigt 
das in 8 bsflodliche Quecksilber durch die 




Fig. s. 

Gasentwicklung beim Laden uud verbindet da- 
durch die Kontakte, so schliesst es über e 
uud / einen Stromkreis, in welchen ein Elektro- 



magnet E eingeschaltet ist. Das Rohr 11 
mündet in ein Metallrubr 3, in dessen zwischen 
den beiden Spulen hindurchgefübrten Schenkel 
(vgl. JF%. 3 ) sich an der Stange 5 der Anker 
9 10 befindek der bei Stromscbluas angezogen 
wird. Dabei Öffnet or das Ventil 6 7 8 (Fig. 2) 
und gestattet dein sich beim Laden ent- 
wickelnden Gas den Austritt An den Durch- 
gangsstellen bei 4 und 8 ist die Stange 5 für 
den Gasdurchlaas dreieckig gefeilt. Gleich- 
zeitig unterbricht das Quecksilber in Rohr r 
den Ladestrom (s. Schaltungschema Fig. 3). 
Da nun das Gas entweicht wird der Elektro- 
magnet-Stromkreis wieder unterbrochen, durch 
die um den Stab 6 gelegte Spiralfeder das 
Ventil geschlossen, und ebenfalls würde durch 
Sinken des Quecksilbers in r die Batterie von 
Neuem zum Laden eingeschaltet werden. Um 
dieses Pendeln zu vermeiden, ist das Rohr r 
an der unteren Biegungsstelle sehr otig und ln 
Folge dessen flieset das Quecksilber nur lang- 
sam zurück. Der Umschalter TJ dient dazu, die 
geladene Batterie auf die Vorbraucheleitung 
umzuschalten. 

In den Elektromagnet-Stromkreis kann man 
einen Wecker einschalten, der bei Stromschluss 
die Beendigung der Ladung durch das Ertönen 
der Glocke anzeigt. 



Oau88 -Weber -Denkmal ln Obtttngen. 

Am 17. V. M. wurde in Götüngen unter Be- 
tbeiligung der staatlichen, provinzialen und 
stAiitischeu Behörden, sowie der dortigen Uni- 
versität, der Hochschulen von Hannover und 
Braunschwelg u. s. w. das Denkmal für Gaues 
und Weber enthüllt, Hr. Prof. Dr. Voigt 
hielt die Festrede, Hr. Bürgermeister Calsow 
Übernahm das Denkmal im Namen der Stadt. 
Auch die Göttinger Mechaniker gaben ihrer 
Verehrung und Dankbarkeit für Gauss und 
Weber Ausdruck, indem sie durch eine De- 
putation imtor Führung von Hr. R. ßrunn^e 
einen Kranz am Denkmale niedertegen liessen, 
eine Kundgebung, welche die Versammlung 
sympathisch berührte. 

Am Tage der Enthüllung und dem darauf 
folgenden war in der Aula der Universität eine 
Gaus s-W eher -Ausstellung veranstaltetworden, 
durch welche Apparate, die von den beiden 
Gelehrten benutzt worden waren, Dokumente, 
Handschriften u. s.w. vorgeftthrt wurden. 



Die Firma D ankert Co., Buenos Aires 
und Berlin (S., Neu Cölln a. W. 18), bat der 
Redaktion einen Prospekt übersandL nach 
welchem die genannte Firma eine Permanente 
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Indu^itne-AosstelluDj' in Buenos Aires ein- 
gerichtet hat, um (len Export deutscher Er- 
zeugnisse nach Süd-Amerika zu fördern. 



Glasiechnisches. 

(8Uu auek dü btidm trttm ArUktt di$»tr Xumtmtr.) 

AetzuuK des Glases 50™. 

Es sind neuerdings wieder vielfach 
Kiogen laut geworden, dass bei der ge- 
wöhnlichen Aetzung des Glases 59'” durch 
Bestreichen mit flüssiger Flusssäure die ge- 
wonnenen Striche aus blanken, glatten 
Rinnen bestehen, welche nach dem Ein- 
reiben die Farbe nicht festhalten, und dass 
ausserdem leicht schadhafte, verützte Stellen 
auftreten. Es mag deshalb darauf hinge- 
wiesen werden, dass s. Z. die Physikalisch- 
Technische Reicbsanstalt bei Herstellung 
ihrer Noriualthermometer aus Glas öO”' mit 
ähnlichen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. 
Man entschloss eich deshalb dort Versuche 
anzustellen, die Aetzung auf die früher für 
Mattätzungen allein übliche, später, wie es 
scheint, ganz in Vergessenheit gerathene 
Weise, nämlich mit gasförmiger Flusssäure, 
auszuführen, welche man durch schwache 
Erwärmung aus der käuflichen flüssigen 
Säure leicht gewinnen kann. Diese Ver- 
suche führten zu recht befriedigenden Re- 
sultaten*). 




Die Thermometer wurden bei der 
Aetzung etwas angewärmt, indem man eie 
zwischen Glasröhren legte, die mit warmem 
Wasser gefüllt waren. Der Glasbläser Hr. 
C. Richter (Berlin NW., Thurmstr. 4) hat 
später durch Vereinigung der Röhren an 
ihren Enden einen handlichen Apparat ge- 
schaffen, dessen Füllung mit warmem 
Wasser, da die Röhren an beiden Enden 
kommunizirten, recht bequem war. Den 
Querschnitt dieses Röhrensystems bringt die 
obenstehende Figur zur Anschauung; in 
derselben bedeutet a den Querschnitt des 
in das Röhrensystem mit Wachs einge- 



*) Thermometrische Arbeiten betreffend die 
Vergleichung von Quacksilberthermometem 
unter einander. Auagefabrt von M. Thieeen, 
K.Scheel, L. Seil, mitgetheilt vonM.Tbiesen. 
Wi»un$eh. Abh. d. Pkyt.-Techn. Reiehtanttalt 
8. 14. 189b. Vgl. auch den Auszug hieraus, 
Zeittchr. f. ItuMtdc. 15. S. 434. 189b. 



kitteten Thermometers. Zum Zwecke der 
Aetzung wird das System mit der offenen 
Seite nach unten über einen mit Flusssäure 
gefüllten Trog gelegt. Die zweckmässige 
Zeitdauer der Aetzung und die Temperatur 
der flüssigen Säure muss je nach der 
Stärke der Säure geändert werden. 

Den Aetzgrund der Thermometer stellt 
man am besten durch Eintauchen der Ther- 
mometer in geschmolzenes Wachs her. 

Sehl. 

Ein neue« Grabenthermoueter. 

Von Birkner. 

Jahrbuch f. d. Berg- und Hättenweeen im Kgr. 

Saauen. 1898. S. 108. 

Um die in verschiedenen ThoUen eines Berg- 
werks herrschsnoen Temperaturen feetetellen 
zu können, was sich im sächsischen Bcrgpolizei- 
dienste in Folge der verschärften Vorschriften 
Ober das Arbeiten an warmen Orten mehr 
als früher nOtbIg macht, eignen sich die 
im Handel hefinditchon Thermometer nur in 
geringem Maasse. Bei Verwendung in Ruhe 
nehmen dieselben die Temperatur der umgeben- 
den Luft zu langsam an, die gebräuchlichen 
Schlcuderthermometer sind für den Gruben- 
dienat zu unhandlich, und das im übrigen vor- 
zügliche Aspirationsthermometer von Aaa- 
mann, welches aen Vorzug schneller Tempe- 
raturannahme Desitzt, würde durch die in der 
Grubenluft vorhandenen, besonders von Kohlen- 
staub herrührenden Verunreinigungen bald 
verschmutzen una so zu häufigen Reparaturen 
Veranlassung geben. 

Um die vom sächsischen Bergsmt an gute 
Orubenthermomeior gestallten Anforderungen, 
möglichst schnelle Annahme der wahren Tem- 
peratur des Ortes, leichte Transport- und 
grosse Widerstandsfähigkeit beim Gebrauch in 
der Grube, zu genügen, hat der Vf., Mitglied 
des Kgl. Borgamts in Freiberg, eine Konstruk- 
tion für ein Thermometer mit Schleudervor- 
richtung angegeben, welche den genannten An- 
forderungen Genüge leistet und sich bereits im 
sächsischen Berglnspektionsdienst in befriedi- 
gender Weise bewährt hat. 

Das lustnunent, welches durch die bei- 
stehende Figur in etwa '/z seiner Grösse 
wiedergegebon ist. besteht aus 8 Theilen; 
1. aus dam eigenüuhen QuedaHbathermo- 
meter; S. aus äet MetaUeinfattung fUrdasseIhe: 
3. aus der MetaBhOUe, welche sowohl zum Ein- 
schieben des Thermometers beim Transport, 
als auch als Griff beim Rotiren dient. 

Die reehte Hgur zeigt das Thermometer. Das- 
selbe ist 15 CM lang, hat einen Durchmesser 
von 13 mm, und seine Gradulrung läuft 
von — 15° bis -1-60° C. Das Quecksilbergofäse 
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besteht aus 4 syklisch angeordneten, sehr dQnn- 
waodigen, zylinderförmigen EiuzelgefUssen o, 
die in der Thermometerröhre zusammenlaufen. 
Da dem Quecksilberbebalter durch diese Kon* 
Btruktiou viel Flache und wenig Warmekapa* 
zitAt gegeben ist, ao ist eine grosae Bmpftnd* 
lichkeit des Inetruments erzielt worden. Die 
Thermometer werden von der Firma Alt, 
Bberhardt & Jager in Ilmenau angefertigt 
und von der PhyBikaliacb-TechnUchen Reichs- 
anstalt in Charlottenburg geprüft. 

Die Ueiaüeinfattung ('s. dt« mittiere Figur) b^ 
steht aus einer 18em langen Metallröhrevon etwa 
0,5 mm Wandstärke und 14 mm lichter Weite. 
An ihrem unteren Ende Bind40efrnungeneausge- 
schnitten, zwischen denen 4 Streifen 6 stehen- 




bleiben, welche die zylindrischen EinzelgefBsse a 
des Thermometers gegen Zerschlagen schützen. 
Ausserdem ist eine der Grösse der Thermo* 
meterakale angemessene Oeffnung d in der Me* 
talleinfassung ausgeschnitten. 

In dem oberen Theil der Fassung ist ein 
massiver Metallzylinder t eingelOthet, der am 
Ende der Einfassung auf 8 mm Grundfläche ab* 
gesetzt ist und mit dieser Grundfläche noch 
1 cm über die Bmfassung herausragt, ln dem 
herausragenden Theile ist mit 4 mm Weite ein 
Scheereogelenk / in der Richtung der Längs- 
achse der Bchauöffnung ausgeschnitten. Die 
in den Ausschnitt genau eingcpasstc Zunge 



des oberen Theiles dieses Gelenkes ist an der 
der SchauöfTnung ahgekehrten Seite abge- 
BchrUgt, sodosB sich die Metallfassung um 9D- 
um die Achse g dos Gelenkes bewogen kann. 
(8. auch die Hnke Figur). 

An die Zunge setzt sich, starr mit dieser 
verbunden, ein 3 cm langer Metallstab h au, 
dessen QuerschnUtsdurchmosser etwa 5 mm 
oberhalb der Zunge von 6 mm auf 4 mm abge- 
setzt ist. Auf diesen Stab ist eine 2 cm lange 
Metallspule t beweglich aufgesetzt. Die Durch- 
messer der oberen und unteren FlAche derselben 
betragen 15 mm. Sie wird auf dem Stabe fest- 
gehalten durch den oben erwähnten Absatz und 
durch einen Haltestift k. An ihrem oberen Theile 
ist an einer beliebigen Stelle ein Schräubchen / 
angebracht. 

Den dritten Theil des Instruments bildet die 
Metaähülee $ m n {Unke Figur), eine 22 cm 
lange Metallröhre mit einer lichten Weite von 
wenig mehr als 15 mm und einer Wandstärke 
von etwa 0,5 mm. In derselben ist ein 3 mm 
breiter und 20 cm langer Schlitz m ausge- 
schnitten, der so gelagert ist, dass seine untere 
Begrenzung vom untern Ende der Hülse noch 
18 mm entfernt ist. Am oberen Ende der Hülse 
ist noch ein HaltebUgel n angebracht, am 
unteren ist ein Gewinde « eingeschnitten, auf 
welches ein Deckel aufgeschraubt werden 
kann. 

Das Instrument wird in der Weise zusammen- 
gesetzt, dass noch dem Eingipsen des Thermo- 
meters ln die Metallfassung letztere mit der 
Spule t voran ln die Hülse bei $ eingeschobeo 
wird, bis das für das Schräubchen / bestimmte 
Loch in dem Führungsschlitz m sichtbar wird. 
Nach dem Binschrauben des Schräubchens l ist 
das Thermometer fertig zum Gebrauch. Beim 
Rotiren des Thermometers dient die Metalihülse 
als Griff. Will man dos Instrument in der Ruhe 
verwenden, so hängt man es an dem Bügel n 
auf. Zum Transport schiebt man das Thermo- 
meter mit der Metalleinfassung ganz in die Hülse 
hinein, bis das Schräubchen I am anderen Ende 
des Schlitzes m anschlägt, und schraubt eiuoii 
Deckel bei « auf. In diesem Zustand kann das 
Instrument bequem in der Rocktasche getragen 
werden. Die Metallhülse liefert einen hinläng- 
lichen Schutz für das Thermometer gegen 
Schlag und Stoss. 

Versuche mit diesem Grubentbermometer 
haben ergeben, das.s es beim Rotiren Tempe- 
ratuninterscbiedü von etwa 18*^ in 3 bis 4 Mi- 
nuten richtig anzeigt, während ein ungeschützt 
aufgehängtes Thermometer hierzu etwa 16 Mi- 
nuten beansprucht. 

Jedenfalls wird das beschriebene neue Gruben- 
thermometer wegen seiner leichten Transport- 
und grossen Widerstandsfähigkeit, sowie der 
raschen Angabe der wahren Temperatur ulcht 
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nur im Grubenbetriebe sondern auch bei 
Porschungsreiaen und zu meteorologischen 
Zwecken vielfach Verwendung finden kennen. 
Auch Hesse es »ich durch Beifügung oiue» 
zweiten, feuchten Thennometers leicht in ein 
»ehr leistungsfähiges Psychrometer verwandeln. 

Das beschriebene Instrument darf, da es ab- 
sichtlich nicht unter gesetzlichen Schutz ge- 
stellt wurde, beliebig nachgebildet und als 
Freiburger Orubenthermomeier in den Handel ge- 
bracht w'erden. Rm. 



Eine neue automatiache Pipette mit 
FlfleslgkelUreserTolr. 

Von H. Gfickel. 

Zeitschr. f. angew. Chem- 1699. S. 10. 
(Mittheilung aus dem chemischen Laboratorium 
der Thüringischen Glasinstrumentenfabrik von 
Alt, Bberhardt & Jüger, Ilmenau.) 

Die weite Hahnbohrung, welche die von 
John Sebelien sowie die von Hugershoff 
konstniirten selbsteinstellenden Messpipetteu be- 
sitzen und welche das Binfliesaon von Flüssig- 
keit aus dem Reservoir in das darunter be- 
findliche Messgentss ermöglichen, macht die ge- 




nannten Apparate zur Abmessung kleinerer 
Flüsaigkeitsmengen ungeeignet, da über einem 
Messkörper von geringem Inhalt sich nur 
schwer ein Verbindungshahu mit weiter Boh- 
rung wird anbringen lassen. Es kommen ferner 
derartige selbsteinstellondo Pipetten im Handel 
vor, bei denen der Hahn zwei enge Bohrungen 
besitzt, die eine zur Verbindung des Reservoirs 
mit dem Messkörper, die andere für den Aus- 
tritt der von der einströmenden Flüssigkeit aus 
dem Messkörper verdriingten Luft. Doch er- 
fordern diese grosse Borgfalt in der Hand- 
habung, da fluBsoret leicht Flüssigkeit durch 
die zweitgsnannte Bohrung nach aussen ge- 
langt, «wenn man nach Füllung des Messkörpers 



nicht sofort den Hahn schliesst, ein Umstand, 
der z. B. beim Abmessen konzentrirter Schwefel- 
säure sehr störend werden kanu. 

Die genannten Uebelstande werden ver- 
mieden durch die aus beisteheuder Figur er- 
sichtliche Konstruktion der neuen automa- 
tischen Pipette. 

Das Reservoir A von der Form eines Scheide- 
trichters Ist mit der Pipette B durch zwei 
kurze Röhren verbunden, deren eine nach oben 
in ein Rohr a verlängert ist. Dieses letztere 
ragt in etwas schrüger Richtung in das Re- 
ser\'oir A hinein und gestattet der beim Bin- 
strömen der Flüssigkeit durch das zweite, kurze 
Rohr ln den Me»skörper B verdrängten Luft zu 
entweichen. Der Hahn zwischen A und B hat 
entsprechend den zwei genannten Röhren zwei 
gegen einander verlaufende, in derselben Ebene 
liegende Bohrungen. Wird der Hahn aus der 
in I ersichtlichen Stellung in die Stellung H 
gedreht, so ist die Kurnmunikation zwischen A 
und B aufgehnoen. Andrerseits bewirkt in 
dieser Stellung des Hahnes eine kleine, in den 
Stopfen eingeschlitTene Rille c die Verbindung 
des Messgofässes B mit der Luft, sodass nun 
durch OolTnen des unteren Hahnes ddie Flüssig- 
keit bequem abgclassen werden kann. Beim 
Arbeiten mit dem Apparat ist darauf zu achten, 
dass das Rohr a immer möglichst frei von 
Flüssigkeit bleibt und dass letztere jedenfalls 
nicht höher als bis zur Stelle e in dasselbe 
eindriogt. 

Der Apparat ist in allen gewünschten 
Grössen des Reservoirs und der Messröhre, 
letztere auch mit Graduinmg, mit und ohne 
Stativ von der genannten Firma zu beziehen. 

Bm. 



BQchepschau und Preislisten. 



Clemens Riefler, Fabrik matthematischer 
Instrumente. Nesselwang u. München. 

Illustrirtcs Proisverzeichnisa 1899. 20 S. 

nebst Instrumententafel. 

Bcschreibtuig der in der Reicba-Telegraphen- 
Verwaltung gebräuchlichen Apparate. Nebat 
einem Hefte Figurentafoln. gr.-40. VI, 217 u. 
VIII Ö. Berlin, R. v. Decker. Geb. in 
Halbfrz. 16,00 M 

E. Vogel, Taschenbuch d. prakt. Photographie. 
Ein Leitfaden f. Anfänger u. Fortgeschrittene. 
6. Aufl. 120. VIII, .308 8. mit Abbitdgn. u. 
6 Taf. Berlin, G. Schmidt. Geb. in Leinw, 
3,00 M. 
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A. Miethc, GnmdxUge d. Photographie. 2. Aull. 
12». IV, 93 8. m. 31 Pig. UaUe, W. Knapp. 
1,00 3f. 

A. Witke, Die BlektrizitAt, ihre Braeugung u. 
ihre Anwendung in Industrie u. Gewerbe, 
allgemeinverstAndlich dargeetellt. 4. Aufl. 
Mit 11 Taf. u. 824 Toxt-Illuatr. Ux.-80. VII, 
639 8. Leipzig, 0. Spam er. 8,50 M. ; geh. 
in Loinw'. 10,00 M-: auch in 17 Heften zu 
je 0,50 M. 

nebst: Zerlegbares (färb.) Modell e. Dy- 
namomaschine, zur Selbstbelehning sowie 
f. den Unterricht an tochn. Schulen, ent- 
worfen V. Ingen. H. Pohl. qu.-Pol. 4 8 . Text, 
Geb. in Leinw. 15,00 if. 



C. Heim» Die Akkumulatoren f. statlon&re 
elektrische Anlagen. 3. Aufl. gr. -8°. VI, 
1168. m. 77 Abb. Leipzig, 0. Leiner. 3,00 M ; 
geb. 4.00 M. 

J, Weil, Die Entstehung u. Entwicklung unserer 
eiektr. Straasenbahnen. In gemeinfassl. Dar- 
stellg. gr.-80, VIII, 92 8. m. 67 Abbildg. 
Leipzig» 0. Leiner. 3,00 M- 

H. Voigt, Kochen u. Heizen mittels des eiektr. 
Stromes. Eine Studie über die wichtigsten 
jetzt existirenden Koch- u. Heizapparate il 
deren Anweudg. gr.-fp. LII, 96 8. m Ab- 
bildgu. Halle, W. Knapp. 2,40 M. 



Patsntaoh 



Vorrichtung snm Füllen und Entleeren von Pipetten. B. K. Euler ln Regensburg. 12. 3. 1898. 

Nr. 100755. Kl. 42. 

Der mit einem Anschlussstuck auf die Pipette aufsetzbare Saug- 
ball a ist mit einem Hebelveutil b e ausgestattet. Durch Oeftuen und Scbliessen 
des VentUa kann die Saug- und Druckwirkung des Ballee bezw. der Ein- 
tritt und Auslauf der Flüssigkeit in die bezw. aus der Pipette geregelt 
werden. Rin Gummiband f halt das Ventil geschlossen. 

Verfahren sur Veraiokelung and Verkupferung ¥on Aluminium. 0. P. Xau- 

hardt in Paris. 6. 7. 1898. Nr. 101628: Zus. z. Pak 100 786. Kl. 48. 

Das für die Versilberung von Aluminium dienende Bad nach dem 
Hauptpatent wird durch den Ersatz des Silbersalzes durch das entsprechende 
Kupfer- oder Nickelsalz für die Verkupferung oder Vernickelung dea Alumi- 
niums brauchbar. 




IriabiendenTeraohluM für photographische OlijektiTe. C. Zeiss iu Jena. 18. 2. 1896 



Nr. 101691. Kl. 57. 

Statt des üblichen einen Kranzes sind 
zwei Kr&nze von Irisplatten a und 5 hinter ein- 
ander, aber so, dass Ihre Ebenen sieb berühren, 
angeordnet. Will man die Kanten der Tbeil- 
platten zum Zwecke der besseren Fahrung 
zuschärfen, so geschieht dies am besten der- 
art, dose nur die aussen liegenden Kanten 
abgeschrägt werden , sodass alle Schneiden 
in der gemeinschaftlichen Berühnmgaebene 
liegen. 





Pendel mit Niekelsstahlstange and mehreren suaammenwirkenden KompenaationsrÖhren. 

S. Rlefler in München. 16. 10. 1897. Nr. 100870. Kl. 83, 
UmdieKompensationeinesPendelsmitNIckelstablstab, sowohl wenn dasPendel auf mittlere 
Sonnen- wie auch wenn es auf Sternzeit eingestellt ist, richtig zu erhalten, besonders aber, da 
schon eine geringe Aenderuug im Nickelgebalt des Pendelstabes einen ganz erheblichen Einfluss 
auf den Ausdehnungskoöffizienteu hat, ist es nülhig, die Kompeusationswirkung des Pendels 
innerhalb verhältnissinässig bedeutender Grenzen veräiideru zu können. Durch einfache Ver- 
längerung oder Verkürzung des Kompensationskörpers kann dies, wie die Rechnung zeigt, nicht 
in allen Fällen genügend erreicht werden. Die Pendeilinse ruht daher bei diesem Pendel auf 
zwei Ober einander gelagerten, leicht auswechselbaren Röhren, welche aus verschiedenen Mate- 
rialien hergestellt sind, deren Ausdehnungekoüffizieuten möglichst weit auseinander liegen (Nickel- 
stahl, Glas einoreeits, Stahl, Zink, Messing u. s. w. andererseits) .Mau hat es daher in der 
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Gewalt, die Lange einer jeden der beiden Röhren enteprecheud deren WArmeauedehnung so zu 
bemeuen, daee beide zueammeu die erforderliche Kouipensationswirkung hervorbringen, wobei 
ihre Geeammtl&nge bei einer beliebigen Normalteroperatur stete die gleiche bleiben kann. 

Scbaltongsanordnang snm Verkehr zwischen zwei FemspreehlLmtem. Siemens & Halske 

A. G. in Berlin. 14. II. 1897. Nr. 102054. Kl. 21. 

Auf dem zu rufenden Amt II 
liegt ein Rufzeichen K (Klappe, Oal* 
vanoskop u dgl.) dauernd zwischen 
jeder Amtsleitung I und einer allen 
Amtsleitungen gemeinsamen RQck> 
leituog R. Dieses Rufzeichen zeigt in 
dem zu rufenden Amt II so lange den 
Zustand der Leitung als vei^ndert an, 
wie ein Stöpsel io dem anderen, 
rufenden Amte I steckt. Auf dem 
letzteren ist in Jede Amtsleitung I je 
ein zweites Zeichen F eingeschaltet, 
das BO lange den Zustand der Leitung 
als verflndert anzeigt, wie auch nur 
ein Stöpsel in einem der beiden 
Aemter steckt. 

GlfUüampenlassong. R. Frisier, Inh. Engel & Heege- 

waldt in Berlin. 21. 6. 1898. Nr. 102056. Kl. 21. 

Die Mantelhulse der Fassung ist kugelförmig gestaltet 
und um zwei Zapfen a drehbar gemacht, sodass sie nach 
Lösen des Isolirriiiges/' Ober den anderen Thcile der Fassung 
gedroht worden kann. Auf diese Weise wird dos Innere der 
Passung freigelegt, ohne dass die Mantelhulse abgenommen 
zu werden braucht. 

Neneningen an Chronographen. M. Wildermann und U. 

L. Mond in London. 20. 8. 1897. Nr. 101009. KI. 42. 

Die feststehende Aufzeich- 
nungstrommel A besitzt eine Mutter 
B, in die eine aus zwei von einander 
isolirten Tbeilen D und K bestehende 
Welle eingreift, sodass, w’enn die Welle 
beispielsweise von einem Uhrwerk 
durch Vermittelung eine Schnurschelbe 
0 In Umdrehung versetzt wird, eine 
L&ngsverschiebung der Welle erfolgt. 

Zwischen den beiden Wellentheiten be- 
findet sich eiu dieselben mittels seiner 
Bewickelung leitend verbindender 
Elektromagnet R. Der Aufzolchnunga- 
Stift K sitzt Uingsverscbiobbar auf einer von der Welle aus gehaltenen Stange J und ist 
mittels einer Schnur k an den Anker h des Kloktroinagneten H angeschlossen, sodass er bei je- 
desmaligem StromschluBS in einer Schraubenlinie um die Trommel herumbewegt wird. 




Fis. J. 



Flg. 2. 




Objektiv und Fernrohr mit swei verschiedenen Vergrösaenmgen. A. C. Biese und A. Gleichen 
in Berlin. 1. 9. 1897. Nr. 101010. KI. 42. 

Dieses Objektiv bestobt aus einer in Bezug auf die Pokalebene feststehenden negativen 
Vorderlinse und einer Positivlinso, die zwischen der Vorderlinse und der Fokalebeno derartig 
beweglich angeorduet ist, dass sie in zwei Stellungen scharfe Bilder in der Pokalebene ent- 
stehen lasst. Das gekennzeichnete Objektiv kann mit einem Okular irgend welcher Art zur 
Bildung von einfachen oder Doppel-Fernrohren mit zwei verschiedenen Vergrösserungen bei 
konstanter Longe des ganzen lustnimeutea verbunden werden. 
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Patentliste. 

Bis Eum 19. Juni 1899. 

Klasse: ijimeldiiiifen. 

12. 0. 3123. Apparat zur BrEOugung elek- 
trischer Entladungen; Zus. e. Pat. Nr. 96400- 

M. Otto, Nouilly, Seine. 29. 3. 99. 

32. H. 12696. Glasschmelz- und Arbeitsanlage; 
Zus. z. Pat. Nr. 102674. O. Richter, 
Dresden. 12. 12. 98. 

H. 19510. Apparat zur Herstellung von Glas- 
rCihren. A. Houghton. Corning, V. St. A. 
16. II. 97. 

42. B. 22482. Optische Vorrichtung zur Betrach- 
tung naher Gegenstände mit parallel ge- 
richteten Augenachsen. B. Berger, Paris. 
9. 4. 98. 

K. 17001. Vorrichtung zum schnellen Auf- 
finden der Produkte belieoig grosser Zahlen. 
H. Küchenmeister, Kreiberg iS. 1.9.98. 

K. 177^. Apparat zur inecnaoischeu Wieder- 
gabe von Lauten mit selbsttbfltiger ZiirUck- 
ftlbrung des Sprechwerkzeuges ln die An- 
fangslage. G. Korytuwsky, Leipzig. 
21.2. 99. 

Sch. 14130. Optische Vorrichtung zur Achro- 
matisiruug eines nicht achromatischen Ob- 
jektivs. L. Schupmanii. Aachen. 21. 10.98. 

A. 6204. Entfernungsmesser tUr SchifTo. 0. Ar- 
nesen, Chriatiania. 18. 1. 99. 

B. 22978. Reissschienenzirkel. N. Baashuus, 
Charlottenburg. 8. 7. 9I1 l 

B. 23030. Prismendoppelfernruhr. J.H. Barton, 
Wandsworth, Grfsch. London. 16. 7. 98. 

E. 6146. PhoDopraph mit einer nach been- 
digter Arbeit den Schreibscift selhstthatig 
abhobenden und zurUckfQhrenden Vorrich- 
tung. E. Eisemann A Co., Stuttgart. 
5. II. 98. 

L. 12 909. Meashalin mit Doppelzylinder. 

W. Lege, Berlin 2. 2. 9 h. 

D. 9307. Vorrichtung zur Gasanalyse. 

A. Le Docte, Gembloux. Belgien. 5. 10. 98. 
G. 12644. Billetauagabevorrichtung für Totali- 
satoren. J. Gaumier, Versailles. 1.8. 98. 
O. 2833. Druck- und Ausgabeapparat für 
Pahrscheirie u. dgl. W. J. Obmer, Dayton, 
Ohio. 21. 2. 98. 

F. 10804. ManzenprOfer. M. Fried, München. 
18. 4. 98. 

G. 13326. Reissftider für zweierlei Strich- 
dicken. F, Gaufroy, l'Isle sur Io Doubs. 
8. 4. 99- 

A. 5916. Indikator zur Anzeige des mittleren 
Druckes in Dampf- una anderen Kraft- 
maschinen. G. F. Atwuua. Orange, Esso.v 

N. -J. 26. 7. 98. 



49. P. 9673. RiuneufOrmigo Feile. E. Pei- 
seler, Remscheid-Haddeubach. 22. 3. 98. 

Z. 2728. Schraubstock mit als DoppeLhebel 
auagebildeter, beweglicher Backe. L.Zeyen, 
Raguhn i. A. 12. 1. 99. 

B. 6117. Nahtlose doppelte oder mehrfache 
Itohre. M. Ehrhardt, Düsseldorf. 7.10.98. 

57. L. 11035. Platten zur Photographie mit 
ROntgenstrahlen. M. Levy, Berlin. 26.1.97. 

67. L. 11928. Schleifscheibe mit auswechsel- 
barer Schleimacho. H. Lindemann, 
Reicheiibach i. V. 22. 1. 98. 

74. V. 8149. Elektrische Anzeigevorrichtung 
zum Uebertragen der GrOase von Druck. 
Lasten, Temperaturen u. dgl. von entfernten 
Punkten nach einer Zentralstation. Ch. B. 
Vernon u. A. Ross, London. 7. 3. 98. 

Ertheilsoren« 

21. Nr. 104885. Gesprächszähler. H. Bich- 
wede, Berlin. 15. 6. 97. 

Nr. 105034. Vorrichtung zur Bestimmung 
elektrischer Arbeitsleistungen. Th. des 
Cüudros, Göttingon. 23. 6. 98. 

Nr. 105036. Ditfercntialrelais für Wechsel- 
strom. Allgemeine Elektrizitätsge- 
sollschaft, Berlin. 21. 12. 98. 

42. Nr. 104822. Leicht zu ötVnender und zu 
schlicssender Gelenkmaassstab. J. Klein, 
Varasd. 4. 1. 99. 

Nr. 104823. Winkelspiegel-Eiitfernungsmesser. 
v. Zedlitz und Neukirch, Wiesbaden. 
15. 1. 99. 

Nr. 104846. Polarisations-Bcobachtungsröhre 
mit LuftbhUchcn-Abschneider. P. Schmidts* 
Haensch, Berlin. 10. 12. 97. 

Nr. 104927. Logarithmisebo Rechenscheibe. 
E. Leder, Berlin. 27. 7. 97. 

Nr. 104957. Apparat zum Theileu und zum 
Zeichnen von Maassstäben. M. Pinel u. D. 
Preasor, Wien. 17. 6. 98. 

Nr. 104958. Vorrichtung zur Bestimmung dea 
Brechungsvermögens von Flüssigkeiten. C. 
Zeiss, Jena. 28. 12. 98. 

Nr. 105078 Wiedergubevorrichtung an Phono- 
graphen. H. J. Hagen, Orange N.-J. 
8. 3. 98. 

Nr. 105117. Vorrichtung on Galtl oi'schen 
Feldstechern und Fernrohren zurVerweudung 
des Instrumentes als Entfernungsmesser. 
G. Humbert u. L. Bloch, Paris. 19. 11. 98. 

Nr. 105174. Pularisationsapparat mit Skale 
uro Quarzkeil selbst. G. Bruhns, Köln. 
24. 2. 98. 

57. Nr. 104779. Zentrinmgamittol für aus fünf 
Unsen zusammengekittete Objektive. C. P. 
Ooerz, Friedenau-Berlin. 14. 3. 97. 



i-'tlr itsdaktloD venntwortllrb: A. Bl&«cbk« ln Berlin W. 

Verl*z Jalln« owringer In Berlin N. — Dmrk Ton Emil Dreyer lo Berlin SW. 
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Zum X. Deutschen Mechanikertage 

in Jena am 2L, 22. and 23. Augoet. 

(ileichzcitig mit dieser Nummer sind die Einiadungen zum diesjährigen Mechaniker- 
tage versandt worden. 

Zum zehnten Male werden sich in diesem .lahre die deutschen PrHzisions- 
mechaniker versammeln, und wenn diese Zahl auch nicht gross genug ist, um bereits 
ein Jubiläum zu, feiern, so darf sie doch Anlass geben, aus ihr aufs Neue herzuleiten, 
was bis jetzt jeder Mecliaiiikertag gezeigt hat, dass nämlich die Einrichtung der Mechaniker- 
tage eine bedeutungsvolle und glückliche Maassnabme der D. G. f. M. u. O. gewesen ist. 

Der Ort hat diesmal der Tagesordnung in noch höherem Grade als sonst das 
Gepräge gegeben, vor allem in ihrem technischen Theile. 

Die Zeiss’sche Werkstatt und das Schott’sche Glaswerk werden den Theil- 
nehmem des Mechanikertages nicht allein gezeigt werden, wofür beide Nachmittage be- 
stimmt sind, sondern es werden ancli einige wesentliche Neuerungen dieser Institute 
am Vormittag des ersten Tages in einem V'ortrage erläutert werden. — L’m die Ein- 
führung des neuen Rohrsystems der I), G. zu fördern, wird ferner ein Angestellter 
der Firma Carl Zeiss, deren Interessen hierbei vielleicht am stärksten unter den 
deutschen mechanischen Werkstätten berührt werden, Vorschläge machen, wie der 
Uebergang von den bisherigen Rohren zu den neuen mit grösster Berücksichtigung aller 
in Betracht kommenden .Momente zu bewerkstelligen ist. 

Von Angelegenheiten geschäftlicher Natur werden wiederum die I’ariser Welt- 
ausstelluug 1900 und die Exportverhältnisse der deutschen Präzisionsmechanik be- 
handelt werden. 

Einen sehr breiten Raum sollen diesmal die gewerblichen Fragen einuehmen. 
Zunächst wird der Angelegenheit des Schiedsgerichts, die in Göttingcn nur kurz be- 
sprochen wurde, näher getreten werden. Sodann aber und hauptsächlich sollen in Jena 
die grundlegenden Maassnabmen beschlossen werden, durch welche die D. G. die Be- 
wältigung der ihr durch das Handwerkergesetz gestellten Aufgaben in die Wege leiten 
will; hiermit wird der zweite Tag der Beralhungen im Wesentlichen ausgefüllt werden. 

Dass den Theilnehmern reichliche Gelegenheit, durch Veranstaltung von Ver- 
gnügungen, geboten sein \\ird sich persönlich näher zu treten, und dass für die Unter- 
haltung der Damen während der Zeit der Berathungen Sorge getragen ist, bedarf wohl kaum 
einer besonderen Erwähnung. 

So darf die Deutsche Gesellschaft für Mechanik und Optik die sicliere Hoffnung 
hegen, dass der Mechanikertag zu Joua sich eines zahlreichen Besuclies und eines an- 
geregten und erfolgreichen Verlaufes erfreuen werde. 
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AuBBtellung von Werkzeugen und ArbeitsmaBchinen in Stuttgart. 

Von 

■4 Oro^ ln Rtatig&rt. 

In einer Zeit, in welcher die Erkenntniss allg'emcin geworden ist. dass vor- 
zOgliche Werkzeuge die (irundlnge einer vortheilhnften und guten Produktion sind, 
wird gewiss von allen Fachnitlnnern eine ,\usstellung von Wi'rkzeugen und Arheits- 
mascbinen, wie sie in den unteren RAuinen des Eandesgewerliemuseums in Stuttgart mit 
vielem Geschick und grosser Sachkenntniss arrangirt ist, mit l^'reuden begrüsst werden. 

Ist der Monumentalbau des Museums selbst mit seiner glllnzenden .-tu.sstattung 
ein Anziehungspunkt für das grosse Publikum, so l)ielet andererseits für den Fachmann die 
Ausstellung viele Anregungen. Wir wollen daher ira Folgenden niiher auf die 

einzelnen Aussteller eingehen, jedoch nur diejenigen Firmen berühren, welche besonders 
für die Feinmechanik in Eetracht kommen. 

Zunächst ist es eine Reihe von kleineren und grösseren Firmen, welche, 
nur zum Theil selbst fabrizirend, zum Tbeil die Fabrikate Anderer in den Hände! 
bringend, durch systematischen Aufbau ihrer Waaren den He.sehauer fesseln. 

Wir nennen hier die Firmen: Deüsle & Ziegele, Stuttgart; Promherz, 
Stuttgart; Hahn & Kolb. Stuttgart; Haizmunn, Stuttgart sowie H. Hoinmel, .Mainz 

Die ausgestellten Werkzeiigkollektionen dieser Firmen sind so vielseitig, dass es 
unmöglich ist, auf alles einzelne näher einzugehen; wir sehen hier Kalibermaasse. 
Lehren, Spczialmaasse jeder Art und Grösse, Spiral-, Kanonen-, Gewindebohrer. Kluppen 
und Schneidoisen . Drehstähle , Stahlhalter , Drohherze in jeder Gr0s.se und Kon- 
struktion, Oelsteine in allen Formen und t/ualitälen. .sowie Universal- und Spezialwerk- 
zeuge deutschen und amerikanischen Ursprungs; gerade die letztgenannten Werkzeuge 

werden, wenn eie auch bereits bekannter 
sind als früher, doch viel zu wenig be- 
achtet. 

Wie ermüdend ist z. B. für den Ar- 
beiter das Einsetzen einer grossen Anzahl 
von Schrauben bei Massenartikeln. Hierbei 
leistet ein Drillschraubenzieher ,.lankee" 
ganz vorzügliche Dienste. Derselbe wird 
wie ein Drillbohrer gebraucht; es befindet 
sich an Stelle des Bohrers der Schrauben- 
zieher, die Spindel läuft jedoch immer nur 
in einer Richtung und erst durch den 
Druck auf eine Feder bewegt sich die- 
selbe auch in entgegengesetzter Richtung, 
sodass man eben so gut Schrauben lösen 
wie anziehen kann. 

Für Elektronionteure ist das von 
der I'irma Hezel in Winzeln ausgestellte 
Universalwerkzcug besonders zu empfehlen, 
es vereinigt Hammer , Schraubenzieher. 
Spilzbohrer, Bohrwinde und Bohrknarre und 
ist mit wenigen Griffen in das jeweils ge- 
wünschte Werkzeug umzuwandeln. 

Die Werkzeugniaschinen-Fabrik 
Union vorm. Diehl in Chemnitz hat ein 
neues Mikrometer für Parallelreisser , Blitz* 
D. R. O. M. 104 928 (Fig. 1) ausgestellt; 
dasselbe lässt sich leicht an vorhandene 
Kl* 1 . Parallelreisser anliringen und gestattet ein 

sehr schnelles Einstellen der Reissnadol 
nach 0.1 mm; es beseitigt die Unsitte, auf den Schielier des Paraüelreisaers mit dem 
Hammer zu klopfen. Die Befestiguni.’- an einem vorhandenen Parallelreisser geschieht 
auf folgende Weise: Das Loch im .MessingblOLk, welches 10 mm Durchmesser hat. 
muss, wenn die Säule stärker ist. demgemäss aufgebohrt werdeu. Die kleine eiserne 
Platte befestigt’ man in zuverlässiger Weise am Schieber des Parallelreissers und zwar, 
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wenn der Schieber hierzu frenüprcnde Wandstärke bietet, mit 3 kleinen Schrliubehen, 
andernfalls indem man den Schieber auf der Drehbank absetzt \md die Platte auf 
den entstandenen Absatz aufgenietet, nachdem das Loch der Platte dem Absatz ent- 
sprechend weiter gebohrt worden ist. Zuletzt wird die Stahlachraube, welche 1 mm 
Steigung hat, in der Platte festgenielet, wobei man Sorge zu tragen hat, dass die 
Schraube parallel zur Süule zu stehen kommt. 

Kür Werkstätten mit eigener TischJerei haben die Firmen Hahn & Kolb 
sowie Haitzraann (Stuttgart) ganz vorzüglich gearbeitete Holzbearbeitungswerkzeuge 
und -maschinen ausgestellt: vielseitiger und interessanter für den .Mechaniker sind jedoch 
ilie .Ausstellungen der beiden Firmen Delisle & Ziegele (Stuttgart) und H. Bommel 
(Mainz). Im Rahmen dieser Besprechung ist es unmöglich, auf die einzelnen Qegen- 
stünde nllher einzugehen, so zahlreich sind dieselben. Zudem dürfte wohl jeder 

.Mechaniker im Besitze der Preisverzeichnisse dieser beiden Firmeti sein; wo dies nicht 
(ier Fall ist, können wir nur dringend rathen, sich ein solches senden zu lassen. 

Unter den ausschliesslich selbst (abrizirenden Firmen fallen uns zunächst die 
ausserordentlich reichhaltigen Kollektionen der Firmen G. Boley und F. Dick (Ess- 
lingen) sowie Gebr. Saacke (Pforzheim) in die Augen. 

Hat die Firma G. Boley sieh durch ihre Uhrmacherwerkzeuge und -maschinen 
schon einen Weltruf errungen, so liefern die hier ausgestellten Präzisions-Werkzeug- 
maschinen für Mechaniker sowie für präzise Massenfabrikation den Beweis, dass die 
Firma sich auch hierin auf der Höhe der Zeit befindet. Ausgestellt sind, neben voll- 
ständigem Uhrmacher- 
werkzeug, Revolver-und 
Leitspindeldrehbänke, 
kleine Fräs- und Bohr- 
maschinen , Schleifma- 
schinen und Schraub- 
stöcke. Bei den Patent- 
Parailel-Schraubstöcken 
ist, abweichend von den 
seither gebräuchlichen 
Konstruktionen die hin- 
tere Backe beweglich (Fig. dadurch ist eine bedeutend 
grössere Stabilität erzielt, indem das sonst nicht seltene Abbrechen 
der vorderen Backe hier fast unmöglich ist ; auch istjdie Spindel auf 
die ganze Länge verdeckt. Sämmtliche ausgestellten Maschinen 
zeichnen sich durch sauberste Au.sführung und schöne Form aus. 
Eine ungemein reichhaltige und übersichtliche Kollektion 
A von Präzisionsfeilen jeder Art (von den feinsten Nadelfeilen bis 
zu den grössten Armfeilen) hat die durch diesen Artikel be- 
kannt gewordene Firma P. Dick (Esslingen) zur Ansicht aus- 
gelegt; dieselbe fertigt ferner sehr gute Werkzeuge für Elektro- 
technik, Fein- und Grobmechanik, Uhrmacher u. s. w. 

Sohr bemerkenswerth sind auch die Werkzeuge der 
Firma Gelir. Saacke (Pforzheim.) Wir sehen hier vor allem 
eine jeden Fachmann fesselnde Ausstellung von Fräsen jeder 
Form und Grösse, Scheiben-, Walzen-, Fasson- und Schnecken- 
radfrUsen, einfach sowohl, als auch hinterdreht, in schöner 
Ausführung, Ferner hat die Firma ihre bekannten Spiral- 
bohrer mit Schiniermaterialzuführung, sowie Reibahlen mit 
unterbrochenen Schneidkanten (D. R. P. 93 762) ausgestellt. 
Letztere (Fig. S) bieten w esentliche Vortheile durch geringsten 
Kraftaufwand, Zeitersparniss und grosse Sicherheit gegen Bruch. 

Wie aus nebenstehender geometrischer Figur ersichtlich, 
sind die Schneidkanten durch Aussparungen a unterbrochen, 
und zwar liegen die Aussparungen der einen Schneidkante den Schneiden ^ der 
nächstfolgenden gegenüber. Hierdurch wird beim Ausreiben von Löchern der Span 
gebrochen, d. h. das Metall wird in Form ganz kurzer Späne herausgearbeitet, wobei 
jeweils die folgenden Schneidkanten, durch die versetzt stehende .Anordnung der 
Schneidezähne, die stehen gebliebenen Theile entfernen und zugleich glättend wll^n. 
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Da die Angriffsbreite der Schneidkanten um die Summe sHmmtUcher in die auf- 
zureibende Bohrung entfailenden Aussparungen verkürzt ist, so ist ohne Weiteres ver- 
ständlich, dass der Kraftaufwand gegenüber Reibahlen mit durchlaufender Schneidkante 
ganz erheblich herabgemindert wird. Aua dem gleichen Grunde werden die Schneid- 
kanten bedeutend weniger angestrengt, wodurch die Gefahr des Festsetzens oder eines 
Bruches bei sonst richtiger Behandlung ausgeschlossen ist. 

Ein weiterer wesentlicher Vortheil ist durch die schrligliegende Anordnung der 
Aussparungen erreicht; die Reibahle hat dadurali das Bestreben, sich einzuziehen, ohne 
dass ein starkes Eindrücken derselben erforderlich wäre. Spirainuten sind aus diesem 
Grunde überflüssig geworden. 

Gebr. Baacke stellen auch einen neuen Patent-Drehslahlhalter (B. Pflüger s 
Drehstahlhalter), dessen Konstruktion durch Fig. 4 veranschaulicht ist; der Halter 
zeichnet sich durch Einfachheit und Stabilität aus. 




ln gefälliger Anordnung hat die Firma Fritz Andree & Co. (Berlin) ihre zentrisch 
spannenden Bohr- und Klemmfutter aller Systeme sowie einen neuen Apparat zum selbst- 
thätigen Abrunden rotirender Schleifsteine ausgestellt. Alb. Munzinger, Holzindustrie 
(Kaiserslautern) stellte hölzerne Riemenscheiben in allen Grössen aus, wie sie sich 
wegen ihrer grossen Vortheile jetzt auch in feinmechanischen Betrieben immer mehr 
einführen. 

Von besonderem Interesse für grosse mechanische Betriebe ist die Altheilung 
für Werkzeugmaschinen der Firma De Fries & Co. (Düsseldorf; Vertreter H. Cau- 
derer, Cannstatt). Hier sehen wir jene ungemein massiv gebauten amerikanischen 
Spezial-Werkzeugmaschinen in reichhaltiger Auswahl aufgestellt. Schon längst hat der 
Amerikaner die bei uns lange gepflegte universelle Fabrikation aufgegeben und sich 
mehr und mehr der speziellen zugewandt, erstens weil ihm die universell ausgebil- 
deten Arbeitskräfte fehlten, zweitens weil er die grossen V'ortheile der Spezialisirung 
w'eit voraus sah. So haben wir in seinen Arbeitsmaschinen ein sprechendes Bild seiner 
heutigen Arbeitsweise. 

Wir sehen hier z. B. Abstechmachinen, Bolzen- und Eapfendrehbänke. Leit- 
spindeldrehbänke für eine zwar beschränkte Anzahl von Gewinden, welche aber dafür un- 
gemein schnell eingestellt werden können. Die neueste Leitspindeldrehbank „Reform" 
obiger Firma gestattet beispielsweise das Schneiden von 39 verschiedenen Gewinde- 
steigungen (von 1 Vj bis öO Gänge auf 1 engl. Zoll) ohne Entfernung eines Wechsel- 
rades. Neu ist an diesen Bänken die Leitvorrichtung zum Konischdrehen, welche das 
Drehen eines Kegels von 100 mm Verjüngung auf 300 mm gestattet. Ferner finden 
wir hier grosse Vertikal-Bohrmaschinen. Schapingmaschinen mit ungewöhnlich langer 
und fester Schlittenführung, sowie Universal-Fräs- und Holzbearbeitungsmaschinen, welche 
letzteren zugleich bohren, stemmen und abrichten. 

(ScMuu folgt ) 



Verein«- und Personen- 
Nachrichten. 

In die D. G. f. M. u. O. Ist auf- 
genommen: 

Hr. Georg Rohrmann, Mechaniker, 
Lerbach i, Harz. 



Zwelgverein Oöttlngen. 

ln der Sitzung vom 7. d. M. wurde als 
stellvertretender Vorsitzender Hr, Prof. Dr. 
Ambronn gewählt. 

Prof, Dr. Paalzow von der Techn, Hoch- 
schule zu Charlottenburg ist zum Geh. Bc- 
gienmgsrath ernannt worden. 

Prof. Dr. Keinhertz, bisher ordentlicbsr 
Lehrer der Geodäsie an der Landwirthschstt- 
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liehen Akademie zu Poppelsdorf und Privat* 
dozent an der Universitftt in Bonn, ist als 
Nachfolger von Prof. Dr. W. Jordan an die 
Technische Hochschule in Hannover berufen 
worden. 

Dr. A. Miethe, der bekannte Fachmann und 
Verfasser mehrerer Lehrbücher auf dem Gebiete 
der Photographie, ist als Nachfolger von H. W. 
Vogel zum o. Professor au der Technischen 
Hochschule in Charlotteuburg ernannt worden. 
Dr. Miethe war bisher einer der Direktoren 
von Voigtlaender & 3ohn in Braunschweig; 
sein Nachfolger io dieser Stellung ist Dr. 
Harting, bisher bei Carl Zeiss in Jena, ge- 
worden. 

Prot. Dr. V. Röntgen ist als Nachfolger 
Lom'mers an die UniversitAt in München be- 
rufen worden. 

Der Assistent an dem Yerkes-Observatorium 
in Chicago Prof. F. L. 0. Wndsworth, ist zum 
Direktor des Allagheny ■ Observatoriums in 
Alleghany City, ernannt worden an Stelle des 
zum Ersatz des Prof. B. 8. H o I d e o n an das Lick* 
Observatorium nach Berkeley berufenen J. E. 
Keelcr. 



Kleinere Mittheilungen. 

Akkumulatoren System Julien. 

EUktrot ZeiUchr. -40. S. 47t. 1899. 
ln einem Bericht Uber den Akkvinuilatoreu* 
betrieb der elektrischen Zentrale zu Gent 



gebildet Die positive Elektrode besteht aus 
einem Block von etwa 120 gewollten Blei* 
blechen, welche dicht Uber einander so gelagert 
sind, dass sich die Rippen kreuzen und somit 
zwischen den einzelnen Blechen zahlreiche 
kleine HohlrAumo entstehen. Der Block hat 
176X142 mm Grundfläche und 240 mm Höne. 
Die wirksame Oborflftche der positiven Elek- 
trode ist aber durch die gewellte Form bei 
dieser kleinen Grösse auf etwa bOO qdm ge- 
bracht. In den Blechen sind durch einge- 
stanzto OefTnungen Kanüle gebildet, in welche 
die negativen Elektroden eingesetzt werden, 
perforirte Bleirohre von runder oder prisma- 
tischer Form, die mit porösem Bleischwamm 
angofullt sind. Die negativen Elektroden sind 
mittels durchlochter Hartgummirohre isollrt; das 
untere Ende einer jeden trügt eine Hartgummi- 
kappe. Die positiven Bleibleche sind an den 
Kanten, die negativen Elektroden (9 Stück in 
der Figur) oben durch Bleistreifen mit einander 
verbunden. Der ganze Block befindet sich 
in einem Hartgummi-GelAas von 193 X 147 
X 315 mm Grösse. Das Gewicht einer Zelle 
einschliesslich der Süure betrügt 25 kg. Die 
Kapazität ergab sich bei Entladung mit 
15 Ämp. in 20 3td. zu 300 Amp.-Std., 

50 „5 „ „ 250 .. „ . 

Wie o. a. 0. angegeben, ist durch Versuche 
fostgestellt, dass die Oberflüche der negativen 
Elektrode gegenüber der viel grösseren posi- 
tiven in Folge der hohen Porositüt des Blei- 
schwamms ausreiebt. Einem Verziehen der 




giebt J. Zacharias eine Beschreibung der 
Akkumulatoren des dortigen Bahnbetriebes, der 
ausschliesslich durch Akkumulatoren geschieht. 
Da dieselben in ihrer Konstruktion von den 
sonst üblichen wesentlich ahweichen, sei hier 
auf sie nüher eingegangen. 

Der zum modernen P I an tö -Typus gehörige 
Akkumulator ist in vorstehender Figur ab- 



positlveu Platten ist durch das Wellen der 
Bleche vorgobougt. Der EloktrodenabBtund be- 
trügt nur etwa 3 mm: trotzdem ist durch die 
Hartgummi-Isolirung, sowie durch die ^ mm 
hohen Kappen Kurzschluss zwischen den 
Platten in Folge von Schlamm ausgeschlossen. 

KlB»m. 
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EId Denes LackTerdUnnunf^araHtel. 

MetaUarheiter. 25, S. 317, 1899- 

Zur VordOnnun^ aller Lacke, welche zuin 
Uoberziehon von Blech* und Motallgegen- 
HtAnden dienen, wird von der Hrennspiritue- 
Akticngesellschaft (Berlin 0., Warschauer 
iü'trasse 44) ein neues Mittel, das A^^rln, em* 
pfohleu Baeaelbe hat sich nach den von der 
angegebenen Quelle auagofUhrten Versuchen 
nicht allein für einen sauberen guten Ueber* 
mg, sondern auch zur Autlbsung alten, steif* 
gewordenen Lackes sehr gut bewahrt. Proben 
des neuen Mittels werden gegen Einsendung 
von O.&O M. von der genannten Firma abge- 
geben. S. 

VerelntiTuns: für Chronometrie. 

Zur Hebung der deutscheu Chronometer- 
fahrikation hat eich in einer Versammlung zu 
Halle a. S. am 23. Marz d. J. eine Vereinigung 
gebildet; dort war mit der Vorbereitung der 
Organisation ein Ausschuss betraut worden, 
der sich zum ersten Mal am 14. Mni zu 
Berlin ln der Königlichen Sternwarte ver- 
sammelt bat. 

Seine ersten Verhandlungen und Beschlüsse 
galten der von der Versammlung zu Hallo offen 
gelassenen Vcr\oUstAnüigung durch Zuwahl 
geeigneter Mitglieder, besonders aus derjenigen 
(iruppe von Chrouometerfabrikanten, welche in 
Halle nicht vertreten war. Diese Zuwahlen sind 
nunmehr vollzogen worden, sodass zur Zeit 
der Ausschuss sich aus folgenden Herren zu- 
sammensotzt: 

1. Stellvertretender Vorstand der Gross* 
herzogl. Bad. Uhrmacherschule Furtwangen 
A. Baumann; 2. Cbronomotenuacher B. 
BrÖckHig, Hamburg; 3. Chronometermacher 
F. Dencker, Hamburg; 4. Chefredakteur W. 
Diebener, Leipzig; 5. Chronometerniacher 
H. Diedrlch. Geestemünde; 6.Geh.Regieninga* 
rath Prof. Dr. W. Foerstor, Berlin; 7. Chrono- 
metermacher A. Kittel, Altona; 8. Chrono* 
metermacher B. Lange, Glashütte; 9. Verleger 
C. Marfolß. Berlin; 10. Grosahflndler D. Po- 
pitz, Leipzig; 11. Geh. Rogierungarath Prof. 
Dr. F. Reuleaux, Berlin; 12. Ingenieur Dr. 
8. Itiefler, München; 13. Direktor der deut- 
schen Uhmiacherschule L. Strnsser, Glas- 
hütte; 14. Prof. Dr. W, Valentlner, Heidel- 
berg. Die Zuwahl eines weiteren Ausschuss- 
mitgliedes aus dem Kreise der Mitglieder des 
Zentralverbaiides der deutschen Uhrmacher ist 
gleichzeitig mit den übrigen Zuwablen in die 
Wege geleitet worden, aber noch nicht zum 
Abschluss gekommen. 

In der Versammlung vom 14. Mai hat sich 
der Au.^schuss durch die Wahl des Herrn Prof. 
Foorster zum Vorsitzenden und des Herrn 
Prof. Reuleaux zum stell vertretenden Vor- 



sitzendon vurihulig konstituirt. Ausserdem iit 
bis auf Weiteres als wisPOnschaftUch-techoischer 
Schriftführer eingetroten Herr Dr, F. Göpel, 
Technischer Hulfsurbeiter bei der Physikalisch- 
Technischen Heichsanstalt, Abtb. II. 

Für den Sommer oder Herbst Ist eine weitere 
Versammlung in Glashütte geplant. Beitritts 
erklhrungoii sind an den Vorsitzenden des Aus- 
Schusses zu richten; dieselben sollen als Zu- 
atimmiingsftussorungen betrachtet werden zu 
dem Beginn der geplanten Organisation, 
finanzielle Beitragspflichten aber nicht be- 
dingen, jedenfalls nicht bevor die für den 
Winter in Aussicht genommene Generalver- 
sammlung Satzungen genehmigt hat. 

Die Beachafl’ung der für die BothAtigung 
des Ausschusses erforderlichen Mittel wunle 
in der Versammlung vom 14. Mni durch einen 
Beitrag von KXX) M. von Seiten des Herrn 
Carl Marfels im Namen des deutschen Ühr- 
roacherbundos erOtfoct. 

Dos Terhniktim Mittwoida, ein unter 
Staatsaufsicht stehendes hr>horcs technisches 
Institut zur Ausbildung von Elektro- und Ma- 
schineningeiiieuren, Technikern und Werk- 
meistern, zahlte im 32. Schuljahre 1689 Be- 
sucher. Der Unterricht in der Elektrotechnik 
Ist auch in den letzten Jahren erheblich er- 
weitert und w ird durch die reichhaltigen Samm- 
lungen, Laboratorien, WerkstAtten und Ma- 
schinonanlagen u. s. w. sehr wirksam unter- 
stützt. Das Wintersemester beginnt am 17. Ok- 
tober, die Aufnahmen linden für den am 
26. September beginnenden unentgeltUcbeo 
Voruuterricht von Anfang September an 
wochontÄgUch statt. Ausführliches Programm 
mit Bericht wird kostenlos vom Sekretariat 
des Technikums Mitt weida (Königreich Sachsen] 
abgegeben. Das Technikum Mittweida erhielt 
anlAssHch der SAchs. -Thür. Ausstellung zu 
Leipzig die höchste Auszeichnung, die KönigL 
BAchsisebe Btaatsmednille, „für hervorragende 
Leistungen im technischen Unterrichtswesen''. 

Die vormals Aug. Hamniin’scbe Werk- 
zeugmaschiiionfabrik H. Walz ist in den 
Besitz von Hr. Albert Otto Ubergegougen 



Büchepschau. 

Sammlung elektrotechnischer Vorträge. Hrsg 
V. Prtif. Dr. B. Voll. 2. Bd. in 13 Hfin 
gr.-H®. Stuttgart, F. Enke. Der Band 
13,00 M: Einzelpreis des Heftes 1,20 M 
]. Hft. Ch. P. Steinmetz, Der rotirende 
Umformer. 3H B. in. 11 Abbllügn. 



Kleinere Mhth«Uung:en. — BUcherschau. 
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Patentaohau. 



Aasachalt«r mit beweglichen horaartigen Stromeehlnseatilcken. Brown. Boveri & Co. 

Boden (Schweiz) und Frankfurt a. M. 15. 5. 1897. Nr. 101447. Kl. 21. 

Dieser Ausschalter für hochgespannte Strüme ist 
gekennzeichnet durch zwei in die Leitung eingeschaltete 
horiifOrniige « schereiischneidartig einander gegenüber* 
stehende und gegen einander bewegliche Leiter a. Die 
einander um nAchsten oder nahezu am nAchsten stehenden 
Theile dieser homförmigen Leiter können mit einander 
in und ausser Berührung gebracht werden, zum Zwecke, 
dass bei der Ausschaltung der Lichtbogen sich leicht bildet 
und ein sicheres Auslöscheu des Letzteren in Folge des 
bekannten Hinaufsteigens desselben gegen die Enden der 
hornfOrmlgen Leiter erfolgt. Hierdurch soll ein Verbreonen 
der Kontaktstellen verhütet werden. 




Oraphitrheostat mit d&nner Widerstandssohioht and Metallblöcken als Sehleiffi&eha. 

\V. A. Hirschinann in Berlin. 27. 2. 1398. Nr. 101460 Kl. 21. 

Die ErÜDdung bezieht sich auf eine Ausgestaltung von Graphitrheostaten, bei welchen 
der Widerstand durch eiuc dünne, auf einer Isulirplutte 
aufgetragenen Grapbitschicht gebildet wird. Es wird 
die zur Stromabnahme diouende SchleitflAche für die 
Bürste von einer Anzahl gegen einander Isolirtor Metall* 
blocke C gebildet, welche durch eine vou ihnen isoHrte 
Metallschine P fest aut die Graphltschicht W gepresst 
und gegen einander in bestimmter Lago gehalten weiden. 




Reprodaktionakamera mit swanglEuÜgar Fdhrong des Objekt* and des BildtrEgers sweoks 
aatomatisoher Einstellaog. J. Carpentier in Paris. 20. G. 1897. Nr 102004. Kl. 57. 
Bezeichnet 0 das Objektiv, A dos Objekt, A' dos Bild, ii'uiid F" die beiden zugehörigen 
Brennpunkte, / und f* die Abstände AF und A' endlich die Brennweite (Fig. I), so gilt 
die Gleichung: f ‘ t ~ SP*- 

Macht man nun .4 .B — 9 P und A' B“ ebenfalls = 9 ), sodass 0 B — f und 0 B' = f wird, 
iin<l trägt man 0 C » 9 senkrecht auf A A* auf, so muss zufolge der obigen Gleichung Winkel 
-b:o B* ein Kechter sein. (F%g> 2) 



r 



r JT 



PIg. 




Bringt man also umgekehrt einen rechten Winkel BCB‘ so an, dass er um seinen 
Scheitelpimkt C ln einem Abstand 9 vom Objektiv 0 und der optischen Achse drehbar ist, 
versieht die Schenkel bei B und B* mit LängsschUtzeu und lässt in diesen Schlitzen Knöpfe 
gleiten, die mit den Plattenträgeni A A' einer KeprodukUonskamera in einem Abstand 9 fest 
verbunden sind, so werden A und A\ vorausgesetzt dass sie eine feste Führung in Richtung 
der optischen Achse haben, bei jeder Drehung des Winkelbebele so verschobeu werden, dass 
die (iloichung f f ^ gewahrt bleibt, d. h. sie werden immer von selbst die Stellung von 
Objekt und Bild einnehmon. 



QaaeintritUdäse für Bonaenbreimer. L. Denayrouzo in Neuilly. 4. 2. 1898. 

Nr. 101997. KI. 26. 

Bin in die Düse eingeschaltetes HolfsstUck besteht aus einem mit zentraler 
OefTnung F versehenen Hut, in dessen innere kegelförmige Höhlung das eine Ende einer 
Schraube hineinreicht, die an ihren beiden Enden in Spitzen ausläuft. Das Gas strömt 
von D nach F «n<l läuft dabei durch den Kanal, den der hohle Theil der Schraube 
zwischen deren Kern und der Iimonwandung des hohlen Zylinders k bildet. Da das 
Oos diesen Kanal mit einer gewissen G«>acbwindigkeit durchläuft, so nimmt dasselbe eine 
wirbelnde Bewegungun und bildet mit der mitgerissenen Luft ein sehr inniges Gemisch. 




Digiiized by Google 





128 



Patentliste. 

Bis zum 3. Juli 1899. 

Klasse: Anmeldanfeii. 

21. D. 9283. Mesa^eräth für Wechselstrom. 
H. Ph. Davis, Pittsburg u. F. Conrad, 
Wilkinsburg Pa. 26. 9. 98. 

H. 19743. Wechselstromzahler mit uusymme* 
irischen, elektrisch geschlosseiion Metalb 
massen. „Helios“ Blektrizitats- Aktien« 
gosellschaft, Köln*EhrenfeId. 7. 1. 9K. 

H. 21493. Platinunterbrecher mit Motorantriob. 
W. A. Hirschmaun, Berlin. 12. 1. 99. 

W. 14730. Elektrolytischer Stromunterbrecher. 
A. Wehn eit, Charlottenburg. 2. 1. 99. 

Sch. 13372. Blitzachutzvorrichtung mit be« 
wegten Bntladungatheilen. C. Schmidt, 
Mannheim.. 17. 2. 98. 

H. 21605. Montirung von Thermoelementen 
für Measzwecke. Hartmann & Braun, 
Frankfurt a. M.-Bockenheim. 31. 1. 99. 

R. 11970. Wasserspülung bei Zweiflüssigkeits« 
hatterien. W. Rowbotham, Fx>ndon. 
23. 3. 98. 

A. 6047. Augenblicksschalter mit in der Grund- 
platte liegenden, konzentrischen Kronraderu. 
Mix & Genest, Berlin. 21. 10. 98. 

D. 9612. Metallstaub-Widerstand mit zwei- 
facher Stromunterbrechung. F. K. Dietze, 
Coswig b. Dresden. 7. 2. 99. 

E. 6303. Induktionsmessgerath für Dreh- 
atrom. BlektrizitAts - Aktiengesell- 
schaft, vorm. Schuekert & Co., Nürn- 
berg. 20. 2. 99. 

H. 20547. Verfahren zur Verhinderung des 
Zerstäubens elektrischer Glühkürper. Hart- 
mann & Braun. Frankfurt a. M.-Bocken- 
heim. 23. 6. 98. 

J. 5005. Isolirmasse. 0. Jung, A. Brecher 
u. A. Kittel, Wien. 5. 12. 98. 

22. N. 4647. Verfahren zur Herstellung eines 
fcsthaftenden Anstriches auf Aluminium. 
P. Nauhardt, Paris. 28 12. 98. 

26. E. 6356. Bunsenbrenner mit ringförmiger 
Mischkammer; Zus. z. Aiim. E. 5587. H. 
Kisenmann, Berlin. 28. 3. 99. 

32. B. 21876. Verfahren zur Herstellung von 
Glashohigegenstaniieu, iusbesondere von 
Glasröhren. U. W. Blair, Pittsburg u. 
H. J. Hays, Baldwia-Township, V. Ht. A. 
27. 12. 97. 

Scb. 14676. Absprengvorrichtung für roti- 
reude, durch (laadusen an den Bprenglinien 
erhitzte Glashohlkörper. K. Schani. Hade- 
berg i. 8. 20. 4. 99. 

42. K. 16043. Schublehre; Ziklz. Pat. Nr.l0ll65. 
H. Kienast, Berlin. 6. 1.98. 



OcBlMbl 
M*cbaiUker-Zvt. 

C. 8129. Stativ für .Messinstrumente. B. Cere* 
botani, München. 5. 10. 97. 

49. B. 22853. Stahlverbeeserungsputver. L 
Budzinski u. B. Scbouwaloff, Paris. 

13. 6. 98. 

W. 13797. Vorfahren zur Herstellung von 
plattirten Aluminiumblechen und -drahten. 
H. WachwUz, Nürnberg. 7. 3. 98. 

57. G. 12475. Sphärisch, chromatisch und 
astigmatisch korrigirtes ZweiUnsen-ObJektiv. 
C. P. Goerz, Friedenau. 26. 5. 98 

87. P. 9999. Vorstellbarer Schraubenschlüssel. 

F. Pertwee u. Ch. Baxter, London. 
13. 8. 98. 

ErthellsnfeB. 

21. Nr. 105 18C. Selbstlhatiger elektromagne- 
tischer Ausschalter mit stromführendeio 
Elektronmgnetanker. Allgemeine Blek- 
trizitatsgesollschaft, Berlin. 11. 9. 98. 

Nr. 105272. Einrichtung zur üeberwachung 
der Isolation elektrischer Leitungsaulagen. 
0. Krüger & Co., Berlin. 28. 5. 98. 

Nr. 1CÖ282. Vorfahroii zur Verhinderung der 
festen Niederschlage auf der Kohle bei gal- 
vanischen Elementen. F. ß. Singer, Stenn 
b. Zwickau. 18. 1. 99. 

Nr. 106295. Vorfahroii zur Herstellung von 
mit .Metailoxyd-Ueberzug versehenen Glüh- 
körpern für elektrische (rtuhlampen. B. K au f - 
mann, New-York. 15. 4. 98. 

Nr. 105312 Vorrichtung zum selbstthatigen 
Femmeldon bestimmter maximaler Zeiger- 
Stellungen eines elektrischen Mesagerathes. 
Siemens & Halske, Berlin. 3. 12. 96. 

Nr. 105422. Quecksilber - Stromunterbrecher 
mit einer zwischen die Elektroden eiuschieb- 
barou IsoUrpIatte. H. B. Andersson, 
Stockholm. 12. 7. 98. 

42. Nr. 105226. Pendelinstrument. A. Hein, 
Hagen i. W. 6. 3. 98. 

Nr. 1063(>4. Vorrichtung zum Rogistrireu und 
Fonimelden der Angaben oder Schwinguugs- 
bozw. Bewegungalagen von Instnimenten- 
und Maschinentheilon. M. Arudt, Aachen. 
13. 6. 98. 

Nr. 105411. Brillenartiges Stereoskop. B. Ren* 
nert, Aussig. Elbe. 4. 12.98. 

49. Nr. 105372. Drehbares Drehwerkzoug mit 
schraubenförmiger Schneidkante. W. v.Pitt- 
1er A. G., Leipzig-Gohlis. 14. 11. 97. 

67» Nr. 105360. Maschine zum AnscbleiJen von 
Pazetten an Brillengläsern. F. Jungnicket, 
Rathenow. 25. 6. 98. 

74. Nr. 105020. Elektrische Schaltung zum 
Fernanzeigen von Lasten, Temperaturen u. 
dgl. Ch. E. Vornon u. A. Ross, London. 
8. 8. 98. 



FQr die Redaktion f eraDtwvrtUcli : A. Blascbke Io BerlUi W. 
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L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätte. 
VermeMungs- Instrumente für Astronomie, hShere und niedere Beodäsie. 
Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite. 
Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen 
f. wissenschaftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts- 
bestimmung nach Dr. Schlichter. Boussolen etc. etc. 

O.t.l«.« ko.t*.fr.L - (»7) 



W. T. Pittler’H Patent-JÄetallbearbeitungs-Maschinen 

vereinigen ln eich sftmtUcbe Spesialmaschinen zum Bohren und Drehen, 
Gewind^ und Spiralen-Schnelden, sämtliche Arbeiten der Univereai* 
Frftemaschine unu leisten die schwlcrinten Arbeiten mit otaunenswerter 
Leichtigkeit und Genauigkeit bei achn^later und einfachster Handhabung 
und Einstellung der Werkzeuge. ~ Nebenstehende Abbildung zeigt unsere 
Drehbank Modell Bll speziell fhr elektrotechnische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieure und Werkzeugmacherei. 

Spindelaeelen, Reitatockplmolen-Seelen Tellkopt- 
aplndelaeelen, dnrehbohrt o. mit Fott^rman^a Tersehen. 
14 mal ansgestellt, 14 mal I. Preis- 

Leipziger Werkzeug - Maschinen - Fabrik 

TomL W. 1 . PItUir. i.'Q. UlpzIg-QolilU. <2T0) 

liiteriager Berlli C., Kalter WUbela Straite 48. 




SIEMENS & HALSKE 

AKTIENGESELLSCHAFT 

BERUN CHARL0TTENBUR6 WIEN 

ELEKTRISCHE 

BELEUCHTUNG # KRAFTOBERTRAQUNG * METALLURGIE 

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE 

tlOKNE BUUUUX IN DANZIO — DOETHTOD — DKEDDEN — ER?TJRT — K8SKN — FBANKFCKT A.M. — *0W - 
KOENI08BEBO L PB. - LEn>ZIO — MOLHAUSIN I. B. — MÖNCHEN — MONSTER — NOrNBEKO — POSEN — ST. JOBA.HH- 
SAASBROcIEN - 8TUTT0ART — BeOnN — BUDAPEST — LEMBERQ — PRAG — TRIEST — ’>.OIUVRNHAaE - 
EOPENUAOEN — MADRID - 8TOCEHOLM (SM) 

8ENERALVERTRETUNSEN 

I Socitri Anoirnu Lux»nioon»oira JoLtv, Buch, Loa,nUte4lfa 
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ererheint muDstllch iweimel In lloftea von u. 6 8eU«B. Sie 
ist den teebntecbeQ und gewerbllrheD Iniereseen 
der geeammtea Praslslonsmeohsotk, Optik und 
Ulasiaetrameaten-Indnslrle gt<widmet and berirbtet 
In Origlntlartlkeln und Referaten ober alle ein- 
echlaglgsn Oegensuode. Ihr Inbah eratrerkt eich auf die 
WerksUUprmxla, die aoslale Gvseugebang, die iieschlcbte 
der t'eintechnik. tecbniecbe VerüQentlk'hungen. Preisllaten, 
des PalentweeoD und AndereH mehr. 

Ala Organ der Dentschen Qesellerhafi für 
Uecbantk and Optik entbAlt die DeaUche Merhankker- 
Zeltnag die Bekaantinacbungen and SllxungHberlchie dea 
Hauptvereio« und seiner Zweigrereiae. 

Alle die Redaktion betreuenden MUthellungen and An* 
fragen werden erbeten nnter der Adresse dea R^akteurs 

A. BIsschke In BerUn W., 

An der Apoetelkirrbe 7 b. 



kann dorrb den Bncbhandel, die Post (Poet-Zeltonge-Prelellate 
Nr. IHUI) oder aacb von der Verlagsbuchbandlang lam Preis« 
TOD U. 6,^ für den Jahrgang bexogen werden. 

Sie eignet strb wegen Ihrer Verbreltoog In Kreleen der 
Wisaensrhan nnd Technik als Insertioosorgan sowohl fOr 
Fabrikanien von Werktätigen n. s.w. als auch fQr Mechaniker 
Optiker und (ilasinatrninenten -Fabrikanten. 

4ii «eigen werden von der Veriagsbocbbaodlang aowle 
von allen suliden Aononreobureanx «om Preise von 40 Pf. nr 
die einmal gespaltene Petitxello angenommen. 

Bel 3 6 IS 24 maliger Wiederboinng 

kMtet die Zelle 35 30 25 20 Pf. 

Stellen-Oenache and -An geböte kosten bei direkter SlD' 
Sendung an die Verlagsbachbandlung BO Pf, die ^Ue. 

B«Ung«n werden nach Verelnbamng belgefttgt 

YerlstrsbnchlMBdlnn; Toa Jallas Spriagar 

ln Berlin N., MonblJonpUts 3. 



Inhalt; 

H. Grobe. Ausetellang wn Werkioiigen und ArbettamnechlDen In Stuttgart (Sehlons) S. 129. — ViutkiNS- und 
P üRaoNKN.SACHRicHTKN: Zweigverein Ilmenau, VIII. HaopiTersamnitang S. 132. — Zwgv. Berlin, Somneraosflog von 
4. 7. 90 S. 132. Pemonennarhrlrbteu S. 133. — Ki.kinkbr MirrHRit.UNOK.'«: VvrWserter Zirkelkupf-Spanngrlll 
9. 139. — Puiver xum Vergolden von UotAlIen S. 133. — 71. Sattirforarber-Vemammtuog in München 1899 S. 1S9. — 
0LjtBTKCHNi8Ciin8: Einfacher Apparat für die RtickHUiObeBtinirnnng nach Kjebldabl S. 134. — Aufsata fnr Redaktlone- 
koibrben R. 134. — .Metbude xur BesUmmong der £raUrrungaten>|«ratnr S. 135. — Apparat zum Reinigen des Qaeck- 
Silbers S. I35. — Laboratortomsgeratbschafien S. 13«. — MarzpuUer for Aetxzwecke 8. 136. — Entfernung der Loft ans 
Glasrobren 8 . 186 . — Vergolden von (ilas 8 . 137. — Gebraurbamuetcr S. 137. — BCcherachau UN 1 > PutisUhTKN 8 . 1 S 8 . — 
PATKifTttCMAU 8. 136. — PATRNTf.lKTft S. 140. 



Die au8gi»8(‘hrielKmen 

Beamtenstellen 

für AicbNual uiu) wK><en8ciiarti. liaboratoriuiu 
ölntl nunmohr (ä28) 

besetzt. 

Hailfflann & Braun, Frankfurt a. h. 

FOr da. Naviicationareaaort der 
Kaleerlichen Werft Klei werden zwei 
gut v urg eUildete erfahrene 

Feinmechaniker 

Bofort ^esacht. I^ohn 135,00 M. moDatlich. 
(FeinniGchuiiiker, die mit imuliaGhon luHtrii' 
menten vertraut aind und solbatatandig urbeiteii 
können, werdoii bevorcuf^t.) 

KUndi^iifCBtormiD: Monatlich. (327) 

5 bis 6 (üchtigo 

Feinmechaniker 

zu Boruriigem Eintritl ^esoeht« (332) 

OffortG mit Zou^niHBabHcliriUtMi an 

Albert Ott, math.-metrhan. Institut, 
Keiuptea (Bavern). 



Mehrere tüchtige (880) 

Mechaniker 

oder 

Schlosser 

für mechnuiKt'he Muaikworko und Autumaten 
tUr dau(>rndo Stelluutr iruaeht. 

SchriftUche Offerten mit Lolmumipruch unter 
M. 880 durch die Bxpcd. dieser Zeitung erbeten. 



V Fahrrad- 
material, 
Znbebörtheile. 

Siecke &Schultz, Berlin C. 

Neue Grünstr. 25b. (297) 

En Bros. (iegr. iMtu. Export 
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Inserate. 



Detiteeh* 

Mechaslker-Ete. 



Tüchtige Feinmechaniker 

für elektr. Appanito hohen Lohn per 

sofort feraeht. Blcb. Seifert 4k €e., 

(888) Ilambur)^, Grindolliof 46. 

Gelegenbeitskauf 

Eine grössere Partie Datzend- 
feilen von 3 bis 8 Zoll, prima 
Gnssstatal, sofort billig netto Cassa 
abzngeben. 

Oefl. Anfragen sab J. 62419b an 
Haasensteln ft Vogler, A.-O., 
Frankllirt a. RL ( 329 ) 

Fahiradfabrik in d«r Nihe Berlin« sneht 
isr beuerei) Ananntznnir ihrer Dreherei, 
Sehloiterel, Schleiferei und Terniekelnn^ andere 

passende Artikel 

anfknnehmen (ertl. gegen Lohn bei bllligater 
Bereehnnng). Nachwoiaung derartiger Artikel 
wird gern honorirt. 

Offerten unter J. M. 5N86 an Rudolf Moue, 
Berlin SW. (32b) 

Präcisions- Hobelarbeiten 

beeorgt prompt nnd billig lelstnngifSh. Fabrik. 

Off. unter F. B. K. .iI5 an Rudolf Moue, 
Frankfurt a. M. erlisten. (334) 



Photometer (9b9i 

Spectral-Apparate 

Projektions-Apparate 

Glas-Photogramme 

A. KRÜSS 

Optisches InstitnL Hamborg. 



(ienaue, feine Acther-Jjibelleii fertigt 
(281) F. KoUonkopf, Btnttgart. 




ttu-lutnrnseteB-Apparaten- nod 
HoUglai-Fabrik, 

liefert i&mmtliche liistrumeut?. Apparate und Ger&the 

Ui Olu m Tinftgtlchf r chiBo-tecu. Beschaflüliitt . 

fOr chemischen, technischen und sonstisren (tebrauch. 
Exacte AuMführunK:. MäHKig;e Preise. 

Kataloge auf Wunsch. (260) 



Aarauer 
PräzisionS'^ 
Reisszeuge | 

(Aarauer Facon, 
Kuml- System) i 
mit Wild*« ])atontirtem 
Zirkolkopf-SpÄnngriff: 
ermöglicht plötzliche« 
Fcst^u. Losostellen dc.^^ 
Kopfee ohne Anwen- 
dung von Schrnuben. 
Tadellose Arbeit, 
la. Material. 

WUd & Oie., 

Subr-Aaran 

(331) (Schweiz). 




Wilds 




A. Robert Kahl, Frauenwald i. Th., 

Glas-Instrumenten u. Thermometerfabr., 

liefert eJlmmtUche Messgeräthe, wie Cyllnder, 
Mens.« lUircftcn etc.« l*räparaten- und Kea- 
gonsgläscr. Ferner Senkwaagen aller Art, 
sowie alle tSorten Thermometer zu aller 
billigsten Preisen. ^276) 

Huster stehen za Diensten. Exaote Ausiührang , 

Diamant-Werkzeuge 

Oegr. 1847. jeder Art. als: Oegr. 1847. 

IHamant-StlGhel fQr Mikrometer und imibe 
Thoiluiigeu; DIsmaBten u. Carbene in stahl- 
hiüter gefasst zum Abdrohen von glashartem 
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Panier etc.; Dia- 
mant-Staob zum Schleifen und o&gen; Olaier- 
diamanten etc. empfelüen (246) 
Krnat Winter 4k Nohn, llambur^-F.injsbflUel. 



Grosse a Bredt 

Fabrik feinster Metall-Laoke 

BEBIbIN sw., Bltteratraase No. 47 

empfehlen ihre rtUimlichst bekannten 

Wf Messing-Lacke W8 

für Mechaniker, Optiker und Elektriker 
in Nummern von 1 bis 24. 

Znm W'nrm-lBSekieren: (25h) 

Brillant, farblos und farbig; gelb in verschie- 
denen Nuancen, orange, grün, stahlblau etc., 
Glanzsohwarz und mattaebwarz. 

GlUhlampen-Tauchlacke. Echtes Zapon. 



Technikum Mittweida. 

Könlgroic)i Baeheen. 

Höliere teolinisolie Lehranstalt für Elektro- 
nnd Maschinentechnik. 

Programm otc. kostenlos durch da« Sekretariat. (265) 
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Nr, 15. 1. August. 1899. 

Nachdraek nnr mit Geseiimlgiuig der Kedaktlen geitsttet. 

Ausstellung von Werkseugen und Arbeitsmaschinen in Stuttgart. 

VOD 

K. Q r»lif lA stQttgart. 

(StiUuu.) 

In der zweiten Ablheilung hat eine grössere Anzahl von Gas-Kraflruaschinen in 
vollem Betriebe Aufstellung gefunden und zwar von der bekannten l-'irma Gasniotoren- 
fubrik Deutz, Körting (Hannover), Hille (Dresden) u. A. Grösseres Interesse 
erregen die Klektromotoren, lassen sie sich docli überall da, wo elektrische Kraft vor- 
banden ist, mit den geringsten Kosten anbriiigen und zu den feinsten wie auch 
schwersten Arbeiten in der Mt-ehanik vortheilhaft verwenden. 

So werden von E. Möhrleiu 
(Stuttgart) und namentlich von der 
bekannten Birma C. & E. Fein (Stutt- 
gart), verschiedene Antriebsformen von 
Werkzeugmaschinen durch Elektro- 
motoren zur Anschauung gebracht. Die 
Motoren dieser Firma, welche seit 
Jahren auf diesem Gebiete mit Erfolg 
thatig ist, lenkten durch gefällige und 
sichere Anordnung an allen Arten von 
Werkzeugmaschinen die Aufmerksam- 
keit auf sich. Vou besonderem Inter- 
esse für feinmechanische Betriebe sind 
unter anderem eine kleine transpor- 
table Schnell-Bohrmaachine (s. Fig.5), 
welche in Verbindung mit einem Elek- 
tromotor von Yj 5 P.S. Löcher von 
9 mm bohrt, bequem von einem Mann 
von Platz zu Platz getragen werden 
und überall durch einen Steckkontakt 
mit der Leitung verbunden werden 
kann. Der ganze Bohrapparat lässt 
sich in senkrechter Richtung ver- 
schieben, sodass seine Verwendung un- 
abhängig von der mehr oder minder 
grossen Höhe (Dicke) des zu bear- 
beitenden Gegenstands ist. Er lässt 
sich aber auch direkt auf denselben 
stellen, wie z. B. beim Bohren von Platten u. dgl.; er wird dann in einfacher 
Weise der Lage der zu bohrenden Löcher entsprechend verschoben , was ganz 
leicht möglich ist, da dem Motor der Strom dui'ch ein dünnes bewegliches Leituiigskabel 
zugeführt werden kann, wodurch ein schnelles und bequemes Arbeiten erreicht wird. 
Eine ganz gleiche Maschine wird ferner auch als Waud-Bohrmascbiue mit verstellbarem 
'Hsch gebaut. Die Bohrspindel lässt sich durch einen Hebel, welcher mittels eines Gegen- 
gewichtes ausbalanzirt ist, leicht niederdrückeu und geht nach Freigabe desselben von 
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gelbst in ihre Anfangsstellung zurück. Durch eine gegen diesen Hebel verstellhaie 
Schraube lasst sich der Tiefgang der Bohrspindel begrenzen. Der ruhige und gleich- 

mdasige Gang des Apparates verhin- 
dert zugleich das Abbrechen dünner 
Bohrer, welches bekanntlich bei Bohr- 
maschinen mit mechanischem Antrieb 
so häufig vorkommt. 

Ferner ist zu erwähnen ein 
Schmirgelschleifapparat (Fig. 6), wel- 
cher sich an dem Drehbanksupport 
anbringen lasst. Er dient zum Schleifen 
der gehärteten Drehbankspitzen, har- 
ter Stahlachsen jeder Art, Stahlbuchsen 
u. s. w.; er lauft, wie wir uns über- 
zeugen konnten, sehr ruhig, sodass 
ein Erzittern der Drehbank ausge- 
schlossen ist. Das kleinste Modell, 
dessen Motor eine Leistung von 
Vso FS besitzt, dient zum Schleifen 
der Drehbankspitzen, kleinerer ge- 
härteter Achsen und dergleichen, 
wahrend die grösseren Modelle mit 
motorischen Leistungen bis 3 PS zum Abschleifen von Riemenscheiben, Hartgusswalzen 
u 8. w. Verwendung finden. 

Den Supportschleifmaschinen mit Kiemenantrieb gegenüber hat diese Ausführung 
den Vorzug, dass [das ilrehbare Trommelvorgelege sammt den zugehörigen Kiemen 
wegfallt. 




m*. 7 



Kl«. 8. 



Zum Ausschleifen von Löchern lassen sich kleinere Schmirgeischeihen anbringen, 
welche auf einer entsprechend längeren Spindel befestigt werden. Die Maschine dient 
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B<n i>. 

1. AlÜMl lOW, 

ausserdem, in den Support einer Hobelmaschine eingespannt, zum Oeradeschleiren von 
Fischen an schweren QegcnstSnden u. dgl.'). 

Für Betriebe mit Massenfabrikation ist die von obiger Firma konstruirte Hori* 
zontalschleifmaschine (Fig. 7) vortheilhaft zu verwenden; sie wird in verschiedenen 
Grössen gebaut. Die Schleifscheiben von 400 bis 800 mm Durchmesser machen 1500 
bis 650 Umdrehungen in der Minute. Die ganze Anordnung ist gedrungnen und Über- 
sichtlich; die bewegten Theile sind in genügender Weise gegen Eindringen von Staub 
und Schleifmaterial geschützt, dabei aber doch leicht zugänglich. 

Erwshnenswerth sind noch die Vertikalschleifmaschine (Fig. 8) sowie die 
Spiralbohrerschleifmaschlne (Fig. 9), beide durch Elektromotoren angetrieben. 

Die Vertikalschleifmaschinen werden durch Gleich- oder Drehstrom betrieben. 
Auf der Achse werden durch geeignete Vorrichtungen Schmirgnelscheiben, und zwar 
je nach der Leistung von 50 bis 500 mm Durchmesser bei einer Breite von 5 bis 
80 mm, befestiget. Die Leistungen der Motoren betragen hierbei bis 3 PS bei 4500 
bis 1400 Umdrehungen pro Minute. 




ptg. ». 



Die kleinen Modelle werden gewöhnlich zum Befestigen an die Wand oder mit 
kleinem gusseisernen Puss zum Stellen auf den Tisch geliefert; die (grösseren erhalten 
einen grusseisemen Fuss oder eine gusseiserne Süule zum Aufschrauben auf den Tisch 
oder auf den Boden, wobei an der SAuIe Arbeitsflächen angebracht werden, an welchen 
sich Auflagen aller Art, Supportvorrichtungen zum Plan- und l..üng:sschleifen und der- 
gleichen, befestigen lassen. 

Durch Anbringpen eines geeigneten Domes lasst sich die Maschine auch zum 
Schärfen von Kreissägen benutzen. 

Diese Maschinen werden auch auf Wunsch zum Nachschleifen mit Tropfgrefäss 
oder Zentrifugalpumpe sowie mit Ventilator zum Absaugen des Staubes und dergleichen 
geliefert'). 

Bei der Spiralbohrerschleifmaschine wird auf der Achse des Elektromotors, 
welcher eine Leistung von '/j PS besitzt, eine grosse und eine kleine Schmirgeischeibe 
befestigt und die ganze Anordnung auf einem gusseisernen Fusse angebracht. In den 
letzteren wird der Halter mit dreieckigen Auflageflachen für den Bohrer eingespannt. 
Durch Drehen des Halters um seine Achse wird mittels der grossen Schleifscheibe der 
Hinterschliff des Bohrers bewerkstelligt. 

■) Nach EUetnt. Atu. 1«. 9. »54. 1899. 
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Die kleine Schmirjrelgoheilie dient tlazu, die Spiralnut an der Schneide dos 
Bohrers zu vertiefen. Mit der Schleifmaschine lassen sich Bohrer von 5 bis nO mm 
Durchmesser bearbeiten. Die Maschine wird sowohl, wie es die Abbildunjf zei(ft, zum 
Aufschrauben auf einen Tisch, oder auch auf einer gusseisernen Säule, an welcher selbst 
ein Tisch angebracht werden kann, geliefert.') 

Die direkte Verbindung der Klektromotoren mit tlen leichten Drehbänken zuin 
Zweck des Einzelantriebes lässt jedoch, so ideal <iieser Antrieb auch ist. immer noch 
viei zu wünschen übrig, indem der grössere Motor ein zu shirkes Erzittern der Bank 
heiTorruft, wodurch empfindliche Arbeiten ausgeschlossen sind; doch sind alle weniger 
heiklen Arbeiten mit Vortheil auf solchen Bänken herzustellen. 

Auch die Maschinenfabrik Esslingen sowie die Firma Schuckert in Nürn- 
berg haben je eine Serie ihrer vorzüglichen Kleinmotoren von '/^ bis 4 PS ausgestelit: 
die grösseren sind auf Fundament, die kleineren auf gusseis<-men Säulen montirt. 

Dieser kurze Ueberblick über das auf der Ausstellung Gebotene beweist von 
neuem, dass derartige kleine Fachausstellungen für die interessirteii Kreise von viel 
grösserem Vortlieil sind, als jene grossen allgemeinen Schaustellungen, in denen der 
menschliche Geist durch das l.tebermaass von Sehenswürdigkeih-n viel zu st>hr ermüdet 
wird, um mit Vortbeil besondere Einzelheiten in sich aufnehmen zu können. 



Vereins« und Personen« 
Nschriohten. 



Zweigverein Ilniensu. 

Vni. Haoptversammlnng. 

Der Zweigrverein Ilmenau hält anlässlich 
des Mochanikerta^es seine diesjUhrige 
Hauptversammlung gleichfalls zu Jena am 
19. August. 3 Uhr Nachmittags, im Gasthof 
zur Sonne ab mit folgender 

Tagesordnung: 

1. Bericht des Vorsitzenden Über die 
Thfitigkeit des Zweig\’ereins im letzten 
Verelnsjahr. 

2. Bericht des Kassirers. 

3. Besprechung wogen Fortführung der 
Preiskonvenlion für geaichte chemische 
Messgerüthe. 

4. Bericht Über die Vorarbeiten für Be- 
gründung üinerVereinigung zurHebung 
der wirthschaftlichen Lage der Thermo- 
meter-Industrie. 

5. Besprechung des Handwerkergesetzes 
imd Stellungnahme der Glnsinstru- 
menteu-Fabrikanten zu demselben. 

6. Vortrag Über die Anfertigung hoch- 
gradiger Thermometer. 

7. Abrechnung für das Vereinsjahr und 
Haushaltuügsplan für das Jahr 1899 
bis 1900- 

8. Neuwahl des Vorstandes. 

Der Vorstand. 

Dr. R Kfl^’hler. 

1) Nach EMrot Am. 16, 8. 953. 1899. 



D. Q,tH,vu O. Zweigverein Berlin. 

SommerauBflug vom 4 . Juli 1B99. 

Der alljährlich stattfindondo Ausflug mit 
Damen war in diesem Jahre nach dem idyllisch 
gelegenen Liebnitzseo gerichtet. Die Reise 
ging mit der Eisenbahn bis Bernau, wo uns 
eine stattliche Anzahl von Kremsern sowie ein 
als aWallensteiner" uniformlrtes Musikkorp.'$ 
erwartete, welches uns mit lustigen Weisen 
begrQsste. Mit der Musik au der Spitze ging 
cs dann unter fröhlichen Klangeu durch Bernau 
und durch herrliche Buchenwaldungen nach 
Lanke. Hier wurden die Prdhsttlckskörbe ent- 
leert und eine nussorst animirte, diuch mannig- 
fache Sclierze erheiterte Frühstückspause ab- 
gehalten. Später fand ein Spaziergang durch 
den herrlichen Schlosspark von Lanke statt. 
Ntwh fast dreistUudigem Aufenthalte wurde dis 
Fahrt nach dom Forsthause Liebiiitz fortgesetzt, 
wo man das Mittagesseu unter heiteron Toasten. 
Reden und Liedern eiunabm. Hierauf wurden 
bis zur Kaffeopause Spaziergänge an den ro- 
mantischen (lestadon des Liebnitzsees unter- 
nommen. Nach dom Kaffee marachirte die 
ganze Gesellschaft unter Vorantritt der .Musik 
iu den schönen Wald, wo allerlei Spiele mit 
Prftmienverthellung abgebalten wurdeu. Um 
6 Uhr wurde die Rückfahrt über .Waldkator- 
augetroten, wo noch bis zur Rückkehr nach 
Beruau von der Jugend ein fröhliches Tänzchen 
unternommen wurdo. Gegen 91/2 Uhr fand die 
Rückfahrt nach Berlin statt, wo die Ankunft 
gegen 11 Uhr erfolgte und das Ä- If. if.-Komit4 
von allen Theilnehmom den wUrmsten Dank 
für den gonussn'ichon Tag entgegetinohmen 
konnte. W. Haensch. 
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Kl«ln«rd Mitthellungea. 



Haft I.S. 

I. Angost 1R89. 

Habilitirt haben dich : Dr. SchwarzschUd 

für Adtronomio in München. Dr. Stolle für 
Chemie in Heidelberg;, Dr. KellMtab für PhyaUc 
an derTechniachen Hochachule in Braunachwoip. 

Nikolau.s Ri);g^enbacb. der berühmte Er- 
bauer vieler Zahnradbuhueii. der vor einigen 
Wochen im Alter von 80 Jahren gestorben 
iat. war gelernter Mechaniker. Die.sen Urapnuig 
seiner technischen Fähigkeiten hat er stete mit 
Stolz betont, so hat er auch n. a. seine 
Lebensgeachichtennterdem Titel «Erinneningen 
eines alten Mechanikers“ veröffentlicht. 
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PulTer zum Verfrolden Ton Metallen. 

Die Werkstatt, /d;. S. JS98- 1899. 

Kleine Leinwandstucke werden in Gold- 
perchlorUrlÖsung getaucht und, damit nichts 
verloren geht, darüber abtropfen gelassen. 
Nach dem vollstAiidigen Trocknen verbrennt 
man die Läppchen und sammelt sorgfältig die 
Asche, welche trocken aufbowahrt wird. Zum 
Vergolden wird eine kleine Menge davon mit 
Wasser angerührt und mittele HoUundermark, 
Kork oder dergl. auf die ozyd- und fettfreie 
Metaliflache aufgeiieben; bei vertieften Stellen 
benützt man weiches Holz. 3. 



Kleinere Miilheilungen. 



Kin verbesserter Zirkel kopf-Spanng'ri ff. 

Bad. Oew.-Ztg. 32. 8. 215. 1899. 

Die Firma Wild & Co. in Suhr bei Aarau 
stellt Roisszeugo mit allem Zubehör (Winkol- 
mosser, Kurvenlineale, Maassatühe u.s.w.) sowohl 
in der bekannten, den aarauem Erzeugnissen 
von Alters her ctgcnthümiichen Form (mit 
Dreikantfüssen), als auch solche nach dom bei 
uns rasch und allgemein beliebt gewordenen 
Rundsystem her. 

Bel den Reisszeugen 
der letzten Art ist ein 
zur Pateutirung aiigemcb 
doter Zirkelkopf • Spann- 
griff angewandt, der ge- 
genüber dem bisherigen 
Zirkelkopf des Rund- 
systemsVorzüge aufweist. 

ln dem zylindrischen 
Griff des Zirkels bewegt 
sich der I..&ngerichtung 
nach die unten konische 
Schraube a. Beim An- 
ziehen derselben bewegen 
sich die Vcrlftngerungen 
b b der als Zange aus- 
gebildeten Kopfthcilcdd 
aus einander , wahrend 
diese sich einander nä- 
hern; hierdurch wird mit- 
tels der Kemerstifti» ee 
ein gleicbmiissiger Druck auf die Zirkel 
Schenkel ausgoübt. Auf diese Weise kann 
man ohne Benutzung irgend i'ines Hülfsiii- 
struments je nach Wunsch ein leichteres oder 
schwereres Gehen des Zirkels horboiführeu. 
Die Kopftheile sind aus gutem hartem Stahl 
nngefertlgi. 




71. Versammlung DeuUeher Natur- 
forscher und Aerzte ln München Tom 
17. bis 23. September 1899. 

Die ausführliche Einladung, welche vor 
kurzem versandt worden ist, weist eine unge- 
mein grosse Zahl interessanter Vorträge auf. 

In der Abth. für Instrumentenkunde (vgl. 
diese Ztsehr. 1899. 8. 46) werden vortragen: G. 
Kablbaum (Basel), Neuerung an Hahnen und 
Schliffen. H. Krflss (Hamburg), Vorführung 
photometrischer Apparate. C. Pulfrich (Jena), 
Uober den von der Firma Carl Zeiss herge- 
stellten stereoskopischen Entfernungsmesser 
(mit Demonstrationen). Ausserdem werden 
Charlier (Lund) und M. Wolf (Heidelberg) 
über noch nicht festgestellte Themen sprechen. 
— Zu dem Kahlbaum'schen Vortrag sind die 
Abth. für Physik und für Angew. Mathematik, 
zu dem Pulfrich'schei) ausserdem uoch die 
für Geodäsie geladen. 

Von den Vorträgen der anderen Abthoilungen 
sind für unser Fach folgende von besonderer 
Bedeutung : 

1. ÄVig Sitrun^ am 18. Sept Geh. Heg.-Rath 
Prof. Dr. W. Foerster (Berlin), Die Wandlung 
des astronomischen Weltbildes seit einem Jahr- 
hundert. 

Oemeinsame SiUtmg der nahh tcissenschafUiehen 
Haupigruppe. Professor Dr. J. Bauschinger 
(Berlin), Prof. Dr. J. Mehmke (Stuttgart) und 
Prof. Schüleke (Osterode), Die Frage der 
Dezimaltheilung von Zeit und Kreisumfang. 

Gemeinsame Sitsung der Abtheihmgen für Physik^ 
Chemie, Mineraiogie. L. Wulff (Schwerin), Die 
.Methode der künstlichen Kr)'stallzucht. 

Abth. für Geodägie, KarU>graphie %md FSoUh 
grammetrie. Hohmann (München), Demon- 
stration eines neuen Intographenmodells. 
M. Schmidt (.München), Demonstration des 
Flügelprüfungavorfahrens der hydrometrischen 
Station der Technischen Hochschule München. 

Abth. für angetDondte Mathematik und Physik. 

I Brauer (Karlsruhe), Ueber die Ursache des 
I Klemmens von Maschineutheilen. C.v. Linde 



Digitized by Google 




134 



GUJt*choi»cb««. 



D««taeh« 

MocbAiiiker-St((. 



(Manchem), U«>bor iUp Verwondbark©lt dor 
flOBAi^eu Luft in der Teeltnlk. 

Ahih. für (’hemie. A. Pfungst (Prankfurt 
H. M.), DemunatraUonen eines neuen Dampf- 
Überhitzers für den Laboratoriumsgobrauch. 

Abth. für mathematitchen und naturwi$$en' 
schaftHch^ ünUrricht Ducrue (München) und 
S c h ü I c k e jOsteixMie), Ueberdie DezimalthoUiiog 
des Winkels. Fischer (MUneben), Demon- 
strution von Unterrichtsmodcllen zur Mechanik* 

Mit der Naturfurscherversammlung ver- 
bunden, aber finanziell selbstflndig, findet in 
den KAumen der Technischen Hochschule eine 
medizin geschichtliche Ausstellung und eine 
Ausstellung von Planen, Karton und Instni- 
menton zur Geodäsie, Kartogrnpliie und Photo- 
grammetrie statt. 



Giastechnisches« 



lieber die VerwendnnK eines ein- 
fachen Apparates bei der Stickstoff- 
bestlmmung: nach KJehldahl. 

Von F. Pregel. 

Zeittchr. f anal. Cktmie. 3S. 8. 166. 1899. 

Die blsiier vorgcschlagenen Sicherheitsvor- 
richtungen zur Verhütung des ZurQcksteigena 
der vorgelegten ScbwefelsAure beim Abdestil- 
liren des Ammoniaks erfüllen ihren Zweck 
nicht in vollkommener Weise. So Ut eine im 
absteigenden Theil des Destillationsrohres an-* 
gebrachte kugelförmige Erweiterung nicht ab- 
solut zuveriilaslg, sondern dürfte bei plötzlich 
auftretenden Druckverminderuageii (Luftzug, 
Auslöschen der Flammen) Immer 
noch die Möglichkeit eines Zu- 
rückschleuderns von Schwefel- 
säure gewahren. Eine dicht 
angeschloBsene PSUgot'sche 
Röhre, welche die Saure enthalt, 
verhindert zwar deren Zurück- 
treten, ist aber wegen des nach 
Beendigung der Destillation 
nothwendigen Umgieasens und 
NachspOleus der Säure oder 
wegen des Titrirens in der 
Röhre selbst unbequem. Der 
von der Firma Dr. Peters & 
Rost in den Handel gebrachte 
mit einem Olashahn versehene Destillations- 
apparat bedarf zur Bedienung des Hahnes der 
Anwesenheit einer beaufsichtigenden Person 
und ist aus diesem Grunde gleichfalls zu um- 
ständlich. 

Der Verfasser vermeidet das Zurücktreten 
der vorgelegten Saure durch Anwendung eines 
einfachen, aus der Figur ohne weiteres ver- 
ständlichen automatischen QuecksUbervontile 




im Stupfen des Destillationskolbens. Durch 
die weite Bohrung des Stopfens gehl wie ge- 
wöhnlich der die SchauinkugeP) tragemio auf- 
steigende Theil des Destillationsrohres. Das 
QuecksUberventU ragt bis nabe an die .Mitte 
des Kolbens in diesen hinein. Die Menge de.«« 
die Absperrung besorgenden Quecksilbers Ist 
im VentU so zu bemessen, dass die Spitze dei 
Glasröhrchons etwa 2 mm unter die Oberfi.iche 
des Quecksilbers eintaucht. Dann strömt., so- 
bald in Folge einer im Kolhon eutatohenden 
Druckverminderung eine Wassersäule von 5 cm 
Höhe gehoben werden könnte, die Zimmerluft 
mit leise knatterndem Geräusch ein und gleicht 
den Druckunterschiod aus. In entgegen- 
gesetzter Richtung bewirkt das Ventil einen 
vollständigen Abschluss. 

Derartige Ventile können überhaupt mit 
grossem Vortheil überall da angewendet werden, 
wo bei Destillationsvorgängeii in Folge von 
Absorption, plötzlicher Abkühlung u. s. w. eine 
starke Druckverminderung im Innern des Ap]>a- 
rates zu befürchten ist. 

Die Quecksilberveutilo werden von Gustav 
Eger, Glasbläser in Graz, angefertigt. Bm 



Aufsatz mit Heberyerschluss ffir 
Reduktlonskölbchen. 

Von H. Göckel. 

(Mittheilg. aus d. chom. Labor, d. thür. Glosinstr- 
Fobrik von AU, Eberhardt & Jager in 
Ilmenau.) 

ZeiUchr. f. angtv). Chan- 1899 8. 620. 

An Steile der gobräuchlirhen Gumraiventib* 
zur Abhaltung der Luft bei Heduktiunen mittels 
Zink in saueren Lösungen, namentlich bei Eisen- 
titratiunen, hat Coutat 18DH 
einen Aufsatz mit Heber\er' 
Schluss vurgeecblagen, bei wei- 
chem der Abschluss der äusseren 
Luft durch eine Lösung von 
Natriumhikarbouat bewirkt wird, 
durch welche alle fortgehen- 
den Gase sowie Wasseniampf 
entweichen können. Bei ein- 
tretendem Unterdrück im Köll»- 
chen wird durch den Druck der 
äusseren Luft soviel Natrium- 
hikarhooat-Lösung in das Kölln 
eben getrieben , dass die bei 
der Berührung mit der Säure sich ent- 
wickelnde Kohlensäure genügt, um dasDnick- 
gleichgewicht herzustellon. Die Natriumbikar- 
bonat-Lösung bildet so einen äusserst wirk- 
samen Schutz gegen das Eindringen von Luft 
in den Apparat und die reduzirte Lösung kann 
in einer Kohlensäure-Atmosphäre beliebig lange 




M 8. d, Zt»Ar. 1899. 8. 76. 
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vor Oiydation geachtUst werden. Besonder» 
wird auch das bei Verwendung der fiummi- 
ventile nach Abschluss derselben mit einem 
Olasstab leicht eintretende ZertrQmmern des 
Kölbchens vermieden. Die bei der Herstellung 
des Contot*8chen Apparates auttretenden 
t.echnis4‘hen Schwierigkeiten werden bei der be< 
deutend einfacheren, von Göckel vorgeschlage- 
nen Konstruktion vermieden, welche von Contat 
selbst als eine wirkliche Ven'ollkommnung 
seines Apparates bezeichnet wird. Der aus der 
Figur erBichtlicheHeborverscbluss nach Göckel 
wird in der Weise angowendet, dass zun&chst 
wahrend des Kochens nur soviel Natriumbikar- 
bonat - Lösung eingegossen wird, dass der 
längere Schenkel des HebcrOhrchens oben oin- 
tsucht. Bs wird dann beim Kochen keine 
PlOsaigkeit aus dem Apparat herauageschleudort. 
Nach Aufhören des Kochens giesst man die 
Kugel des Aufsatzes halb voll mit Natrium- 
bikarbonat-Lösung, worauf sich dann in der 
oben angegebenen Weise das Druckgleich- 
gewicht im Kölbchen automatisch horsteilt. 

Der Apparat ist von der oben genannten 
Firma zu beziehen. Bm, 

Ueber eine neue Methode zur Re* 
etlmmunic der Eratarrun^temperatur 

Von A. Ä. Shukoff. 

ZeiUchr. f. angew. Chem. 1899. S. 563. 

Der aus der Figur ersichUiche Apparat 
stellt ebi Dewar'sches Geßss dar, dessen 
Zwischenwandrnum luftleer gemucbt ist. Da 
die Warme nur von Körpern geleitet wird, so 
bietet die evakuirte Uohlwand des Apparates 
einen fast vollkommenen Schuts dar gegen 
Zufnbrung von Warme durch Leitung zu dem 
inneren mit dem zu unteraiichttiiden Stoffe bo- 

♦ 



fgrm 



schickten Gefhss. Da ausserdem Glas die dunklen 
Warmestrablen nicht durchlasst, so bleiben als 
mögliche Ursachen einer Temperaturandonmg 
im Aufnabmegefkss nur die leuchtenden Warme- 
strahlen und die Wärroeleitung der Glaswand 
übrig. Den Einfluss dieser bcideti Ursachen 
kann man durch geeigneU^ Maassregeln auf 
einen sehr geringen Betrag zurOckführen, und 
daher eignen sich Gefässe wie das besprochene 
ganz vorzüglich zur Ausführung von Unter- 




suchungen, bol denen es Im besonderen auf 
eine möglichst langsame Veränderung der Tem- 
peratur des untersuchten Körpers ankomnit, 
wie z. B. bei der Bestimmung der Erstarrung»* 
temperatur von Fetten, für welche der Shti* 
kuff'sche Apparat speziell bestimmt ist. Die 
Untersuchung verlauft in der Weise, dass man 
da.» genügend hoch über seinen Schmelzpunkt 
erwärmte Fett in das Aufuahmegefass giesst, 
welches sodann mittels eines durchbohrten 
Stopfens verschlossen wird, durch den ein in 
Vs® getheiltes Thermometer gesteckt ist. Etwa 
50 oberhalb der erwarteten Erslarrungsteropo- 
ratur beginnt man den Apparat tüchtig zu 
schütteln, bis der Inhalt deutlich trüb und tin- 
durcbsichtig geworden ist, worauf man die Er- 
starrungstomperatur am Thermometer abliesst. 
Da wahrend des Uebergnngs aus dem flüssigen 
in den festen Aggregatzustaod die Körper im 
allgemeinen längere Zeit auf konstanter Tem- 
peratur bleiben, so ist bei der langsamen Tem- 
peraturabnahme im Shukoff’schen Apparat 
die Beobachtung der Brstarrungstemperatur 
mit grosser Sicherheit und Schärfe mögli(‘h. 

Der Apparat, welcher eine Abänderung de.» 
zu kryoskopischen Bestimmungen benutzten 
Eyck mann 'sehen darstellt, ist von Franz 
Hugershoff in Leipzig zu beziehen. Hm. 

Ein Apparat fBr das R<-tntgren d«a 
QuecksUbera. 

Von Wilhelm Palmaer. 

Ber d. deutsch, ehern. Oes. S. 1391 1899. 

Boi der Reinigung des Quecksilhers ver- 
fbhrf man bekanntlich in der Weise, dass man 
das Metall in möglichst feinem 
Regen durch verdünnte Sal- 
petersäure oder andere Re- 
agentien, welche die im Queck- 
silber gelösten fremden Metalle 
aufzulösen vermögen , tropfen 
lässt. 

Um einen feinen Regen von 
Quecksilber zu erzeugen, giebt 
der Verfasser den nebenstehend 
abgebildeten Apparat an, wel- 
cher sich durch Sauberkeit und 
Dauerhaftigkeit auszeichnet. 

A ist ein zylindrisches Ge- 
fäss, welches etwa 3 kg Queck- 
silber fasst: OS läuft unten in 
ein engeres Rohr B aus, dessen 
unterer Theil etwas zurUckgo- 
bogen iat; hier ist das Ende F 
des Glasstabes 5 eingoschliffen. 
P hat einen Durchmessor von 
15 mm und weist 40 bis 50 UitztMi r auf. Die- 
selben sind 15 mm lang. 0.25 mm breit uud 
0,1 mm tief. Um aus diesuo Ritzen das Queck- 
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siibor hinauHxuproHHPD , int ein Druck von 
mindeRteiia 7 cm Quecksilber erforderlich; es 
flieesen dabei in der Minute etwa 200 g Queck- 
eiiber ans. Ist die Druckhöhe i^eringer als 
7 cm, SU hört der Re^en auf, os sind dann 
aber in dem engen Zwischenraum zwischen S 
und B nur etwa IbO g Quecksilber zurück- 
gobUoben. Der Apparat ist zum Musterschutz 
angemeldet. Alt. 

NeueruDicen au l.*aboratorlutD8g;eräth* 
schäften. 

Von A. Gawaiowski. 

Zeitichr. f. anal. Chem. 8. 387. 1899. 

Gawaiowski beschreibt zunächst einen 
wahrscheinlich recht gut funktionirenden Bü- 
retimablanf, w'elcher aus BHg. 1 
leicht verauindlich ist. Bei a be- 
findet sich) ein Loch; die Nabe b 
dient dazu, jedesmal sofort den 
gegenüberliegenden Ort von a 
zu finden. Quetscht man den 
(lummischlauch bei a6 in der 
Ricbtiuig gegen a zusammen , so 
lauft oder tropft die Flüssigkeit 
in der Pfeilrichtung bei e aus; 
bei e ist eine Btauchstello an- | 

gebracht, welche eine Verrückung 
der Röhre im Schlauch verhindert. *• 

Der Apparat kann auch als Sperr- 
ventil für durchgehende Gasleitungen ge- 
braucht werden. 




und getaugt dann 
sationsvorlage. 



sterüisirt in die 



Kunden- 

Fk 






Kl«. S. 

F’emer giebt der Verfasser einen Apparat 
an zur Erzetigung von zUrilmrUm, deziülirtem 
Wasser. W io aus Fig. 2 ersichtlich, muss 
der Wasserdampf zuerst nochmals den Sud- 
raum pasBiren, wird dann durch eine aufwärts 
gerichtete Schlange geführt, in tler er durch 
die abziehendün Feuerungsgase Uberliitzt wird, 



Ifarzpulyer fQr Aetzzwecke. 

Die Werkstatt, tü. S. 278. W99 
20 Kolophonium werden geschmolzen und 
der Schmelze unter ümrUhren nach und nach 
60 p Schellack und 10 p Asphalt hinzugesetzt 
Die vollatöndig geschmolzene und gut durch- 
gerührte Masse wird in Wasser gegossen und 
nach dem Trocknen gepulvert. 

Da der zu Atzende Gegenstand zum Auf- 
bringen des Aetzgrundes erwArmt werden mus.s. 
so erscheint die Pulverform des letzteren nicht 
für alle Fülle praktisch zu sein. Es ist viel 
zweckmässiger, den geschmolzenen Aetzgrund 
auf angefeuchtete Metallplatten zu giessen, 
von denen ersieh nach dem Erstarren von selbst 
ablöst. Man erhalt hierdurch handliche Stücke, 
mit denen der erwärmte Gegenstand an den 
zu Atzenden Stellen überstrichen wird. 8. 



VoJlkouiiuene Entfernung der Luft 
aus Glasröhren. 

La *Vafii#T Li42, 8. 162. 1899. 

Noch De war lasst sich auf folgendem Wege 
eine nahezu vollkommene Luftleere in einem 
zugoschmolzeneu Glasrohr erzeugen. Man ver- 
sieht das eine Ende des Rohres mit einer 
Kammer, weiche nur durch eine dünne Ein- 
schnürung mit dem übrigen Rohrrnum in Ver- 
bindung steht. Das Rohr wird in flüssigen 
Wasserstoff getaucht, welcher eine Temperatur 
von — 240® G hat. Alsbald wird die in dem 
Rohr enthaltene Luft flüssig und sammelt sich 
in der Kammer au. Durch schnelles Zu* 
schmelzen der Einschnürungsöffnung kann 
dann die Kammer sammt Inhalt vom Rohr ge- 
trennt werden. Nach Prometheus (489» 
8. 333. 1899), enthielten derart eva- 
kuirte Rohre bei der spektrosko- 
pischen Untersuchung durch Crookes 
neben Wasserstoff noch Neon und 
Helium. Da die Herstellung einer 
grösseren Menge flüssigen Wasserstoffes sehr 
kostspielig ist, schlagt La Afdhtre vor, die Luft 
des Glasrohres vor dem Zuschmeizen durch ein 
Gas zu ersetzen, welches bereits durch die Tem- 
peratur der weitaus billiger zu beschaffendea 
flüssigen Luft ( — 190® C) verflüssigt wird. 
Vielleicht erlangt diese Methode der Bvakuirung 
noch Bedeutung in der Fabrikation der QlOh- 
iampen. 

Aus der gleichen Quelle (S 190\ seien noch 
einige Mittheilungen Ober die Eigenschaften 
des flüssigen WasscratoÜ'os gemacht, über die 
De war am 20 Januar der Bayal Insiit%Uion 
berichtet hat. Danach ist der flüssige Wasser- 
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stofT im reinen Zustand farblos und durchsichtii^; 
er leitet die Elektrizität nicht ; er zei^t von 
allen bekannten Flüssigkeiten die goringsto 
Dichte, nümlich ein Cfewicht von 70 g pro Liter, 
d. h. 14-mal weniger als Wasser. Ein mit 
nussigem NVoeeerstofT getränkter Wattebausch 
bedeckt sich sofort mit einer Hülle flüssiger 
Luft. Q. 



Glas zu verg:oldeii. 

Tcchn. Retnu. 0, S. 131. 1899. 

Das Glas wird an deu zu vergotdonden 
Stellen mit gesättigter Uoraxldsung bestrichen, 
dos Blattgold darauf gelegt und mittels Baum- 
wolle gut und gleichmüssig angedrOckt. Als- 
dann wird das Glas Uber einer Spiritusflamme 
vorsichtig erwAnnt, bis der Borax sclimilzt, 
und erkalten gelassen. 

Soll das Glas mit vergoldeten Buchstaben 
oder sonstigen Zeichnungen verziert werden, so 
wird die betreffende Stelle mit Wosserglas- 
Meung von 40*^ B6. bestrichen ; dann legt man 
das Blattgold auf imd drückt es gleichmüssig 1 
an; hierauf wird der Gegenstand bis etwa 36° C 
erwärmt, damit das Wasserglas ein wenig 
trocknet. Alsdann zeichnet man die Buchstaben 
und dergl. mit Bleistift vor, radirt das über- 
stehendc Gold weg und trocknet deu Gegen- 
stand voIlstAndig bei höherer Temperatur. S. 



Gebrauchsmuster für glastechnlsche 
Gegenstände. 

Klasse: 

12« Nr. 115 911. Abeorptionsappnrat. insbe- 
sondere für Kali, mit durch glAsorne Scheide- 
wAnde getheilteii Absorptionskammeru. Oh. 
Kob & Co., Stutzerbach i. Th. 5. 5. 99- 

21. Nr. 116177. Glasbirne für elektrische 
Glühlampen mit schneckenförmig verlau- 
fenden, sich schneidenden Rillen. Siemens 
& Hatske, Berlin. 21. 4. 99. 

Nr. 118 328, Flachwabdige Glühlampe mit 
Nemst'schem Leuchtkörper und Sockel 
zum Befestigen der Lampe in einer Gluh- 
lamponfaasung. E. Frank, Flensburg. 
29. 6. 99. 

SO. Nr. 116148. Flasche mit Kingmit und 
unterhalb derselben angeordnotor, ring- 
förmiger Aussparung in der iimeren Hals- 
wanduiig. F. Brüche, Hamburg. 6. 5. 99. 

Nr. 116 711. Fläschchen, an einem Ende mit 
Schwamm ln kugelförmigem Ansatz, am 
anderen Ende mit Kegulirverschlnss. G. 
Lauer, Döhren b. Hannover. 10. 2. 99. 

Nr. 116 861. Quecksilber - Tropfflasche mit 
durchbohrtem, auf einen Ventilstitt aufzu- 
setzendem Bchraubstopfen. The S. 8. Wihte 



Dental Manufacturing Cy. m. b. H., 
Berlin. 20. 5. 99. 

Nr. 116 965. Spritzflaschc mit Gtasstopfen, 
dessen LAugsbohrungon bis zu den mit 
Rinnen im Flaschenhals in Verbindung 
stehendonQuerbohrungen reichen. M. Ko tho, 
Schöneborg b. Berlin. 4. 6. 99. 

Nr. 117 356. Aseptische Subkutanspritze aus 
Glas, deren Regulirung auf einander zu 
schraubende Glastheiie bewirken. Stein- 
metz & Knetsch, KosseL 29. 4. 99. 

Nr. 118 776. Injektionsspritze aus Glas, mit 
nur aus Glas bestehender Kolbenstange, 
die am oberen Theile durch eine Gummi- 
hülse gebuchtet wird. W. LUhr, Kassel. 
9. 6. 99. 

Nr. 118844. Injektionsspritze aus Glas mit in 
den Zylinder oingesetzerGlaaspitze.Xieberg 
& Meyorbof, Kassel. 20. 3. 99. 

32. Nr. 116 478. Glasmuttsr, bei welcher das 
Gewinde im flüssigem Zustande der Glas- 
masse eingeschnitten ist. H. Schmidt s che 
Waldwollwaarenfabrik, Remda i. Tb. 
9. 5. 99. 

Nr. 118 666. Doppeltes SandstrahlgebtAsc. be- 
stehend aus zwei in spitzem Winkel zu ein- 
andoraiigeordneten Mundstücken. P.Hointz, 
Ludwigshafen a. Rh. 17. 6. 99. 

42. Nr. 114 904. Vakuummeter, bestehend aus 
zwei GefAssbarometern mit dazwischen 
liegender verschiebbarerSkale. C. Freriche, 
Mülheim a. Rh. 15. 3. 99. 

Nr. 115 249. Röhre für Thermometer und 
Barometer von rechteckigem Querschnitt 
und einseitiger Wölbung. Bock & Fischer, 
Ilmenau 1. Th. 21. 4. 99. 

Nr. 115 468. Quecksilber-Filtrir- und Zer- 
BtAubnngsapparat mit an dem Schliffstück 
des Glasstabes angeordneten, schw'ach ver- 
tieften Kanälen. M. Kaehler & Martini, 
Berlin. 29. 3. 99. 

Nr. 115 986. Prüfungsßlhiges Ärztliches Ther- 
mometer mit Fieberbezeichnungen auf der 
Rückseite der Skale und farbigen Grad- 
strichen auf der Skale für die verschiedenen 
Fiebsrgrade. B. C. Kühn, Manebach. 
25. 3. 99. 

Nr. 116 923. Prismatische Glasröhre für Ther- 
mometer, Barometer und Ähnliche Instru- 
mente mit exzentrisch ungeordneter Oeffnung. 
Bock & Fischer, Ilmenau i. Th. 20.5.99. 

Nr. 117 411. Glasröhre für Thermometer, 
Barometer und Ähnliche Instrumente mit 
dunklem Binailbeiag. Bock & Fischcft 
Ilmenau L Th. 30. 5. 99. 

Nr. 117 868. Apparat zur Wertbbostimmung 
von Seife, bestehend aus einem Glaskolben 
mit langem, graduirtem Halse und daran 
befindlicher, mittels Drahtes an dem Korke 
befestigter, den Kolben abschliessender per- 
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forirter Metallechoibe. H. Straniak, Berlin. 
6. 6. 99. 

Nr. 118 523. Doppelwandiger» direkt am 
Schmelzofen hergeetellter Standzylinder aus 
Glas, welcher zwischen den Wftnden luftleer 
gemacht worden ist. Hock & Fischer, 
Ilmenau L Th. 18. 5. 99. 

Nr. 118869. 'fauchpipette mit als Ventilsitz 
ausgebildetem unterem Abschlussstück und 
dieses abschliessendem Ventilkegel mit von 
oben beeinflussbarer Spindel. P. Hugers* 
hoff, Leipzig. 6. 6. 99. 

64. Nr. 116 045. Trichter mit einer durch- 
lochten Scheidewand am oberen Ende des 
Trichterrohree und einem Abschlussvontil, 
dessen Tragstange das Äussere, obere Ende 
des Trichterrohres ringförmig umfasst. 
0. Bonafede, Rom. 21. 4. 99. 

Nr. 116179. Abziehheber mit Aneaugepumpe 
und selbstthAtiger Botleerungsvorrichtung. 
R. Ogrowsky, Breslau. 26. 10. 98- 

Nr. 116 425. Flaschen mit durchl>olirter Hals* 
Wandung. H. Richter, Unna i. W. 10.5.99. 

Nr. 118461. Maasstrichter. F. Grünewald, 
Essen a. d. R. 23. 6. 99. 

Nr. 118 600. Trichter, bei welchem der Au.'tfluss 
der Flüssigkeit durch ein mittels eines 
Hebels von oben zu bethAtigendes Ventil 
im Ausflussrohr zu regeln ist. W. Pirona, 
Trijst. 10. 6. 99. 



BQcherachau u. Preislisten. 

P. Neesen, Die Sicherungen v. Schwach- u. 
Starkstrom- Anlagen gegen die Gefahren d 
atmosphArischen BlektrizitAt. gr.-8^ VIII, 
120 8. m. 126 Abbildungen. Braunscbweig, 
P. Vieweg & Sohn. 6,00 Jif. 



Wegweiser f. d. elektrotechn. Fachliteratur 
Schlagwortkatalog d. Bücher u. ZeitschrifUin 
f. Elektrotechnik u, verwandte Gebiete ein- 
schliessl. der hauptsAchl. ausländ. Literatur. 

4. Aufl. 12^. 92 8. Leipzig, Hachmeister 
& Thal. 0.60 M. 

Gustav ileyde, Dresden-A. Preislisten Ober 

1) astronomische, geodätische und opliscbe 
Instrumente (Auszugs-Preisliste 1899/1900); 

2) H‘Apochromate. 

Mix A Genest, Anleitung zum Bau elektrischer 
Haustelegraphen-, Telephon- und Blitzab- 
leiter- Anlagen. 5. Aufl. gr.-S**. XVIII. 
428 8. mit 581 Abildg. Berlin, A. Seydel ' 
1899. 4,50 M\ geh. in Leinw. 5,00 M. 

Das nunmehr ln 5. Auflage erschienene 
Werk bildet eine Erweiterung der ümerbslb 
zweier Jahre vergriffenen 4. Auflage. Der allge- 
meine Theil ist im wesentlichen in der früheren 
Form geblieben, jedoch sind die durch die 
fortschreitenden Bedürfnisse der Industrie so- 
wie des PuDlikums nothwendig gewordenen 
neuen Apparate, wie Motorwecker, eiofaebs 
Telephonapparatß für Hausbetrieh, Apparate fOr 
Induktoranruf, für Bergwerke, Eisenbahnen, 
Tolcphunanlagen in der Nähe von Hoch- 
spannungsleitungen, aufgenommen worden. 
AuAserdem wurden neue Abschnitte Uber Appa- 
rate für Kassensicheruugen, Wächterkontrole, 
zeitweise Treppenbeleuchtung hinzugefOgt 
Dos Werk wird in Folge seiner Übersicht- 
liehen Biittheilung und zahlreichen Illustra- 
tionen nicht nur demjenigen Elektrotechniker 
willkommen sein, welcher die Erzeugnisse der 
genannten Firma verwendet, sondern auch 
weiteren Kreisen als zuverlässiger Rsthgeber 
bei der Beantwortung einschlägiger Prageo 
dienen. 



Patentschau. 

Sebablehre. H. Kienast in Berlin. 5. 8. 1898. Nr. 102 287: Zua. z. Pat. Nr. 101 165. Kl 42. 

Um Längen- oder Dickenuntorschiede zweier Gegenstände ohne Rechnung unmittelbar 
ablesen zu können, ist ausser dem in gleicher Richtung mit dem Schieber b bewegbaren 

Schlitten a noch ein in eben dieser Richtung bewegbarer, 
von dem Schieber getrennter, aber mit ihm kuppelbarer 
zweiter Schlitten i auf der Zunge e der Schublehre an- 
geordnet, wobei dieser Schlitten die mit dem Nullstrich 
des Schlittens zusammeDarbeitende Skale trägt. Bei der 
.Messung wird nach Einstellung der Skalen auf Null zu- 
nächst der eine Gegenstand durch Verschiebung der mit 
einander verkuppelten Theile b i zwischen die Messbackeo 
eingeklemmt. Dasselbe geschieht mit dem zweiten Gegen- 
stände unter Lösung der Klemmschraube k durch alleinige 
Verschiebung des Schiebers b, wobei i feetatebt An dSD 
Skalen kann alsdann dor gesuclite Unterschied abgeleseu werden. 
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SinrioltoBg snr Asgabe dar Zaitdauer und Anzahl von Femgeaprftchen. B. Haebler in 

Groee-SchÖnau, Sa. und W. A- Knoblauch in Zittaxi. 36. 3. 1898. Nr. 102 983. KL 21* 
Das Vermittelungsamt übermittelt dem an- 
rufenden Theilnehmer mit Hülfe einea bei letsterem 
aufgeetellten Relaie ein Glockensignal, und der 
Anrufer muss, uro mit dom gewünschten Theilnehmer . 
sprechen zu kOnnen, ein Zahlwerk fortschalten bezw. 
ein Uhrw'erk auslOsen, indem der Fornhdrorhaken c, 
der in üblicher Welse bei angebüngtem Fernhörer 
das den Ortastrorokreis für den Wecker schlicssendc 
Helais A in die Linie schaltet, auch nach Abhilngen 
des Fernhörers an der AufwArtsbewegung durch oineii 
Daumen k gehindert .wird. Dieser sitzt auf einer 
drehbaren Spindel f, die mittels eines vom Anrufer 
bewegten Hebelwerkes a 6 d s entgegen dor Wir- 
kung einer Feder t ln die Arbeltsstelluug gedreht 
und in letzterer durch den als Sperrhebel ausgebil- 
Ueten Anker xy des Relais A so lange foetgehalten 
wird, bis der rufomle Theilnehmer durch Fortschaltuug 
des Zählwerkes q mittels Hebels m gleichzeitig den 
Anker x y durch eine auf der Spindel f verschieb- 
bore Hülse L dio einen Ringwulst p trögt, zurück- 
gedr&ngt uud somit dio durch den nunmehr ge- 
hobenen Pemhörerhakeu e hergestellte Sprechver- 
bindung veranlasst hat. 

Bohr- und Drebfatter. H. Diekelmann in Kiel, 29. 3. 1898. Nr. 101793. Kl. 49. 

Die nach einem Kreisbogen gekrümmten Spann- 
backen abe sind auf ihrem Rücken mit steil* 
schraubeuförmig vcriaufouden Zübnen versehen. Die 
Spaimbackeu ab c xvordcii durch Verschieben vuu 
Backen d e f gedreht, welche in Schlitzeu des Futter- 
körpors g piiraDel zur Spaniifutteraclise gleiten. Die 
Backen def können durch Drehen einer dieselben 
urogobendeii .Mutter A gemeinsam verschoben werden. 

Röntgenröhre mit besonderem Bebftlter anr RegnUrong des Vakaome. 
Fabrik elektrischer Apparate von .M. Levy in Berlin. 1. 9. 1898. 
Nr. 102 210. KL 42. 

An der eigentlichen Röntgenröhre befindet sich ein besonderer 
Bebölter, der ein etwas höheres oder niedrigeres Vakuum als die Röntgen- 
röhre besitzt und ilurch Drehen eines Hahnes oder auf sonst geeignete 
Weise mit ihr zum Zweck dor Regulirung in Verbindung gesetzt werden kann. 

OleiehlanfTorrichtnng ffir Typendraektelegrapben. J. Kustermann in Mindelheim. 16.3.1897. 
Nr. 102111. Kl. 21. 

An der Apparatwange des Typendrucktelcgraphen ist eine halbrunde Achse drehbar 
angeordnet. Diese Achse wird bei der Brregung eines polarlsirten Blektromagneteu durch 
dessen abgeschnollten Ankor aus ihrer Ruhelage bewogt und gestattet darauf dem Triebwerk 
des Txr'pendruckers, die Drehung des ln der Ruhelage dor Achse gesperrten Typenrades sowie 
des nach Art des Hughes-Apparates angeordneton Schlittens zu bewirken. Der Schlitten besitzt 
an seinem Bnde eine Abschrägung, welche beim Vorboigange an einem Stromschlusshebel einen 
Umschalter beeinflusst, dessen eines StromschlussstUck mit einem gewöhnlichen, zum Druck be- 
nutzten Elektromagneten verbunden ist. Dio verschiedenen Apparatthelle wirken nun mit eiueni 
vom Geber aus bewegten Handumschalter derart elektrisch zusammen, dass wahrend vor- 
kumtnetider Gleichlaufstörungen keine Schriftzeichen vom Geber aus übermittelt werden, 
indem entweder in l‘'olge von cMnunüer entgcgengeschalteten Batterien in der Linie kein Strom 
entstehen kann oder die Batterien ganz ausgoschaltet worden. 






Digitized by Goi 



i 




Pat«ntfUU. 



(Wateeb* 

Mecbaftlker-Z(^ 



t4Ö 

Patenlliale. 

BU zuro 24. Juli 1R99. 

Klaas«: AnJB«Idaiiir«B. 

12. K. 17 827. Apparat zur Filtration schwer 
filtrirbarer FlQssigkeiten. A. Krefting, 
ChrUUanin. 24. U. 98. 

21. H. 20 867. IsolationskOrpor aus i’or^ollau 
mit Ueberzug aus Hart- oder Weichgurami. 
Harburgor Gumm Ikumm - Co., Inh. 
H. Traun, Hamburg. 27. 8. 98. 

H. 21468 Hitzdrahtmesageiilth. G. Hummel. 
Manchen. 9. 1. 99. 

K. 17420. Vorrichtung zur Aufzeichnung l«lo- 
phonisch Obermittelter Gespräche auf einer 
Phonographeuwalxe ohne Thatigkeit desan- 
gerufonen Theilnehmors. R. G. Bdler 

V. Kroumyrth jr., Wien. 16. 12. 98. 

K. 17873. Kontrolvorriehtung zur Anzeige 
unbefugter Benutzung von Telegraphen- 
apparaten. F. Kollm, Berlin. 18. 3. 99. 

M. 13461- Binrichtung zum Telegraphiren 
mittels elektrischer Welleu. The Wire- 
less Telegraph and Signal Cj. Lim., 
London. 3. 12. 96. 

P. 10210. Verfahren zur Herstellung von 
elektrischen GlOhkOrpem aus Magnesia oder 
alkalischen Erden mit einer leitenden Seele 
aus Metall. L. W. Gans, Frankfurt a. M. 
17. 11. 98. 

A. 5900. Blektrizitatszahler mit mehreren 
Tarifen. H. Aron, Berlin. ID. 7. 98. 

A. 6370. Swanfassung. Mix ft Genest, Ber- 
lin. 8. 4. 99. 

B. 6850. Glühlampe mit selbstlhatiger Strom- 
unterbrechung. Schuckert & Co., Nürn- 
berg. 23. 3. 98. 

N. 4362. Verfaliren zur Herstellung von 
Glühkörpern für elektrische Glühlampen. 

W. Nernst, Göttingen. 9.3.98. 

H. 22041. Montirung von Tbermoolemeuten 
für Meeszwecke; Zue. z. Aum. H. 21 605. 
Hartmann & Braun, Frankfurt a. M.- 
Bockenbeim. 9. 3. 99. 

S. 10 860. Elektrisches Mess- und Signal' 
element H.W. Sulli van, London. 22.11.97. 

Sch. 13492. Bektrizit&tszilhler. Ch.Schmidlin, 
Paria. 21. 3. 98. 

so. B. 24 109. ThermometerhUlse mit desiufizi- 
rendom Futter. A. F. Blagdon-Hichards, 
London. 16. 1. 99. 

32. S. 12 086. Herstellung von Glastafeln mit 
Metallüberzug; Zus. z. Pat. Nr. 103 586. 
P. Th. Sievert, Dresden. 4. 1. 99. 

M. 16 2%. Verfahren zum Entfärben von Glas 
unter Benutzung des Bntfärbeverfahrens 
nach Pat. Nr. 88 616. H. Moser, Karlsbad, 
Böhmen. 17. 1. 99. 



36. H. 21 580. Bunsenbrenner J. G. Houbeo 
Sohn Karl, Aachen. 26. 1. 99. 

42. G. 13083. Vorrichtung zur Bestimmung de« 
mittleren FouchtigkeitegehalU eines Dampf- 
Stromes. M. F. Gutermuth, Darmstadt 
19. I. 99. 

T. 5950. Vorrichtung zum Anzeigen der 
Dichte von Flüssigkeiten. H. Tourneur, 
Paris. 21. 6. 98. 

T. 6333. Verfahren zur elektrischen üeber- 
tragung der Angaben von Barometern. 
J. Turck, Podgorze Zwierzyuiockio b. Kra- 
kau. 24. 3. 99. 

V. 3362. Vorkloiiiortes GeradsichtprUma aus 
einem einzigen (ilasstücke. W. Volk- 
mann, Berlin. 20. 10. 98. 

D. 9697. Anzeigevorrichtung für die Blosti- 
ziUltdgronze an .Materialprüfungsapparaten. 
J. D ! g e o n ft Fils a I n 6 , Paris. 27. 8. 99. 

64. L. I31I7. Trichter zur FeHtstelluiig des 
FlOssigkeitsstandes in mwiurcbsichtigen Ke- 
lihltern beim FüUon. W. Liiideck, Hom 
i. Lippe. 10. 4. 99. 

83. S. 11404. Stromschlussvorrichtiiiig an elek- 
trisch betriebenen Pendeln. L Soll, Berlin. 
5. 5. 98. 

BrtbeUsügeB. 

7. Nr. 105 722. Verfahren zum Ueberziehen 
von Bisen und Stahl imt Kupfer oder Kupfer- 
oxyd. S. H. Thurston, Long Branch, N.-J. 
26. 10. 98. 

21. Nr. 105 548. Zeitstromschliesser nach Are 
einer Sanduhr mit beweglichen Böden. 
H. Henning, Charlotteuburg. 19. 4. 98. 

Nr. 105 546. Selhstkasslrende Fernsprechein- 
richtung. Ü. Frledländor u. S. Herz- 
berg, Berlin. 23. 8. 98. 

Nr. 105 7B6. laoUrdUbel. U. Rentzsch, 
Meissen a. B. 21. 9. 98. 

32. Nr. 106 517. Verfahren und Vorrichtung 
zum Versilbern oder Vergolden von Glas, 
Porzellan uud anderen Gegenständen durch 
Aufspritzen der Metallisirilüssigkeit. The 
IraprovedElectricGlowLampCy. Ld.. 
London. 14. 12. 98. 

40. Nr. 105 502. Aluminium-Magnesiuni-Legi- 
rung. L. Mach, Jena. 12. 11. 98. 

42. Nr. 105 648. Einstellvorrichtung für signal- 
gebeude Kontakte an Loggablesungslnstj-u- 
menten. Patentaktiebolaget Svea, 
SUickholm. 26 1. 98. 

Nr. 105 651. Butfemuiigamesser au Schein- 
worfern. A. Richter, Hamburg. 7. 1. 99. 

Nr. 105 682. Dosenwasserwaage. H. Hassen- 
pflüg, Düsseldorf. 15. 12. 98. 

49. Nr. 105 756. Elektrisch geheizter Löth- 
kolben. Siemens & Ualske, Berlin. 17.7.9^. 



FtU dl« R«4«ktloa v«nDtwortllcli : A. Bla«chk« ln Berlin W. 
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ElIlpMCrsphen 4 SrhrafBrspparat« 

D.-P. No. 80177. ^ etc. 

Clemens HleOer, Fabrik mathem. Instrum., 
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W. V. Pittler’H Patent-Metallbearbeitungs-Maschinen 



vereinigen in sich »Aintllcho Bpexialmaarhinen xum Bohren und Drehen, 
Gewinde* und BpiraIen>Brhneiden, tUimtÜche Arbeiten der Univeraat* 
KrAsmasrhine um! (eiaten die 8rhwi««rigBten Arheiteu mit stauneoewerter 
Leichtigkeit und Cieimuigkeit bei »ohnelUter und einfachster Uandhabong 
und BinatelluiiK der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unaere 
Drehbank Modell Uli speziell für elektrotechnische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieure und Werkzeugmachorei. 

Nplndelneelen, Reitntockplnolen-HooleB n. Tetlkopt- 
aplndelaeelen, durchbohrt n. mH FattmumgeB rorMhoB. 
14 mal aasgeatellt, 14 mal I. Preis. 

Leipziger Werkzeug * Maschinen - Fabrik 

vorm. W. T. PittKr. L-Q. Ulpzig-liohllt. (870i 

Huterlager Berlla C., Kaber WUSsIb Straue 48. 
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Deutsche Mechaniker'Zeitung. 



zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

und 

die gesammte Glasinstrumenten-Industrie. 

Vereinsblatt 

d*r 

Gesellschaft für Mechanik und Optik. 



Haratugegeben Tom Tontande der SeseUsoluift. 



Redaktion: A. Blasohke, Berlin W., An der Apostelklrehe Tb. 



V«rlSf voo Julius Sprinr«r in BtrllnN. 




Nr, 16. 15. August. 1899. 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



Die 



•rscbslAt monatlich xweimal in Heften von 12 n. 8 Seiten. Sie 
lat den technleeben und gewerblichen Interessen 
der gesammten PrlilalonamechaDlk, Optik und 
01atTnatrumenten*lndiiatrie gewidmet und berichtet 
ln Orlglnaiartlkeln und Roferaten aber alle etn* 
achltgigen QegensUnde. Ihr Inhalt erstreckt sich auf die 
WerkstattpraxlB, die toclale Oeselsgobung, die Oeachicbte 
der Kelntechnlk. lechnlarhe VvroflentlicbuDgea, Preislisten, 
daa Patentwesen ond Anderen mehr. 

Ala Organ der Deutschen Geeellacbaft fhr 
Mechanik und Optik eotbait die Dentache Mechaniker- 
Zeliang die Bekanncmarbnngeo und Sitsungsbericbte des 
HaaptTereins und seiner Zwefgreretne. 

Alle die Redaktion betreOeoden Mlttbellnngeo and An- 
fragen werden erbeten onter der Adresse des Redakteors 

A. BluehAe In BerUn Vf., 

An der Apostelklrehe 7 b. 



kann durch den Bochbandel, die Post fPoat'Zeitangs-PrelslIste 
Nr. 18 U 1 ) oder anch von der Verlagsbnf-hbandlaog xom Preise 
von M. «, — für den Jahrgang bezogen werden. 

Sie eignet sich wegen Ihrer Verbreltong ln Kreisen der 
Wissenschaft and Technik als lasertioneorgan sowohl tDr 
Fabrikanten von Werkzeugen u.a. w. als auch far Mechanikei 
Optiker und ülaalaBtrumenten-FabrlkHOton. 

AnteTffwn werden von der Verlagsbnchhaadlnag aowt« 
TOD allen solidou Annoocenboreau znm Preise ron 40 pf. far 
die einmal geai^Uone PotlizeUe angenommen. 

Boi S 6 1 2 24m aliger Wiederholung 

kostet die Zeile Sb SO Sb 20 Pf. 

Stellen-Qesncbe und - An geböte kosten bei direkter Ein- 
sendung an die Verlagabuchhandlnng 20 Pf. die Zelle. 

BeU^ewa werden nach Verelnbarang beigefQgt 

YerU^bnctahiindliiii? toii Julloi Springer 

ln Berlin N., MunblJooplaU S. 
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Mehrere tüchtige (330) 

Mechaniker 

oder 

Schlosser 

für mechnnische Musikworko und Automaten 
für dauomdo Stellung gesocht. 

Schriftliche Offerten mit Lohnan^pruch unter 
K. 390 durch die Exped. dieser Zeitung erbeten. 

Fahrrad- 

material, 
Zabehörtbeile. 

Siecke&Schuitz,BerlinC. 

Neue QrUnstr. 2öb. (29T) 
En pres. 6«pr- Export 



Präcisions-Hobelarbeiten 

beiorirt prompt and billig lehtanKsrrih. Fabrik. 

Oll’, unter P. B. K. 515 an Rudolf .Mos.se, 
Frankfart a. M. erboten. (:J34) 

Diamant-Werkzeuge 

Oegr. 10A7. jodor Art. als; Gegr 1847 
Ulamiiiit-Ktlchel für Mikrometer und ffrob« 
Theilungeii; Diamanten u. Carlione in Stahl- 
kalter gefasst aum Abdrohon von glashartoin 
Stahl, Schmirgel, Porzollan, Papior etc.; Dia- 
inaut-Stanb aiim Schleifon und Sagen; Glaser- 
diamanten etc. empfohlen (24ß) 
Krnnt Winter A Nohn, Usniburc-Eimsbottcl. 

EpliraimGieiner, Stützerbach, Tiir 

filag-IastriimanteD-Apparatea- uod 
Hob'glas-FaDrik, 

liefert gämiotlidie liiälrutnente, .VppiU'ate uud (lerätlie 

am Glas ToaTsrillgUcbfir cbeiB.-teclii. Beschafleobeit . 

fOr chemischeu. tecbnipclicn und aonstijfen (Jebravich. 

Exacte Ausführung. — Mässig«' Preist*. 

Kat-aloge auf Wunsch. {2*^0) 
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Geleggnheitskauf. 

Eine grössere Partie Dutzend- 
reUen von 3 bis 8 ZoU, prima 
Gnssstabl, sofort billig netto Cassa 
abzngeben. 

Gefl. Anfiragen snb J. 62413b an 
Haasensteln dt Vogler, A.-G., 
Frankfurt a. M. (sss) 



Gniauo, feine Aether-Libellen fertigt 

(281) F. ■oUenko]^, Stattrait. 




Aarauer 

PräzisionS' 

Reisszeuge 

(Aarnucr Facnii, 
Rund «System) 
mit Wild'» patontirtem 
Zirkolkopf-Spami^rifl’; 
ermöglicht plötzUchOH 
FcBt-u.Loaestcllen des 
Kopfe« ohne Anwen- 
dung von Schrauben. 
Tadellose Arbeit, 
la. Material. 



WUd dB Oie., 

Suhr* Aarau 

(331) (Schweiz). 



WUd’ii 





Siebe Zeitschrift fUr ineirDmeotenkunde, Jaooar iBts. 
Seit« 19-30. 

Otto Wolfi, 

Herl in SW., Alexnndrinenatr. 14. 

PricleiOBS-Widertliade au langaiia 

nuh dar Katboda dar Fhj8lk.-Taiib&iaahan KajobaamUlt 

Honnal-Wldentäide, Rheostatea 
lusbrfiekea , Kompensatiou • Appanir, 
lorDal-filemeate. 

Illustr irte Preislieto. 




Drehbänke 

in präciser Ausfähmng 

liefert (811) 

Pani Hoflmann, ortsiu-PtiiH 2. 



L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätte. 

Vermessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere GeodSsi«. 
Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite. 
Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen 
f. Wissenschaft], Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts- 
bestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc. 

0«t»lo»a koata»fr»L - (867) 

Keiser & Sebmidt Berlin N., Jobannisstr. 20. 

— — - 

AnpirC' ttnd Voltmeter ttacli peprez d’ArsonVal p.^.?. 

Thermo-Blemente nach Prof. Rubens. 

— ^ — Messinstrumente. — — 

Kunkeoinductoren milVorrichtuDg zur Auswechslung der lioterbrecher U.ltG.iL 

Condensatoren. 
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Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

and 

Organ für die geaanunte Olasinstrumenten - Industrie. 
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Redaktion: A. Blaschke, Berlin W., An der Apostellürche 7b. 



Nr. 16. 15. August. 1899. 

Nsehdmek nar mit eenehmlgiuig der Redaktion geatattet. 



Die Exportverhältnisse der deutschen Pr&zisionsmechatiik. 

ffbrtNiiwy «M 8 . 68 .) 

Italien. 

mt 8. 8$J 

AU ein recht aufnahmefübiges Gebiet wird noch Ligurien genannt. Hier gfiebt 
es eine grosse Zahl höherer Schulen, speziell nautischer Institute, und eine rege 
Industrie (Gerbereien, Papierfabriken, Textilanlagen, chemische Fabriken, Maschinenbau- 
Werkstätten, Schiffswerften). Es könnte der Versuch gemacht werden, bei nautischen, 
astronomischen und mikroskopischen Instrumenten England und Frankreich zu be- 
kSmpfen; für chemische, physikalische und elektrotechnische Apparate steht Deutsch- 
land an der Spitze. 

Japan. 

Die stärkste und am schwersten zu bekämpfende Konkurrenz machen dem 
Importeur die in Japan, besonders in Tokio, ansässigen mechanischen Werkstätten. Die 
Inhaber derselben ersetzen nämlich die ihnen mangelnde Fähigkeit im Entwerfen und 
Konstruiren von wissenschaftlichen Apparaten in sehr einfacher Weise dadurch, dass sie 
die von auswärts eingeführten nachahmen, oft bis in alle Einzelheiten getreu, ja sogar 
bis auf das Firmenschildchen. Für diesen Zweck stehen viele geschickte und billige 
Arbeitskräfte aus der eingeborenen Bevölkerung zur Verfügung, ist doch die Bearbeitung 
der .Metalle in Japan seit langer Zeit in hoher Blüthe Der Tagelohn eines mittleren 
Arbeiters beläuft sich nur auf etwa 1,20 M. ; und wenn seine Leistung auch nur etwa 
derjenigen eines europäischen Gehüifen beträgt, so ist doch der Lohn so gering, 
dass schon hierdurch der Wettbewerb Deutschlands sehr erschwert ist, abgesehen von 
den geringeren Generalunkosten und dem Wegfall aller Aufwendungen für Vorversuche 
und Konstruktion, deren sich, wie oben erwähnt, der dortige Werkstattinhaber er- 
freut. Also nur solange der deutsche Mechaniker es zu verhindern versteht, dass seine 
Konstruktionen in die Hände der japanischen Konkurrenten gerathen, wird er im Stande 
sein, einen Export nach Japan aufrecht zu erhalten und zu vergrössern. An und für 
sich ist Japan wegen der beträchtlichen Zahl höherer und mittlerer Schulen, der ver- 
hältnissmässig grossen Geldmittel, die diesen zur Verfügung stehen, und der nicht 
unerheblichen und fortschreitenden Entwicklung der Industrie ein gutes Absatzgebiet. 

Die oben geschilderten Verhältnisse machen es nothwendig, nur unter Ver- 
mittlung einer in Japan ansässigen deutschen Firma mit den Abnehmern in Verbindung 
zu treten, zumal da ausserdem die Erfahrung gelehrt hat, dass direkte Geschäfte in 
der Kegel mit Verlust für den Fabrikanten verbunden waren. Diese Kommissionstirmen 
müssten ferner die Regeiung der auch in Japan nothwendigen Reklame übernehmen. 
Da alle in Betracht kommenden Geschäftshäuser in Hamburg Agenturen haben, so 
könnte die Anknüpfung von Verbindungen dort erfolgen. 

Im Einzelnen ist Folgendes bemerkenswerth. 

Es bestehen in .lapan und zwar hauptsächlich in Tokio mehrere Werkstätten, 
welche sich mit der Herstellung von Fernsprechern für private Anlagen und für Stadt- 
netze befassen. In allen Fällen werden ausländische, meist amerikanische, Apparate 
als Muster genommen und in allen Einzelheiten genau nachgebaut. 

Da die Leistung dieser Werkstätten nicht Schritt hält mit der Ausdehnung der 
städtischen Fernsprechnetze, werden zur Zeit die einzelnen Theile der Apparate, wie 
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z. B. Hörfr und Mikrophone, aus Amerika und zwar ausnahmslos von der Western 
Electrical Cy. in Chicago bezogen. Die Holzkasten werden im Lande angefertigt, und ee 
fällt diese Arbeit bei der bekannten Geschicklichkeit der japanischen Tischler bedeutend 
billiger und ebenso gut aus wie die ausländische. 

Die Klappenschränke und die innere Einrichtung der Fernsprechämter werden 
ausschliesslich von der Western Electrical C^j. in Chicago bezogen, die fast das Monopol 
für diese Anlagen in Japan besitzt. 

Der Bedarf an Apparaten für Haustelegraphie ist gering, da. abgesehen von 
japanischen Gasthäusern u. s. w., fast nur die europäischen bezw. in europäischem Stile 
angelegten Häuser dieser Einrichtung bedürfen. Die Bauart der japanischen Wohn- 
häuser, welche nur Papierwände haben, macht elektrische Klingeln überflüssig, da ein 
Händeklatschen genügt, um die Bedienten aus den entfernte.sten Räumen zu rufen. 
Der geringe Bedarf wird durch einheimische Fabrikation gedeckt. 

Die Schalt- und Messinstrumente für elektrische Anlagen werden stets von der- 
jenigen Firma bezogen, welche die Maachinenanlage geliefert hat. So z. B. beiinden 
sich in der Wasserkraft- Anlage von 2000 l‘S zu Kyoto Mess- und Schaltapparate von 
acht verschiedenen Firmen, da die in Betrieb gestellten zwanzig Stromerzeuger von 
acht verschiedenen Firmen bezogen wurden. 

Zwei japanische Firmen, welche sich mit dem Bau von Dynamomaschinen be- 
fassen, fabriziren daher elektrische Messinstrumente lediglich zur Verwendung bei ihren 
Maschinen. Diese Instrumente sind bis auf das Aeussere Nachbildungen ausländischer 
Erzeugnisse. 

Mess- und Schaltapparate für Schalttafeln können daher nach Obigem nicht als 
solche für sich, sondern nur als Zubehörtheile vollständiger Anlagen eingeführt werden 

Da die meisten Beleuchtungszentralen .lapans Stromerzeuger amerikanischen 
Ursprungs haben, sind auch die meisten .Messinstrumente für die Laboratorien dieser 
Zentralen amerikanisches Fabrikat. Hervorragend sind Präzisions-Instrumente der Western 
Electrical Cy. vertreten. 

Eiektiische Messinstrumente für wissenschaftliche Zwecke werden in Japan 
noch nicht in brauchbaren Ausführungen gebaut. 

Konstante Batterien und Induktionsapparate, einschliesslich der dazu gehörigen 
Messinstrumente, werden in Japan in verschiedenen Werkstätten, wenn auch lediglich 
als Nachahmungen ausländischer Fabrikate, so doch in guter Ausführung hergestelll. 
sodass seihst die europäischen Aerzte und die Leiter der verschiedenen fremden 
Hospitäler sich der im Lande gefertigten Apparate bedienen. Diese Apparate sind 
durchweg .W bis 40 billiger als die importirti-n Fabrikate. 

Von Fabrikationszweigen, in denen die japanische I’naiuktion den Import ver- 
drängt hat, sind zu nennen; Geodätische Instrumente, Zeicheninstrumente, Schul- uni 
Dcmonstrationsapparnte, sowie analytische Waagen; besonders die zuletzt genannten 
sollen in wirklich brauchbarer Qualität von japanischen Firmen gelielert werden, während 
bei den zuerst genannten Instrumenten die feineren noch aus dem Amslande bezogen werden 
und zwar aus England: vielleicht sind diese deutschen Ursprungs, in jedem Falle dürfte 
ein Versuch, England aus dem l'elde zu schlagtm, lohnen. Kompasse und alle zur 
.Ausrüstung von Schiffen gehörenden Instrumente werden zugleich mit den Schilfen 
von der Werft bezogen; gegenwärtig werden die japanischen Schilfe noch in 
England gebaut. 

Auch bei BrillengUissern Hesse sich ein Import bewirken, da das einheimische 
Fabrikat sehr schlecht ist. 

Bei den photographischen Apparaten hat sich Deutschland von Nord-Amerik« 
überflügeln laa.sen; hingegen stehen wir für Thermometer, Alkoholometer und Aneroid- 
barometer an der Spitze des Im|)orts. Es dürfte interessiren, dass Jajian bereits eine 
staatliche l’rüfungsanstalt für ärztliche Thermometer zu haben scheint. 



VeneinB» und Personen* Oallo an diesem Tage empfing, befand sich 

Nschrichten« ' natürlich auch derjenige der D. U. t’. M. u. 0., 

deren treues und tbatiges .Mitglied Hr. Galle Ut. 

Hr Kii'liard Gallo in Berlin hat am 3. d. M. ! 

sein jähriges Geschäftsjubiläum gefeiert. Dr. Battermann, zweiter Observator an der 

Unter den zahlreichen GlückwUnachen, die Hr. Sternwarte zu Berlin, und Dr. Max Wien, 
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H«ft le. 

15. Angtat IW». 

Privatdozeut an der Technlecben Hochachule 
in Aachen, haben den Profeesortitel verliehen 
erhalten. 

Dr. Konrad >'atterer und I)r. Rudolf 
Wegscheider» Privatdozenten an der Univer- 
sität Wien, sind zuAo. Professoren der Chemie 
ernannt worden. 

Josef V. Hepperger , ao. Professor der 
Astronomie und Geodäsie an der Universität 
Graz, ist io gleicher ätellung an die Univer- 
sität Wien berufen. 

Es haben sich habilitirt: Dr. Behn» Assistent 
am Physikalischen Institut zu Berlin, an der 
dortigen Universität für Physik; Dr. Neomann 
an der Universität Halle fOr angewandte 
Mathematik; Dr. v. 8chmcidler an der Uni- 
versitnt Wien für Physik. Ingenieur Friese, 
von Sehuckert & Co. in Nürnberg, ist als ordent- 
licher Professor der Blektrotechnik an die Tech- 
nische Hochschule in München berufen worden. 

Elizabeth M. Burdwell, Professorin der 
Astronomie am MotuU Holyoke CoÜegt, ist am 
28. Mai im Alter von 67 Jahren, Hugo W'eidel, 
0 . Professor der allgemeinen und pharma- 
zeutischen Chemie an der Universität Wien, 
im Alter von 49 Jahren gestorben. 



Klainere Mittheilungen. 

Aluminium aU Ersatz fOr Kupfer und 
.Vlesslng. 

EUktrot. Zdt$ekr. 20. 8. 489. 1899 und Protpekt. 

Boi den gegenwärtigen hohen Preisen für 
Kupfer und Messing ist es wohl an der Zeit, 
dem für viele Zwecke verwendbaren Alumi- 
nium eine grössere Beachtung zu schenken. 
Dass dies bereite geschehen ist, geht daraus 
hervor, dass z. D. die Reichspoet-Verwaltung 
beschlossen bat, vorlaußg an Stelle von Kupfer- 
dr&hten Leitungen aus Aluminium zu benutzen; 
ebenso hat die North‘ Western Elevated Bail' 
uay Cy. in Chicago vor KurztMn 70 0Ü0 ky 
Speiseleitungen aus Aluminium bestellt, die als 
blauke Seile in drei Grössen von ungefübr 500, 
700 und 900^mQuerschnitt Verwendung finden. 
Ale Arbeitsieitung (TroUeydraht) ist das Alu- 
minium nicht verwendbar, da es zu weich ist. 
Der Preis einer Kupferleitung von gleicher 
Leitßthigkeit für den elektrischen Strom ist 
in Deutschland augenblicklich etwa ein Drittel 
höher, während sich lüe absolute Festigkeit 
einer Leitung aus Kupfer zu der aus Alumi- 
nium wie 6 : 5 verhält. 

BinemProspektder Al uminium-i ndustrie- 
A.-G. in Neuhausen (Verkaufsbureau : Ber- 
lin 8W., Lindenstr. l01'lG2t eutnehmeu wir 
noch die folgenden Angaben. 



Trotzdom der Preis des Aluminiums für 
1 kg höher ist als der des Kupfers oder 
Mesaings, stellt sich, auf gleiches Volumeu 
bezogen, Aluminiumblech beute etwa um &S% 
billiger als Kupferblech und etwa um 40% 
billiger als Messingblech; ähnlich verhält es 
sich mit Draht und Rohr. Als Beispiel sei an- 
geführt: 1 qm Blech von 1 mm Dicke aus 





wiegt 


koetet 


Kupfer . . . 


»,9 kg 


17,35 M. 


Messing , . 


8,6 „ 


13,30 „ 


Aluminium . 


2,7 „ 


8,10 „ 



Grumdpreit 
fär 1 kg 
1,95 M. 
1.55 „ 
3,00 



Aluminium ist härter ab Zinn und Zink, 
aber weicher als Kupfor und Messing, hat ein 
spezifisches Gewicht von 2,64 (gegossen) und 
2,70 (gewalzt), ist also etwa 3,3-mal leichter 
als Kupfer und Messing Es schmilzt bei unge- 
fähr 700*’ C Das elektrische Leitvermögen be- 
trägt 59% von dem des Kupfers, diis Wärme- 
leitvermögen ist ungefähr halb so gross wie 
bei Kupfer und doppelt so gross wie bei Bisen. 
Der lineare Ausdehmingakoöffizient ist 0,(XK)023 
für C. Aluminiumguss besitzt eine Festig- 
keit von 10 bis 12 kg für 1 qmm bei etwa 
3®,'o Dehnung, zu 3 mm starkem Bloch ge- 
walzt 20 kg, zu 0,5 mm Blech 27 kg, zu Draht 
von 2,5 mm Durchmesser gezogen 27 kg. Durch 
Legirung mit 1 bis 6% Kupfer erhöht sich die 
Festigkeit und Härte. 

Die Firma liefert Aluminium in Barren, 
Blechen, Drähten, Kohren, Rund-, Vierkant- 
und Profilstangon, sowde auch Niete und Alu- 
miniumloth ; sie fertigt auch (luss nach ge- 
lieferten Modellen an. KUsm- 



Gradmessungen auf Spitzbergen 
und In Peru. 

Noch vor der Gradmeasung in Peru (vgl. 
diese Zeitschr. 1899. 8. 10ß\ wird eine solche auf 
Spitziiergen, und zwar auf Kosten der schwe- 
dischen und der russischen Regierung, statt- 
fiiiden; Schweden stellt 165 000 Kronen, Russ- 
land 100 000 Mubel, beide Länder die nöthigen 
Fahrzeuge zur Verfügung. Die Expeditionen 
sind bereits auf der Fahrt nach Spitzbergen 
begriften. Um die Arbeiten zu erleichtern, 
ging im vorigen Jahr aus Schweden, mit pri- 
vaten Mitteln ausgerüstet, eine kleine Vor- 
expedition nach Spitzbergen, die dort u. a. 
Signale errichtete; das nördlicliste Signal wurde 
auf einer der sieben InselQ im Norden von Ost- 
Spitzbergen errichtet, und in desaen Nähe, 
wahrscheinlich auf der Parry -Insel, soll jetxt, 
wenn es gelingt so weit vorzudriugeu, eine 
Station errichtet werden. Hier, ira Norden von 
Spitzbergen, werden die Schweden operiren, 
während die Russen auf Stans Forelaiid, einer 
der südöstlichen Inseln Spitzbergens, ihr Ge- 
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bAud<^ AufätelleD. Da der StorQord, der hierbei 
befahren werden musa, gewr«hnlich grosse Eis- 
massen birgt, ist den russischen Schiffen, die 
nach Stans Porelaud gehen, der neue Riesen- 
eisbrecher „Jermack“ beigegeben, der hier 
seine erste Kraftprobe im Polareise ausfohren 
kann, ln Verbindung mit den Gradmeasungs- 
arbeiten werden auf Spitzbergen wiasenschaft- 
liehe Forschungen verschiedener Art ausgefUhrt 
werden, insbesondere Ober das Polarlicht. 
Bin Theil der schwedischen und der russischen 
Expedition wird auf der Insel Überwintern. In 
Verbindung mit der Gradmessung am Aequator 
wird diese Messung in der N&he des Nordpoles 
eine erneute Bestimmung der Abplattung der 
Erde liefern. 

Ueber das Programm der Vorarbeiten für 
diese Gradmessung auf dem Meridian von 
Quito bringt La Nature (27. 1899. 8. 100) nähere 
Angaben. Die Hauptleute Maurain und La- 
combe sollen folgende Untersuchungen an- 
stellen. 

1. Entwurf einer Dreieckskette von min- 
destens Grosse, unter möglichster Anlehnung 
an die von Bouguer und La Condamine 
benutzten ßtationen. 2. Festlegung der End- 
punkte für drei Basismessungen an den Enden 
und in der Mitte der Dreieckskette. 3. ?'est- 
legung zweier astronomischer Stationen an den 
beiden Enden der Kette unter Berücksichtigung 
der Möglichkeit, auf telegraphischem Wege 
den Langenunterschied der Stationen zu dem 
als Kundamentalpuukt dienenden Observatorium 
von Quito bestimmen zu können. 4. Be- 
stimmung von Punkten, an denen Unter- 
suchungen Uber Breite, Azimut und Intensität 
der Schwere besonders wichtig erscheinen. 

5. Aufsuchung der bequemsten Linie für das 
Nivellement zwischen Guayaquil und Quito. 

6. Aufklärung Uber die magnetischen und 
meteorologischen Elemente der Stationen. 

Bl u. ö. 

Kupferplattirte« Aluminium- und 
Zinkblech. 

32. S. 433. 1899. 

Der Firma H. P. Volkamer*s Ww. & 
Förster in Nürnberg ist es gelungen, durch 
ein mechanisches Verfahren Aluminium- und 
Zinkblech in dauerhafter Welse mit Kupfer zu 
plattiren. Die Dicke bezw. der Prozentgehalt 
der Plattirung ergiebt sich aus dem Verhältniss 
des einseitigen Uebenuges zur Stärke des 
ganzen Bleches. 

Das kupferplattirte Aluminium kann in 
vielen Fällen das reine Kupfer ersetzen. Sein 
spezifisches Gewicht wird durch die Plattirung 
ein wenig erhöht; wahrend nämlich das spe- 
zifische Uew'icht des reinen Aluminiumbleches 
2,8 ist, beträgt es bei einer fi-prozentigen 



Kupferauflage 8,3 und bei einer 10-prozentigen 
3.9. Bei der Bearbeitung ist auf die Eigen- 
schaften beider Metalle Rücksicht zu nehmen. 
Wenn sich das plattirte Aluminium auch ohne 
Weiteres mit Weichloth löthen lässt, so darf 
es beim Biegen oder Pressen doch nicht mehr 
angestrengt werden, als es die dünne Kupfer- 
haut verträgt Das AusglOhen ist bei niedriger 
Temperatur vorzunehmen und als beendigt an- 
zusehen, wenn die Kupferhaut eine kräftige 
dunkelbraune Färbung angenommen bat. 
Wegen des niedrigen Schmelzpunktes des 
Aluminiums ist das Hartlöthen ausgeschlossen. 

Das kupferplattirte Zinkblech eignet sich 
mehr für Bauklompnerei und Luxusartikel. Es 
kann ebenfalls nach jeder Hichtnng bearbeitet 
werden, ohne dass die Kupferhaut ubspringt. 
Es ist jedoch nicht immer an Stelle des reinen 
Kupfers zu verwenden, nameutlich da nicht, 
wo es grösserer Hitze und stärkerer Abnutzung 
ausgesetzt ist; hier wird wohl imm<‘r das reine 
Kupfer seine Stelle behaupten. 

Der Preis der plattirten Bleche ist z. Z. 
noch unverhältnissmässig hoch ; für plattirtes 
Alumiuiumbiech ist derselbe nicht angegeben, 
bei plattirtcm Zinkblech von 1 mm Dicke be- 
trägt derselbe für 100 zwischen 130 und 150 M.. 
je nach Prozentgehalt der Plattirung, bei 
schwächeren Blechen erfolgt noch ein ent- 
sprechender Aufschlag. Ausser von der oben 
erwähnten Firma werden diese Bleche auch 
durch Erwin Kretzer's Nachf. (Leipzig. 
Poststr. 3) und Louis Hogrefe (Berlin W., 
Augsburger Strasse 24), Generalvertreter für das 
Königreich Sachsen bozw\ Berlin und Um- 
gegend, geliefert. S. 



Rauchachwache« Mai^neslum Blitz- 
pulver. 

Von A. Laiuer. 

ifdsr's JaM. f. Pkoiogr. u. B^odukUotuUduäk 
13. 8. 313. 1899. 

Die Leuchtkraft der Sonne ist etwa 5(X>-maI 
grösser, als die des in gewöhnlicher Luft 
brennenden Magnesiums, sie ist aber nur 5-ma! 
grösser, als die des Magnesiums, wenn ce im 
SauerstofTstrome verbrennt. Daher hat man 
Gemische aus Magnesium und aauerstofTreicben 
Verbingen (Kaliumchlorat, Kaliumhyperchlorat, 
Kaliumnitrat, Kaliumpermanganat) hei^eatellt, 
die gleichzeitig noch den Vortbeil haben, dass 
sie sich bei Berührung mit der Flamme augeu- 
blicklich entzünden, ohne dass das Gemisch 
erst in eine Flamme geblasen wird. Ein grosser 
Nachtheil ist jedoch bei diesen ,BUtzpulvern‘t) 
die starke Rauchentwickelung. 

I t) Interessante Angaben Uber verschiedene 
I Blitzpulvcr siehe o- a. 0. 8. 449. 
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B«ft II. 

II. Aigmtt IWt. 

Verf. hat dies vormicdeu durch Oemieche 
von Magnesium und AmmoniumDitrat. Br em- 
pfiehlt folgende Verhaltniiso: 

a) 1 Th. Magnesium u. 1 Th. Ammoniumnitrat 
i) 1 » - «■ Vt , 

c) 1 » » u. Vs . , , 

Mehr als 1 Th. Ammoniumnitrat hat eich 
nicht bewährt, da es langsamer abbrennt, eben- 
sowenig nicht voUstAndig trockenes Ammonium- 
nitrat, da es etwas hygroskopisch ist. Vor der 
Verwendung zu diesem Zwecke muss daher 
das Salz geschmolzen, pulverisirt und luftdicht 
aufbowabrt werden. Die Bostandthoile sind 
möglichst fein zu pulverisiren und mit einer 
P'ederfahne vorsichtig zu mischen. 

lieber die Intensität der chemisch wirksamen 
Strahlen sind folgende Angaben gemacht. 
Mischung ö hat dieselbe Wirkimg wie ein Ge- 
menge aus 1 Th. Magnesium und 3 Th. Kalium- 
permanganat, Mischung a hat eine 2,4-mul 
höhere als c, welche letztere auch weniger 
rasch ahhronnt. Im allgemeiuen ging das Ab- 
hrennen langsamer vor sich, als bei den eingangs 
erwähnten Alteren Blitzpulvem; die Hauch- 
entwickelung soll etwa die Hälfte bis ein Drittel 
betragen. 

Auf Pyroxylin- oder auf Salpeterpapier ge- 
streut, kaun das rauchschwache Gemisch leicht 
mit einer Lunte oder einer an einem Stocke 
befestigten Kerze entzündet werden. 

KUm. 

Bohren gehärteten Stahl«. 

£>eut$ehe Techn.-Ztg. 16. S. 165. 1899. 

Dem Bohrer wird statt der gewöhnlichen 
Form eine ovale gegeben ; er wird soweit ge- 
härtet, wie irgend möglich. Man bestreicht 
das StahlstQck an der zu bohrenden Stelle mit 
einer kleinen Menge verdünnter (rauchender) 
Salpetersäure, um die Oberfläche etwas rauh zu 
machen und bohrt unter Anwendung von Ter- 
pentinöl als Schmiermittel. Vielfach wird hier- 
für auch gewöhnliches Leuchtpetroleum benutzt, 
in dem vorher etwas Kampfer aufgelöst wurde. 
Greift der Bohrer nicht mehr, so wird das 
Bohrloch gut gereinigt und wieder etwas ver- 
dünnte Salpetersäure daraufgogeben; man setzt 
dann das Bohren fort. Diese Methode ist 
etwas zeitraubend, allein sie giebt die einzige 
Möglichkeit wenig angolasseneu Stahl zu 
bohren. 8. 

Uärton von Kupfer. 

DmtUehe Teehn -Ztg, IO. 8. 165. 1899. 

Kupfer und diejenigen seiner Legirungeu, 
in denen es den Hauptbestandtheil ausmacht, 
erhalten grösaero Härio und Zähigkeit, wenn 
mAQ beim Schmelzen 1 bis 6% Maugauozyd 



zusetzt. Hierfür eignet sieb das in der Natur 
vorkommende schwarze Manganoxyd am besten. 
Be wird mit dem Kupfer zugleich elnge- 
scbmolzen: nachdem die Masse in Fluss ge- 
kommen ist, gut durchgerührt und sorgfältig 
abgeschäumt worden ist, kann der Guss er- 
folgen. Zur Darstellung der Leginingen werden 
nach dem Abschäumen die nöthigen Zusätze 
gemacht. ~ Das Kupfer selbst wird dadurch 
gleichmässiger, härter und zäher und kann 
darum glühend ausgewalzt werden. 8. 

Bletcsame Aeboatplatteiu 

Teekn. Bu$id$ch. S. 8. 30M. 1899. 

Das altere Verfahren, Asbestplatten biegsam 
und feuerbeständig zu machen, bestand darin, 
dass dieselben mit einer aus einem Silikat und 
Schwefel- oder Salzsäure bestehenden Mischung 
getränkt wurden, wobei nach einiger Zeit die 
Ausscheidung der Kieselsäure innerhalb der 
Asbeetmasse erfolgte. Diese Fabrikationsart 
hat jedoch mancherlei Uebelstände au^weisen. 
Nach einem neuen patentirten Verfahren werden 
die Platten ln eine Mischung der Lösungen 
von Natriumsilikat und Natriumbikarbonat ein- 
getaucht. Hierbei bedarf die Kieselsäure zur 
Ausscheidung etwas mehr Zeit, als bei dem 
alten Verfahren, jedoch wird der erste Nieder- 
schlag von Kieselsäure beim wiederholtem Bin- 
tauchen nicht zersetzt, man erreicht daher 
durch die gprOseere Durchdringung eine grössere 
Dichtigkeit des Materials. In Folge dessen ist 
das nach dem neuen Vorfahren erhaltene Pro- 
dukt bedeutend weniger brüchig und viel 
feuerbeständiger, als das nach der alten Methode 
hergestellte. 8. 



Internationaler Kongrreu für Physik 
zu Paris Tom 6 . bis 12. Aagust 1900. 

Auf Anregung der yVofifdiiseAtfii FhytikalUchm 
QeteiUchaft wird zur Zeit der nächsten Welt- 
ausstellung in Paris ein internationaler Kongress 
für Physik stattfioden. Seine Verhandlungen 
Hollen .sich erstrecken auf 

a) Definition und Festlegung von Einheiten 
(Druck. Härteskale, Wärmemenge, Photo- 
metrische Grössen, Saccharimetrische Kon- 
stanten, Spektralskaio, Elektrische Binheiten, 
soweit solche noch nicht festgesetzt sind, 
u. B. w.). 

b) Bibliographie der Physik. 

c) Staatslaboratorien. 

d) Besuch der Ausstellung, von Labora- 
torien und Werkstätten. 

e) Vorträge über neue Arbeiten. 

Der Preis der Theilnehmerkarte soll 20 fr. 
betragen, wofür auch der Bericht über die 
Verhandlungen geliefert werden wird. 
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BQchar*chau. — PtttmtachAu. 



Vorftitzpoder dea Or^aniaaUonsauBSchusiies 
ist Prof. A. Cornu, Btollvcrtroter Prof. L. 
P. Callletet, Schriftführer sind; fQr Frank- 
reich Prof. L. Poincar^, für das Ausland 
Dr. C. B. Guillauroe (Pavillon de Bretouil. 
SdvTeB, S.-et^O.), Mitglieder dieses Ausschusses 
sind die Herren d’Arsonval, Bassot, Bec- 
querel, Benott, Bichat, Blondlot, Crova, 
Joubert, Lippmano, Mac6 de Löpinay, 
Mascart, Mathias, Pellat, Potier, Violle. 

Der Ausschuss bittet vorläufige Anmeldungen, 
die in keiner Weise verpflichtend sind, au einen 
der Schriftführer zu richten. 

Etwa 110 Kongresse werden mit der Pariser 
WeltauHstellung verbunden sein, darunter für 
Berg- und HOttenwoson, Chemie, Angewandte 
Chemie, Chronometrie, Elektrizität, Mathematik, 
Angewandte Mechanik, Meteorologie, Photo- 
graphie. Physik (s. o.). Technischen Unterricht, 
Zeichenunterricht 

Pas Stahlwerk Gebr. Böhler A Co. in Wien 
hat seinen Bitz nach Berlin verlegt und ist 
gleichzeitig in eine Aktiengesellschaft ver- 
wandelt worden; unter den Gründern befindet 
sich die Firma Ludw. Löwe & Co. 

In der dauernden OewerbeanssteUung 
zu Leipzig findet während der am 27. August 
beginnenden Herbstmesse die Vorführung der 
daselbst ausgestellten Maschinen aller Art 
statt; es sind vertreten Maschinen für Metall- 
bearbeitung, Motoren aller Art u. s. w. Inter- 
essenten, welche zum Einkauf von Maschinen 
und Werkzeugen nach I/Oipzig kommen, finden 
in der dauernden Gewerbeauestellung daselbst 



U»ehaaüi«r-Zt( 



reichlich Gelegenheit, sich Uber die gewünschten 
Oogenstande zu informiren. Auch der übrige, 
sehr vielseitige Inhalt der Ausstellung macht 
einen Besuch deroeloen lohnend. Unseren Ver- 
elnsmitgUedem stehen EintritUsehelne kosten- 
los beim Geschäftsführer zur Verfügung. 



BQoherschau. 

Sammlung chemischer u chemisch -technischer 
Vortrttge. Hrsg. v. Prof. Dr. F. B. Ahrens, 
4. Bd., 6. Hfl. gr.-8®. Stuttgart, F. Enke. 

5. B. Milde, Ueb. Aluminium u. seine 
Verwendung. 32 8. m. Fig. 1,20 M. 

R. K. Liesegang, Photogr. Chemie. In allgemein 
verstAndl. Daratellg. 2. Aufl. gr.-8^. 172 8. 
Düsseldorf, B. Liesegang. 2,50 H- 
F. P. Truadwell, Kurzes Lehrb. d. analyt Chem. 
In 2 Bdn. 1. Bd.: Qualitative Analyse. gr.-80- 
IX, 426 8. m. 14 Abb. u. 1 Spektraltaf. Wien. 
F. Deuticke. 8,(X) M. 

II. Hack, Was der Kaufmann vom büigerÜcben 
Gesetzbuch wissen muss. 8t>. 106 8. Leip- 
zig. Handelsakademie. Geb. 2,75 M. 

Ed. Ilcimel, Der Diekontomarkt. 42. S. 
2. Aufl. Leipzig, Handelsakademie. 
2,00 3f. 

Die beiden vorgenannten Bändchen ge- 
boren zu der Sammlung handelswissenächaft- 
lieber Abhandlungen, welche von der Handels- 
akademie in Leipzig herausgegeben werden 
und den Zweck haben, in kurzer und gemein- 
verstAndlicher Weise die Handel- und Gewerbe- 
treibenden Uber die wichtigsten einscblägigSD 
Fragen zu unterrichten. 



Patsntsohau. 

Heterstab mit Zählwerk. H. Levi in Göppingen. 11. 1. 1898. Nr. 102089. Kl. 42. 

Bei Vorwärtascbaltung des Binerrades a spannt ein mittels eines Stiftes h in einer 




läufig geführter Hebel f eine Feder g derart, dass nach VollfUhrung einer ganzen Umdrehung 
des Rinerrades der Stift h durch eine parallel mit der Mittellinie der Achse e laufende Nut e in 
die Anfangastellung zurückkehrt, bei Auslösung des Binerrades nach einer theiiweisen Drehung 
der Achse s dagegen diese durch Entlanggleiten in der schraubenförmigen Nut d in die Anfangs- 
Stellung zurückdreht. 
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Soh&ltiing «iner Anseigevorriohtong für das Beastat« 
sein Ton AmUvorbindtmgaleitiingen. SiemSDa 

A Halake A. G., Berliü. 3. 8. 1897. Nr. 101744. 
KL 21. 

Sämmtliche zu einer Amtaverbindungaleitung 
gehörige elektromagnetische Zeichen werden mittels 
eines Ruheatromes so lange in ihrer, das Freisein der 
Aintaverbindungaleitung anzeigenden Sperrstellung ge* 
halten, bia derselbe durch Einführung eines Stöpsels 
io eine der Klinken unterbrochen wird. 




Kinrichtong snr gleicbaeitigen (absataweiaen) üebermittelang toh Naohriobten nach entgegen- 
geaetsten Riehtimgen mittela einer einsigen Leitung. J. F. Wal Im an n & Co. in Berlin 
und L. Cerebotani ln München. 8. 1. 1898. Nr. 102 336. Kl. 21. 

Daa Vertheilen und Hintereinanderreihen der 
Btroxnetösse wird bewirkt durch auf beiden Stationen 
isochron eich drehende Daumenscheiben u w in Ver- 
bindung mit den, durch die Ansätze 6 e der Daumen* 
scheiben umkippbaren Schienen m n und der fest- 
stehenden Schiene g. Beim Anliegen der Schienen ma 
an der Schiene g gelangen nftmlich aus zwei entgegen- 
gesetzt gescholtenen Batterien, die auf beiden Stationen 
aufgestellt sind, Ströme aus der Fernleitung L zu den 
polarisirenden Bmpfangsapparaten BSt während bei 
hochgekippten Schienen m n die Sendetaster T V ab- 
wechselnd mittela der Daumen 6 oder e an die Fern- 
leitung L angeacbloBseo sind. Die Daumen b und c 
sind auf den beiden Stationen um einen bestimmten 
Winkel zu einander versetzt angeordnet. 



Vorrichtung zam Verschieben von auf einer rotirenden 
Scheibe oder dergl. geführten Schlitten während der 
Rotation. C. Zeiss in Jena 26. 10. 1897. Nr. 101544. 
KL 49. 

Die Erfindung beeteht darin, dass in daa auf der 
Scheibe aogeordnete Getriebe, dessen eines Endglied der 
Schlitten ist, ein zur Scheibenachse kouzentrischoa und um 
dieselbe drehbares Stellrad eingeschlossen ist Durch 
Drehen des Btellrades kann eine Verschiebung des Schlittens 
bewirkt werden, während behufs Erhaltung der jeweiligen 
Schiittenstellung das Stellrad festgehalton wird. 

Beispielsweise wird durch die Drehung der Scheibe a 
ein Umlaufrad d auf einem zur Schoibenaebso konzen- 
trischen, unbeweglichon Zahnkranze / abgewälzt Bin zweites 
Rad b, dessen Achse von derjenigen dos ersten einen festen 
Abstand hat oder mit ihr zuaammenfällt wälzt sich auf 
einem am Stellrad e befestigten Zahnkranz c ab. Dieses 
letztere Rad d steht mit dem zu verstellenden Schlitten g 
derart in Verbindung, dass durch Drehen des Stollrades 
eine Verschiebung dee Schlittens her\'ürgebracht wird. 




Drehatromzähler. Q. Hummel in München. 10. 1. 1897. Nr. 101869. Ki. 21. 

Zwei Wechselstromzahler nach Perraris’schem Prinzip werden derart geschaltet, dass 
einer daa Produkt aus dem Strom einer Zuführung und derjenigen Spannung misst, die 
zwischen den beiden anderen Zuführungen herrscht, während der andere Zähler das Produkt 
aus dem Strom einer zweiten Zuführung und der Spannung zwischen dieser und derjenigen 
Zuführung misst, in welcher sich die andere Stromspule befindet, wobei in den Nebenschlusa- 
stromkreison eines jeden Zählers eine auf 80*^ rUckwärU reduzirta Phasenverschiebung zur 
Anwendung gelangt. 



Digitized by Google 




1 





Patentliste. 

Bifl sum 7. August 1899. 

KUase; AAm«lduf«n. 

81. B. 84 362. Anordnung an Schreib* 
telegraphen zur BrmOglichung von deren 
Benutzung durch Jedermann. P. Braun, 
Btuttgart. 1. 8. 99. 

Sch. 14 464. Verfahren zur Herstellung eines 
gasdicht haftenden Glasttberzugee auf den 
ZufOhningsdrahten aus Bisen oder Nickel 
für GlQhUunpen. Schott & Oen., Jena. 
11. 2. 99. 

B. 24 722. RohrfOnnige elektrische Wider- 
stände aus Kunststeinmasse. J. F. Bach* 
mann« A. Vogt, C. C. Weiner, J. Kirchner, 

A. KOnig u. A. J6rg, Wien. 8. 10. 98. 

H. 19456. Schaltungsweise fOr Blektrizitäts* 
Zähler mit schwingender Ankerspule. Al lg. 
Blektrizitäts > Gesellschaft, Berlin. 
2. 11. 97. 

K. 17 820. PlQsaigkeitsdämpfung für Zelt* 
stromschliesser. F. Kuhlo, Berlin. 23.11.98. 

O. 12728. Telautograph. The Gray European 
Telautograph Cy., London. 6. 9. 98. 

R. 12232. Ruhender Umformer. A. Reisinger, 
Charlottenburg. 21. 6. 98. 

St. 6736. Binrichtung zur funkenlosen Unter- 
brechung von Stromkreisen: Zus. z. Pat. 
Nr. 99833. A. Müller, Hagen i. W. 17. 11.98. 

K. 17 463. Typendrncktelegraph; 3. Zus. z. 
Pat Nr. 94 807. L. Kamm, London. 
2. 6. 98. 

L. 12926. Trommel-Influenzmaschine. C. S. 
Lemstrüm, Helslngfors. 6. 2. 99. 

P. 10616. Blektrizitätszähler nach verschiede- 
nem Tarif. G. C. Pillinger, Church Lane, 
Engl. 28. 3. 99. 

R. 12846. Induktions-Messgeräth für Drei- 
phasenstrom; 2. Zus. z. Pat Nr. 100 748. 
C. Raab, Kaiserslautem. 7. 2. 99. 

S. 12 403. Elektrischer Stromunterbrecher. 

H. Th. Simon, Güttingen. 19. 4. 99. 

V. 8303. Binrichtung zur Beleuchtung mit 
Vakuumröhren. F. L. Volk u. W. J. Vesel^, 
Prag. 24. 8. 98. 

Z. 2766. Stromverbrauchszähler für verschie- 
denen Tarif. L. Zahn, Charlotteuburg. 

I. 2. 99. 

B. 21436. Gosprächszühter für Fernsprecher. 
Bank für elektrische Industrie, Ber- 
lin. 26. 9. 97. 

T. 6300. Signalaiiorünung für Fernsprech-Ver- 
mittelungsamter. Fr. Welles, Berlin. 

2. 3. 99. 

82. L. 12533. Fördervorrichtung für Glas- 
waaren. F. Llppert, Stralau b. Berlin. 
7. 9. 98. 



bsoiaeb« 

40. M 14 639. AIuminium-Magnesium-Loginmg: 
Zus. z. Anm. M. 10 003. L. Mach, Jens. 

21. 2. 99. 

48. O. 13 320. Winketwasserwaage. F. Geb- 
hardt, Heidelberg. 5. 4. 99. 

H. 21048. Druckanzeiger. B. Hervais, Paris 
u. Soclötö Michelln & Cie., Clermoot 
11. 10. 98. 

G. 13 258. Zusammenschiebbarea Stativ. H. 
Gravillon, Paris. 13. 8. 99. 

W. 13 363. Vorrichtung zur Durchleuchtung 
und Beobachtung mittels Röntgenstrahlso; 
Zus. z. Pat. 100591. J. Wertheimer, Paris. 
4. U. 97. 

M. 15889. Entfernungsmesser. M.A. Müller, 
Ulm. 16. 10. 98. 

H. 21810. Goschwindigkeitsmesaer. J.B.Henze, 
Plauen b. Dresden. 22. 12. 98. 

K. 17 469. Binstellvorrichtung für Spannongt- 
tbermometer. G. Keim, Magdeburg. 
27. 12. 98. 

L. 13 222. Kaliberzapfen. W. Lorenz, Karls- 
ruhe l. B. 12. 6. 99. 

Sch. 14850. Ziehfeder. G. Schoeoner, Nfim- 
berg. 3. 6. 99. 

.M. 15 754. Flüssigkeitsmessapparat mltseibst- 
thätiger Zurückbeförderung der über- 
schüssigen Flüssigkeit J. F. W. Meyer, 
Scheune b. SU'ttin. 8. 9. 98. 

47. D. 9631. Quetachbahn für Schläuche. 
A.LeDocts, Gemblouz, Belgien. 5. 10. 98 

48. S. 12 229. VeKahreu zum Versilbern von 
Bisen und Eisenlegirungen, insbesondere 
Ferroiiickel, Nickelstahl u. dgl. Societe 
An. Le Ferro-Nlckel, Paris. 21. 2. 99. 

49. H. 22 204. Gewindebohrer. M. Holzmann. 
München. 2. 6. 99. 

0. 3064. Verfahren zur Befestigung von 
Werkzeugdiamanten in Stahl. B. Offen- 
bacher, Markt-Redwitz. 11. 1. 99. 

67. O. 13 093. Sphärisch, chromatisch und 
astigmatisch korrigirtes DreUinsen-Objektiv. 

C. P. Görz, Friedenau-Berlin. 21. 1. 99. 

70. H. 20650. Zeichentisch. C. A. Hirth, 
Stuttgart. 12. 7. 98. 

ErthsUungeB. 

21. Nr. 105843. Vorfahren zur Herstellung von 
Sammlerplatten. W. W. Hanscom u. 
A. Hough, New-York. 11. 11. 97. 

82. Nr. 106842. Maschine zum Herstellen 
von Hohlglas. H, W. Heerdt, Aussig a B. 

22. 6. 98. 

42. Nr. 105844. Vorrichtung zura selhstthätigen 
Aufzeichnen des LängenprofUes eines vun 
einem Fahrzeuge befahrenen Wegea 
P. Weber, Sheuoctady, New-York. 14.9.98- 
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Mil 19 Textfiguren und 6 Tabellen. 

Preis M. 8,—. 



W. T. Pittler’H Patent-MetallbearbeitnngS'Maschinen 




vereioigen in sich sAmtlicho Spezialmaschinen zum Bohren und Drehen, 
(Jewindo- und Spiralcn-Schncxden, sämtliche Arbeiten der Univereal- 
Kräsoiaschine und leisten die schwierigsten Arbeiten mit staunenswerter 
Leichtigkeit und Genauigkeit bei schnellster und einfachster Handhabung 
und Einstellung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere 
Drehbank Modell BII speziell für elektrotechnische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieure und Werkzeugmacherei. 

Spinde1««eleiiR R«iti«tockpinolen*Sleelen Tellkopf- 
«plnaelaeelen, durchbohrt a. mit FattorKungen TorsohoB. 
14 mal ausgestellt, 14 mal I. Preis. 

Leipziger Werkzeug > Maschinen > Fabrik 

Tirm. W. V. PlttUr, L-d. UiizIg-QtUlt. (S70) 

Eniterla^ Bella G.> KaUtr Wilhelm Strma J8. 

Hl*m ela« BeUas« rba >ax Coeklae la Bertia N. 
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erscheint monstilrb sweimsl in Heften ron 12 o. 9 Helten. Sie 
iBl den teeholscben und gewerblichen Interesaen 
der gessmmten Prftxtsionsmecbsnika Optik und 
Olasloetrumenten-Indnetrle gewidmet und berichtet 
in Originstsrtlkein und KeferMen über alle ein* 
srhligigen Oegeost&ode. Ihr Inhalt erstreckt sich aof die 
Werkstatlpraxis, die soziale Ocseugebung, «Ile Ueschlchte 
der Felntechnik. lechnlsche VerOOentllchungen, f^eisllaien, 
das Patentwesen und Auderes mehr. 

Als Organ der Deutaebeo Qeaellschaft fOr 
Mechanik und Optik enthalt die Denlsche Mechaniker- 
Zellnng die Bekanntmachangen und Sltzungsbvrlchie des 
HaaptTereina und seiner Zwelgreretne. 

Alle die Redaktion betreflenden Mittbelluogen and An- 
fragen werden erbeten nnler der Adresse des Bedaktears 

A. Blaaohk« in BarUn Vf., 

AD der Apostelkirche 7 b. 



kann durch den Buchhandel, die Post (Poet-Zeltangs-Prelalibte 
Nr. iNSl] oder auch von der Verlagsbuchhandlnng znm Preise 
Ton M. 8,— ftlr den Jahrgang bezogen werden. 

Sie eignet sich wegen Ihrer Verbreitnng ln Kreisen der 
Wissenschaft ond Technik als Inaertlonsorgan sowohl ftlr 
Fabrikanten Tun Werkzeugen a. a. w. als auch far Mechaniker 
Optiker und GlAslnstnunenten-Pabrikanten. 

Aasslfsa werden tod der Verlagebuchhandlang sowie 
Ton allen solldon Annoncenboreaaz mm Preise Ton JO Pf. for 
die einmal gespaltene Petitselle aogenommeiL 

Bel 3 6 12 ‘Jimaliger Wiederholung 

kostet die Zelle 36 M 3& 20 Pf. 

Stellea-Qesnche und -An geböte kosten bei direkter Ein- 
sendung an die Verlagsbochhandlung 90 Pf. die Zeile. 

BsUmT** werden nach Vereinbarung belgafOgt 

TeiiagibaoUuiidluig tob JbUbs Springor 

In Berlla Moobljoopiats S. 
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Umenau, Emennang Ton Prof. Pernet zum Ehrenmitglied S. 162 — Perscnennachrlcbtcn 9. 162. — Kubinkrb Mir- 
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Wsaserstofi S. i6l. — Gu^stk(7HKIkchim : Arnoometer mit TeiniiersturkorrekUoDsskalco 8. 164. — Apparat zur elektro- 
IfUscben ßeatimmang des SUckatofis S. 168. — Apparat zur Beetlmmang der rruckensubatanz und des Fettgehaltes der 
Milch 9. 168. — Neue OsMentwIckelungsapPvate S. 167. — Feethaftende MeUllelDlageo In Glas H. 167 — KJebetoÜ 
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Brater (336) 

Elektromechaniker, 

der die lieltug* einer elektromeehenltehaD 

Werkrtitte Ubeniehmon kann, fUrBerlin iresaoht. 
LAngere Prasisund gute Aueweieo Vorbedingung. 
Schriftl. Offerten mit Zeugnis^i'opien unter 

6.Do2773anBotlolf MosBe» Berlin, Friedricbetr. 

Für eine grossere optisehe Werkstätte wird 
eine tüchtige 

erste Kraft, 

die Berechnungen photograpliischer Objective 
aelbstetilndig durchfuhren kann, bei gutem 
Gehalt und dmiemder LehenesteUung gesucht. 

Offerten erbeten unter „W. 9. 4199*^ an Bodelf 
IfoMe, Wien. 

Gesnoht wird ein (339) 

junger Mann 

für Expedition und Korrespondenz, welcher mit 
chemiHchen und phyHikalischen Apparaten für 
ScJiulen und Institute Bescheid weise. Gelernte 
Mechaniker werden bevorzugt. Angebote unter 
M« 339 durch die Bxped. dieser Ztg. erboten. 



Mehrere tüchtige (330) 

Mechaniker 

oder 

Schlosser 

für mechanische Musikwerke und Automaten 
für dauernde Stellung gesneht. 

Schriftliche Offerten mit Lohnanspruch unter 
M. 830 durch die Exped. dieser Zeitung erbeten. 

V Fahrrad- 
material, 
Znbehörtheile. 

Siecke &Schultz, Berlin C. 

Neue Grünstr. 2öb. (297) 

En gros. €>««7. iseo. Export 



Di£ ‘ '«! by Go(^lc 




Feinmeohaniker 

zum Hofortii^on Eintritt ^esacbt. 

(838) H* Heantrea, Kiel. 

Diamant-Werkzeuge 

Oegr. 1847. jeder Art, als: Oegr. 1847. 

Diamant'Sticbel für Mikrometer und grobe 
ThoUungen; IHiiniaiiteii u. Carbone in Staiil- 
balter gefasst zum Abdrehen von glashartem 
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; IHa- 
mant-Staob zum Schleifen und ofigen ; Glaser- 
diamanten etc. empfehlen (246) 
fCrnst Winter Jt Mohn, llamburg-EimBbflttel. 



f 



Elektrot Inititut 

NsuttaiHi.l 0 ckl. 



f. IngsalMir«, Tocäa., laatallM. 
Labs». Wsttl. Prll<CMiailMir 
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(267) 



Grosse a Bredt 

Fabrik feinster Metall-Lacke 

BEBXiIN 8W., Bltteratr&ase Mo. 47 

empfehlen ihre rUhmlichst bekannten 

Messing-Lacke 'WV 

fQr Mechaniker, Optiker und Elektriker 
in Nummern von 1 bis 24. 

Zum Warni-Ijaokieren: (255) 

Brillunt, farblos und farbig; gelb in verschie- 
denen Nuancen, orange, grün, stahlblaa etc., 
Qlanzschwarz und mattschwarz. 

GlUhlampen-Tauchlacke. EchtesZapon. 



D*at»cb« 

_ M echSttlMw-gtf, 

Prfioiaions. Reisazeuga, 

Budsyitda («lutar UmHkriu. 







BUlpaocntphea X Sehimfllrapparate 

D.-P. No. 80177. “ etc. 

Clemens Biefler, Fabrik mathem. lostrum., 

Nesselwang and MQneben. 
niustrirte Prelsliston gratis. (2&8) 



EpliraimGreiner,Stiitzerbacl),w 

filai'Iutnimeatet'Apparateo- and 
Hohlglat-Fabrik. 

liefert s&mmtliche liiatrumente, .Apparate ood flerätlie , 

tot Blas T00T«iflglicb6rcbsB.-tecba. BesctaalleBheit , 

für cliemiscben, technischen und sunsligen (iebraucli 
Exacte Ausführung. — Massige Preise. 

Kataloge auf Wunsch. (^10) \ 

A. Robert Kahl, Franenwald i. Tb., 

Olas-Icstrumenten u. Thermometerfabr., 

liefert shmmlliche Messgoräthe, wie Cvlinder, 
Mens., Büretten etc,, l^räpiu-aten- und Rea- 
gensgläser. Ferner Senkwaagen aller Art, 
sowie alle Sorten Thermometer zu aller 
bililgsten Preisen. (276) 

Muster stehen zuDiensten. Exacte Ansführung, 

(ienaue. feine Aether-Libellen fertigt 
(381) F. KoUenkopf, Stuttgart. 




raBin; iiaMin: iuierwiino. - ksio a. in., Untirgentr. K. 



Aaraner 
Präzisions- 
Reisszeuge I 

(Aaraucr Ka^on, 
Kund-S^rstem) s 
mit Wild’s patentlrtem 
Zirkclkopf-Spanogriff; 
ermöglicht plötzliches f 
I FeBt-u.Losoetellen deS| 

I Kopfe« ohne Anweu- 
I düng von Schrauben ‘ 
Tadellose Arbeit, 
la. Material. 

Wild db Oie., 

Suhr* Aarau 

(831) (Schwel*). 




WilcI’s 





Drehbänke 

in präriser Au.fnhrnng 

liefert (3,1) 

Paul ll(iirmanu, DreSei-PiiDu 2 . 



Technikum Mittweida. 

' Königreich Sachsen. ■ 

Höhere teohnisohe Lehranstalt für Slehtro- 
und Maschinentechnik. 

Programm etc. kostenlos durch das Sokretarial. (265) 
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Der X. Deutsche Mechanikertag 

in Jena am 21., 22. und 2H. August 1899. 

Der Verlauf des X. Mechanikertages hat die hohen Erwartungen, w'elehe man 
von ihm gehegt hatte, nicht nur ganz erfüllt, sondern übertroffen. Bank den Vorarlieilen 
der Berichterstatter und des Vorslandes, welcher u. a. am Sonntag, den 20. August, 
zwei Sitzungen von zusammen 8-stündiger Dauer ahhielt, konnte die Tagesordnung in 
sehr zufriedenstellender Weise erledigt werden; dank der umsichtigen und aufopfernden 
Thfitigkeit des Ortsausschusses, sowohl vor wie während der Tagung, wickelte sich das 
Programm in glänzender Weise ab. 

Da die Fertigstellung des offlziellen Protokolles bei dem Umfange und der Wich- 
tigkeit der Verhandlungen längere Zeit beansprucht, so sei im Folgenden ein kurzer 
Ueberblick über den Verlauf des Mechanikertages gegeben; hierbei wird sich Gelegen- 
heit bieten, auch die festlichen Veranstaltungen gebührend zu berücksichtigen, was ja 
in dem oftlziellen Protokoll nicht angängig ist. 

Als sich die Theilnehmer am Abend des 20. August in den alterlhümlichen. 
mit der Geschichte der Burschenschaft eng verknüpften Räumen des Burgkellers zur 
Begrüssung versammelten, wurde ihnen als Erinnerungsgabe des Ortsausschusses ein 
Heftchen mit Phototypien der schönsten Punkte Jenas und seiner Umgebung überreicht, 
wozu die Originalaufnahmen von .Angestellten der Firma Curl Zeiss eigens angefertigt 
worden waren. Der grosse Saal war gedrängt voll, betrug doch die Zahl der Theil- 
nehmer 130 Herren und 33 Damen, eine Zahl, die bei den bisherigen Meehanikortagen 
nur im Jahre 1896 übertrolTen worden ist, wo sich die D. 6. am Sitze ihres grössten 
Zweigvereins und zur Zeit der Berliner Gewerbeaussteliung versammelte. 

Am anderen Morgen 10'/2 Uhr begannen im Gasthofe zur Sonne die Verhandlungen. 
Nachdem die Versammlmig von Geh. Reg.-Rath Votiert als dem Vertreter des Gh. 
Kultusministeriums und der Carl Zoiss-Stiftung, von Prof. Dr. Eucken als dem 
Vertnder der Universität, von Oberbürgermeister Singer und von dem Vorsitzenden 
des Ortsausschusses Dr. Czapski begrüsst worden war, von dem erstgenannten Herrn 
in besonders formvollendeter und schwungvoller Rede, erstattete, wie üblich, der 
Vorsitzende den Jahresbericht, in welchem er anlässlich der 10. Wiederliolung 
des .Mechanikertages einen Rückblick auf die Entwickelung der D. G. und auf 
ilire Hauptversammlungen gab. Alsdann machte Hr. Prof. Dr. Westphal Mittheiluiigen 
über die Vorarbeiten zur Weltausstellung in Paris als stellvertretender Vorsitzender 
der Kommission für Mechanik und Optik. Gegcnw.irtig sU'ht die Beschaffung der 
Schränke sowie die Abfassung des Katalogs im Vordergründe der Arbeiten. Wegen 
des grossen Umfangs der Ausstellung und weil ein«' englische .Ausgalie sieh als noth- 
wendig erwiesen hat, soll der Katalog in drei gesonderten Heften, je deutsch, franzö- 
sisch und englisch, erscheinen. Da spätestens Mitte Novemiter der deutsche Text an 
die Uebersetzer gehen, also schon gesetzt sein muss, .s’o ist es unhedingl nothwendig, 
dass die Unterlagen bis zum 15. September eingesandt werden. Für jedes Quadrat- 
meter ausgestellter Gegenstände wird 1 Seite ohne besondere Berechnung zur Ver- 
fügung stehen, jede weitere Seite wird 45 bis 50 M. kosten; das Format des Kata- 
logs wird 14 X lö,5 cm sein. Die Kommission beantragte, dass er in der Reichs- 
druckerei liergestellt werde, welche ein hervorragend gutes l’apier liefern wird und 
für den vorliegend«.m Zweck besonders geeignete Typen angeschiiITt hat. Die Kommission 
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schlug ferner als gemeinsamen Vertreter Herrn R. Drosten aus Brüssel vor, der sich 
verpflichtet hat, die Interessen aller Aussteller gleichmilssig wahrzunehmen und auch 
das Aus- und Kinpacken der Instrumente zu ühenvaclien. Die Versammlung stimmte 
diesen Antrflgen der Kommission zu. 

Alsdann legte Hr. Prof. Dr. Abbe einen Entwurf zur Schaffung eines Schieds- 
gerichts vor, das Streitigkeiten gewerblicher Art zwischen .Mitgliedern der D. O. sowie 
Streitigkeiten zwischen einem Mitglied und einem anderen Gewerbsgenossen zum Aus- 
trag bringen soll, um im Sinne der Verhandlungen des IX. Mechanikertages in Göttingen 
geschllflliche Skrupellosigkeit zu bekflmi)fen. Die Grundzüge dieses Entwurfs sind 
folgende: Nur Mitglieder der D. G. sind berechtigt, das Schiedsgericht anzurufen; in 
diesem Falle soll es in erster I.inie auf einen gütlichen Vergleich hinwirken; kommt 
ein solcher nicht zu Stande, so soil es versuchen ein rechtsgültiges Schiedsverfahren 
herbeizufOhren ; wenn der Gegner des anrufenden Theilg es ablehnt, sich auf den Str<Ml 
einzulassen, oder sich im Raufe des Verfahrens weiterer Verhandlung entzieht, so soll 
der anrufende Theil berechtigt sein, sofern Standesehn* oder gesch.öflliche Loyalität in 
Frage steht, ein ehrengerichtliches l'rtheil zu beantragen. Das Schiedsgericht besteht 
aus 3 Mitgliedern und ihren Stellvertretern, die vom Mechanikertage für das folgende 
Kalenderjahr gewühlt werden. Der vorgi'legte Entwurf sollte nur die Grundlage für eine 
endgültige Durcharbeitung bieten. Der Vorstand beantragte, ihn mit dieser .Arbeit zu 
betrauen und die Wahl der Schiedsrichter sofort vorzunelimen, damit die Einrichtung 
bereits im Jahre 1900 ins Lehen treten kann. Nachdi-m die Versammlung sich mit 
den Grundgedanken des Entwurfes einverstanden erklürt hatte, wühlte sie zu Schieds- 
richtern die Herren Prof. Dr. Abbe, L. Tesdorpf, Dr. Küchler; zu Stellvertretern 
die Herren Dr. Steinheil, F. Franc v. Liechtenstein, W. Seibert. 

Nachdem die übrigen Punkte der Ttigesordnung erledigt waren und man gemein- 
sam mit den inzwischen von einem Rundgange durch die Stadt zurückgekehrten Damen 
das Mittagessen eingenommen hatte, begaben die Herren sich zur Besichtigung der 
Zeiss'schen Werkstütte und des Schott’schen Glaswerks. Hier wurden die Theil- 
nehmer, in Gruppen getheilt, durch alle Rfiume geführt und ihnen die gesammten Ein- 
richtungen gezeigt. 

Wahrend sich so die Herren im Schweisse ihres Angesichts abmühten, ihre tech- 
nischen Kenntnisse zu vervollkommnen, hatten sich die Damen, einer Einladung von 
Frau Prof. Abbe folgend, im schattigen Garten der Abbe 'sehen Villa zum Kaffee ver- 
sammelt. Von dort wurden sie von den Herren abgeholt (einige von diesen sollen 
übrigens Schattim uml KalTee den durchwärmten Arbeitssülen und den im Hofe des 
Werkstattgebüudes dargebolenen Erfrischungen vorgezogen haben), und man erstieg ge- 
meinsam die in der Nahe gelegene Schweizerhöhe. Hier konnte man einen kleinen 
Imbiss einnehinen und die Wirkung eines grossen Relieffernrohres an einem Blick in 
die Strassen der Stadt und in die Umgebung studirtm. Dann war es Zeit geworden 
zurückzukehren, um sich für die Abendunterhaltung zu rüsten, die von den Firmen 
Zeiss und Schott im Gasthof zum goldenen Engel dargeboten wurde. Nachdem man 
sich hier durch ein ortsübliches .Rostbrütchen" oder durch eine nicht minder orts- 
übliche Bratwurst oder auch durch Beides restaurirt hatte, begann nach einem Prolog 
und Begrüssung durch einen der Gastgeber die musikalischt* Ahendunterhaltung. 
zu der ein Musikkorps, die Versammlung durch mehrere allgemeine Lieder, besonders 
aber der Zeiss’sche und der Glashütten-Oesangverein beisteuerten. Die ernsten und 
die heiteren Darbietungen dieser beiden Vennne fanden aufrichtigen und jubelnden 
Beifall der Vf>rsammlung, und so verbrachte man einige Stunden in angeregtester 
Stimmung und Unterhaltung. Als bleibende Erinnerung war auch hier den Theil- 
nehmern ein schön ausgestattetes, hildergeschmücktes Programm überreicht worden. 
„Die Mitternacht zog nflher schon“, als man zum Aufbruch rüstete; musste man 
doch Krüfte sammeln für die ausgedehnten und Hussert wichtigen Verhandlungen des 
nüchsten Tages. 

Am 22. begann die Sitzung bereits um Uhr. da vorauszusehen war. dass 
der hauplsüchlichste Berathungsgegenstand, die Maassnahmen zur Durchführung der Be- 
stimmungen des Handwerkergesetzes, sehr viel Zeit beanspruchen werde. 

Die Kommission, welche vom IX. .Mechanikertage eingesetzt worden war, um 
diese Berathung vorzubereiten, hatte eine Reihe von Antrflgen nebst Begründung 
ausgearbeitet. Diese Antrflge waren vom Vorstande iim 20. unter Zuziehung von Ver- 
tretern der Gehülfenvereine eingehend erörtert und amendirt worden. Auch zu den 
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Berathungen des Mechanikerfages waren diese Gehülfenvertreter (aus Braunschweig, 
Dresden. Frankfurt a, 11., Hamburg, Jena. Liebenwerda) zugezogen. 

Hr. Handke berichtete zunächst über die Maassnahmen, weiche die D. G. auf 
den fi-üheren Mechanikertagen zur Regelung des Lehrlings- und Gehüifenwesens be- 
schlossen hat; darauf erörterte Hr. Dr. Krüss die Frage, inwieweit die Betriebe der 
Feinmechanik als handwerksmiissig anzusehen und das Handwerkergesetz auf sie An- 
wendung finde. Die Beralhung der Anträge selbst verlief ziemlich glatt; nur § 4, 
welcher eine Norm für die zul.'lssige Zahl von Lehrlingen aufstellt, gab zu längeren 
.luseinandersetzungen Anlass. Aber auch dieser Paragraph wurde schliesslich, da 
die Debatte die Tragweite der Bestimmungen klarstellte und übertriebene Befürch- 
tungen zerstreute, gegen eine verschwindende Minderheit angenommen. Der Kern 
der gefassten Beschlüsse ist etwa Folgendes: Die Befugniss ziun Halten von 
Lehrlingen ist entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen beschrankt; die Zahl 
der Lehrlinge soll sich in der Regel nach derjenigen der Gehülfen richten, 
jedoch sind Ausnahmen in besonders gearteten Füllen zulässig; für Lehrvertrag und 
Lehrzeugniss gelten die früheren Festsetzungen der D. G. ; die Lehrzeit beträgt in der 
Regel 4 Jahre; zur Durchführung der Bestimmungen wird möglichst in jedem Hand- 
werkerkammer- Bezirke eine Kontrolkommission aus VVerkstattinhabern und Gehülfen 
gebildet, welche ausserdem dafür sorgen soll, dass die Ausführung des Handwerker- 
gesetzes seitens der Behörden mit Bezug auf die Feinmechanik in sachgemässer Weise 
erfolge. Am Schluss dieser Berathungen erklärte sich der Mechanikertag mit dem Vor- 
schläge des Vorstandes einverstanden, dass auch in Zukunft Gehülfen zu den Be- 
rathungen zugezogen werden sollen, sofern es sich um Angelegenheiten des Lehrlings- 
oder Gehüifenwesens handelt. 

Der übrige Theil der Tagesordnung fand schnelle Erledigung; es sei hier nur 
erwähnt, dass der Zweigverein Göttingen zum 1. Oktober 1899 in die D. G. aufge- 
nommen wurde, und dass die Wahlen zum Vorstande, welche auf Grund von § 10a e> 
folgen mussten, folgendes Ergebniss hatten; Prof. Dr. Abbe, Dr. Kämpfer, Dr. Krüss, 
W. Seibert, L. Tesdorpf, Prof. Dr. Westphal. Als Ort des nächsten Mechaniker- 
tages wurde Stuttgart in Aussicht genommen, als Zeitpunkt die erste Hälfte des August. 

Am Nachmittag wurde der Besuch der Zeiss’schen Werkstatt und der Schott- 
schen Glashütte fortgesetzt; die letztere war übrigens von einigen Theilnehmern bereits 
in den Vormittagstunden besichtigt worden, weil diese Zeit hierfür geeigneter war. 
Ferner wurde die Sternwarte unter Führung von Hm. Prof. Dr. Knopf und das physi- 
kalische Institut der Universität auf besondere Einladung des Hrn. Geheimrath 
Prof. Dr. Winkelmann besucht. 

Um 6 Ulm fand der offizielle Schluss des Mechanikertages durch ein Festessen 
im Gasthof zur Sonne statt. Das Mahl verlief in der angeregtesten Weise. Unter den 
zahlreichen Toasten seien besonders erwähnt eine ernst gehalteni" Ansprache von 
Hrn. Prof. Abbe, der das Andenken der dahingegangenen Führer der D. G. feierte, im 
Anschluss an die Berathungen des Vormitt.'igs besonders die Verdienste von Loewen- 
herz, dessen Wittwe und Sohn am Mechanikertage theilnahmen, sowie ein humor- 
voller, von einer Reihe trefflicher , Schlager“ durchsetzter Toast von Hrn. Handke, 
der den Angestellten der Firmen Zeiss und Schott, besonders den Gesangvereinen 
den Dank des MechanikertJiges für ihre Darbietungen aussprach. 

Als das Festmahl gegen 10 Uhr beendet war, traten die Theilnehmer aus dem 
Gasthause auf dem Marktplätze hinaus und ordneten sich paarweise zu einem langen 
Zuge. Dieser marschirte, Jenischer Sitte gemäss, unter Vorantritt der Musik um den 
.Marktplatz herum und hinaus in das Paradies; unter den Klängen der Musik durchzog 
man den schönen Park und landet«' st'hliesslich ln der Parkwirthschaft. wo man noch 
lange bei , einem“ Schlummer- und Abschiedsschoppen zusammenblieb. 

Der Mittwoch war unter Führung von Mitgliedern des Ortsausschusses und von 
.Vngestellten der Finnen Zeiss und Schott kürzeren Ausflügen in die Umgebung Jena’s 
gewidmet. 

Der in jeder Beziehung glänzende Verlauf des X. Mechanikertages — wie noch- 
mals hervorgehoben sein soll, in erster Linie das Verdienst der Jenenser Fachgenossen 
— wird sicher jeden der zahlreii hen Theilnehmer mit grosser Befriedigung erfüllt und 
in ihnen der Vorsatz bestärkt haben, auch an den nächsten Mechanikertagen theil- 
zunehmen. Möge aber dieser Verlauf auch bei denjenigen unserer Mitglieder, welche den 
.Mechanikertugen bisher fern geblieben sind oder sie nur unregelmässig besucht haben. 
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den Wunsch erwecken, in Zukunft auf unseren Haiiptversammlung'en zu erscheinen und sieh 
an ihnen, wen;en der ernsten Arl>ei!en sowohl wie wegen der geselligen Veranstaltungen, 
zu beiheiligen, damit die folgenden .Mechanikertage dem Jen<‘iiser gleichen können. 



Vereins* und Personen* 
Nachrichten« 

Zur Auftiahme In die 1>. G. I'. M. u. O. 

{cemeldei: 

1. Herr Prof. I)r. H. Ambronn, 

2. Horr H. Sliel)oritz, Merhaniker, 
Drpßdeii. 

Zweigverein Ilmenau. 

Ht*rr Prof. Dr. Pornel in Zürich ißt 
in Würdigung soiner Verdionete um die 
Themiometrie zum Ehrenmitglied ernannt 
worden. 

Herrn E. Nölideu is( das AligPnuMno Ehren- 
zeichen verliehen worden. 

Uebor die Auszeichnungen, die anlAssUch 
der Einweihung des neuen RelVnktuiH in Pots- 
dam verliehen worden sind, s. 5- lf>4. 

Herr Pr. Krigar-Monzel, Privatdozent der 
Physik an der Universität Rerlin, ist zum 
Professor ernannt worden. 

Herr Prof. Dr. Roh. Wüh. Huiisen ist am 
IG. August in Heidelberg, 8K Jahre alt, an 
Alterachw'äche gestorhon. Die Veriiienste 
Bunscn's um Wissenschaft und Technik 
(Spektralanalyse. Bunsenbrenner, Bunsen'scbes 
Stativ, Photometer, galvanisches Element 
u. 8 w.) sind 80 zahlreich, dass wir uns Vor- 
behalten in einem besonderen Artikel hierauf 
zurückzukommeo. 



Kleinere Mittheilungen. 

Mugnallum. 

Nach Prospekten u. Metallarbeiter 2/S, 8- S18. 1899. 

Oie technische V'nrwendbnrkeit des Alu- 
miniums ist bekanntlich durch mancherlei 
nachtheilige Eigenschaften dieses .Metalles 
beschrankt. Es ist angreifbar durch Feuch- 
tigkeit, Alkalien und Salzstiure; es Hisst 
sich nicht gerade lieijuem mit schneidenden 
Werkzeugen bearbeiten und ist schwer 
lölhbar. Dr. Ludwig Mach hat auf Grund 
zahlreicher Versuche festgestellt, dass die 
EigeDschaftendesAluminiumsdurchLegirung 
mit Magnesium so veredelt werden können, 
dass das Gemisch in seinem Verhalten dem 



.Messing und Rolliguss nahekonunt. Ma- 
gnesium ist als häufigster Begleiter der 
Kalziums Überaus verbreitet; der Gebirge 
bildende Dolomit besteht z. B. ausschliess- 
lich aus einem Gemenge von Kalzium- und 
Magnesiumkarbonat Das Metall Magnesium 
ist fast silberweiss, dehnbar und gut auf 
der Zielihank verarbeitbar. Bei gewöhn- 
licher Temperatur ist es nur wenig oxy- 
dirbar, bei Erhitzung verbrennt es; Alka- 
lien greifen es nicht an, sehr stark jedoch 
verdünnte sauren. Die Herstellung des 
.Magnesiums erfolgte Irisher nach dem Ver- 
fahren von Grätzel dimoh Elektrolyse des 
.Magnesiuinchlorids. Die nachstehende Ta- 
belle giebt die wichtigsten physikalischen 
Konstanten des Magnesiums im Vergleich 
zum Aluminium. 

, , , , Wärme- 

Diehte. ** ausdeknung 

promuGraiC. 

Al 2,7 bis 2,8 800" C. 0,023 mm 

Mg 1,75 800" C. 0,027 mm 

Das Warnicleitungsvcrmögen ist nahe 
gleich gross, etwa 66 % geringer als bei 
Silber und ungefähr .'10 "/i, höher als bei 
.Messing. l’ebrigens sind Al und Mg 
unTnittelbare Nachbarn im periodischen 

System der Elemente; vielleicht ist dies ein 
günstiges Omen, denn die Komponenten 

der Kupfer-Zink-Legirungen und des N’ickel- 
stahlea sind gleichfalls Nachbarn in diesem 
System. 

Mach hat nun vor Allem festgeslellt, 

dass man dem Aluminium durch richtige 
Wahl des Magnesiumzusalzps verschiedene 
Grade von Härte und Bearbeitliarkeit ver- 
leihen kann. Setzt man zu 100 Thl. .Alu- 
minium 10 Thl. Magnesium, so ähnelt die 
Legirung gewalztem Zink. Eine Steigerung 
des Magnesiumgehaltca auf 15 Thl. macht 
die Legirung dem Messingguss gleich, 
während 25 Thl. Magnesium dem Alu- 
minium die Eigenschaften des Hothgussca 
ertheilen. Beständigkeit gegen Luft und 
Wasser und gute Qiessbarkeit werden der 
Legirung nachgerühml. Die Versuche 
über die Lötht)arkeit der Legirungen sind 
nach Miltheilung unserer Prospekte noch 
nicht abgeschlossen. 

Mach nennt die Legirungen Magnalium: 
sie sind ihm unter Nr. 105502. Ki. 40 palentirt 
(vgl. (Hexe Zcitxchr. 1899. S. 240), auch ist 
von ihm ein Zusatz angemeldet (vgl. diese 
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Zeitsehr. 1899. S. 148). Zur Vcrwerthung 
der Erfindunff hat sich eine G. m. b. H. 
„Ileutsche Magnalium - Gesellschart“ ge- 
idldet (Berlin W,, Unter den Linden 29), 
deren Direktor Herr E. Breslauer ist. 

Es kostet jetzt 

1 kf/ (100 Al +10 Mg). . . 4,10 M 

1 kg (100 Al -f ‘20 Mg) .. . 5,50 M 

Berücksichtigt man die geringe Dichte 
der l..egirung, so stellt sich ein Magnaliuni 
mit 10 Thl. Mg etwa 25 % billiger als 
das gleiche Volumen Messing. Solche 
V'ergleiche sind indess nur dann stichhaltig, 
wenn über die Festigkeit beider Legirungen 
I)e8timnite Angaben gemacht werden. 
Unsere Prospekte enthalten zwar Festig- 
keitszahlen, dieselben sind jedoch werthlos, 
ila jede nähere Mittheilung über die Ab- 
messungen der bei den Belastungsproben 
verwendeten Stäbe fehlt. Auch sonst 
lassen die Angaben der Prospekte keinen 
sicheren Schluss auf die Eigenschaften des 
Magnaliums zu. Um so werthvoller ist es, 
dass Herr R. Fuess in Steglitz das tech- 
nologische Verhalten der neuen Legirung 
bereits eingehend untersucht hat; der 
Metallarbeiter enthält nachfolgenden Be- 
richt des Herrn Fuess. 

„Der Deutschen Magnalium-Gesellschaft, 
durch deren freundliches Entgegenkommen 
ich in der Lage war, mir an einer grösseren 
Anzahl von Gussstücken verschiedenster 
Form und Grösse ein Urtheil über die von 
Dr. Mach erfundene neue Metall legirung zu 
verschaffen, gebe ich vom Standpunkte des 
Feinmechanikers nachfolgend gern einen 
kurzen Bericht über die von mir mit dem 
neuen Metall bei der Bearbeittmg desselben 
gemachten Erfahrungen. 

Die grosse Zahl der mir vorgelegten 
und behufs Bearbeitung zur Verfügung ge- 
stellten Gusstheile bestanden aus einer Le- 
girung von 100 Theilen Aluminium und 
10 bis 12 Theilen Magnesitun, und dieses 
Verhältniss in der Legirung wird einen 
trefflichen Ersatz für Messing, Neusilber 
und Rothguss bilden. 

Welche Festigkeit und Härte das Ma- 
gnalium im Vergleich zum reinen Alumini- 
um besitzt, wird durch die Thatsache be- 
wiesen, dass man mit Leichtigkeit im Stande 
ist. mit einem scharfkantig bearbeiteten 
.MagnaliumstUck reines Aluminium direkt 
zu schneiden. 

Was aber dem neuen Metall gegenüber 
dem reinen Aluminium seine wohl für die 
gesammte Metallindustrie hohe Bedeutung 
verschaffen dürfte, ist die ausserordentlich 
leichte Bearbeitungslähigkeit desselben, die 



keinerlei besonderer Kunstgriffe im Vergleich 
zur Bearbeitung der gebräuchlichen Kupfer- 
Zink-Legirungen nöthig macht. Drehen, 
Fräsen, Bohren u. s. w. vollzieht sich eben- 
so wie bei der Behanditmg von .Messing 
und Rothguss. Das Bearbeiten mit der 
Feile ist indess nicht ganz so günstig wie 
bei letztgenannten Metallen, immerhin aber 
unvergleichlich besser als dies beim reinen 
Aluminium. Kupfer oder Zink der Fall ist. 
Ganz vorzüglich lässt sich das Gewinde- 
schneiden, sowohl mit dem Schneidstahl, 
dem Gewindebohrer, der Sehneidkluppe 
oder dem Schneideisen, ausführen. Selbst die 
feinsten Gewinde mit Steigungen von 
0,‘25 mm schnitten sich durchaus sicher und 
elegant ohne auch nur im Geringsten zu 
„schmieren“ oder zu „reissen“. Von 
Dr. Mach mir vorgelegte Proben und selbst 
nach dieser Seite hin ausgeführte Versuche 
haben ergeben, dass Magnalium auch gut 
für Linsen- und Gläserfassungen anwend- 
bar ist, wenngleich das Andrehen eines 
feinen und scharfen Grates immerhin etwas 
mehr Uebung als bei Messing u. s. w. er- 
fordert. Fast völlig frei von Oxydation 
und in Folge seiner fast silberweissen Farbe 
wird sich das Magnalium trefflich überall 
dort für Theilkreise eignen, wo es wie bei 
allen transportablen Instrumenten auf Ver- 
j ringerung des Gewichtes ankommt. Für 
Drehachsen und deren Lager wird das 
Magnalium ebenso wie die Kupfer-Zink-Legi- 
rungen in verschiedenen Mischungsverhält- 
nissen zu wählen sein. 

Fasst man die aus den vorliegenden 
Versuchen bis jetzt bereits gewonnenen 
Resultate zusammen, so darf wohl mit 
Sicherheit angenommen werden, dass diese 
neue Entdeckung von unschätzbarer Be- 
deutung nicht nur für die Gebiete der Fein- 
mechanik. sondern für die gesammte Metall- 
industrie werden dürfte.“ 0. u. S. 



Einsatz fOr die Brustleier. 

.Mitgetheilt von W. Klusemann. 

Auf ein Hülfswerkzeug, das eigentlich 
aus der Figur wohl schon von selbst ge- 
nügend verständlich ist, sei hierdurch auf- 
merksam gemacht. Dasselbe dient zur Be- 
nutzung der Brustieier an solchen Stellen, 
an die man im Allgemeinen nicht gut 
herankann ; es wird mit dem Vierkant in die 
Brustleier eingesetzt, während in das ent- 
gegengesetzte Ende ein Bohrer oder 
Schraubenzieher gespannt werden kann. 

Durch die eingefügtcu Zahnräder ist er- 
reicht, ;y[das8 sich der Einsatz unter einem 

. !'■ |-;y Google 




154 



Glast »chniAchw. 



Dsotaclw 

Uacbanikv-Zie- 



beüebi^en Winkel einstellen Hisst und dass 
trotzdem die Drehung der Brustleier keines- 
wegs behindert wird. Der von der Firma 




Wilhelm Eisenführ in Berlin in den 
Handel gebrachte Einsatz dürfte sich für 
viele Zwecke als üusserst nützlich erweisen. 

l>er neue Refraktor de« Astrophy«!* 
kallschen Obserratorlum« ln Potädam. 

Nach vierjähriger Bauzeit ist nunmehr auf 
dem Telegraphenberge in Potsdam der neue 
Hefraktor fortiggestellt worden. Das lustru- 
ment stellt eine Vereinigung eines spektro« 
photographischen Apparats mit einem Fernrohr 
fUr visuelle Benutzung dar. Wnhrend man 
aber bisher diese Vereinigung dadurch erzielte, 
dass man das fflr visuelle Beobachtung be- 
stimmte Objektiv durch Hinzufügtmg einer 
neuen Linse oder auch durch Verschiebung 
eines seiner Thcile in ein photographisches 
verwandelte, hat man bei dem Potsdamer Re- 
frakUir jeden der beiden Tbeile fQr sich be- 
sonders berechnet und gebaut und sie neben 
einander in einan Rohre, das somit ovalen 
Querschnitt bekam, raontirt; man konnte so 
u. a. auch die verschieden grosse Durchlässig- 
keit des Ctlnses für optische und chemisch 
wirksame Strahlen berücksichtigen. Das pho- 
tographische Objektiv bat einen Durchmesser 
von HO cm. das andere von 50 cm; das Ganze 
ist in der bisher üblichen Weise parallaktisch 



montirt und wird durch ein Uhrwerk mit elek- 
trischer Regulirung bewegt. Die Konstruktiün 
dos Fernrohres rührt von dem Direktor des Ob- 
senatoriums Prof. I)r. Vogel, dem Observator 
Prof. Dr. Seboiner und der Firma A. Rej>- 
sold Söhne (Hamburg) her, die optischen 
Theile sind von C. A. Steinheil Söhne 
(München) und Otto Töpfer (Potsdam) ge- 
fertigt; das Fernrohr ist auf dem Telegraphen- 
borge in einem besonderen Bau untergebracht, 
dessen eigenartig konstruirte Kuppel von der 
Firma C. Hoppe (Berlin) geliefert wurde. 

Am 26. V. M. fand in Gegenwart des Kaiser« 
und der Minister v. Bosse und v. Thielen 
die feierliche Einweihung des Instrumentea 
statt ; Prof. Dr. Vogel erläuterte in längerer 
Rode den Bau des Instrumentes, das alsdann 
Prof. Dr, Scheinet vorführte. Bei diesem 
Anlass ist eine grosse Zahl von Auszeichuungen 
verliehen worden, von denen folgende erwähnt 
seien. 

Prof. Dr. Vogel wurde zum Geh, Ober- 
regierungsrath ernannt; Dr. Repsold erhielt 
den Rothen Adler-Orden III. Kl., Prof. Dr 
Scheioer und Dr. Steinheil den Rothen 
Adler-Orden IV, Kl, Herr Otto Töpfer den 
Kronen-Orden IV. Kl., der Mechaniker Tent 
eine Medaille. _ 

Fester Wasserstoff. 

Nach einer kurzen Notiz in CAem. Netei SO, 
S. 73. 1899 ist es Prof. De w ar gelungen, Waesor- 
Stoff in den feeten Aggrogatzustand übenu- 
führen. Der feste Wasserstotf hat ein glas 
artiges Aussehen. Lek. 



6la*<echnisches. 

Ueber Ar&ometer mit Temperatur 
korrek I lon».Skaleo . 

Von Paul Fuchs. 

Zeitichr. f. angew. Chem. 1899. S. 15 
und 

Saoehaiinmeter oiit Temperaturkur 
rektlonsskala. 

Von G. A. Schultze. 

Nette ZeiUcKr. f. Rübenttuker^Ind. 3. 289 1S99. 

Bei der ardometrischen Untersuchung einer 
Flüssigkeit auf speziiUchee Gewicht oder 
Prozentgehalt an gelöster Substanz spielt die 
Temperatur der Flüssigkeit eine wesentliche 
Rolle, und zwar in zweifacher Hinsicht Ein- 
mal bewirkt eine Temperaturanderuug, dass 
sich dos spezifische Gewicht der Flossigkoit 
in nicht unerheblicher Weise ändert, zweitem 
ist auch das Volumen des Arftometers von der 
Temperatur abbAugig. Es darf somit, wiedim 
ja allgemein bekannt ist, die Jusürung eines 
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Aräometers nur für eine bestimmte Temperatur 
erfolgen, welche auf der Skala desselben ver* 
merkt sein muss. Erfolgt die Anwendung des 
Instrumentes nicht bei dieser seiner „Normal' 
temperatur“, so sind seine Angaben fehlerhaft 
und müssen mit Hülfe von geeigneten Tabellen 
auf die Normaltemperatur reduzirt werden. 
Diese Arbeit ist nun in der Praxis chemischer 
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Pig. 1. Plg. 2. Plg. 3. 

Fabriken, z. B. für|i>chwefolsüiire, Soda u. a. \v., 
in denen sehr zahlreiche Spindelungen ge- 
macht werden müssen, während nur eine be- 
schränkte Genauigkeit der ermittelten Zahlen 
gefordert wird, zu umständlich und zeit- 
raubend. Bodass schon lange in der chemUchen 
Industrie der Wunsch besteht nach einer ein- 
facheren Möglichkeit Jene Reduktionen auszii- 
fahren. Diesem Wunsche sollen nun die von 



Paul Puchs a. o. 0- vorgeschlagenen Aräo- 
meter mit Temperaturkorrektionsskala ent- 
gegenkommen. Dieselben sind mit doppelter 
Skala versehen, deren einer Theil die Aräo- 
metertbeÜung giebt, deren anderer neben den 
Zahlen der Araometcrtbeilung die zu diesen ge- 
hörigen, einer Temperaturdifferenz von P gegen 
die Normaltemperatur entsprechenden Kor- 
rektionswerthe enthält (a. Fig- 1 ti. 9). Fig. 1 
stellt eine Doppeltheilung dieser Art an einem 
Gewichtsprozent-Aräometer für Schwefelsäure 
dar. Links befinden sich die Werthe der Ge- 
wichtsprozente von 0 bis 95, rechts die ent- 
sprechenden Korrektionszahlen. Es erspart 
also die Skala eines derartigen Instrumentes 
dem Praktiker den Gebrauch einer Tabelle. 
Es sei z. B. eine Schwefelsäure bei 
untersucht worden, und man habe am Aräo- 
meter die Ablesung 80,5^0 gemacht: dann ist 
der Unterschied der abgelesenen Temperatur 
gegen die Normaltemperatur (IfiO) des Aräo- 
meters 80 Die neben der Zahl 80 in der 
rechten Skala stehende Zahl der eigentlichen 
Thcilung ist 11. Diese 11 giebt ln 0,01% 
Korrektionswerth bei 80-prozentiger Schwefel- 
säure an, welchen man pro Grad Temperatur' 
unterschied gegen die Normaltemperatur an 
der gemachten Ablesung anzubringen hat Da 
der Temperaturunterschied in unserem Falle 8<> 
beträgt so sind 8.0,11 oder 0,88% zu der 
Aräometerablesung hinzuzufUgen. Der wahre 
Prozentgehalt der untersuchten Schwefelsäure 
ist somit 81,38®/o. 

Die in Fig. S dargeetellte Anordnung giebt 
neben den Prozentzahlen der Aräometer- 
theilung unmittelbar die entsprechenden Kor- 
rektionswerthe für 1 o C. Temperaturunterschied 
gegen die Nurmaltemperatur von Ifio ist also 
noch einfacher ln der Anwendung als die 
erstere. Merkwürdigerweise stimmen die aus 
beiden Skalen für denselben Fall zu ent- 
nehmenden Zahlen nicht mit einander überein. 
Es entspricht z. B. einem Prozentgehalt von 90 
auf der in Fig. 1 dargestellteo Skala der Kor- 
rektionswerth 0,20, auf der Skala In Fig. a 
aber der Werth 0,223. Es ist hier nicht der 
Ort zu untersuchen, welche von beiden 
Skalen die richtige ist, resp. ob beide unrichtig 
sind. Aber es mag darauf hingewiesen werden, 
dass sowohl im Hinblick auf den beregton Um- 
staud, als auch in Folge gewisser prinzipieller 
Mängel, welche den in den Korrektionsskaleu 
eingetragenen Zahlen anhaften und von denen 
vielleicht später in diesem Blatte berichtet 
werden wird, die von Fuchs für seine Instru- 
mente in Anspruch genommene Oenauigkoit 
bei der Anwendung derselben nicht erreicht 
werden kann. Sollten die gerügten Mängel 
beseitigt werden und die Zahlen für die Kor- 
rektionswerthe einer gründlichen Revision 
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ttntorworfpii werden, so worden die Arftometer 
mit Temporaturkorrektionsskalon in der che- 
mischen Praxis jedenfalls von prrussem NuUen 
sein. Herj^estellt worden solche Instrumente 
von der Kirmn 0. A. Schultre (Horlin SW., 
Schdneber^er Str. 4) (s. auch Fig. 3) und kdnnen 
von dersolbon zu billigem Preise bezogen werden. 

.Km. 

Apparat zur elektrolytlzchen Bestltn- 
mung: dea Stickstoff« lu organischen 
Substanzen. 

Von C. C. L. G. Iludde und C. V. Schou. 
^n'kcAr. f. anal CAcm. »iS, 8. 344. 1^9- 
In der Absicht, die Kjeldahrsche Stick* 
stofTbestimmiiugsmothude auf die Bestimmung 
mehrerer Elemente der organischen Verbin- 
dungen Huszudohnon und dieselbe besonders 
mit der Ullgren’schon KobleMSto(n>e8timmunga- 
methode zu verbinden, konstruirton die Vorf. 
den im Folgenden beschriebenen Apparat. Ob- 
gleich sie Uber die Udgiiehkeit, dioso Absicht 




mit ihrem Apparat zu verwirklichen, noch zu 
keinem endgültigen Urtheil gelangt sind, em- 
pfehlen sie den Apparat doch schon jetzt zur 
Ausführung von Stickstolfbestimmungen auf 
elektrolytischem Wege wegen der wesentlichen 
Vortheile, welche diese Methode darbietot. 

Der Apparat besteht im wesentlichen aus 
oiner Kugel mit zw'oi röhrenförmigen An- 
sätzen (s. F^.). Die Kugel fasst 50 bis 100 ccm, 
und die röhrenförmigen Theile haben einen 
Durchmesser von etwa 2 cm; der untere Thei! 
wird BO abgeschlossen, dass er etwa 10 ccm ent- 
halt In diesen Raum wird die abgewogene, 
mit einem Gemisch von 4 ccm rauchender uud 
8 ccm konzentrirter Schwefolsfture gut ver- 
mengte Substanz gebracht, darauf werden die 
Blektrodeu eingefuhrt. 

Die Anode a, aus einem 0,1 mm dicken. 
50 mm breiten, 30 mm langen Piatinblech in 
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Zylinderform gebogen, ist mit der Mitte ihrer 
längsten Seite an einen Platindraht von etwa 
5 cm angcschweisst. Die Kathode k 

besteht aus einoiu 18 mm langen, 1 mm dicken 
Platindraht, der auf einen dünneren aufge- 
schweisst und darauf flachgehAmmert ist. Jeder 
der dünnen Drahte ist in das Ende je eines 
Olasrohres^jr eingeschmolzen, in welche Kupfer- 
drahte gesteckt werden, nachdem zur Herstel- 
lung des Kuntakt<*s etwas Quecksilber hinein- 
gegossen wurde. Die beiden Glasröhren werden 
an eine Giasstange b angcschmolzOD, und diese 
wird dann ruud gebogen, sodass die Kathode 
sich in der Achse der Anode befindet Die 
’ Elektroden können nach dem EiTifUhren auf 
diese Weise wie mit einem Bügel auf den Rand 
des Kolbens aufgelegt werden. Die zur elektro- 
lytischen Zersetzung benutzte und mit den 
Elektroden zu verbindende Stromquelle soll 
8 Volt 8{>annung haben. Der Strom geht so- 
lange durch die Mischung, bis dieselbe farblos 
geworden ist, was in der Reget nach * ^ Stunden 
erreicht wird. Nach der Abkühlung wird dann 
mit Natronlauge übersättigt und das gebildete 
Ammoniak in üblicher Weise abdestillirt. in 
7,0 NormalschwefelsAure aufgefangeu und mit 
7,0 Normallauge zurücktitrirt. £m- 

Apparat zur Bastimtnung derTrocken- 
■ubfitanz und des Fettgehaltes der 
Milch. 

Von S. Sonn. 

Zätsekr. f anal Ckcm. 38. 8. 353. 1899 

Der Apparat (e. Fig.) besteht aus dem Glas- 
rohr Q, in welches eine vernickelte Kapsel K 




mit Heber H eingesetzt wird, und aus dem 
verschliessbaren AIuminiumschifTchen 3. Letz- 
teres wird mit etwa 2 g entfetteter Watte be- 
schickt und verschlossen gewogen. Nachdem 
daun 20 ccm Milch auf die Watte getröpfelt 
worden sind, wagt man wieder. Hierauf wird 
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R®ft IT. 

1. .‘^optftmber 1H99. 

daä ^ertnfnete SchilTcbcii im Uampftrocken* 
Hchrank hit) zur Gowlchtiikonätanz crwftrmt und 
auH di>m KUckstnnd die Trockensubstanz be> 
rechnet. Das Bchiffcben wird dann in die 
Kapsel eingelegt, mit dieser in dos (ilosrohr 
cingcdUhrt und dieses mit Kolben und Kühler 
verbunden. Aus dem nach der Extraktion sich 
orgohendeii Gewichtsverlust des BchiSchens 
wird der Fettgehalt berechnet. 

Der Apparat zeichnet sich durch seine Halt- 
barkeit und leichte Anwendung ans und kann, 
wenn statt des Aluminiumschitfchens eine 
Bchloichor'sche Hülse eingesetzt wird, auch 
zu anderen Extraktionen gebraucht werden. 

Rm. 

Neue Gasentwicklung^apparate. 

Am ckem Joum.,^!** S. 189. 1899 diirvU ZeiUehr. 
f. anal Ckem. 3. 30n. 1899. 

Th. W. Uichards kunstruirt seine Uas- 
entwicklimgsapparate in der Weise, dass gleich- 
zeitig eine erschöpfende Ausnutzung der Saure 
und eine regolmAssige Gasentwicklung erzielt 
wird. 

Zu dom Zwecke wird die Saure In den Be. 
halten mit der festen Substanz (Zink, Schwefel- 
eison, Kalziumkarbonat ii s. w.) durch seitliche 
kleine OefTnungen eingoführt, sodass sie zuerat 
die oberen Stücke berührt und, sich ullmAhlich 
tiiit Sulzen sättigend, die ganze Lage des 
Eiilwicklungsmaterials passirt Zuletzt fUesst 
sie ln ein Auffangegefhss oder auch auf 
den B<Kleii des Sfturegorhsses. von wo sie mit 
Hülfe eines Hahnes abgelasson werden kann. 

Ein Gasentwicklnngsapparat mit auto- 
matisch wirkendem Veutil, welches sowohl ein 
überreichliche« Eiufliesseu von Sflurc, als auch 
ein Uoberfliesseii derselben am oberen Ende 
«leg EiitwickluiigBapparates in den Füllen ver- 
hindert, wo dies der Gasdruck nicht selbst be- 
sorgt, hot folgende Konstruktion. 

In der Einschnürung eines Chlorkalzium- 
thurines stockt ein seitlich mit Kinnen ver- 
«eheiier K*»rk. welcher ein enges, bis fast uns 
obere Endo des Thurraes ragendes Glasröhrchen 
trügt. Kings um dasselbe wird das feste Ent- 
wickiungsmaterial aufgeschichtet, sodass dos 
Glasröhrchen uach oben herausragt. Die Sfture 
flicsst aus einem hoch gestellten Gefass 
durch den seitlichen Tubulus des unteren 
Theilfl des Entwicklimgsthurmes ein. Auf den 
letzteren ist oben ein tubulirtcr Kolben mit 
dom Halse nach unten mittels eines Korkes ! 
aufgesetzt. In dem Halse dieses Kolbens he- 
tinden sich zwei Korkringe, von denen der 
untere seitliche Rinnen besitzt. Zwischen 
diesen Korkriugeti ist ein in der .Mitte zur 
Kugel aufgeblasenes Glasröhrchen angebracht, 
welches als Ventil dient. Ha ist durch einen 
unten angcschmolzeiicn, durch das enge (ilas- 



ruhrchen hindurchgehenden und bis in das 
unter der Einschnürung liegende Stück des 
Entwicklungagefässes führenden Platindrabt 
mit einer passend hoschwerten, im unteren 
Theil des Entwicklers angebrachten Schwimmer- 
kugel verbunden. 

Lasst man anfangs Saure zuflietsen, so hebt 
sich dieser Schwimmer und treibt das Ventil 
nach oben, sodass es den Gasaustritt und so- 
mit den Sftureolntritt abschliesst. Etwas Flüssig- 
keit ist aber dann doch schon durch die seit- 
tichOD Kinnen des unteren Korkes in den 
eigentlichen Kntwicklungsraum gelangt. Durch 
das Gas wird nun die Flüssigkeit zurUckge- 
drAngt, und das Ventil sinkt mit dem 
Schwimmer. Jetzt kann am oberen Ende durch 
die seitlichen Kinnen des unteren Korkringes 
im Halse dos aufgesetzten Kolbens Gas in letz- 
teren eintreten; das durch das in dessen Tu- 
bulus eingesetzte Ridir weitergefUhrt wird. Ist 
die Saure uufgehraucht, so entsteht kein Gas- 
druck mehr und das Ventil sperrt die Flüssig- 
keit ab. 

Ein Gasentwicklungsapparat, welchen W. W. 
Andrews angiebt. ist dadurch chsrakterisirt, 
dass die SAure aus einer Flasche mit spritz- 
fla.schenartiger Vorrichtung durch Anblasen in 
den Behälter mit dum fevsten Körper getrieben 
wird, ln diesen tritt sie unten ein; oben he- 
tindet sich das Gasahleitungsrohr. Stellt man 
die SaurcHiische so hoch, dass das Niveau 
ihres Inhaltes etwas höher steht als das untere 
Ende der festen Substanz, so bleibt der Apparat 
im Gang. Dabei wird eine Entleerung des als 
Heber wirkenden SAurczulcitungsrohres dadurch 
vermieden, dass unter der festen, auf einem 
Siobhoden aufgolagerten Substanz ein kleiner 
Kaum gelassen ist, sodass das nach Schliessung 
des Austrittshahnos entwickelte Gas noch Platz 
findet und nicht in das Heberrohr eindringt. 
Als Behälter für die fosto Substanz dient ein 
Chlorkalziumthunn. ein beiderseits mit Stopfen 
ver.4chlosdener Lampeuzylinder, oder ein um- 
gekehrtes Pulverglas, das mit einem doppelt 
durchbohrten Korken verschlossen ist. Letzterer 
trügt ein kurzes Rohr für den SüurGzuflusB 
und ein fa.nt bis zum Boden des Pulverglascs 
reichendes Gasableitungsrohr. Rm. 

Festhnftende MetallelnlaKen in Glas. 

Nach einem eigenartigen, Herrn Ferdinand 
Eppler in Berlin gesetzlich geschützten Ver- 
fahren Ist es möglich, in Glas, Porzellan u. s. w 
ausserordentiieh festhaftende Einlagen In be- 
liebiger Dicke von Kupfer, Silber, Gold und 
anderen Metallen herzustcllen. Dieselben werden 
einerseits als Dekoration an Waaren aus den 
genannten Materialien angebracht, anderseits 
sollen auf dle.se WeUe die in manchen Fallen 
schlecht sichtbaren geatzten Tbeilungon und 
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Schriften auf M<?s8f(«rfltben u. a. w. in einer 
haltbaren und gut in die Augen fallenden 
Woiee horgoatellt worden kennen. 

Die Kimia Ferdinand Eppler (Berlin W., 
Mauorstr. Kl) nimmt Anfragen und Bestellungen 
auf derartige Arbeiten entgegen. Rm. 

Klebfltoir für Flanrheiizettel. 
Eder’i Jakrh- f, Phoiogr. und R^oduktions- 
technik J-i, S. 580 1899 nach Photogr. Chronik. 

Der Klebstoff enthAlt 25 Thl. Kbrner- 
leimf 100 Thl. starken Weinessig, 50 Thl. 
Weizenstarke, 40 Thl. kaltes Wasser und 
20 Thl. venetianischon Terpentin. Don über 
Nacht in dem Essig aufgequollenen Leim ver- 
mischt man mit der in Wasser angerUhrten 
Weizeiistffrke, kocht das Ganze einige Minuten, 
bis die richtige Dicke erreicht ist, und giebt 
den Terpentin hinzu. 

Der Kleister wird kalt oder massig er- 
wärmt benutzt, nicht heiss, da er dünn durch- 
schlagt; er ist auch für Flaschen verwendbar, 
die in Kellern oder an feuchten Orten aufbo- 
wahrt werden. KUam- 



Glaftröhrcn zu oIcktrUchen und 
aonatlgen I.<eUungen. 

ZentraWl f. Otasind. u. Keramik W. S. 158. 1898. 

Wie das Internationale Patentbureau von 
Carl Fr. Ucichelt dem genannten Blatte 
mitthcilt, hat mau in Marseille mit gutem Er- 
folg zur IsoUmng und zum Schutz von unter- 
irdischen elektrischen Kabeln Glasrühren ver- 
wendet. Auch sollen sich dieselben zu Um- 
hüllungen für elektrische Leitungen in Theatern, 
Fabriken u. s. w. gut bewahren. Die etwas 
hohen Anschaffungskosten sollen mehr als 
ausgeglichen werden durch bedeutend er- 
höhteBetriebssicherbeit sowie durch wesentliche 
Vermindenmg der Stromverluste, Besondere 
Schwierigkeiten verursacht vorläufig noch die 



Verbindung der einztdnen Röhren unter ein- 
ander; doch sind die betreffenden Verfahren 
jedenfalls noch der Entwicklung und Ver- 
besserung fähig. Ein besonderer Vortheü der 
Glasröhren als Schutzmaterial gegenüber den 
Eisen-, Blei- oder Zinkröhren besteht in dem 
vollständig luftdichten Abschluss und der ab- 
soluten Widerstandsfahigkoit gegen den Ein- 
fluss der Luft und der Feuchtigkeit. Rm. 



BQchepschau u. Ppeisiisten. 

W. Vogel, Die Elektrizität in Gewerbe und 
Industrie, firundzüge f. d. Praxis Ob. den 
Ausbau u. den Betrieb elektr. Licht- u. Kraft- 
anlagen. gr.-t^. VIII, 136 B. mit 182 Schal- 
tungsskizzen und Abbildungen. Leipzig. 
B. F. Voigt (>,00 M\ geb. 7.50 Af. 

W. Lange, Das Fachzeichnen. Eine Sammlg. 
v.Vorlagen aus allen Gebieten f. Fortbildungs-, 
Gewerbe-, Fachschulen etc. Branchen-Ausg, 
16. u. 17. Heft. Vorlagen f. Elektrotechuiker. 
qu.-Fol. je 15 Taf. Dresden, G. Kühtmann 
Je 6,00 Äf: Subskr-Preis f. 4 Hefte 16, (X) M. 

H. l..eblond, Cour$ Hhnentaire d'fyiectriciti pra- 

tique. 3. Atmg. 8®. 550 8. m. 201 Fig. Paris, 
1899. 6,50 M. 

Otto Himmler, Berlin. Preisliste Nr. 11. Mi- 
kroskope und Nebenappanite. 8^. 40 S. mit 
vielen Illustr. 

Gustav Heyde, Dresden. Preisliste V. Ver- 
messungsinstrumente. gr.-80. 48 8. mit 
vielen Illustr. 

Paul Gebhardt, Berlin. Preisverzoichniss Nr. 
12. Phys. App, u. Lehrmittel für den Unter- 
richt in Schulen und höheren Lehranstalten. 
gr.-80. 128 8. mit vielen Illustr. 



Patentachau. 

Phasenmesser nach Ferraris’schem Prinzip. Blektrizitäts- A. G. vorm. Schuckert& Co io 
Nürnberg. 8. 7. 1898. Nr. 101981. KL 21. 

Auf eine drehbare Metallscheibc wirken eine Haiiptstromspulo und zwei Spannungs- 
spuleu, deren eine unter Vorachaltung einer Drosselspule, die andere unter Vorschaltung eines 
induktionsfreien Widerstandes von don Hauptleitungen abgezweigt sind, in entgegengesetzter 
Richtung drehend ein. Die Spanmingsspulen sind fest mit einander verbunden und auf einem 
senkrecht zur Verbindungslinie des Scheibendrehpunktes mit der Mittellinie der Hauptstrom- 
spule gelegeuen DiirchmcsHer verschiebbar angeorUnet Da diese Bpannungsspulen in Folge 
ihrer Schaltung Ströme führen, welche gegen die Hauptstromspannung um 90® bezw. 0® ver- 
schoben sind, so giebt diejenige Stellung, in welcher sie ziisnnimen mit der Hauptstrumspule 
kein Drehmoment auf die Scheibe ausübou, ein Maa.>ts für dio Grösse der Phasenverschiebung 
in der Hauptstrumleitung. 
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Einrichtang sar hmkenlosen ünterbrechong von Stxomkreisen. U. Müller iu Hagen i. W. 

22. 7. 1897. Nr. 99833. Kl. 21. 

Unmittelbar vor der Ötromuntorbrechung wird eine Polurifiationsbatterie in Hinter- 
einanderschaltung mit der Stromquelle und den Verbrauclisappnraten eingeschaltet. Die 
liatterie liefert eine elektromotorische Gegenkraft bexw. erhöht eine etwa vorhandene Gegen- 
kraft sofort nach dem Einschalten bis zu dem Betragn der elektromotorischen Kraft der Ötrom- 
i|uelle, sodass der Stromkreis stromlos wird und funkenlos unterbrochen werden kann. 

Unverwdohaelbare Schmelasioherang. L. Ubmann in Dresden. 

21. 12. 1897. Nr. 102112. Kl. 21. 

Die Sicherung gehört zu derjenigen Art von unverwechsel- 
baren Schmelzsicherungen, bei denen die Abmessungen der Kontakt- 
fiftchen je nach der Starke des für die Sicherung bestimmten 
Stromes verschieden gewählt sind. Bei dieser Sicherung bildet das 
eine Ende derselben ein gabelförmiger Polachuh p, der unter dem 
Druck einer am anderen Ende der Sicherung wirkenden, mit dem 
einen Pol der Leitung verbundenen Druckschraube oder einer anderen 
geeigneten, leicht lösbaren Verbindung in eine entsprechend ge- 
formte Nut des mit dem anderen Pol verbundenen Stroroschluss- 
stQckes r gepresst wird. Die Durchmesser und die Breiten w der 
PoUchuhe r uehmeii nun stufenweise ab bezw. zu, derart, dass der 
breiteste Polschuh deu goriugsteu Durchmesser hat und um 
gekehrt. 

Veriabren and Einrichtung zum Bestimmen des Rauminhaltes 
fester oder flüssiger Körper. C. Walborn in Köln a. Rh. 

16. 3. 1899. Nr. 101853. Kl. 42. 

Der zu messende Körper wird in einen mit Thür g 
vorschlicssbaren Mossbehälter a gebracht , der mit einem Be- 
hälter b mittels des Ventils c verbunden worden kann. Nach 
Abschluss beider Räume wird in den Behälter 6 Pressluft einge- 
fllhrt, deren Druck au dem .Manometer e abgetesen werden kann. 

Werden alsdann beide Behälter a und b in Verbindung gebracht, 
so mischt sich die in dom Behälter b belindlicbe Pressluft mit 
der in dem Behälter a vorhandenen Luft vom Atmosphärendnick, 
und der Dnick der Mischung dient als Grundlage zur Berechnung 
des Rauminhaltes des in a ehigebracbteu Körpers. 

Elektrischer Widerstand auf aulgereihten Blechscheiben. Elektrizitäts • A. • G. vorm. 

Schuckert & Co., Nürnberg. 2. 9. 1898. Nr. 102339. Kl. 21. 

Ein elektrischer Widorstainl wird gebildet durch Anordnung von auf einer gemeinsamen 
Achse hinter einander gereihten Blechscheiben, die sich aus kreis- oder polygunförmigen Ringen 
und radialen, gegen einander versetzten Verbindungsetegen zusnmmensetzen und abwcchsend 
iiu Mittelpunkte und am Auasersten Ringe unter einander leitend verbunden sind. 

Schaltung für gemeinschaftliche Femsprechleitungen sur Verhinderung des gleichzeitigen 
Anechlusses mehrerer Sprechstellen an dieselbe Leitung. .1. H. West in Berlin. 24. 2. 
1898 Nr. 102 496: Zus. z. Pat. Nr. 94 790. Kl. 21. 

Die durch Patent Nr. 94 790 geschützte Schaltung wird ergänzt durch eine Anordnung 
zum getrennten Anruf der einzelnen Sprechsteilen unter einander. Dieselbe besteht aus einer 
Binstellvorrichtung und einem Triebwerke, welche von einem den sämmtiiehen Sprechstellen 
gemeinsamen Elektromagnet in Thätigkeit gesetzt bezw. ausgelöst werden und die nach Be- 
lieben die einzelnen, die Verriegclungsolektrumagnete enthaltenden Zweige des Verriegelungs- 
stromkreises unterbrechen können. Zu diesem Zwecke endigen die zu den verschiedenen Ver- 
riegeluugselektromagneton führenden Leitungen an der Einsteltvorricbtung in je einer Strom- 
schlussfoder, deren Anzahl der Zahl der Sprechstellen entspricht. Diese Stromschlussfedcm liegen 
in der Ruhelage au einem gemeinsamen, in den Verriegelungsstromkreis eingeschalteten Strom- 
schlusskörper. Von diesem Stromschlusskörper können die Federn mittels eines vom Triebwerk 
bewegten Hammers, der mit Hülfe des vorhin genannten gemeinsamen Elektromagneten vou 
den Bprechstellen aus nach Belieben einer der Federn gegenüber eingestellt wenlen kann, mit 
kurzer oder^länger dauernder Uuterbrechung einzeln abgehoben werden. Hierbei giebt zuerst 
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durch oiue schnelle Koihonrulge von Unterbrediungon der in den betrefTemlen Zwoi^ des Ver- 
riegelungMtromkreUes eingeschaltete betreffende Vernegelungscloktrumagnet, der zugleich als 
Wecker ausgobildet ist, das ADrufszeichoo, worauf durch eine kurz darauf folgende lAngere 
Stromunterbrochung die betreffende Sprechstelle entriegelt wird. 

Damit der Anruf und die Verriegelung der einzelnen Sprechstellen auch vorn Ver- 
mittelungsamte aus ausgefUhrt werden kanu, wird der den sAmmtlichen Sprechstellen gemein- 
samc Elektromagnet mit einer zweiten Wicklung von hohem Widerstande und grosser Selbst- 
induktion versehen, welche als Brücke in die nach dem Amte führendeu Sprechleitungen ein- 
geschaltet ist. 

Verfahren zor Heraiellang von znarmorirtein Olaa and marmorirten Glaawaaren. O. B. H. 

Hansmann in Schönau b. Unteriieubruun und B. H. Th. Röder in Pehrenbach, Sa-M. 
25. 3.1898. Nr. 102 319. Kl. 32. 

Die zur Herstellung des marmorirten Glases dieuende Gnindmosse (Milchglas) wird in 
der einen Hälfte eines durch eine vielfach durchlöcherte Scheidewand getheilten Glaslutfens und 
das von der Grundmasse verschieden gefärbte Glas in der anderen Hälfte geschmolzen und dann 
wie bei gewöhnlichem Glas aus der die Grundmasse enthaltenden HafenflAche gearbeitet, wobei 
das Milchglas das gewöhnliche Glas nach sich zieht. 

Vorriehtong zur Vermeidang fehlerhafter Registrirung bei mit periodischer Forts shaltang 
des Z&hlwexks arbeitenden Elektrizitätszählern. 0. Glatz in Furtwangen, Baden. 
6. 6. 1898. Nr. 102114. Kl. 21. 

Um bei solchen BlektrizitAtszAhlem, bei welchen der jeweilige Stand eines Stromniesserä 
mit Hülfe eines Sektors auf ein Registrlr- und Zählwerk übertragen wird, eine fehlerhafte .Auf- 
zeichnung zu vermeiden, wird ein sich an den Sektor anpressender Hobel angeordnet, der stets 
nach erfolgter Regiatrirung für einen Augenblick zwecks neuer Stellungnahme des Sektors ent- 
sprechend dem Stand das Strommessers durch einen anderen Hebel gelüftet wird. 

Damit dio Verdrehung des Registrirradas nicht ruck- oder stosswelse erfolgt, wodurch 
ein Zuvielverdrehen desselben eintreten könnte, wird dio Auslösung dos Registrirrade-^ und die 
ZurückfUhrung des Registrirhebels jeweilig nach seinem Niedergange durch eine der Quadratur 
eines Repetiruhrwerks ähnliche Vorrichtung bewirkt. 

Zylindrisch gekrümmter darchsiohtiger Spiegel für photoohromoskopisehe und andere optische 
Apparate. A. Strauss-Collin in Frankfurt a. M. 8. 3. 1898. Nr. 102 206. Kl. 42. 

Dieser Spiegel dient für optische Instrumente, bei denen zwei oder mehr gleich grosse 
Bilder dem Auge ale eines erscheinen sollen, und von denen das eine unmittelbar durch einen 
durchsichtigen Spiegel hindurch, das andere aber mittelbar durch Splegelung in diesem Spiegel 
erscheint. Die geringe zylindrische Krümmung der SpiegoinAche wird durch eine odor mehrere 
Fedeni erzielt und soll dahin wirken, dass das gospiogelto Büd in der Grösse mit dom vermöge 
dar Durchsichtigkeit des Spiegels ge.seheneu und in Folge der Brechung etwas verlängerten 
Bilde übereinstimmt. 

StromvarbraachzeitmeMer für verschiedenan Tarif. 0. May in Frankfurt a. M 7. 12. 1897 

Nr. 102495. Kl. 21. 

Der VerbrauchzeitmesHOr gehört zu derjenigen Art, hoi welcher zum Zwecke der Rogi- 
strirung der Verbrauchzeiteu verschiedener von einander unabhängiger Stromzweige jeder ein- 
zelne Stromzweigaiitrieb mit einem gemeinschartlichen Trieborgan des Zählwerks gekuppelt 
wird. Zum Zwecke der Ermöglichung einer beliebig verschiedenen Stromtarifen und Stromver 
brauebsarten der einzelnen Zweige entsprechenden Registrirung auf einem und demselben Zähl- 
wt'rk hüben die die Bewegung dos gemeinsamen Hauptantriebrades auf das Triebwerk über- 
tragenden Triebe eine der Stromiueiige bezw. dem Strompreise das betrefl'enden Stromxweiges 
ontspreehendo Anzahl ZAhne. Auf dem Triebwerk sind ausserdem noch eine veränderliche Zald 
Triebstifte angeordnet, aoda.ss die (leschwindigkeii des von diesem Triebrad© bedienten Zähl- 
werkes bei gleichbieibender Umluufsgeschwiudigkeit durch Wahl der Anzahl der Triebstilto ver- 
ändert werden kann. 



Die l*4itentUHte muss diesmal ausfallen, weil das Patenthlatt sehr ein- 

schlägiges Mat^ial bietet. 

FOr di« KedftktloD TeruUwurtJlcb: A. ßl»«ebke so W. 

V«rUz Too Julia« Sprlogar ln Berlin N. Druck von Emil Dreyer in Berlin SW. 
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L. Tesdorpf, Stuttgart 

Mathem. Mechanische Werkstätte. 
Vermessungs- Instrumente für Astronomie, hübere und niedere Geodäsie. 
Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite. 
Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Compiete Ausrüstungen 
f. Wissenschaft!. Expeditionen. Astronom. Camera f, geographische Oris- 
'bestimmung nach Dr. Schlichter. Boussolen etc. etc. 

O.talos. (2S7) 



W. V. Pittler’s Patent-Metallbearbeitungs-Maschmen 

vereinigen in sich sämtliche Spezialmoechinen zum Bohren und Drehen, 
Gewinde- und Bpiralen-Schneiden, sämtliche Arbeiten der Universal* 
Fräsmaschine und leisten die schwierigsten Arbeiten mit staunenswerter 
Leichtigkeit und Genauigkeit bei schnellster und einfachster Handhabung 
und Einstellung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere. 
Drehbank Hodell BII speziell für elektrotechnische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieure und Werkzougmacherei. 

Spindelaeelen« Reit«tockplnolen*8eeleii m» Teilkopt* 
spinaelseel«n, darehbohrt n. mit Pnttemns^n veraehea. 
14 mal ausgestellt, 14 mal 1. Preis- 

Leipziger Werkzeug - Maschinen - Fabrik 

Torm. W. V. Pittltr, i.-8. Ulpztg-Waltmt (370) 

Eosterlager Berlin C„ Kaiser WUhela Straue iS. 

Siemens & halske^ 

AKTIENGESELLSCHAFT 

BERUH CHARLOTTENBURB WIEN 

ELEKTRISCHE 

BELEUCHTUNG * KRAFTÜBERTRAGUNG * METALLURGIE 




ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE 



EIQENE BUREAUX IN DANZIO — DOBTUVND — DRESDEN — ERFURT — ESSEN — PRANEFURT A. U. - lOLN - 
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Sind unsere Betriebe handwerksmässige oder industrielle, und welche Stellung folgt 
daraus gegenüber dem neuen Handwerkergesetz. 

Vortrag, 

gehalten auf dom X. Deutschen Mechanikertage in Jena am 22. August 1899 

TOD 

Dr. BL Krümm Io Hamborg. 

Bereits hei Gelegenheit meiner Ausführungen über die Bestimmungen des neuen 
Handwerkergeselzos auf dem letzten .Mechanikertag in Göttingen erhoben sich Zweifel 
darüber, ob unsere Betriebe denn überhaupt unter das Handwerkergesetz fallen, ob 
sie handwerksmassige oder ob eie mehr der Industrie zuzurechnen seien. Ich habe 
es deshalb lür angemessen erachtet, eine kurze Erörterung über diese Präge voraus- 
zuschicken, bevor wir uns mit der Durchführung der Bestimmungen des Handwerker- 
gesetzes in unserem Gewerbe befassen. 

Die Antwort auf die gestellte Frage ist sehr schnell zu geben. Wir haben in 
unserem Gewerbe wohl rein handwerksmUssig betriebene Werkstätten, wir haben aber 
auch eine grosse Zahl von Mitgliedern, welche mit Recht behaupten können, sie ge- 
hören zur Industrie und nicht zum Handwerk. 

Als Merkmale eines Pabrikbetriebes worden verschiedene angegeben, von denen 
die wesentlichsten folgende sein w'erden : 

1. Thoilung dos Betriebes in eine technische und eine kaufmännische Seite; 

2. Arbeitstheilung unter den Geholfen; 

3. Anzahl der Geholfen (mehr als zehn); 

4. Grösse des Betriebes; 

5. Verwendung von .Maschinen; 

6. Grösse und Umfang der Produktion. 

Alle diese Merkmale und andere unwesentlichere Dinge sind schon bei gericht- 
lichen Verhandlungen mit und auch ohne Erfolg zur Charakterisirung eines gewerblichen 
Unternehmens als Fabrik in Anspruch genommen worden, alle sind aber meines Er- 
achtens nicht einwandsfreie Kennzeichen. 

Denn bei recht vielen, gar nicht so sehr umfangreichen Betrieben wird eine 
Trennung der kaufmännischen Seite von der technischen Platz greifen, ohne dass da- 
durch das handwerksmässige der Herstellung irgendwie geändert wird. Die Arbeits- 
theilung ist häufig theilweise, in Bezug auf gewisse Gegenstände, vorhanden, in Bezug 
auf andere in einer und derselben Werkstatt nicht. Auch eine grös-sere Anzahl von 
Geholfen braucht an sich die Art des Betriebes nicht zu ändern, ebenso wenig wie 
solches bei grösserem Umfange der Produktion unbedingt erforderlich ist. Und die 
Verwendung von Maschinen ist ein recht dehnbares Merkmal, denn z. B. durch Ein- 
führung elektrischen Antriebes der Drehbänke ist im üobrigen der handwerksmässige 
Charakter der Herstellung nicht gestört. 

Wenn nun auch auf Grund der Gewerbeordnung Betriebe als fabrikmässige an- 
gesehen und zur Einhaltung der Vorschrifien über Pausen, Beschäftigung jugendlicher 
Arbeiter u. a. m, selbst gerichtlieherseits angi'halten werden und in Folge dessen sich 
auch dein neuen Handwerkergesetz gegenüber als nicht von demselben betroffenen 
Fabrikbetrieb hlnstellen, so mag gesetzlich nichts dagegen zu machen sein. Dem 
Sinne des neuen Gesetzes entspricht alter solche Stellungnahme durchaus nicht immer. 
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H. KrOti» UoMrt und d*a aeu» H«ndwcrker(M«U. 



D^itaeb« 

M«ctMBlk«r-Zc<. 



Nach meiner Meinung' müsste hier noch ein ganz anderes Moment zur Be- 
urtheilung hinzugenommen werden, welches auch gerade in unserem Gewerbe und für 
unsere Stellung den Bestimmungen des neuen Handwerkergesetzes gegenüber maass- 
gebend sein muss. Es handelt sich für mich darum: beschäftigen wir ausschliesslich 
ungelernte Arbeiter oder berufsmässig ausgebildete Qehülfen. Ich glaube mit wenigen 
Ausnahmen das letztere. 

Der Schwerpunkt des neuen Handwerkergesetzes ruht aber in der Erzielung 
einer grösseren Leistungsfähigkeit des Handwerks durch Herbeiführung einer gründ- 
licheren Durchbildung der Lehrlinge und Gehülfen. Dieses aber haben wir seither in 
unserer Gesellschaft immer angestrebt und dafür müssen wir auch in der Zukunft mit 
vereinten Kräften arbeiten, dürfen also nicht auseinander fallen in kleinere Betriebe, 
welche zuni Handwerk gehören, und in grössere, welche sich zur Industrie rechnen. 
Gerade die letzteren würden dadurch einen grossen Nachtheil haben können. Denn 
mehr in den kleineren als in den grossen Betrieben werden Lehrlinge gehalten, werden 
die jungen Leute ausgebildet, welche man auch in grösseren Werkstätten nothwendig 
braucht. Also müssen auch die Inhaber der grösseren Werkstätten thatkräftig mit dafür 
sorgen, dass überall eine gute Ausbildung der Lehrlinge erfolge und eine sinngemässe 
Anwendung der Bestimmungen des neuen Handwerki'rgesetzes in unserem ganzen Ge- 
werbe stattfinde. 

Das herbeizuführen ist uns möglich Dank des Bestehens unserer Deutschen 
Gesellschaft für Mechanik und Optik und ilie vorgetragenen Erwägungen kommen zu 
den Ihnen im vorigen Jahre angeführten Gründen hinzu, keine Zwangsinnungen zu 
bilden, sondern frei in unserer Gesellschaft vereinigt zu bleiben. Denn der Zwangs- 
innung würden sieh, so wie jetzt die Gesetzesbestimmungen liegen, unsere gröasen-n 
Betriebe mit Erfolg zu entziehen versuchen, sodass nur die kleineren Betriebe darin 
Zurückbleiben würden. Dass dadurch eine grosse Gefahr für unser Gewerbe entstehen 
würde, liegt auf der Hand. 

Dass eine solche ungünstige Konsequenz in den Festsetzungen des Handwerker- 
geselzps liege, hat man auch aniierwärts bereits lebhaft empfunden. Zunächst wunle 
auf dem letztjährigen Deutschen Gewerbekaminertag betont, man müsse eine Aenderung 
des Gesetzes verlangen, durch welche Gross- und Fahrikbetriebe, welche sich mit der 
Herstellung handwerksmässiger Arbeiten befassen, Lehrlinge halten und anleiten und 
gew erbsülllieh ausgebildete Gesellen beschäftigen, von dem Zwange, den Innungen an- 
zugehören. ergriffen werden. Eine dahingehende Resolution wurde angenommen mit 
der Begründung, dass durch den Ausschluss der Grossbetriebe die kapitalkräftigsten 
und tüchtigsten Vertreter den Innungen und den Handwerkskammern ferngehallen würden 
und da.ss ferner in diesen Betrieben die scharfe und sachgemässe Beaufsichtigung und 
Kontrnle der Lehrlinge fortfalle; namentlich in dem Buchdrucker-, Buchbinder-, Drechsler- 
gt’werbe u. a.. welche vielfach Grossbetriebe darstellen, sei die Beaufsichtigung der 
Lehrlinge sehr nothwendig. 

Eine starke Bewegung hat die Frage, ob Handwerk oder Industrie, auch im 
Buchdruckergi'werbe hervorgerufen. Der Deutsche Buclidruckerverein hat auf seiner 
vorjilhrigen Hauptversammlung ausgesprochen, dass die Betriebe der Buchdruckereien, 
wie und in welchem Finfange sie auch betrieben würden, immer als handwerksmässige 
zu betrai'hten seien und deshalb imter das Handwerkergesetz Helen. Dagegen ist man 
in Berlin, im Klieinlaiide, in Westfalen uml Buchsen lebhaft aufgetreten unter Hervor- 
hebung, dass die Vorschriften der Gewerbeordnung, betreffend die jugendlichen und 
weiblichen Arbeiter auf sie angewandt würden, dass sie zahlreiche Arbeiter beschüfliglen. 
Arheitslheilung hätten, .Maschinen verwendeten und handelsgerichtlich eingetragene 
I’irnien seien. .Namentlich letzteres sei nicht zu entbehren, denn ein Handwerker ge- 
niesse nicht den Bebutz des Handelsregisters, seine Firma sei vogelfrei, er könne keine 
I’rokuristeii bestellen, keine Handelsgesellsclmn eingehen, keine Handelsziiisen foriiero 
II. a. m.. sodass eine Reihe grosser geschäftlicher Nachtheile für ihn entstehen würden 
Bo scheint in iler Thal im Buchdruckc-rgewerbe eine Trennung der grösseren von den 
kleineren Betrieben zu entstehen: das gleiche wird sich in anderen Gewerben finden 
zum grossen Nachtheile des Ganzen. 

Auch auf die Gestaltung der Hundwerkerkammem wird diese Sachlage grossen 
Einfluss gewinnen, deshalb tritt man überall dafür ein, dass die bestehenden Gewerbe- 
karamern, welchen bisher die Vertretung des ganzen Gewerbes — Industrie und Hand- 
werk — oblag, nicht aufgehoben werden. Es ist nämlich nach § 103 4 des Gesetzes 
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möfflich. dass ilineti die Wahrnehmungen der Rechte und Pflichten der Handwerker- 
kummcrn übertragen werden, wenn ihre Mitglieder, soweit sie mit der V^ertretung der 
Interessen des Handwerks betraut sind, aus Wahlen von Handwerkern des Kammer- 
besirkes hervorgehen und eine gesonderte Abstimmung der dem Handwerk angehörenden 
Mitglieder gesichert ist. Es ist deshalb auf einer Delegirten-Konferenz der hanseatischen 
Gewerbekammern die Resolution beschlossen; 

„Die Erhaltung der Gewerbekammern der drei Hansastlldte ist auf Grund 
der Erfahrung, welche die Vereinigung von Handw'erk und Industrie in einer 
Körperschaft in beiderseitigem Interesse als angemessen und nutzbringend er- 
wiesen haben, w ünschenswerth und anzustreben.“ 
ich halle diese Beispiele hier angefülirt, um zu zeigen, dass der Standpunkt, 
den ich in dieser Frage einnehme, auch anderwürts getheilt wird. 

Ich bin also für unser Gewerbe der Meinung, dass Handwerk und Industrie sich 
in demselben nicht trennen lassen, sie fliessen vielfach vollstilndig in einander über. 
Wer in unserem Gewerbe tüchtig ist, bringt es hliuflg von einer kleinen Werkstatt zu 
einem Grossbetriebe, aus dem Kleinmeister wird ein Industrieller, ein Fabrikant, Unsere 
Gesellschaft vereinigt aber in glücklichster Weise die Thatkraft und Intelligenz wissen- 
schaftlich gebildeter Industrieller mit dem Arbeitsfleiss und der technischen Geschicklich- 
keit des Handwerkers. Und deshalb sollten wir überhaupt nicht fragen, ob wir 
Industrielle oder Handwerker sind, sondern das uns durch unsere Zusammensetzung 
gegebene grosse Gewicht benutzen, um Alles was im neuen Handwerkergesetz geschickt 
ist. unser Gewerbe zu heben, auch mit aller Energie und Strenge bei uns zur Durch- 
führung zu bringen. Das wird dann auch, ich zweifle nicht daran, mit der Zelt ein 
neues festes Band der Kollegialität uml Freundschaft für unsere Mitglieder werden. 
F'ehlt aber die Durchführung des Gesetzes in unserem Gewerbe, so setzen wir dasselbe 
der Gefahr aus, dass die Behörden ihrer Pflicht entsprechend uns Vorschriften machen, 
denen aber zum erheblichen Nachtheil für unser Gewerbe htiuiig die sachverständige 
Grundlage fehlen wird. 



Der üebergang von den alten Rohren zu dem Rohreyetem der Deutschen Oesellschaft 

für Mechanik und Optik. 

Vortraj?, 

gehalten auf dem X. Deutachen Meebaoikertuge zu Jona am 21. AuguBt 1899 

TOD 

H. In Jenn. 

Auf dem Mechanikertage zu Braunschweig im Jahre 1897, also vor nunmehr 
2 Jahren, genehmigte bekanntlich die Deutsche Gesellschaft, für Mechanik und Optik 
die von der Rohrkommission im Jahre 1896 bei gleicher Gelegenheit vorgeschlagene 
Tabelle der .üblichen“ Prflzisionsrohre, Die Gesellschaft genehmigte ferner auch die 
Festsetzung der Fehlergrenze von -I- 0,05 mm und erklärte sich ebenso auch ein- 
verstanden mit der Art und Weise der Kontrolführung betrelTend Einhaltung der 
einmal festgelegten Dirmmsionen. 

Die Beschlüsse des oben erwilhnten Mechanikertages brachten die Arbeiten der 
Kohrkommission zu einem wenigstens vorläufigen Abschlüsse , denn ihre fernere 
Thötigkeit hlitte sich füglich nur auf ein Ausdehnen der Rohrtabelle nach oben hin, 
also auf die Feststellung der grösseren Rohrdurchmesser, erstrecken könnt'n. Ein 
dringliches Bedürfniss nach dieser Richtung lag aber nicht vor, ausserdem war es auch 
wOnschensw erth, eine angemessene Zeit hindurch abzuw'arten, wie das seither Geschaffene 
in der Praxis sich einführen und bewähren würde. 

Welche Errungenschaften hat nun das neue Rohrsystem während der ersten 
beiden Jahre seines Bestehens zu verzeichnen? Kommt es in Aufnahme und wie fahren 
Abnehmer und Erzeuger der neuen Rohre dabei? Von ersteren liegen mir Aeusserungen 
irgend welcher Art nicht vor, letztere jedoch fühlen sich etwas enttäuscht und unbe- 
friedigt. wenigstens lassen die Klagen des Vertreters einer sehr bekannten Ruhrfabrik 
dies schliessen. 

Dieser Herr beschwert sich, der Absatz, den die neuen Rohre fÄnden, sei so 
gering, dass die ge.schllftlichen Erfolge gar nicht in Einklang gebracht werden könnten 
mit den Aufwendungim für die zu ihrer Erzeugung nothwendigen Einrichiungou. 
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Die Angelegenheit hat auch den Vorstand der Oesellachaft beschäftigt, und es 
ist mir seitens ilesseli>en die Auffordentng zugegangen, zu untersuchen, inwieweit diese 
Klagen begrünciet sind und welche Schritte event, unternommen werden müssen, sie 
zu beheben. Ich habe zur Sache bisher weder mit di*n üi)rigen Herren der Rohrkommission 
noch mit sonst einem auswärtigen Fachgenossen sprechen können. Wir leben hier 
leider soweit entfernt von jedem fachmännischen Verkehr, dass ich nicht wohl Ansichten 
Anderer in den Bereich meiner Besprechung ziehen und natürlich ebensowenig über 
Erfahrungen berichten kann, die den vorliegenden Gegenstand beti-eCfeiid anderwärts 
gemacht worden sind. 

Der Grund der anscheinend kühlen Aufnaliine des neuen Rohrsystems kann, 
soweit ich es übersehe, nicht in prinzipiellen Mängeln desselben liegen; um solche zu 
Tage tri-ten zu lassen, sind die Rohre seither eben noch zu wenig gebraucht und 
verwendet woriien. Seitens einiger Kollegen wurde die von mir Jedoch nicht getheilte 
Befürchtung laut, die Kohnvandungen seien zu schwach. Ich halte für die meisten Arbeiten, 
vielleicht mit Ausnahme der speziellen Fälle, in denen das Rohr einer stärkeren Bean- 
spruchung ausgesetzt und die Gefahr des Verziehens besonders zu befürchten ist, eine 
Wandstärke von 0,75 mm für ausreichend. 

Bei etwa vorkommenden Gewindeschneidarbeiten wini man natürlich Gewinde- 
Stähle von entsprechender Tiefe verwenden müssen. Es scheint mir nicht unangemessen, 
bei dieser Gelegenheit die anwesenden Herren Drehbank- und Werkzeugfabrikanten 
auf diesen l’unkt besonders aufmerksam zu machen; die käuüichen (iewindeslähle sind 
nämlich immer zu tief. 

Doch das nur beiläufig. Ira Wesen des Systems begründete Beschwoelen 
liegen also meines Wissens nicht vor; w»-nn die von den Fabrikanten gewünschte 
allgemeine Einführung unserer Rohre noch nicht slaltgefunden hat oder nicht ge- 
nügend fortgeschritten ist, so muss ich annehmen, es liegt daran, dass die ganze Ein- 
richtung noch zu neu und zu wenig bekannt ist. 

Das Rohrsystem soll einem längst gefühlten BedOrfniss abhelfen und wird das 
auch thun; die Vortheile, die es bieUd, liegen auf der Hand, sind auch bei den früheren 
Berathungen eingehend erörtert worden. Aber wie jede Neuerung, so braucht auch 
diese Zeit, sich selbst in Kreisen einzubürgern, die speziell daran inti*ressirt sind. Es 
ist das begreiflich, denn ihre Aufnahme in die Fabrikation ist fiii-s Erste mit einigen 
Schwierigkeiten und natürlich auch mit Geldkosten verknüpft, l’mstände. die eine 
gewisse Anhänglichkeit am Alten, Hergebrachten erklären und mit denen gerechnet 



werden muss. 



(ForiteUung folgt.) 



Personennachrichten. 

Es wurden ernannt; 

l>r. G. Aganicfinone, Assistent um Zentral- 
bureau der Meteorologie und Geodynamik in 
Rom, zum ^Direktor des Seismographischen 
Obscrvalorium.s in Rocca di Papa bei Rom als 
Nachfolger des im vorigen Jahre verstorbenen 
Prof. .M. 8. de Rossi, Dr. Harrj- (travetius, 
Privaidozent an der technischen Hochschule in 
Dresdon, zum Professor der Mechanik daselbst, 
Dr. Ernst Gutzeit, Privatdozent an der Uni- 
versität König.slterg, zum a. o. Professor der 
Nubrung.smittel-Chemie daselbst, Dr. Caroline 
E, Eurness zur Assistentin an der Sternwarte 
in Poughkeepsie, N -Y.. Dr. Richard Stoemier, 
l’rivatdozent an der Universität Rostock, zum 
a. u. Professor der Chemie daselbst. 

Oberst Heinrich Hartl, Professor der Geo- 
däsie in Wien, wurde zum Ehrendoktor er- 
nannt; er ist tler erste Osterreii-hische Oflizier. 
ib'm diese Anszelchnung zu Theil wurde. 



Carl Hoclienegg, Ohernigeiiiour und bis- 
heriger I.eiter der Abtheilung für elektro- 
technische Zeiiiralstatiunen und elektrische 
Bahnen der Firma Siemens & Hatske in 
Wien, wurde als o. Professur fur Elektrotechnik 
an der dortigen technischen Hochschule luiter 
Verleihung des Titels eines Oberbaiirathcs zum 
Nachfolger dos vor Kurzem verstorbenen ,A.v. 
Waltenhofen berufen und wird mit Januar 
laOO aeine neue Stelle nntreten. 



Kleinere Mittheilungen. 

Graphit und si'liie V'erwendunjr 
SchmloruilHel, 

Von r. Watenor. 

ZHUtchr. d. Fer, d. Ingenieure 4*'i, 8- t0ß7. 1899 
Ueber den Graphit und seine Ventpiidun^r 
als Sclimiormittel hat F. \Vaj?iior Im Fränkisch* 
Oberpl'hlziHülien Ueztrksvorein Deutscher In^* 
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nloure einen eingehenden Vortrag gehalten, 
dom folgende Angaben entnommen sind. 

Graphit ist schon seit langer Zeit als Schmier* 
initrel in Verwendung gewesen. Man benutzte 
ihn mit Fett vermischt für die Zahnßanken der 
ZuhnrUder und mit Oel gemengt als Mittel, um 
warm gelaufene Achsen wieder in Stand zu 
setzeu. Auch in der Uhrmacherei hat man ihn 
hier und da für Achsenschmierung an gröberen 
Laufwerken verwendet. Einer Einbürgerung 
dieses Schmiermittels schadete jedoch der Um- 
stand, dass der Graphit sehr unrein war. Er 
enthielt Beimengungen von Thon, Quarz, Kalk 
und Metallosyden (Eisenoxyd), welche dem 
Graphit mehr den Charakter eines Schleifmittels 
als eines SchmiernmteriuKs verlieben. Vor 
einigen Jahren wurde von Amerika aus den 
Minen von Ticonderoga, N. -Y., sogenannter 
Flockengraphit in den Handel gebracht, dem 
man grosse Reinheit zuspricht. Dieser Flocken- 
graphit wird dom Scbmierül zugesetzt. \V agn er 
machte zunächst Schmierversuche mit einer 
Mischung von 50 ThI. Mineralöl, 50 ThI. Rüböl 
und 1 bis 5 ThI. Flockengraphit. Es Hess sich 
bet den V^ersuchen eine wesentliche Steigerung 
der Schmierfähigkeit der verwendeten Oel- 
mischung feststelleu. Daneben ergab sich je- 
doch, dass die Sebmierpumpon sich leicht ver- 
stopften, vielleicht io Folge der Blfltterform 
des Graphits und seinem Betreben, in dieser 
Form im Oel bald zu Buden zu sinken Es lag 
nahe, zu versuchen, ob sich diese Nachtheile 
durch Verwendung eines sehr fein vertheilten 
Graphits vermeiden Hessen Diese Versuche 
führten Wagner zur Herstellung eines neuen 
Graphitpraparates — Qrafiol genannt — . welches 
50®/,) feinsten Graphit enthält. Nähere Zii- 
aammeiisetzung und Herstellung des Schmier- 
mittels ist nicht mitgetheilt. V’ermuthlich wird 
der Graphit auf chemischem Wege hergestellt. 
Nach einem putentirton Verfahren kann man 
z. B. durch Einwirkung von Wasserstoffsuper- 
oxyd auf .Azetylen feinsten Graphit hGrstollen. 

Seit November 1897 sind sowohl an Werk- 
zeugmaschinen als auch an Lokomotiven seitens 
der Verwaltung der Bayr, iStaatsbahn erfolg- 
reiche Versuche mit Orafiol gemacht worden, 
welche noch weiter fortgesetzt werden sollen. 
Die Vortheile gegenüber der gewöhnlichen Oel- 
Schmierung kamen in einer wesentlichen Er- 
spamiss au Schmier- und Heizmaterial zum 
Ausdruck. 

Wagner weist in seinem Vortrag auch noch 
auf andere, zum Theil bekannte Verwondungs- 
zw'ecke des Graphits hin, so z. B. als Rost- 
schutzmittel mit Wasser oder Oel vermengt, 
als Hahn- oder Kommututorschmiere. Das Ab- 
reiben des Dampfkessel-Innern mit Graphit soll 
den Ansatz des Kesselsteines vollstämiig ver- 
hindern. Q. 



BeurtheiluDg der Qualität tou Leim. 

BadUehe Qewefheztg. S2, S. 438. 1899. 

In der Praxis dient in der Regel die sogen. 
„KlarbeiP* des Loims als Kennzeichen für 
seine Güte. Dies trifft jedoch sehr häufig 
nicht zu, da gerade geringwertbiger Leim öfter 
gefärbt oder mit Chlor gebleicht wird, um die 
von den Konsumenten gewünschte Klarheit zu 
erzeugen. 

Man untoracheidet zwei Arten von Leim. 
Knorpel- und Knochenleim. Der erste wird 
aus den leimgobendcn Substanzen, den Ge- 
w’ehen und Knorpeln, des thierlschen Körpers 
hergestellt, der letzte, der sogen. Patent- 
leim. dagegen beim Dämpfen der Knochen zur 
Knochcnmehlfabrikation gewonnen; er enthält 
deshalb auch häufig noch pbosphorsauren 
Kalk. 

Die Güte des Leims kann nur nach seiner 
Bindekraft beurtheilt werden; diese ist um so 
grösser, je mehr der Leim beim Binquollen 
Wasser aufnimmt. Der Knorpelleim ist dem 
Knochenleim entschiedend vorzuziehen, da seine 
Fähigkeit, Wasseraufzunehmen, und seine Binde- 
kraft erheblich grOeser ist. 5. 



Arieton-Kästen der A. B. O. 

Nach einem Froepekt. 

Unter der obigen, geschützten Handels- 
bezeichnung bringt die Allgemeine Eioktri- 
zitäts-Gosellschaft Kästen für Akkumu- 
latoren zum Betriebe elektrischer Bahnen in 
den Handel, die entgegen anderen Fabrikaten 
verschiedene Vorthclle aufweisen sollen. 

An Kästen zum besagten Zwecke w'erden 
besonders die nachfolgenden Anforderungen 
gestellt: grosse Festigkeit und Elastizität, da 
sie das Gewicht der Platten sowie auch die 
Erschütterungen beim Betrieb ausbalten müssen; 
vollständige Homogenität, Säurofestigkeit und 
gute elektrische Isolation: gleich guten Wider- 
stand gegen Zug als auch gegen elektrischen 
Strom an den zusammengefugten Stellen von 
Boden und Seitonwänden wie in den Wandungen 
selbst; ferner soll das Material nicht Stoffe 
enthalten, die sich durch den elektrischen Strom 
zersetzen und löslich werden, und es soll nicht 
mit der Zeit hart und dadurch brüchig werden. 

Diesen Bedingungen ist nach Versuchen, 
welche die A. E. G. an ihren neuen *\riston- 
Kästen" ungestelU hat. und nach der Kontrole, 
welcher jeder Kasten vor Versandt unterzogen 
wird, genüge geleistet. Wie in dem Prospekt 
angegeben, beträgt die Bruchfestigkeit etwa 
9.H bis 8,0 kq für \ mm (soll wohl heissen l ^m?); 
ein Kasten von 5 mm Wandstärke wurde bei 
einer Funkcnlängo von 250 mm durchschlageu. 
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Die SrturefostijirkeitsprOfuiig ergab eine Ab- 
nahme von 0,(K%. 

Die Kftsten ha)>cii eich nach eiiioro (lUtachteii 
bei der Grossen Berliner BtraHaoubahn 
im Betriobo gut bowJthrt. Klssm 

Elekiroierhnlsche Lehr und Unter 
euchungHaiistalt des Physikalischen 
Vereins in Frankfurt n. M. 

Der Kuraiia 1899/1900 beginnt am Dienstag 
d. 17. Oktober: Aut'nahmegesuche sind an Hr. 
Dr.C. DeguisneiStiftßtr. 32)zu richten. Zweck 
des Unterrichts, Uehrplan und Aufnahme* 
bedingnngen. die in dieser ZeiUchr. IS9S- B. 124 
uusfuhrlich wiedergogeben sind, hüben sich 
nicht geändert; mir ist für Hospitniiten auch 
die Vorlesung 9 (Motoreukunde) /.ngängüch 
geworden umi es gelten hierbei die Honurarsatze 
von 15 u. 8 M. nur für du« Winterhalbjahr, 
während sie für das Sommerhalbjahr auf 10 
u. 0 M ormässigt sind. 

dublläumsstlftung der deutschen 
Industrie. 

Anlässlich der 100*jährtgen Jubelfeier, welche 
die Technische Hochschule in Berlin zu be- 
gehen sich anschickt, soll eine .lubitäumsstiftinig 
der «leutschoD Industrie ins Leben treten. Dem 
Arbeitaausachnss, welcher die < leldsammlnngen 
hierfür leitet, gehören u. A. an die Herren Geh. 
Kinanzrath Jencke (Essen, Fried. Krupp); In- 
genieur Schroedter tDUaseldorf, Geschäfts- 
führer des Vereins deutscher Kisenliiittenleute); 
Kommerxienrath Dr. Brunck (Ludwigahafeu); 
Baiirath Rieppel (Nürnberg); Direktor Dr. | 
Henry T. Boettinger (Elberfeld, M. d. At; 
Ernst Borsig (Berlin); Kommerzienratli 
Heckmann (Berlin). 

Der Zweck der Stiftung ist die Forderung 
der technischen Wissenschuften; für die Errei- 
chung dieses Zweckes sorgt eiu Kuratorium, 
w'elchos sich /.uaaminensetzt aus jo einem Ver- 
treter aller Technischen Hochschulen und Berg- 
akademien des deutschen Reiches und ebenso- 
vielen hervorragenden Männern aus der deutschen 
Industrie. Hierdurch ist die volle Gewähr «la- 
für geboten, dass die Stiftiingsgoldor jederzeit 
in freigebiger und zweckm/i.ssiger Weise ver- 
wendet werden und thiinlichst alle Zweige der 
lecbniscluni Wissenschaften Berücksichtigung 
linden. 

Die Thätigkoit dieses Kuratoriums soll sich 
erstrecken auf Anregung und l'ürderung von 
wichtigen Forschungen uml Unter.sucbuiigen, 
von Sfmlienreisen hervorragejider Lehrer uml 
Praktiker. Berichterstattung hierüber insbeson- 
dere auch an Behörden und industrielle Kroi.se. 
Heimisgnbe und sonstige Förderung tochnisch- 
w Isscüschaftlicher Werke, Stellung von Frei.sauf- 



DeatoclH> 
MochAalktr-Zt^ 

gaben, Gründung und Förderung von technisch* 
wissenschaftlicben Anstalten aller Art u. d^L 
m., kurz auf Förderung des Zusammengehens 
von Wissenschaft und Technik. 

Die Gründung der Juhiläumsstiftuiig findet 
regste Bctheiligung nicht nur bei Gewerbe- 
troilienden, sondern auch in denjenigen Kreieon 
von Bank- und Handelsfinnon, RluMlereien, Ver* 
sicherungsgeseilschnften u. s. w., welch« an 
einer blühenden und leistungsfähigen Industrie 
mittelbar oder unmittelbar ein Interesse haben. 
Die Beitragszeichniingen betragen heute bereits 
über 1 .Million Mark ; die weitaus grösste Zahl 
der endgültigen Anmeldungen ist aber erst in 
den nächsten Wochen zu erwarten, wenn dip 
Besitzer und Leiter industrieller Werke aus der 
SontmerfriHche ziirUckgekehrt sind. 

Der vor l*/ 2 d»hreii bezogene grosse Neubau 
der (lOei /'sctkeii Fabrik in Friedenau hat rieh 
als zu klein erwiesen, uml es wijil iiu Herlist 
diesi's Jahres mit dem Anbau eines neuen 
Fabrikgebäude» von ebeiifnlls 60 m FronUange 
begonnen werden. Das Geeummt-Etablissenient 
ist für 1200 Arbeiter berechnet 



Bfichepachau u. Ppeisiisten. 

.\dressbucli der Elektrizitäts-Branche ii. der 
v'erwaiidten Geschäftszweige v. Europa 
18y9-UK)ü. gr.-8®. 1. Bd. Deutschland. XVIII, 
466. 179, 250 u 19(> S, m. 1 Bilduisa. Leip- 
zig, Schulze & Co. (ieb. in Leinw. f. Bd. 
1 u. II 20,00 Af; Bd. 1 einzeln 18,00 M 

W, Lange, Vorlagen f. Elektrotechniker. Sonder- 
misg. aus „Fackieiehnen Heß W u. i7“ Kol 
ÜOTaf. Dresjlon, G. Kühtmann. In Mappe 
12.00 M 

Sammlung Göschen, Bd. 24, 37, 4H. 57, 88, 91 
u. 96 — 104. 12®. liOipzig, (». J. Göschen, 
tieb. in Leinw . jo 0,80 Af- 

37. J. Klein, Ghemie. AnorganiBcber 
Theil. 2. Aufl. 2. Abdr. 163 S. — 48 H 
Schubert, Beispioi-Saminlung zur Arith- 
metik u. Algebra. 2765 Aufgaben, syste- 
matisch geordnet. 2. Anfl. 134 S. — 57. H 
Fr»‘yberger, Perspektive, nebst e. Anh. 
üb. Sebattenkonstruktion u. Parallelper- 
spektive. 2. Aull. 127 8. m. 88 Fig. — 
91. W. F. Wisliceiius, Astrophysik, die 
Beschaffenheit der HiinmeUkörper 152 8. 

m. 11 Fig. — 99. G Heasenberg, Ebene 

n. sphärische Trigonometrie. 165 S ro tS 
ein- u. zweifarb. Fig. — • 102. C. Rcinlierli, 
Geodäsie. Einführung in die wesentlich- 
sten .\ufgaben d. Erdmessg. u. d. Landea* 
voimessg. 181 S. m. 66 Fig. 



Bacherschau und PreiaUiten. 



Digiiized by Google 



B«fl 18 . 

15. Sept«nib4*r 1899. 



Pfttentschau. 



167 



Patentschau. 

Verfahren xnr Erzengang eined gegen die Spannung des Magnetisirungetromes um 90 ^ oder 
mehr in seiner Phase verschobenen Magnetfeldes. Hartraann & Braun in Frank- 
furt a. M.'Bückenliiüm. 16. 5. 1897. Nr. 102 587. Kl. äl. 

Der mit entsprochentlor Streuung behaftete, magnetische Kreis wird entweder ganz oder 
theilwoise aua wenig oder gamicht untertheiltom Eisen gebildet, wodurch der Entstehung von 
Wirbelatrömen Vorschub geleistet ist, deren Wirkung sich mit derjenigen der Streuung kom* 
binirt. Dieselbe Wirkung kann dndurcli erreicht werden, dasa der magnetische Kreis ganz oder 
tbeilweisc aus massivem oder untertheiltem Stuhl oder Uhiilichcm Material von stark bystere- 
tischen Eigenschaften hergcstcllt wird, sodaes die hysteretische Phasenverschiebung sich zu der 
des magnetisirenden Stromes hlnzuaddirt. 

Vorrichtung zur Wiedergabe phonographisch aufgezeichneter Laute. J.N. Brown in Muskegon, 

Mich. I. 3. 1898. Nr. 102 204. KI. 42. 

Die Wiedergabe geschieht unter Wegfall eines besonderen Tonerzeugers (Diaphragmas 
u. s. w.) lediglich durch eine federnd oder nachgiebig gelagerte, von den Aufzeichnungen in (laut* 
gebende) Schwingungen versetzte Stange, Schiene oder dgl. Diese Stange tragt das Sprech- 
werkzeug (Nadel), das nöthigenfalls durch ein angehhngtes Gewicht in Berührung mit den 
SchaUwellonfurchoii erhalten wird. 

FemQbertrager für Zeigerinstrumente mit durch Motor bewegtem Oegenzeiger. J. Richard 

in Paris. 13. 5. 1897. Nr. 102607. Kl. 74. 

Diese selbstthfttig wirkende Vorrichtung dient zur Uebertragung der Angaben irgend 
eines mit einem Zeiger versehenen Instrumentes in die Kerne. Die Zoigerinstnimeute besitzen 
einen mit ihrem Zeiger konzentrisch angebrachten Gegenzeiger, der zu beiden Seiten elektrische 
Stromschlussstückc trögt. Die Bewegung dieses Gegenzeigera wird durch einen von einer 
Stromquelle angetricbenen Elektromotor in der Weise bewirkt^ dass, si>bald das eine oder andere 
der StromschlussstUcke von dem Zeiger berührt wird, jo nachdem letzterer nach rechts oder 
links ausschlagt, dieser Elektromotor und der mit diesem durch ein Getricho in zwunglöufiger 
Verbindung stehende Gegenzeiger in dem einen oder anderen Sinne gedreht wird. Der Gegen- 
zeiger folgt sodann der Bewegung des Zeigers nach, und das hetrefTende Schlussstuck des 
letzteren kommt ausser Berührung, wobei durch die Drehung des Elektromotors zugleich ein 
Stellwerk je nach seiner Drehrichtung ln dem einen oder anderen Sinne bewegt wird. Hier- 
durch künnen nun entfernt angeordnete Empfänger mit beliebigem Energieaufwand ohne Uuek- 
wirkung auf da.s Zeigerinstrument nach Maassgnbe der Zeigerausschläge bewegt werden. 

Vorrichtung zur mechanischen Regelung der Wetten auf Rennplätzen. F. Trinka in Brauu- 
schweig. 25. 7. 1897. Nr. 102 798. Kl. 42. 

Die Vorrichtung zur mechanischen Regelung der Wetten auf Rennplätzen (Totalisator) 
Ut dadurch gekennzeichnet, dass der Mechanisiims der Koutrolkassc mit einer der Anzahl der 
startenden Pferde entsprechenden Reihe Zälilwerke verbunden ist, und dass die für gewöhnlich 
gesperrt gehaltene Kurbel der Kasse erst durch Bewegung eines der Zikblwerke freigegeben 
wird. 

Herstellung galvanischer Metallüberzüge auf Aluminium. G. Weil und A. Levy in Paris. 21.4. 
1898. Nr. 102965. Kl 48. 

Die in der Galvanostegie üblichen galvanischen Bäder erhaUen einen Zusatz von Dioxy- 
henzolverbindungen, insbesondere von Brenzkatechin und Hydrochinon. Dadurch, dass diese 
orgnniacheu Reduktionsmittel auf das zu pluttlrcnde Aluminium selb-st einwirken, wird ein fester 
galvanischer Metallniederschlug auf demsolhon erzeugt. 

Vertikalgalvanometer für absolute Messungen. P. Spies in Charlottenburg. 24. 6. 1898. 
Nr. 103 007. Kl. 21. 

Ein nach Art eines Waagebalkens aufgehängter und mit Voiricbtung zum Anbringen 
von Gewichten versehener Magnetstab schwingt innerhalb einer Wickelung, welche der Haupt- 
sache nach au.s mehreren goradliuigen, parallel zu einander und zum Magneten ausgespannteii 
Drähten von grosser Länge besteht, ln dics<‘m Falle schlicsst sich die Berechnung an die 
bekannten einfachen Formeln an, welche man für einen unendlich laugen, geradlinigen Draht 
erhalten würde. 
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Patentliste. 

BU zum lö. September 181»9. 

Kla.i8o: Anmeldungen. 

21. \V. I3 7I6. Sohaltimg für Gespnlchflziihler. 
K. Weintnar, Offeuburg, Baden. 9. 2. 98, 

B. 23 781. Elektrolytischer ElektrizitfttwzÄhlor. 
C. 0. Bastian, London. 24. 11. 98. 

H. 21 275. BatteneetromechlieeHer für Mose- 
brücken. G. T, Hanchett u. F. B. Sage, 
Hackensaek, Borgen, X.-J. 26. 11. 98. 

M. 16351. Gesprächszähler. .J. U. Meyer, 
Magdeburg. 8. 8. 98- 

F. 11 065. Verfahren zur Herstelluog elektrisch 
leitender Körper. E. FaUcner»Rumpf, 
Basel. 1. 8. 98- 

O. 11 902. Drehstromzähler. A. Gast, Steglitz. 

1. 11. 97. 

S. 11855. Polklemme für elektrische Leitungs- 
verbindungen. Sächsische Akkumula- 
toren werke, Dresden. 18. 10. 98. 

A. 6174. Lampe mit Leuchtkörpem aus Lei- 
tern zweiter Klasse für nicht solbstthätige 
Anregung. Allgemeine Elektrizitäts- 
Gesellschaft, Berlin. 31- 12. 98. 

H. 2t 655. StromzufUhrung bei elektrischen 
Messgeräthen mit beweglicher Spule. G. 
Hummel, München. lO. 2. 99. 

S. 12 472. Unverwechselbare Glühlampen und 
Fassniigeu mit Bnjonettkoutakt. Siemens 
& Halske, Berlin. 9. 5. 99. 
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Union Elektrizitäts • Oesollschaft, 
Berlin. 27- 4. 99. 

48. M. 16 166. Verfahren zum Niederschlagen 
von Metallen auf Aluminium. E. Mies, 
Büdesheim, Rheinhessen. 15. 12. 98. 

49. Nr. 4543. Gewlndoschneidkluppe. 0. Nien- 
städt, Kopenhagen. 5. 9. 98. 

W. 14 398- Einseitig sich öffnende Gewinde- 
schncidkluppe. Th, Westphal. Köln a. Kh. 
5. 9. 98. 

57. H. 12 378. Antrieb für ObjekUvverschlÜsae 
mit Belichtungs- und Deckschieber. Rich- 
tor‘sche Fabriken, G. m.b.H., Dresden-A. 
12. 8. 98. 

65. F. 11 280. Signalapparat zum Anzeigen 
der Lage und des Kurses von Schiffen. R. F. 
Foster, New -York. 26. 10. 98. 

Ertbeilongen. 

21 . Nr. 106 153. Vorrichtung zum Anrufen 
einer beliebigen Fi'rnsprechstolle von 
mehreren auf denselben Schleifenleitung 
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liegenden Sprechstelien. Fr. Welles, Berlin. 
27. 3. 97. 

Nr. 106 154. Klinke für Fernsprechvermitte- 
lungsämter. Fr. Welles. Berlin. 23. 6. 98 
Nr. 106 165. Verfahren zur Verbindung der 
Leiter in Widerstandsapjmraten mit elek- 
trischer Löthung. J. Burke, Berlin. ^ 15. 
9. 98. 

Nr. 106 232. Polklemmen für elektrische 
Batterien. Sächsische Akkumulatoren- 
werke, A, G., Dresden 19.7. 98. 

Nr. 106 231. Moutirung von Thermoelementeu 
für Messzwecke. Hartraann & Braun, 
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42, Nr. 106 132. Kolorimeter. A. Le Docte, 
Gembluux, Belgien. 5. 10. 98 
Nr 105 926. I’olarisationsapparat mit Glas- 
Skale. J. J. Friß, Prag. 23 10. 98. 

Nr. 106 162 Pendelapparat zur Messung von 
Schiffsschwingungon. A. Dietrich u, S. v. 
Ammon, Charlottenburg. 12. 11. 98. 

Xr. 106 271. 8pll>stthütige8 Lüugemnesawerk- 
zeug an Boarbeituugsmaachinen aller Art. 
0. Spalteholz, Laubegast b. Dresden. 
19. 6. 97. 

Xr. 106 283 Schaltwerk für Fahrradwege- 
mesaer. C. Fischer, Glashütte i. S. 18- 
12. 98. 

Nr. 106 284. Entfernungsmesser für Schifl'e. 

O. Aruesen, Christumia. 19. 1. 99. 

Nr. 106 423. Induktionsmessgcrütb für Dreh- 
strom. Schuck ort & Co., Xümbeig. 21 

2. 99. 

Nr 106 424. Elektrischer Widerstand; Zua. z. 
Pat. 102339. P. Franck, Nürnberg. 17. 

3. 99. 

Nr. 106446. Isolirraasse. C. Jung, A. Bre- 
cher und A. Kittel, Wien. 6. 12. 98. 

49. Nr. 106 370. Drehstahlhalter J. W. 

Ogd ou, ShefÜeld. Engl. 29. 10. 98. 

67. Nr. 106 061. Vorrichtung zum Schleifen 
der Spitzen von Spiralbohrem. W. Weiss- 
ker, Gero, Reuss. 6. 2. 98. 

Nr. 106 252. Maschine zum Schleifen und 
Poiiren von Metallkiigeln. G. H. Hathoru, 
Bango, V. Bt. A. 12. 7. 98. 

Nr. 106 331. Maschine zum Schleifen und Po- 
iiren. G. Hammosfahr, Solingen - Foche. 
6. 10. 97. 

Nr 106540. Kugelschlotfmascbine. P. Schulze, 
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P, Pertweo und Ch. Baxter, London. 14. 
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W. V. Pittler ’8 Patent-Metallbearbeitungs-Maschiiieii 



vproini^eu in sich s&mtliche Spszislmaschinen zum Bohren und Drehen, 
Gewinde* und Spiralen-Scbneiden, sämtliche Arbeiten der Universal* 
rrnamaschino und leisten die schwieriesten Arbeiten mit staunenswerter 
Leichtif^keit und Genauigkeit bei scbneliater und einfachster Handhabung 
und Einstellung der Wer^euge. — Nebenstehende Abbildung zeigt uniert 
Drehbank Uodell DU speziell für elektrotechnische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieure uud Werkzeugmacherei. 

Hplndelaeelrn, Reitntockptiiolen-Seeleii n. Teilkepi- 
apindelaeelen, dnrehbohrt n. mit Vattenmnsen versehen. 



Lei|»ige_p Wer kzeug Maschinen - Fabrik 

torm. W. ». Pittlar, iktlBnosieUtchiR, LtlpzIo-WaliraB. isro) 
Euterlager Bo’Ua C.. blisr Wilhelm Stnuie 48 . 



La Tesdorpf, Stuttgart. 



Vermeuungs* Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie. 
Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess* u. Gruben-Theodolite. 
Nivellir-Instnim. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen 
f. Wissenschaft!. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts- 
bestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc. 
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Reiser & Schmidt, Berlin N., Johannisstr. 20. 



AnpirC' and Voltmeter nach peprez d’ArsonVal p.ll.?. 

Thermo-Elemente nach Profi Rubena 

Messinstrumente. — — 

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung der Unterbrecher Ü.R.G.M. 
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Ol4BiBatrQnieBten<Indaetrle gewidmet and bertchtei 
ln Orlglnalartlkeln and Baferaten ober alle ein« 
•rblAglgen Oegenatanda Ihr Inhalt eratreckt aich aaf die 
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A. Bluehke In Berlin W., 

An der Apoetelklrche 7 b. 
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Tüchtiger, selbstständiger 

Mechaniker, 

welcher speciell Erfahrung 
in der Herstellung von 
Funken-Inductoren besitzt, 
gegen hohen Lohn nach 
Aachen gfosncht. Die Stel- 
lung ist eine dauernde. 

Gefl. Ollerten unter M.350 
an die Expedition dieser 
Zeitung erbeten. (ä»o) 



Mechaniker oderFeinschlosser 

für (lauormlo Ueschafligung sofurt geBoeht. 
(248) Theod. KBlbe, Kasen-Ruhr. 



Welcher Mechaniker 

vrretobt eine Kute cintrilKliche SpeciaUtAt zu 
faliriciren una darauf eine WerUstelle oder 
Fabrik einzurichten und zu leiten? Suchender 
verfOut aber Capital und grosse, schöne Räume 
mit Betricl>akraft. Offerten unter M. 816 an 
die Expedition dieser Zeitung erbeten. (846) 



FBr Htereoikopbllder ron Hel^land (Isiad- 
■ehaft, anch Genre) inehe TfiederrerUofer. 

U. Friedrieh ■. 
(343) Hof-Photograph, 

Helgoland. 



Ein Skiopükon, 

gebraucht, aber durchaus gut erhalten, mit 
2‘/j— 4 m Projektionsweite, fttr einen ^sseren 
Saal passend, für Kalklicht eingerichtet, mit 
nur besten Linsen ze kanfen gesneht. 

Ulferton, ov. auch far neue, unter Anjrabe 
der Preise erbittet neinbers, Pfr., 

(84d) Werdohl. 
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vereinigen in sieb aftmtlicbe Spezialmaschinen zum Bohren und Drehen, 
(lewiiide- und Spiraien-Schneiden, sämtliche Arbeiten der Universal- 
FrAsniosrhino und leisten die schwierigsten Arbeiten mit slaiinenawerter 
liOichtigkcit und Genauigkeit hol Hchncllster und einfachster Handhabung 
und EinstolUiiig der Werkzeuge. — Nohenstehende Abbildung zeigt unsere 
Drehbank Modell BII speziell für elektrotechnische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieure und Werkzeugmacherei. 

NplndeUeelon, Reiiiitockpinolen-S«el«n n. T«ilkopl* 
npindclseelen, durchbohrt a. mit Fnttorsanipeit rersoheik. 
H mal ansgestollt, 14 mal I. ProlS' 

Leipziger Werkzeug > Maschinen •Fabrik 

Torrn. W. T. Plttler, iktleniisaeUselun, Ulpzlg-Wahreg. aio) 
Insterlager Berlin C.> Ealier WllBelm Straue 48. 




Drehbänke 

in präciser Auaführung 

liefert (311) 

Pani UoflmaDn, oruiiei PiiieD 2 . 




sieh«! ZeltBcbrifi for la£tri)in»QtT>ok\io4T>, Januar I8us. 
Seite l‘J-20. 

OUo Wolff, 

Berlin SW., Alexandrlneniitr. 14. 

PracUloDS-Wlderstäode aas Hauaniii 

nach der Methode der Ph7iik.>Teohiil8ohen Bsiobsanstalt. 

Romal-Wldentände, Bbeostaten. 
luibrdcken , KompensatioDS ■ ipparate, 
Rormal-Elemente. 

Illnstiirtc ProUlist«. 




filas-tastmmeaiei-Apparatoa* ud 
HoUglas-FabrUc. 

liefert simmtliche Instrumente, Apparate and Gerlthe 

•la eiaa TMTtnftgliditr ehtab-taehi« Btwhttabiil, 

Ihr cliemiachen. tecbnischen and sonitigeo Gebraach. 
Exacte Auafühnuig. — MäHsige Preise. 

Kataloge auf Wunsch. (2G0) 




Fahrrad- and 
Motorwagenbau- 
Material, 

Zubehörtheile. 



Siecke & Schultz, Berimsw., 



Oraiüen-Str. 120/21. (344) 

Enoros. e«sr. ist». Export 



Genaue, feine Aether-Libellen fertigt 
('281) F. HoUetdeopf, Stuttgart. 

Diamant-Werkzeuge 

Oegr. 1847. jeder Art, als: Oegr. 1847. 

DUniAQt-Stfchol für Mikrometer und grübe 
Theiluugeu; TMamaDten u. Carbone in Stahl- 
halter gefasst zum Abdroben vou glashartem 
Stahl, Schmirgel, Porxcllan, Papier etc.; DU- 
mant-Staab zum Schleifen und Mgen ; Glaser- 
dianaBten etc. empfehlen (246) 
Ernat Winter Jk (^ohn« Hamburg-Eim«bfitt«l. 



L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätte. 
Vermessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie. 
Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite. 
Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen 
f. wissenschaftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts- 
bestimmung nach Dr. Schlichter. Boussolen etc. etc. 
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LeistungaMigkeit und Eonstruktionaprinzipien von Präziaionsthermoataten 
mit aelbatthätiger Begulinmg. 

Von 

Dr. Kmil ln Braalaa 

Konstruktionss^randMätze für die llerstellunic eines möi^lichst empfindlichen Thermostaten. 

An einem konkreten Beiapiel soll nunmehr versucht werden, Anhaltspunkte für 
die praktische Herstellung eines hochempfindlichen Thermostaten zu finden. Um die 
Ideen zu fixiren, setzen wir einen Thermoregulator der von Dolczalek angegebenen 
Form') voraus, welcher Chloroform (« = 0,0014) als Kegulirfiüssigkeit enthält; es sei 
ferner V = 1000 ccm, q = I qmm. 

Dann entspricht einer Teroperaturvcränderung _/< = 0,01“ eine Verschiebung des 
(Quecksilbers um 14 mm, sodass man annehmen sollte, ohne erhebliche Schwierigkeit 
müsse sich eine maximale Temperaturechwankung von etwa nur üiOOS“ (entsprechend 
etwa 4 mm Schwankung des (Quecksilbers) erreichen lassen. Dieses ist aber zunächst 
nicht der Kall, vielmehr sehen wir ein in den Thermostaten tauchendes Beck- 
mann sches Thermometer während einer Kegulirperiode (Dauer zwischen zwei auf 
einander folgenden Zündungen der Heizfiammo) um mehrere Hundertstel Grad schwanken. 
Die im Folgenden uusgeführten Ueberlegungen zeigen, dass diese Schwankungen nur 
auf einer mangelhaften Ausnutzung der thatsächlich vorhandenen Empfindlichkeit be- 
ruhen und sich auf verhültnissmässig einfache Weise sehr verkleinern lassen, wenn 
folgende Punkte genügend beachtet werden. 

An welche Stelle des Thermostaten muss die Regulirschlange gebracht werden? 
Das ist die erste wichtige Frage, welche zu diesem Zwecke erörtert werden muss. 
Denken wir uns den Regulator ganz von der Badflüssigkoit umgeben, so wird er gegen 
diese in den Schwankungen der Temperatur zeitlich Zurückbleiben, und demgemäss 
werden auch die Schwankungen der Temperatur im Bade grösser sein als in der 
Schlange. Das ist also jedenfalls unpraktisch, denn wir schützen auf diese Weise die 
Regulirvorriehtung gegen die Teraperaturschwankungen, auf welche sie reagiren soll. 
Da aber nicht die Temperatur der Schlange, sondern die des Bades die konstantere 
sein soll, so wird sich eeteris paribus eine um so grössere Empfindlichkeit erzielen 
lassen, je mehr es gelingt, die Schlange gerade an diejenige Stelle des Thermostaten 
zu bringen, welche den grössten Temperaturünderungen ausgesetzt ist. 

Von diesem Gesichtspunkte aus erscheint die Idee d'Arsonval’s, die regulirende 
Flüssigkeit gleichzeitig als Heizbad zu verwenden-), als die bei weitem vortheilhafteste ; 
da nun aber, wie auch von Ostwald hervorgehoben ist, die d'Arsonval'sche An- 
ordnung an mancherlei Mängeln (hoher Kostenpunkt, geringe Anpassungsfähigkeit) leidet, 
so wird sich dieselbe trotz des erwähnten Vorzuges wohl nicht sehr einhürgem. 

Um hei der von uns angenommenen Anordnung der aufgestellten Bedingung 
Genüge zu leisten, braucht nur die Regulirschlange auf den Boden des Thermostaten 
gelegt und die Bodenfiilche zu der Stelle des Hauptwärmenustuusches gemacht zu 
werden. Zu diesem Zwecke bekleiden wir die übrigen Aussenfliiehen des Thermostaten 

') Abbildung siehe a. o. 0. 

-■) Vgl. Ostwald, fl. «. 0. S. 71 
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nach Möglichkeit inil schlechten Wärmeleitern (etwa Filüplatten) und schützen auch die 
Klüssigkeitsoberflüche durch Zudecken, ev. noch durch Verhinderung der Verdunstung mittels 
übergeschichteten Parufünöls u. 8. w. Dann findet aber nicht nur die Haupterwämiung, 
sondern auch die Hauptabkühlung durch den Boden des Bades statt, wo sich gerade 
die Regulirvorrichtung befindet und also von den Temperaturschwankungen in erster 
Linie betroffen wird. Die Aenderungen der Thermostatentemperatur werden also stets 
kleiner oder höchstens gleich den entsprechenden der Regulirschlange sein. 

Die gute W&rmeisolation des Thermostaten hat ausserdem noch andere nicht zu 
unterschätzende Vortheile, wie Oekonomie der Heizung und Rührung. 

Em zweiter wichtiger Punkt für die Erzielung einer konstanten Temperatur ist 
die Art des Ileisens. Der ideale Fall wäre derjenige, dass die Temperatur des Zimmers 
sich sehr genau konstant halten Hesse und die gewünschte Badtemperatur also stets 
eine bestimmte, sich immer gleich bleibende Differenz gegen die Aussentemperatur 
haben sollte. Alsdann wäre überhaupt keinerlei Thermoregulator nothwendig, sondern 
das Bad müsste nur möglichst gut gegen Wärmeverlust isolirt und ihm mittels einer 
konstant gehaltenen Heizflamme sowie durch das Rühren genau die abgegebene 
Wärmemenge ersetzt werden. Dieser ideale Grenzfall scheitert aber daran, dass nicht 
nur stets für dieselbe Aussentemperatur, sondern auch für konstante Flamme und gleich- 
massige Rührung gesorgt werden muss, drei Faktoren, deren jeder für sich schon schwer 
genug realisirbar ist. Dagegen wird man sich vortheilhaft diesem Grenzfall möglichst 
zu nähern versuchen und nur noch den Rest, die feine Regptlirung, durch die Schlange 
ausführen lassen. Zu diesem Zweck ist der Thermostat nach aussen gegen Wärme- 
verluste möglichst zu isoliren und die Dauerflamme so gross zu macheti, dass eine 
allmähliche Abkühlung des Thermostaten zwar möglichst langsam, aber doch noch 
deutlich genug erfolgt, damit sicherlich nicht die vorkommenden Schwankungen von 
Aussentemperatur, Gasdruck und Tourenzahl der Rührvorrichtung den Thermostaten selbst- 
ständig erwärmen können. Kühlt sich das Bad nunmehr mit Sicherheit langsam, aber 
je nach den Schwankungen obiger Faktoren mehr oder weniger unregelmässig ab, so 
lässt sich diese Abkühlung nun durch automatisches Nachheizen mit Hülfe unserer 
Regulirvorrichtung auch noch beseitigen. 

Hierzu kommt drittens die Orösse der regulirenden Flamme in Betracht. Es 
könnte zunächst scheinen, dass eine grosse Heizflamme vortheilhaft wäre, indem eine 
solche jedesmal, wenn der Thermostat ein Manko an W'ärme hat, ihm dieses möglichst 
schnell nachliefert. 
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Die Schwankungon der Thermostatontemperalur würden alttdann etwa in der 
Weise verlaufen, wie es Fig. i andeutet'). Die genaue Heobachlung des Thermostaten 
lehrt nun, dass diese Art des Heizens (niögliehst grosso HoizÜamme, daher grosse 

*) So lange die ^Schwankungen .ft gegen die Differenz von Thonnostatentemperstur 
und 2!ImmortempcrAtiir klein sind, knniicii sowohl Erwitrinungs* als AhkUhlungsgeschwiudigkeit 
als koDi^tant angt'.sehen werden, wodim h r*ich die Auwcinlung der geraden Linien in der Zeichming 
rechtlertigt. .Aues^eniem ist die Neigung der ahsteigenden Geraden (AhkUhluugsgeschwiiidigkein 
ziemlich unveränderlich, du wir id.er die 1 Uiueitlaujiiie \eiTUgl ImhcMi. 
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wärmungsgeschwindigkoit) kpineBWPgs dip richtigp ist. Dip plötzlich zugpführtp Wärme- 
nienge wird zu gross, phe der Rpgulator Zpit gewinnt, dip Hpizung abzustplipn und 
die Temperatur steigt daher höher als es nöthig wHre. In der That sehen wir hei 
schnellem Heizen jedesmal nach Schliessen des Kontaktes das Quecksilber noch eine 
ganze Strecke an dem Platindraht hinaufsteigen. Dieses „über das Ziel Hinausschiessen“ 
hat seinen Hauptgrund darin, dass durch die plötzlich zugeführte Wärme zunächst das 
Kupferrohr des Regulators stärker erwärmt wird, als die regulirende Klüssigkeit. Die 
Folge davon ist, dass nach dem Opffnen des Kontaktes (Beginn der Heizung) zunächst 
noch ein weiteres, sehr gut zu beobachtendes Fallen des Quecksilbers eintritt, anstatt 
dass sogleich wieder ein Steigen beginnt. Sobald alsdann die Wärme sich auch ge- 
nügend der Regulirflüssigkeit mitgetheilt hat. sodass der Kontakt geschlossen (die Heizung 
also beendigt) wird, ist es schon zu spät, und der Thermostat hat beträchtlich mehr 
Wänne erhalten, als er brauchte. Zwischen Heizen und Abkühlen einerseits, Steigen 
und Fallen des Quecksilbers in der Kapillare andererseits besteht also eine Phasen- 
verschiebung, welche zur Erreichung einer vollkomenen Regulirung völlig beseitigt 
werden muss. Dies lässt sich durch Verkleinern der Heizflamme erreichen (der Erfolg 
ist in den Fiij. 2 u. 3 angedeutet: / /, und zwar muss man hierin 

BO lange weitergehen, bis nach dem Abreissen des Quecksilbers gleich w ieder ein Steigen 
desselben beginnt, welches nach erfolgtem Kontakt auch sofort aufhört. (Dies möge 
etwa bei den in Fig. 3 angedeuteten V'erhältnissen der Fall sein.) Eine weitere Ver- 
minderung der Heizflamme bewirkt dann nur noch eine langsamere Erwärmung, also 
eine Verlängerung der Heizperiode, ohne aber eine weitere Abkürzung der Abkühlungs- 
periode und des damit proportionalen ,/t zu erzielen (Fig. 3 u. = 

(SchluD» folgU 



Vereins-Ilachriohteii. 

D. G. f. H. u. O. Zwoigrereln Ham- 

burg'Altona. Sitzung vom 3. Oktober 
18!)9. Vorsitzender; Hr. l)r. KrUss. 

Den ersten Gegenstand der Tagosorduung 
bildete ein Antrag des Vereins Hamburger 
Mechaniker auf Einführung des durchgehenden 
9'StQndigen Arbeitstages. Hei der Besprechung 
wurden von denjenigen Werkstattinhabem, 
welche bereits die ungetheilte Arbeitszeit ein- 
geführt haben, durchweg gute Erfahrungen 
darüber mitgetheilt. Unter Berücksichtigung 
des Umstandes, dass diese Einrichtung nicht 
für alle feirunecbanischen Werkstätten in 
Ham!)urg-A!tona durchführbar sei, weil die Art 
des Betriebes es nicht überall erlaubt, wurde 
von der Fassung eines Beschlusses abgesehen. 

Hr. Dr. Krüss berichtete sodann Ober den 
X. Deutschen Mechanikertag in Jena, welcher 
durch zahlreichen Besuch von Fachgenossen und 
Gelehrten sowie durch das von den dortigon 
Professoren und den Werkstätten von Carl 
Zeiss und Schott & Gen. Gebotene einen 
Oberaus anregenden Verlauf genommen habe. 
Aus dem reichen Arbeitsprugramni des Me- 
chanikortages wurden neben den technischen 
Verhandlungen die beschlossene Einsetzung 
eines Schiedsgerichtes und die Regelung des 
Lehrlingswesens auf Gnind des Handwerker- 
gesotzes als für die Zukunft der Deutschen 
Gesellschaft für Mechanik und Optik be- 



deutun^voll horvorgehuben. Die Ausführung 
der ßeslimmuiigen Uber, das Lehrlingswesen 
im Bereiche des Zweigveroins Hamburg-Altona 
wird den Verein in seiner nächsten Sitzuug be- 
schäftigen. H. K. 



D. G. f. M. u. O. Zweigverein G6ttlngen. 

Dio Versammlungen und Vortrftgo sollen 
am ersten Freitag jedes Monats im Restaurant 
„Zum Killer“ stattfindon. sofern nicht die Vor- 
träge ein anderes Lokal bedingen. Die Tages* 
Ordnung wird allen .Mitgliedern rechtzeitig 
zugestellt ; Anträge zur Tagesordnung sind dem 
Vorstände h Tage vor der Versammlung zu 
übermitteln. Zu geeigneten Vorträgen dürfen 
seitens der Mitglieder auch Gäste eingefOhrt 
werden. 

Bisher wurde von Herrn Prof. Dr. Wiechort 
ein ftiiSHcrst lehrreicher und interessanter Vor- 
trag über neuere Pendel zur Beobachtung von 
Erdst0.ssen gehalten. 

ln der am Freitag, den 6. Oktober d, J. 
Abends 8‘ j Uhr im Restaurant „Ritter“ statt- 
gehabteii MonatsvfU'sammlimg w'urde die Ver- 
sendung eines Rundsehroibens boschlosaen, 
welches unter Hinweisung auf die Aufgaben, die 
sich der Zwelgvoretn gestellt hat, die Dozenten 
und Mechaniker der Provinz zum Beitritt 
aiiftordert. Hieran schloss sich die Besprechung 
lokaler Angelegenheiten. 
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Kleinere Mitih«Üun^n. 



Deotsch« 

M»«bAnll(er-Zte. 



Vom nächsten Monnt an werden re^elmtlssi^ 
Vertrage theil« technischen theils wisaen- 
schafttichen und wrirthachaftlichen Inhaitos gO' 
halten werden. 

Der Torsland des Zweigrereins QdtUngen. 

I. A.: Der Schriftführer. 



Kleinere Mittheilungen. 

Drfthte und Kabel aus Aluminium. 

Nach einem IVoepekt 

Ueber die Verwendung des Aluminiums an 
Stelle von Kupfer bei den jetzigen hohen 
Preisen des letzteren ist bereits in dieser Zeitschr. 
1899. S. 143 berichteit. Auch die Allgemeine 
BlektrizltatS'Gesellschuft macht in einem 
Prospekt auf die augenblicklichen Vorihelle 
des Aluminiums gegenüber dem Kupfer auf- 
merksam und rechnet eine Ersparniss von 
35 bis 45®/o heraus unter Berücksichtigung der 
verschiedenen Leitfähigkeiten (1.1,7) und spe- 
zifischen Gewichte (K, 3:2,6). Bei isulirten 
Leitungen erhöht sich durch den nothwendigen 
grösseren Durchmesser der Aluroiniurolcitung, 
also grösseren Verbriiucli au Umspinnungs- 
material, der Preis für die IsoUning, sodass die 
Rrsparniss geringer als 35 bis ausHillt. 

Dafür können aber die Isolatoren. Masten u. s. w. 
wegen des geringeren Gewichtes der Leitung 
weiter von einander entfernt sein, sodoss die 
Preiserhöhung durch die Isotining hierdurch 
wieder ausgeglichen werden dürfte. Dom steht 
freilich wiederum die geringere Festigkeit des 
Aluminiums entgegen. 

Die nachfolgende Tabelle über angestcllte 
Zcrretssversuche dürfte von lutercsse sein. 



JOraht- 

durch- 

messer 

mm 


Quer- 

schnitt 

»/mm 


Länge 

m 


Belastung 
pro gmm 


Dehnung 

cm 


1.0 


0.7H5 


1,0 


2t; .000 


20.0 


I,f> 


1.767 


1.0 


2:1.000 


20.0 


2,0 


.1,142 


1.0 


2.1,000 


10,0 


2,5 


4,009 


1,0 


22,000 


:! 0 ,o 


3,0 


7,06;i 


1,0 


20.O0U 


;i0.o 


;i,5 


9.621 


1,0 


20.000 


:i2.o 


4.0 


i2.ri(i« 


1.0 


19.UÜ0 




4,5 


15.904 


1.0 


19.000 


:;7.o 



Die Schwierigkeit der Löthungen sucht die 
A K ti. durch im Prospekt skizzirte Verhimiungs- 
muffen zu umgehen. Klsftm. 



Kautachuklelm als Schutsaiittel für 
elektrische Ijeltuufcen tn Akkiinui- 
latoren räumen. 

AUg- ZeiUchr. f. Berg-, Hütten- und Maach -Ind. 
18. S. US. 1899. 

Die Busse'sche Chem. Fabrik (Han- 
nover-Linden) erzeugt nach eignem Verfahren 
aus Gummi einen Kautschukleim, welcher sich 
als Schutzanstrich auf allen Metallen in 
Akkumulatorenrftumen vorzüglich bewahren 
soll, da er den elektrischen Strom nicht leitet 
und unempfindlich gegen Sauren, Salze, Wasser 
und Witterungswechsel Ist. Der Kautachuk- 
leim haftet dauernd auf jedem Material, gleich- 
viel ob dasselbe feucht oder trocken ist, und 
blättert nie ab. Holzbottiche werden durch 
einen Anstrich säurefest; Zement- und Terazzo- 
fiissböden, die durch Akkumulatorensauren ver- 
unreinigt und dadurch leitend gew'orden sind, 
kann man mit einem Kautschukleimanstrich 
isoliren. Dieser Leim wird auch zum Aufkiiten 
von Isolutionsplotten, Glasplatten und dgl in 
Schaltraumen empfolilou. DieAiistrichetrockneo 
jo nach der Witterung und dem Grade der Ver- 
dünnuug (durch Terpentinöl) in einigen Stunden 
und bleiben bei Jeder Witterung unveraudert 
gumminrtig zähe; Frost und Hitze haben keinen 
Einfluss, deshalb giobt der Kautschukleiin auch 
eine gute Grundirung für Oelfarbenanstrich 
sowie einen Ersatz für Mennige und Verzinkung 
Da der Kautschukleim von brauner Farbe ist, 
so werden blanke Gegenstände mit Kautschuköl 
(Rostschutzßl) überzogeu, welches auf den Mo- 
tallflachen eine elastische, durchsichtige Haut 
hinterlasst. S. 



Das Verzinken von Eisenblech. 

Bad. Oew.-Ztg. 82. S. 404. 1899 nach 
Metxillarheiter. 

Verzinnte Eisenbleche rosten l)ekanntUch sehr 
I loicht au denjenigen Stellen, die vom Zinn nicht 
bedeckt sind, was sich auch bei sorgfältigster 
Verzinnung nicht immer vermeiden lasst; diese 
Rostflecke vergrösserii sich rasch, und schliess- 
lich frisst der Rost durch die ganze Dicke des 
Bleches. Bei verzinktem Blech ist das Durch- 
j rosten io viel geringerem Maasse der Fall. 
I Das Zink, das eloktropusitivsto Metall, bildet in 
1 Berührung mit Eisen ein kräftiges galvanische 
; Element. Da die elektrische Wirkung des Zinks 
i das Eisen vor der Oxydation bewahrt, so können 
‘ sogar Stellen bis zu 12 mm Durchmesser vom 
Zink ganz frei sein, ohne dass ein Rosten sin- 
tritt. Bol verzinktem, unter Wasser bewahrtem 
j Eisen erstreckt sich die schützende Wirkung 
^ dos Zinks noch weiter, als bei solchem, das 
I feuchter Luft nusgesetzt wird. 

I In Folge dieses Vorzugs verdrängt da» ver- 
zinkte^Eiseiiblech immer mehr das verzinnte. 
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das Weissbloch, zumal da e.^ ausserdem weBont- 
lieh billiger und leichter bearbeitbar ist. Be 
kann jedoch nur da angewandt werden, wo 
weder seine mattgraue F&rbung noch seine 
(iiftigkeit einen Hinderungsgrund bilden. 

Die Gute und BearbeitungsfAhigkeit des 
verzinkten Eisenblechs bhngt, abgesehen von 
der Zähigkeit des Eisens, lediglich von der 
Behandlung beim Verzinken ab. Man hat da* 
bei drei Hauptarbeiten zu unterscheiden: 

1. das Blankmachcn der Bleche durch Beizen 
und Scheuern; 2. da» Verzinken im Zinkhade‘); 
3. das Vollenden auf mechanischem Wege. 

Das Beizen der Bleche erfolgt in Holztrögen 
durch Säuren, entweder gewöhnliche Kammer- 
Schwefelsäure, mit dem 15- bis 20-fachen Vo- 
lumen an Wasser verdünnt, oder rohe Salzsäure 
mit 7 bis 8 Raumtheilen Wasser. Nach Ent- 
fernung des Oxyds werden die Bleche in Wasser 
abgospült, in ein zweites Bad mit Beiz- 
flUssigkeit getaucht und ohne Weiteres in 
Kammern bei 40 bis 50° C getrocknet. Nach 
einem anderen Verfahren kommen die Bleche 
aus dem zweiten Säurebad ln ein solches aus Kalk- 
wasser (d. i. die klare KlUssigkeit. die Uber mit 
Wasser gelöschtem Kalk nach UmrUhren stehen 
bleibt); hier bleiben die Bleche bis zur Ver- 
zinkung. In manchen Fabriken werden die 
Bleche vor dem Beizen auf maschinellem Woge 
mit feinem Sand gescheuert; sic erhalten da- 
durch eine etwas raiiho Oberfläche, auf welcher 
die Verzinkung fester haftet. 

Vor dem Verzinken werden die Bleche auf 
kurze Zeit in ein aus 30 Thl. Chlorzink, 1 Thl. 
Salmiak und 8000 Thl. Wasser hestehondes Bad 
getaucht. Darauf trocknet man eie durch 
rasches Erwärmen, wobei sie eine weissliche 
Farbe annebmen und taucht sie dann sofort 
in das Zinkbad, aus dom sie nach wenigen Se- 
kunden wieder herausgehohen worden. Das 
Zinkbad soll aus dom besten Zink bestehen, 
da unreines Material keine haltbaren V'erzin- 
kungeu liefert. Dos Metall wird in eisernen 
oder gemauerten Pfannen unter einer Salmiak- 
decke eingoschmolzon, jedoch niemals höher 
erwärmt, als dass es dünnflüssig genug bleibt. 
Ganz besonders muss darauf geachtet worden, 
dass das Blech nicht zu lauge im Zinkbade 
verweilt, da hiervon die Güte des fertigen 
Bleches abhängt. Das Zink bildet nämlich, 
wenn es in geschmolzenem Zustande längere 
Zeit mitEisen in Berührung bleibt, stark krystal- 
linlBche Legirungen mit diesem, weiche eine 
grössere Härte und einen höheren Schmelzpunkt 
besitzen als das Zink. Lässt man das Blech 

>) Häufig wird das im Bado verzinkte Eisen- 
blech nilschlich als galvanisirtcs bezeichnet; 
ganze Bleche, Drähte u. dgl. werden in den 
seltensten Fällen galvanisch verzinkt. 



zu lange in dem Zinkbade, so bildet sich eine 
vorbältnissmäsaig starke Schicht der Bisen- 
Zink-Legirung, welche wegen ihrer grobkrystal- 
linischcn Struktur das verzinkte Blech spröde 
und brüchig macht. Die Zeit des Eintauchens 
darf daher nur auf einige Sekunden bemessen 
werden. Die Stelle, an welcher das Blech aus 
dem Bado emporsteigt, wird mit Salmiak be- 
streut, welcher durch Reduktion die Oxydation 
verhindert. Ein Abschrecken der aus dem 
Zinkbade kommenden Bleche In kaltem Wasser, 
wie es in manchen Fabriken geübt wird, ist 
unbedingt zu verwerfen, da eie hierdurch eine 
erhebliche. Sprödigkeit erhalten, die eich bei 
der Verarbeitung in unliebsamer Weise be- 
merkbar macht. Die Bleche werden vielmehr, 
um ihnen ihre ursprUugliche Dehnbarkeit zu 
erhalten, ln kochendem Wasser oder, was ihre 
Geschmeidigkeit noch erhöht, in geschmolzenem 
Fett, etwa Palmöl, abgekühlt. Da die Bloche 
heim Herausnehmeu aus dem Fettbade noch 
eine Temperatur von 60 bis 70° C haben, so 
bleibt nur wenig Fett an ihnen haften. Des- 
halb kommt das Verfahren nicht theuor zu 
stehen, liefert aber vorzügliches Material. 

Die Vollendungsarbeiten bestehen darin, dass 
man die erkalteten Bleche, falls sie in Fett ge- 
taucht waren, mit Wergballen tüchtig abreibt 
und dann zum Glätten zwischen Walzen hin- 
durchlaufen lässt: diese dürfen jedoch keinen 
Druck ausUben, da andernfalls die Bloche hart 
gewalzt werden. 3. 

Mag^nete aus nicht abgreschrecktem 
Stahl. 

Von Dr. O. Lang in Hannover. 

Im hleibend-magnetischon Zustande besitzt 
Stahl, wie das auch sein verändertes spezifisches 
Gewicht lehrt, eine vom nicht-magnetischen Zu- 
stande abweichende Molekulurorduung. Der 
Umwandlungspunkt von dem einen in den an- 
deren Zustand Ist wie der Eratammgs- oder 
Schmelzpunkt ein Temperatnrgrad. der eben- 
so wie letzterer hei Lösungen durch die Menge 
und Art der gelösten StotVe erniedrigt wird. 
Vorstehende Lehrsätze sind jüngst begründet 
worden von dem französischen Metallforscher 
F. Osmond, der im Anschluss an seine rein 
wissenschaftlichen Darlegungen auch den Inter- 
essen der Physiker und Mechaniker gerecht 
wird, indem er in einer der Akademie vorge- 
legten Arbeit {Camptet retidua v. 13. Juni 1899) 
eine Anleitung glebt, Stahlmagnete herzustellon, 
die der jähen Abschreckung beim Härten nicht 
bedürfen. Die wissenschnftlichon Forschungen 
aber, die zu diesem technischen Vorschläge 
geführt haben, hatten den Einfluss gro.sser 
Kältegrade auf die verschiedenen Stahlsorten 
ins Auge gefasst und schon an sich recht inter- 
essante Ergebnisse geliefert. 
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Üereita 1H90 hatte nAmlich Ho]ikiiison an 
einem iiei gewöhnlicher Temperatur nicht 
ma^ietwrhom Nickelalahl von 25% Nifkel- 
gebalt gefunden, das» dieser unter Vermehrung 
seiner Hhrte, Verminderung seines eiektristdton 
Widerstandes und Erniedrigung s(*iner Dichte 
von 8,15 auf 7,ti8 bei Behandlung mit fester 
KohieusAurc inagnetisch wurde und den Magne- 
tismus bis 7M einer Erwarmung auf 580® he* 
wahrte. Diese liesultnte wurden von Do 
Chatolior bcsthtigt, der aber den Stahl nach 
anderer Methode hehaiidelt hatte. Die rraacho 
dieser Umwandlung erblickte man jedoch da- 
mals darin, dass der behamlolto Stahl aus oinor 
bestimmten chemischen Verbindung vou Eisen 
mit Nickel (nach der Formel Ff^Ni) bestehe, 
deren Elgenthümlichkeit die beüi)achtcte Um 
wandlungsnihigkeit sei. 

Nun hat aber Osmond durch den Einfluss 
grosser Kflito den gleichen Umwandlungsvor- 
gung an verschiedenen Stahlsorten horvorrufen 
können, die in ihrem chemischen Bestände von 
dem Hopkinson'schen Nickelstahle wesentlich 
abweichen und bei denen mithin die angegebene 
ELsen-Nickel-Vorbindung nicht die Schuld tragen 
kann. Die vou ihm zu den Versuchen ver- 
wandten Stahlsorten sind von Hatfiehl her- 
gestellt worden und zeigen sehr verschiedene 
Mengenverhältnisse der Beataiulthelle. 

Das 38,5 mm lange und 11,1 g schwere Probe- 
stahehon eines Nickolstahls mit 29.07 % Nickel, 
0,14 ®/o Kohlenstoff und 0,86 ®,o Mangan trug in 
seinem nicht-magnetischen Zuatamle, an einen 
der Pole eines Blektromagueten gebracht, 
welchen ein Strom von 5,5 Amp. durchlief, 
nicht mehr als 50 g, und sein dabei zurUck- 
bleibender Magnetismus erzielte an dein bei 
allen Versuchen benutzten Magnetometer eine 
Ablenkung von nur 2,5 mm; sein speziliaches 
Gewicht bei 17® war 8,014. Führte man dann 
durch Abkühlung in flüssiger Duft das Stübchen 
in den magnetischen Zustand Uber, so zeigte 
sich die Anziehungskraft auf 1500 g und die 
Mftgnotometer-Ableiikiing auf 81 mm gestiegen, 
die Dichte dagegen auf 7,914 gesunken. 

Bin ungefähr gleich grosses und gleich 
schweres Stäbchen aus oinem Stahle mit nur 
3,77 Nickel neben 0,59 ®/o Kohlenstoff und 
5,90 ®/o Mangan vermochte sich nicht einmal 
selbst am Pole des Elektromagneten zu halten, 
ertheilto dem Magnetometer l.l mm Ablenkung 
und i>esass 7,'^48 Dichte bei 17®. Ein 5 Minuten 
dauerndes Eintauchen in flüssige Duft aber 
verminderte letztere auf 7,624 und erhöhte da- 
für die Anziehungskraft auf 1000 g und die 
Magnetometcr-Ablonkung auf 104,6 mm; seinen 
MagnetUmus bewahrte dieses Stäbchen noch 
bei einer Erwärmung bis zu etwa 650®. 

Weitere Untei'suchungen lehrten aber, dass 
es eines Gehaltes an Nickel, Mangan oder 
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sonstigem .Metalle gar nicht bedürfe und dass 
sich auch reiner Kohlenstofl'stahl durch Behand- 
lung mit flüssiger Duft dauernd magneti.-^iren 
lasse; nur muss der Stahl genügend viel 
Kohlonstolf, am besten 1,4 bis 1,6®/^, enthalten. 
Härtet man einen solchen Zementstahl nach 
Erhitzung auf 1050® in Biswasser, so bilden 
sich, wie Osmond schon 1895 gefunden hatte, 
zweierlei Bestamitheile in ihm aus. ein harter 
(„Martensit", erstarrte Lösung von Härtungs- 
koble in Elsen), der in den normal gehärteten 
StalilstUckeii herrscht, und ein Verhältnis^- 
inäBsig weicher („Austenit"), der den Mangan- 
und Nickclstahlsorton eigenthümüch ist. Os- 
mond behandelte nun auch von diesem Stahl 
Probestücke einige Minuten lang mit flüssiger 
Duft, was sogleich eine Steigerung der magne- 
tischen Durchlässigkeit und des bleibenden 
Magnetismus hervorrief und die Dichtt', die für 
den Stahl im geglühten Zustand 7,808, im ge- 
härteten nur 7,798 betragen batte, noch weiter 
auf 7,692 verminderte. Hatte man das Stäbchen 
zuvor auf einer Seite eben polirt, so zeigte sich 
die Politur durch die Abkühlung zerstört, indem 
der sich unter Ausdehnung umwandelnde 
weichere Beatandtheil im Holief der Oberfläche 
über den unverändert gebliebenen harten her- 
vortrat, wobei er zugleich seine Härte etwas 
steigerte, ohne Jedoch die dos barten („Mar- 
tensit") ganz zu erreichen; die mikroskopische 
Struktur des Stahls war auf diese Weise so 
deutlich enthüllt, wie ee ein geeignetes Aeizeo 
von gleicher Dauer nicht bcaser vermag. 

Die von Osmund für diese Erscheinungen 
gebotene Erklärungsweise ist folgende: Wenn 
man dem Eisen Nickel. Maugan oder Kohlen- 
stoff, entweder jedes dieser Elemente allein 
oder aber zwei von ihnen oder alle drei zu- 
sammen, in allmählich steigenden Mengen zu- 
setzt, erniedrigt man fortschreitend die Um- 
wandlungspuukte aus dem nicht-magnetischen 
in den magnetisciten Zustand: während aber 
solche Umwandlung bei Nickel oder Mangan- 
gehalt des Stahls statrflmiet ohne ROcksicht- 
nahme darauf, ob die Abkühlung bis unter den 
Umwandliingspunkt langsam oder rasch erfolgt, 
tritt sie bei KohlonstoiVscahl nur ein, falls dieser 
jäh abgckühlt, nämlich ubgeschreckt wird. Wahl 
man die Metallzusätze zum Eisen in p:iaeendem 
Mengenverhältnisse, so erhält man Stahlsorten, 
die sich noch bei gewöhnlicher Temperatur un- 
magnetisch erweisen und einen verhältniss- 
mässig so dichten Molekularzustand besitzen, 
wie ihnen solcher eigentlich nur bei Tempera- 
turen von mehr als S60® zukomral; dieselben 
lassen sich aber, wenigstens thcllweisc, in den 
magnetischen und weniger dichten Zustand 
ülforführen entweder durch Schmieden bei ge- 
wöhnlicher Temperatur (Kalthämroem) oder 
durch den Einfluss niedriger Temperatur; dabei 



Kitinere MUtheilxmfcn. 
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Heft 20. 

15. Oktober ihw. 

nimmt zugleich ihre Härte zu. Von dolcher 
Art sind die untersuchten StahUoriGii, denen 
ähnlich sich voraussichtlicii auch noch die 
Chrom oder Wolfram neben KohlonatofT ent- 
haltenden Sorten verhalten worden. Uebor- 
treibt man aber die Zusätze, so wird man 
Eisenlegirungen erhalten, bei denen selbst «las 
Bad in flüssiger Luft nicht mehr genügen wird, 



um die Umwandlung herbeizuftthren, da ihr 
Uniwiindlungspunkt noch niedriger liegt, als 
der Siedepunkt der Luft; zu derartigen Stahl- 
sorten gehören der von Hudfield mit einem 
Gehulte von etwa 13 % Mangan bergestellte 
Stuhl und gewisse Nickol-Cbrom-Stablvurietäten 
von Gnillaiime. 

(SMutt folgt) 



Motor «Elektrisitätuälüer. A. Peloux ln Genf. 12. 7. 1898. Nr. 103 008; Zusatz z. Patent 
Nr. 97 994. Kl. 21. 

Um die nach dem Hauptpatent er- 
forderliche Verwendung von Quecksilber zu 
vermeiden , werden bei der vorliegondeu 
Ausführungsfonn statt der mit der Anker- 
welle drehbaren Hauptstromspulen fest- 
stehende Hauptspulen Ä verwendet, während 
sich mit der Welle B ein Eisenkern V dreht, 
von weichem nach entgegengesetzten Seiten 
bin Arme atisgehen. Dieser Eisenkeni wird 
unter dem Einfluss der Hnuptstromspuleu 
oder auch der Nebeoschlussspuleu derart 
magnetisirt, dass in den beiden entgegenge- 
setzt gerichteten Armen entgegengesetzte 

Polo entstehen. Die Drehung der mit dem Eisenkern ausge- 
stutteten Welle erfolgt dann uiitor dem Einfluss der Haupt- 
stromspuleu und der Nebonschlussspulen ebenso wie nach 
dom Hauptpatont durch eine einzige kreisende Bürste 8. 
Durch eine geneigte oder exzentrische Anordnung dos Bisen- 
kernes V in Bozug auf die ihn magnetisirenden Nebenspulon 
kann die Reibung ausgeglichen werden. 

MessTorrichtang mit federnd versohiebbarem Tastatift für 
Dicken- and Lochmssaongen. 0. Edzards in Danzig. 

2.7.1898. Nr. 103 015. Kl. 42. 

Um den vorschiebbaren Mossstift m nach geschobener 
Messung festzustellen, ist eine festklemmbare. verschiebbare 
Hülse f ungeordnet, die den Bewegungen des Messstiftes folgt, 
indem sie durch eine HQlfsfeder d mit einem Ansatz i an einen 
Bund k des .Mossstiftes augepresst wird, und diese Bewegung 
nach der Messung einseitig begrenzt, wenn die Hülse z 
diesem Zweck festgeklemmt wird. 






Bntfemnngsmesser. B. HövelmanD in Barmeu. 26. 10. 1897. Nr. 103010. Kl. 42. 

s Dos Objektivende des Faden- 

kreuz-Fernrohres ruht verschiebbar in dem 
Endpunkt C eines um seinen Scheitel- 
punkt B drehbaren rechten Winkels 
ABC und wird durch diesen Punkt 
unter Gleitung in seinem Lager gehoben, 
indem das mit Schneide s versehene 
Okularenüe des Rohres, am zweiten 
Schenkel BA aufwärts gleitend, an einer 
eingethoiltcn Kurvenführung e entlang 
bewegt wird. Diese bestimmt dadurch, 
dass die Schneide s stets im Schnitt- 
punkt der Kurve des Schenkels AB liegen muss, die Richtung des Fernrohres, giebt die Entfernung 



des aovisirten Zieles an und ist so gestaltet, dass die die grösseren Entfernungen auzeigenden 
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Tboiletriche weit suseinaudor 2 u liegen kommen. Bei der Meseung wird zunAchet dae Fernrohr 
in deiner Nulllage aut' das Ziel gerichtet und alsdann so hoch gehoben, bis das Ziel zum zweiten 
Mal im GesichUtelde erscheint, worauf die Fntteniung ohne Weiteres abgelesen werden kann. 
Die Skale ist so eingerichtet, dass sich das Fernrohr zunächst um einen kleinen bestimmten 
Winkel a neigt und hierauf Parallel Verschiebungen erfAhrt. 



Techniaohes Qaadrant<Elektrometer. B. Weston in Newark, N.-J. 22. 3. 1898. Nr. 103192. 
Kl. 21. 

Der mit dem Flachanker verbundene Zeiger schlAgt zwecks völliger Isolining des ersteren 
und Verhütung von BesebAdigungen des Instrumentes in seinen Bndstellungen gegen isolirte, 
pufferartig wirkende Metalifedem an. 



Patentliste. 

Bis zum 2. Oktober 1899. 

Klasse: limeldaageB. 

21. Sch. 13 764. Elektrischer Glühkörper. 

P. Scharf, Berlin. 15. 6. 98. 

A. 6430. Oszillirender BlektrizitAtezAhler, 
Allgemeine BlektrizitAts • Gesell- 
schaft, Berlin. 2. 12. 97. 

H. 22 382. Pbosenmesser; Zus. z. Pat. 96 039. 
Uartmann & Braun, Frankfurt a. M.- 
Bockenheim. 7. 7. 99. 

M. 15 919. SekimdArelement. T. Ritter 
V. Michalowski, Krakau 21. 10. 98. 

M. 16 775. Stromverbrauch • Zeitmesser für 
verschiedenen Tarif; Zus. z. Pat. 102 495. 
O. May, Frankfurt a. M. 19. 6. 99. 

.M. 14 938. Stromzuführung bei oszillirenden 
BlektrizitAtszAhlern. E. WagmUller, 
München. 2. 8. 99. 

M. 16 903. Elektrisches MesdgerAth. P. Meyer, 
Herlin-Rummelsburg. 17. 6. 99. 

38. 0. 3108. Parallel-Schraubstock; Zus. z. 

Pat 101383. E. Oeser, Berlin. 10. 3. 99. 
42. H. 21 562. Galilei'sches Fernrohr. G. 
Humbert, Paris. 23. 1. 99. 

E. 6423. Zirkel mit Feineinstellung. 0. 

Eyrich, Nürnberg 15. 5. 99. 

R. 13 261. Entfernungsmesser. H. Rose, 
Darmstadt. 26. 6. 99. 

L. 11401. Abblendvorrichtung für Röntgen- 
strahlen. M. Levy, Berlin. 22. 6. 97. 

Sch. 14 929. Gleichschenkliges Reflexions* 
prisma. H. Schmidt, London. 26. 6. 99. 
Sch. 14 930. WoHaaton'sches Prisma. H. 

Schmidt, London. 26. 6. 99. 

49. O. 13 099. Drehbankbett. A. Glomb, 
Berlin. 24. 1. 99. 

K. 16 620. Gewindebohrer für DrehbAnko 
und Gewindescbneid-Maschüien. R. KU- 
burii, Gorton, Lancaster, Engl. 20. 5. 98. 



57. B. 23 310. Vorrichtung zur Regelung der 
Oelfuungsdaucr von Objektivverschlüsaen. 
U. Bäte, Wolverhamton, Engl. 31. 8. 98. 

Erthelloiigen« 

21. Nr. 106 707. Kontrolvorrichtung zur An- 
zeige unbefugter Benutzung von Tele- 
graphenapparaten. F. Kollm, Berlin. 19. 3.99. 

Nr. 106 762. Sammlerelektrode. A. Palla- 
vicini, Berlin. 17. 2. 99. 

Nr. 106 817. DifTerential - Bogenlampe G. 
Schemalleck, TangermUnde. 12. 4. 99. 

Nr. 106 893. BlektrizitAtezAhler mit mehreren 
Tarifen. H. Aron, Berlin 16. 7. 98. 

Nr. 106 895. Bogenlampe. H. R. 0 Uesen, 
Hannover. 26. 11. 98. 

Nr. 107 110. Anordnung zur Messung der 
Arbeit eines Drebstromsystems. Siemens 
& Halske, Berlin. 27. 5. 97. 

42. Nr. 106 770. Schublehre; Zus. z. Pat 101 Ifö. 
H. Kienast, Berlin. 7. 1. 98. 

Nr. 106774. Botriobszeitznhler. Ch. Wirth, 
Nürnberg. 13. 5. 98. 

Nr. 106 778. Verkleinertes Geradsichtprisma 
aus einem einzigen Glaastückc. W. Volk- 
mann, Berlin. 21. 10. 98. 

Nr. 106 784. Stroboskopischer Apparat mit 
auf einem Bande befestigten Bilden). O. B. 
Messter, Berlin. 13. 5. 99. 

Nr. 107 052. Stativ für Messinstrumente. L. 
Cerebotani, München. 6. 10. 97. 

Nr. 107 059. Ucissfedor für zweierlei Strich- 
dicken. F. Gaufruy, L’lsle sur le Doubs, 
Frankreich. 9. 4. 99. 

49. Nr. 106 629. Metallschoerc. Th. Jensen, 
Arendal, Norw, 1. 2. 98. 

Nr. 106 808. Hohler Spiralbohrer. C.Wigand, 
Hannover, 16. 3. 98. 

87. Nr. 106 845. Schraubenzieher. G. Dickert- 
mann, Berlin. 19. 1. 99. 
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Keiser & Schmidt, Berlin N., Johannisstr. 20. 

-O — — 

Anp^c- nnd Voltmeter nach Peprez d’ArsonVal p.li.?. 

ThermO-Elemente nachProtRubena 

Messinstrumente. 



FunkeDiDducloren mit Vorrichtung zur Auswechslung der Unterbrecher D.ILG.itL 

Condensatoren. 



Verlag von Julius Springer in Berlin N. 

Soebon enchion; 

Handbach 

der 

Astronomischen Instrnmentenkunde. 



Eine Beschreibung 

der bei astronomischen Beobachtungen benutiten Instrumente 

•OWl« 

Erläuterung der ihrem Bau, ihrer Anwendung und Aulstellung zu Grunde liegenden 

Principien. 

Von 

Dr. Lk Ambronn, 

ProfMsor u der Univerelist nnd Obeerretor u der kOalfL atemwerte In Odtünsen. 

Zwei Bände. 

Mit 1186 in den Text gedruckten Figuren. 

In 2 LeinwandbUnde gebunden Preis M. 60, — . 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 



SIEMENS & HALSKE 

AKTIENGESELLSCHAFT 

BERUN CHARLOTTENBURG WIEN 

ELEKTRISCHE 

BELEUCHTUNG * KRAFTÜBERTRAGUNG # METALLURGIE 

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE 



noBNE BURZAUX IN DANZIO — DORTMUND — DRESDEN - ERFURT — ESSEN — FRlNEFURT A. M. — EOLN - 
KOENIOSBERO L FR. - LSIPZia — UCLHAU8EN I.B. — MÖNCHEN — MUNSTER — NÖRNBERO — POSEN — 8T.JOHANN- 
SAARBROcKEN - STUTIUART — BRÜNN — BUDAPEST - LEMBERO — PRAG — TRIEST - ^ORATENHAOt - 
EOPENBAOEN — MADRID — STOCXHOLM 

BENERALVERTRETUN8EN 

; » o^k,.» n_-^,.TKKNI«KBCIUUU.WtN>KCHAMKnnCHiChriBtllBl> OSRAR SCHÖrPK, tf*iPRig 

rOÜR UM ArPUJATtOV» oiirtRAteBRVoiOTt.AJ(UUCnBa JEmkr- um© ElriC* 
Q. PLBiaciui^^jUfdNburg, P lElktprictt*. Btom«! l TRicrriT»™ot, Qr«U 

tia» Bfllag» roa UtrMRBB aarwIU ä C«. üi BtrlUi €e 

VarUg von Jollaa Spriagar Io Bariia N.— OraoK raa BaU Orajor Io Barlla SW. 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung 



Die 



•rsrhelnt moBAtlicb zvelmsl in Heften tod 12 n. fi Selten. Sie 
iet den tecbnleehea ood gewerblichen Intereesen 
der geaamnten PrAElelonamecbaDlk, Optik and 
Ola»lostrumoaton>lDdostrle gewidmet und berichtet 
Id OrlgiDilartlkelD and Referatno nber alle ein> 
achlAglgeo Gegeoaunde. Ihr Inhalt erstreckt »Ich auf die 
Werkataitprazla, die eoilaJe Oeeetzgebung, die Geschichte 
der PelDtechnJk, technische VerOCestltchungen, PrelBlleten, 
das Patentweeen snd Anderes mehr. 

Als Organ dar Deatschen Qeeellscbaft fQr 
Mechanik ond Optik enthalt die Dentsche Mechaniker* 
Zettnng die Bekannunacbangen and Sttsaogaberichte des 
Haoptrerelna and seiner ZwetgrereiDe. 

Alle die Redaktion betrefienden MiUbellangen and An- 
fragen werden erbeten onter der Adresse de« Redaktenra 

A. BUMUe ln Berlin W., 

An dw Apottelklrcbe 7 b. 



kann darrh den Bacbhandel, die Pott (Poat-Zeltangs-Prelsllste 
Nr. 1991) oder aacb von der Veriagabochhuidlnng zom Preise 
von M. 9.— fhr den Jahrgang bezogen werden. 

Sie eignet sich wegen Ihrer Verbreltong ln Kreisen der 
Wissenschaft and Technik als Insertloosorgan sowohl fhr 
Pabrikanten ron Werkzengen n. ». w. als auch for Mechaniker 
Optiker and GlAslnstmmenlen'PabrfkaDten. 

Aueigrwn werden tod der Verlagsbacbbandlaog sowie 
TOD allen soliden Annoncenbnreaaz znm Preise too dO Pf. (nr 
die einmal gespaltene PeUtxelle angenommen. 

Bei 3 9 13 S^maltger vriederholong 

kostet die Zelle 35 ioPf. 

Sielleo-Oesnehe and -Angebote kosten bei direkter Bin- 
sendong an die Verlagsbochbandlang SO Pf. die Zelle. 

BsUnftt werden nach Verelnbarong belgefBgt 

Terln^bnoMundlnn; ron JnUni Springer 

ln Berlin N., MonbUonplatz S. 



Inhalt: 

B. Boee, I/elstongKfAbigkeit and Konstmktlunsprinzipieii tud PrAzisionsLhormostaton mit selbsUhAtlger Re- 

K llrong (Schloss) S. 1H9. — Yrrrinn uno PKkTo.SKNNACMKiciircjr ParlstT WeltausstcHang 1900 8. 191. — Zwgr. 

rllD, Sltznng Toin 8. 10.99 8. l»l. ^ Personenriachnebten S. 19i. -> Ki^rinerr MimiEiLONOEjr: 0. Lsog. Magnete 
SOS nicht abgeschrecktem Stahl (ScblnsK) S. 19j. — Robert Bonaen 8. 193. — GleirbzelUg gemorend**s nnd sle- 
dendss Wasser 8. 195. — Kinwirkong des Svewasaer« snf MctalUeglnmgen 8. 195. — Uammi mit Leder zu verbinden 
8.195.— Partinium 8. 199.— GLARrRtiiNisrnKS: Grosso Vakonm-n<ipi>elberher und -Standzylinder S. 196, — lieber Aabesl- 
dlter S. 196 — Normalien for Oerktho des Chemikers 9. 197 — Gebrauchsmaster fbr glastecnni^che üegonstAode 9. 199. — 
BüEOiiRitscn.vtj: 8. 19H. — Patr.nt»chau: 8. 199. — Patentlmte: 8. 200. 



Längentheilmascliine. (355) 

neu, oder, wenn gut prlmlten, auch gebraucht, 
wird XU irnnfen gesucht. Angebute unter Bf. S55 
au die Expedition dieser Zeituug erbeten. 

Bin seit vielen Jahren liestehendes 

optisches Ladengeschäft 

uebät mechanMcher Werkstätte (Speciaütlit 
Waseerwangou) ist wegen Todoafull prciswtTth 
unter günstigen Bodingungeu in Verkaufes. 

(5en. Offorlcn unter AI. an die Expedition 
dieser Zeitung erbeten. (357) 

nCechaxiiker 

und Urü!<a«ninnacher für dauernde Stellung 
bei gutem Verdien.ii soclit 
Telephon -Fabrik Act.-Ges. vorm. J. Ilerliner, 
Hannover. (358) 

Mechaniker oderFeinschlosser 

für dauernde Uerich.lftigimg sofort gesucht. 
(248) Theod. Knsoii-HuIii’ 



Diamant-Werkzeuge 

Gegr. 1847. jeder Art. als; Oegr. 1847. 
Diamant-Stichel für Mikrometer und ^ube 
Thoilungen; Diamanten u. Carbone in Stahl- 
halter gefasst zum Abdreben von glashartem 
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; DÜ- 
mant-Stanb zum Schleifen und Sftgen; Glaser- 
diamanten etc. empfehlen (246) 
ürnat Winter dk SSohn, Hamborg-EimabCtt«]. 



Fahrrad- und 
Motorwagenbau- 
Material, 

Zubehörtheile. 

Sieckß & Schultz, Berim sw., 

Oranien-Str. 120/21. (344) 

Engnis. i86». Export 
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Inserat*. 



OeutBcbe 

Me<'haBtk«r>7tc. 



Werkmeister 

für eine optische Fabrik. 

Bin energischer Herr, der genügend practische Brfubrung in der Kahrikatioii der 
verschiedenen optischen Glüeor besitzt, als Werkmeister einer grösseren optischen Kaltrik 
gesaeht« Sehr gutes Binkommen und angenehme Lebensstellung. Bei entsprechender 
Qualification baldiges Avancement 

zum Direotor 

In Aussicht. Gcfl. Oflerten mit Angabe der seitherigen Thtltigkeit etc. sub 5. B. 
an Rudolf Xoise, NOroberg« (356) 



Intelligente Mechaniker, 

welche eich ala Hotorfahrer auebilden wallen und Mark 100 Cautiun stellen können, 
Unden dauernde Stellung bei 

• (363) Schalter & Co., CharloltenborK, Wilmeredorrcrstr. TSW. 



Tüchtiger, erfahrener 

Versuchsmechaniker 



gesDcbt. Dauernde Stellung. Bewerbungen 
unter Ö. J. 3298 b. an Rudolf Moste, Berlin, 
Friedrichstr. 66. (359) 




Ein seit Jahren bestehendes Ingenieur- 
Bureau für Eleetro-Technik und Mechanik, mit 
guten VerblndungcD und eigenen Comptoirs in 
London, Weat-End, ist bereit, die Vertretung 
einer oder zwei erstklassiger Firmen zu Uber« 
nehmen. Feinste Referenzen stehen zu Diensten. 

Angebote (gefl. in englischer Sprache] mit 
ausführlicher Darlegung der Verhältnisse, Be- 
dingung enetc. erbeten unter „Eleetiinns^ c./o. 
Electrietty 11 Ludgate Hill, London, England. 

Ächtung!! Mechaniker!! 

Wer fabrizirt die Stahlfedeni zu 

den sogenannten Nelbitbindern. welche als 
Sammelmappen nnd zu Comploirzweoken Ver- 
wendung linden? Gebranehe grosse Posten. 

OfTeiien unter H. E, 2406 an Rudolf Mosie, 
I.elpilg, sofort erboten. (354) 

Ephraim Greiner, Stützerbach, TIBr. 

filu-IutrameBteD-Apparatea- ud 
Hohlglai-Fabrlk, 

liefert simmtliche Ineitnimente. .'Ipparate und Gerftthe 

tu eilt m vonflgUeber cboD.-toclui. BeiehtflMbtlt . 

fDr chemiAclicn. technUchrn und sonstigen (Ifbrsuch. 
Exactc Ausführung, — .MiHssige Preise. 

Kataloge auf Wunsch. (260) 



Präcisions« Reisszeuge, 
BudsTstos Islultr duiflhmiif. 




BlllpaoKraphen 

D.-P. No. 80177. 






4 SchrafBrappnrnte 
^ ete. 



ClenieilS EleOer, Fabrik mathem. Inotrum-, 
Kessriwaag ond ■lachen, 
niuotrirte Preiallsten gratis. (268) 



A. Rollert Kahl, Praaenwald i. Tb., 

Olas-Instrumenten n. Thennometerfabr., 

liefert sAmmÜiche .Messgeräthe, wie Cylinder, 
Menu., Büretten etc., Präparaten- und Rea- 
gensglaHcr. Fenier Senkwaagen aller Art, 
sowie alle Sorten Thermometer zu aller 
billigsten Preisen. (276) 

Master stehen zaDiensten. Exscte Ausldhrnng. 




ruiaiei: Kaibini: AtierwaiilO. - KÜR a. Rti., Untitirgemr. 25. 



Bitte KO vemnehen, Krfolff anaoableiblich! 

BUectvoIie Goure- und gm ■ Höchst plastisch und 

Kinder-Desnins. Interessante AlArfiOSfiOllfill lol^^üswahr. Sohr vorkuulüch 
Damen iin Boiuloir. MiVl VViVVV^VU ^ur jetzigen Saison, 

per I)tz. M. 4.50 u. 5, — . Gegen Einsendung v. M 2.— sende 200 Miniaturtm und l Original franco. 
(360) ^illi t*etern, KunstviM'lag. Haraburg-Kimsb. 
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Nachdmek nur mit GenehmlgTiiig' der Redskttoo greaUttet. 



Leistungsfähigkeit und Konstruktionsprinzipien von Präzisionsthermostaten 
mit selbstthätiger Begulimng. 

Von 

Dr. Smll Bom Iq BraaUti. 

(SMua.) 

Durch geeiirnete Wahl der Heizllamrae gelingt es also, die ständig sich wieder- 
holenden Schwankungen J t so klein zu machen, dass sie der erreichbaren Empfind- 
lichkeit der Regulirschlange wirklich entsprechen. Ein Kriterium dafür, dass dies er- 
reicht ist. besteht in der wenigstens annähernden Ueberoinstimmung zwischen der aus 
den Dimensionen des Regulators nach Formel 1 und iler aus Abkühlungsgeschwindigkeit 
und mittlerer Dauer einer Abkühlungsperiode berechneten Empflndliclikeit, womit man 
zugleich eine ziemlich sichere Bestimmung der Grösse 1 hat. 

Dies möge an einem Versuche erläutert werden. 

Durch schrittweises Verkleinern der Heizflamme wurde die mittlere Abkühlungs- 
dauer auf 13t!, 4“, 99,2" und schliesslich auf 77,2" gebracht. Ein weiteres V’erkleinern 
der Heizflamine bewirkte keine merkliche Verminderung der Abkühlungsperiode. Ueber 
den Gang der Heizung, wie er sich unter diesen Umständen während einer Stunde 
zeigte, giet)t Tabelle II (auf der folgenden Seite) Aufschluss. 

Die Abkülilungsgeschwindigkeil bestimmt sich aus folgenden Beobaclituugtm mit 
abgestellter Regulirung, also nur Dauerflämmchen und Rührung. 

Temperatur 

Zeit de» 

Thermostaten 

12* 30" 3,220“ 

2* 10" 2.S34", 

Al)kühlung in 1 Minute = 0“, 00386. 

Also betrug die mittlere Schwankung wegen der Abkühlungsdauer von 77,2 Se- 
kunden: .7 i = 0“,00ö, während sich aus den Dimensionen des Regulators und den 
Verschiebungen des Quecksilbers 0,0035“ berechnete. 

Die Uebereinatimmung ist als völlig befriedigend zu bezeichnen und zeigt, dass 
es möglich ist, die wirkliche und berechnete Empfindlichkeit des Thei-mostaten mit 
einander in ziemliche Uebereinatimmung zu bringen. 

V'erkleinert man die Heizflamme noch weiter, so wächst dadurch nur die Dauer 
einer Temperaturschwankung, ohne dass diese selbst noch merklich verkleinert wird 
{I'ig- 4). Eine einfache Ueberlegung zeigt aber, dass dies durchaus nicht vortheilhaft 
ist, denn die in den Thermostaten hineingebrachten Gefiisse oder Apparate, auf deren 
konstante Temperatur es schliesslich doch besonders ankommt, werden den Schwankungen 
der Thormostatentemperatur um so weniger zu folgen vermögen, jo schneller dieselben 
erfolgen. 

ln dem Thermostaten des obigen Beispieles beträgt die Dauer einer ganzen 
Schwankung etwa 2Vj -Minute. Stelle ich in den Ttiermostalen ein ziemlich dick- 
wandiges Gefäss von erheblichem Inhalt, so dürfte also innerhalb desseibeu die Tem- 
peratur noch bei weitem konstanter als die des Bades, ./ 1 also <; 0“,005 sein. 
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E. Boe«, Lftiitungfflhi^alt von Prftxitionatb«nnoctat«n. 



D«at«cbe 
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Tabelle II. 



Zeit der 
Zündung 



6* 20" 


45« 


22 


58 


24 


19 


26£36 


29 


8 


31 


29 


83 


46 


85 


60 


38 


6 


40 


80 


42 


47 


45 


14 


47 


28 


49 


50 


52 


1 


58 


59 


56 


14 


58 


32 


7 0 


54 


2 


61 


4 


53 


7 


8 


9 


24 


11 


54 


14 


•28 


17 


13 



Zeit der 
Löechtmg 



6* 21» 


38« 


23 


53 


25 


19 


27 


38 


30 


15 


82 


25 


34 


37 


36 


48 


39 


9 


41 


28 


43 


51 


46 


12 


48 


28 


50 


46 


62 


47 


51 


46 


57 


16 


59 


37 


7 1 


42 


3 


46 


5 


50 


8 


5 


10 


21 


12 


59 


15 


39 


18 


18 



Zeit euuchen Abküklungt- 

neei Zündungen dauer 



1- IO* 

0 2(i 



2 " 8 « 
1 26 
2 17 
2 32 
2 21 
2 17 
2 4 

2 16 
2 24 
2 17 
2 27 
2 14 
2 22 
2 11 
1 68 
2 15 
2 18 
2 22 

1 67 

2 2 
2 15 
2 16 
2 30 
2 34 
2 45 



1 17 
1 30 
1 14 
1 21 
1 13 
1 18 
1 21 
1 19 
1 23 
1 14 
1 22 
1 16 
1 12 
1 28 
1 16 
1 17 
1 9 
1 7 
1 18 
1 19 
1 33 
1 29 
1 34 



Mittel ; 136,5* 



77,2« 



Demnach gilt ob also bei der Binstellung des ThermoBtaten die Grösse der Heiz- 
flamme derart zu wählen, dass die Temperaturänderunt!- einerseits nicht zu schnell er- 
folgt, damit die Schwankungen ihren Minimalwerth erhalten, andererseits aber nicht zu 
langsam, damit die im Innern untergebrachten Apparate den Schwankungen der Baii- 
temperatur mögliclisl wenig zu folgen vermögen. Dies muss also in jedem einzelnen 
Kalle ausprobirt werden. 

Hier möge noch ein einfacher Kunstgriff Erwilhnung finden, der es ennöglicht. 
die beiden durch systematisches Probiren ermittelten Flammengrössen beliebig lange konstant 
zu halten und jederzeit genau zu reproduziren, was für Dauerversuche von grosser 
Wichtigkeit ist. Der gewöhnliche Gashahn ist dazu zu unempfindlich und zu leicht 
verstellbar, ein yuetschhahn zeigt stets eine allmilhliche Veränderung der Klammengrösse 
in Folge elastischer Nachwirkung im Gummischlauch. Sehr einfach gelangt man da- 
gegen zum Ziel, wenn man in den Gasschlauch passend gewählte Stöcke enger Kapillartm 
einschultet, welche zugleich gegen plötzliche Aenderungen lies Gasdrucks, die die sehr 
kleine Flamme leicht zum Verlöschen bringen, als vorzügliche Polsterung wirken. 

Da die Funkenbildung in Luft die Beweglichkeit des Quecksilbers leicht beein- 
trächtigt, so ist es vortheilhaft, dasselbe mit reinstem Alkohol zu überschichten. Hat 
man dann noch die Kapillare vorher sorgfältig gereinigt und reinstes Quecksilber an- 
gewatidt, so bleibt die leichte Beweglichkeit desselben sehr lange gut erhalten. 

Zum Schluss mögi' noch auf eine sehr häufige Fehlerquelle hingewiesen worden. 
Oft findet man, dass ein Thermostat einen konstanten Gang zeigt, indem die Temperatur 
ganz allmählich anstcigt. Diese Zunahme rührt wohl stets von kleinen Undichtigkeiten 
des Thermoregulators her, und es kann daher nicht eindringlich genug gerathen werden. 
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tiieh vur der Ingebrauchnahme dos Apparates von der völligen Dichtigkeit desselben 
genau zu überzeugen. Meistens sind Löthstollen, Verbindungsstellen von Metall und 
Glas oder der Einstellhahn Ursache des Uebels. 

Es zeigte sich, dass die erreichte Konstanz der Temperatur sich bei einiger Sorg- 
falt Tage lang erhalten Hess, und somit dürfte diese Art von Thermoregulator wohl in 
ilen weitaus meisten Fallen völlig ausreichend und z. B. namentlich für die exakte 
Bestimmung von Keaktionsgeschwindigkeiten und sehr kleinen Dampfspannungen, welche 
grt)88c Temperaturkonstanz häufig auf längere Zeit erfordert, sehr geeignet sein. 

Mögen daher diese einfachen IJeberlegungen und Erfahrungen in zahlreichen 
Fällen von Nutzen sein. 

Breslau, Physikalisches Institut der Universität. 30. Juli 1899. 



Vereins- und Personen- 
Nachriohten. 

Pariser Weltausstellung 1900. 

Nach Mittheilungen, die der Kommission 
zugegaiigen sind, ist an Mitglieder unserer 
Gesellschaft die Aufforderung gerichtet 
worden, als Mitglieder der internationalen 
Jury und des Zuiassungskomitos bei der 
Internationalen Ausstellung in Paris zu 
wirken. Die betreffenden Schreiben tragen 
die Ueberschrift „Republigue frannaise'^ 
und j^Kxposition Internationale'^, Die 
Schreiben sind auf Täuschung berechnet. 
Es handelt sich nicht um die offizielle Welt- 
ausstellung, sondern um ein Unternehmen, 
das neben der oflizielleD Ausstellung in 
Neuilly bei Paris zur Ausführung kommen 
soll. Die naheliegenden Schlüsse hieraus 
zu ziehen, dürfte an dieser Stelle nicht 
nothwendig sein. Die Kommission empfiehlt, 
diese Schreiben unbeantwortet zu lassem. 

Die ausserfranzösischen Mitglieder der 
Jury werden von dem betreffenden Landos- 
kommissaren ernannt. 

Kommission für Mechanik und Optik 
(PurLscr Weltauflatelliing 1900). 

I. A.: Westphal. 

1>. G* f. M. u. O. Zwelgrereln Berlin. 

Sitzung vom 3. Oktober 1899. Vorsitzender: 
Hr. W. Handke. 

Der Vorsitzomle hegrüset bei Erötlnung der 
ersten Sitzung nach den Ferien die Mitglieder 
und berichtet alsd.inri über den Mechanikertag in 
Jena und die dortigen BcseblQsse. Hr. Fr. Franc 
V. Liechtenstein spricht hierauf an der Hund 
einer Denkschrift Ober die Einrichtung derFirma 
C. Zeisa sowie das Objektiv für den Befraktor 
fttr die Pariser Weltausstellung. Hr. Stück- 
rath zeigt einen neuen biogsamen Metall- 
schiauch, der in Karlsruhe augefertigt wird. 
Hr. Handke legt noch einige Futter mit Bin- 
steckzangen vor. H. S, 



Das Mitglied unseres Vorstandes Herr 
A. B6ttoher, Direktor der Qh. Sächsischen 
Prüfungsanstalt für Glasinstrumente in 
Ilmenau, hat den Titel Professor erhalten. 



Es wurden ernannt: A. Wilmer Duff zum 
Professor der Physik am Polytechnischen Institut 
in Worcester; K. Kambci^er zum Vorstaudder 
Chemisch-Technischen Schule amPolytechnikum 
in Zürich an Stolle dos zurücktretouden Prof. 
Georg Lunge; Tit.-Prof. Alfred Jeotzscli, 
Privatdozeut der Geologie an der Universität 
Königsberg, zum Landesgeologon an der Geo- 
logischen Landesanstalt in Berlin an Stelle des 
verstorbenen Prof. Th. Ebort; Ober-Tele- 
grapheniugeuieur Dr. K. Strecker, ständiger 
HUlfeurbeiter im Keichspostamt und Dozent an 
der Technischen Hochschule in Uharlottenburg, 
gelegentlich der Hundertjahr- Feier der ge- 
nannten Hochschule, zum Profeesor. 

Berufen wurde: Karl Reinhertz, Professor 
der Geodäsie an der Landwirthscbaftlichen 
Hochschule iu Poppelsdorf, lu gleicher Stellung 
an die Technische Hochschule in Hannover. 

In den Ruhestand tritt; Aoguat Kitter, 
Professor der Mechanik an der Technischen 
Hochschule in AtiChen. 

Habilitirt haben sich; Dr.RgonTonSchweid- 
ler für Physik an der Universität Wien; I>r. 
Manchott und Dr. Kaufmann für Chemie an 
der Universität in Göttingen: Dr. Meinardas 
für Meteorologie an der Universität Berlin; 
Dr. Edgar Wedeking für Chemie an der Uni- 
versität Tübingen: Dr. H. Benndorf für Physik 
an der Universität Wien. 

Verstorben sind: 8ir Edward Franklaiid, 
Professor der Chemie am 9. August auf einer 
Erholungsreise in Norwegen, 74 Jahre alt; 
L)r. Joh. A. Ferdinand, Professor an derMuster- 
schule in Frankfurt, bekannt durch seine 
wichtigen Arbeiteu in der Geschichte der Physik, 
in Oberstdorf (Algäu), 54 Jahre alt. 
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Kleinere MinbtUunfen. 



DeaUrb« 

Merhenlker-Zu 



Kleinere Mittheilungen. 

Magnete aus nicht sbgeschrecktem 
Stahl. 

Vun Dr. 0. Luiig in Hunnover. 

Zur Uerttellung nnei brauchbaren Magneten 
mi6 einem eolchen GuBeetah) bezeichnet Ob- 
mond als hinreichende, aber auch unerlllas- 
liehe Bedingung die Lage deu UmwandlungB- 
Punktes unterhalb von etwa 350® und oberhallt 
von der niedrigsten Temperatur seiner Be- 
arbeitung. Will man das bei KoblcnstofV- 
Staldsorten unumgänglich nöthige Hilrtungs- 
oder Abechreckungsverfahren vermeiden, so 
soll man eben unter den Nickel-, Mangan-, 
Chrom- und Wolfram-Stahlsorten wühlen, die 
derEnglÄnder als „seII«slharti*nd‘‘t'tc^-Aordcntn^^, 
der Franzose nls .ziemlich gehärtete“ (»{uaii 
bezeichnet. Wie die wirklich gehärteten 
besitzen auch diese Stahlsorten im Allgemeim n 
einen harten und einen weichen oder gelinden 
Zustand; den harten nehmen sie an, wenn man 
sie wahrend der Behamllung in der Warme er- 
kalten lasst bei einer Temperatur, die oberhalb 
ihres Umwandluugspunktes Hegt, und man 
macht sie weich, wenn man sie wiotier bis 
unterhalb dos Umwandiungspunktes orwürmt. 
Bei der Auswahl eines für einen Magneten 
passenden Stahls ist jedoch nicht allein die 
leichte Bearbeitbarkeit zu berücksichtigen, 
solidem auch die beste Magnetisirbarkeit. so- 
weit solche vom chemischen Bestände abhangt. 

Zu Versuchen standen Osmoiid folgende 
von Hudfield hergestellten 6 Stahlsuirten in 
Stücken von ungegeboneiii Gewicht und grösster 
Dinionsion zur Verfügung; 



gestellt, in denen unter t die Temperaturen 
des auf eiuander folgenden Ausgiüheos und An- 
lassens angegeben sind, und unter d und d’ die 
Ablenkungen der 1 m von der Spiegelskale 
entfernten Magnetomoternodol unmittelbar nach 
der Miignctisirung. sowio nach 15 Miiiutoii Ruhe. 

NxekeUtahliorten : 



Nr. 1 






Nr. ä 


jY»’. 3 




mit in,48 


»/o 


mit 


19,64 “ 0 


mit 


^4..5/ 


^ 0 


Nickel 




Nickel 


- 


Vickel 




l (i 




t 


d d‘ 


t 


d 


d^ 


837 132.0 


118,5 


»37 


121,0106.0 


842 


112,0; 


110,7 


770il41,0 


126,5 


770 


126,6114,5 


723 


124,6,123,0 


71o|l4G.O 


127,9 


710 


131,5418,4 


158 


115,1 


114,8 


631 153,9 


— 


634 


169,0 - 


295 


92,8 


92,1 


105 '154,8 


152,0 


105 


168,0 163,7 


399 


62,9 


62,9 


214 189,3 


138,9 


214 


150,9irX),o 


454 


61,8 


61,2 


303 123,7 


123,3 


303 


132,3 132,5 


513 


79,9 


79,4 


370 98,1 


98,( 


370 


104,9104,9 


585 


152,7 


151,1 


415 78,0 


78,( 


415 


82,9 82,9 


648 


152,0 


151.0 


475 64,0 


64,0 


475 


72,1] 72,1 








514 64,8 


64,5 


514 


78,4: 78,4 








565 149,0 


136,0 


565 


181,0171,0 








603,164,0 


149,8 


603 


175,5^165,5 









MangaMtahlsort' n : 



Ar, ■> 
mit ® 0 
Mangan 


A r. b 

mit 5.67 % 
Mangan 


,\V. « 
Mttngaii 


t d d‘ 


t d d< 


t 


d d' 


753 161.8142,2 


755 148,7148,1 


750 


1.2 — 


-190 182,9166,1 


125 138,0136,0 


-190 


151.9144,0 


125 164,3 162,5 


355 135,0123,2 


157 


163,2168,2 


355 70,4 69,1 


574 165,0153,5 


315 


177,0176,4 
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dem Schmieden glflhcn (oder nnlasson) bei 
einer wenig iinterhalb de« Urawandiuiigspunktea 
liegenden Temperatur; ’i. adjustiren; 3, aua- 
glnhon bei einer gerade oberhalb dos Umwand- 
lungH{)unktea liegenden Temperatur, um die 
höchst mögliche mognetUche Intensität zu er- 
zielen; 4 aulasson bei 100^ um den Magnetis- 
mus stabiler zu machen. 

Der 5,07 Vo Mangan onthaltondo Stahl zeigt 
die Eigenthümüchkeit, dass das Minimum der 
inagiietischoii Intensität wenig her\'ortri(t; er 
giebt auch noch in weichem Zustande leidliche 
Magnete. 

Stahl mit 7,8 o/o Mangan, zweimal in flüssiger 
Luft abgekühlt und bei ganz dunkler Rothgluth 
nach jeder Abkühlung angelassen, liefert aus- 
gezeichnete Magnete, doch lassen sich diese 
ihrer Harte wegen nicht erheblich abschwflchen. 

Ausser der Vermeidung des eigentlichen 
jAhen AbschreckimgS' oder Hartungsprozessos 
bieten diese selbsthhrtendon Stahlsorten noch 
den Vortheil, dass die rnagnetisclien Eigen- 
schaften konstant sind in ihrer ganzen Masse. 

An der vorstehend gegebenen Anweisung 
wird der Praktiker auszusetzon haben, d<ass die 
genauere Angabe des magnetischen Umwand- 
lungspunktes für jede Stahlsorte fehlt; nach 
der Lehre Osmond's von den gesetzmüssigen 
Hoziehuugcn zwischen chemischem ßestamle 
und Umwaiidlungspunkt sollte man ja glauben, 
dass es ein Leichtes sei, diesen aus jenem zu 
berechnen. Soweit sind wir aber noch nicht, 
indem ersichtlich der Einfluss der „Neben- 
gemetigtheilo** noch nicht genügend ermittelt 
ist; eine ganz geringe Steigerung oder über- 
haupt Aendenmg der Bcimengiuigen, z. H. von 
KohlenstotV und Mangan, neben dom für die 
Stahlsorte wescmllichsten Metalle, etwa Nickel, 
vermag sehr beträchtliche Störungen herbei- 
zuführen. Dies löset sich deutlich erkennen 
aus einer die Darlegungen Osinond's durchaus 
anerkennenden Mittheilung von L. Dumas 
(Compt rentl. 1899. com 3. Juli; BuU. Je la boc. 
J’er.courag. 6 1112) üt»er Versuche an 42 ver- 
schiedenen Sorten von Nickclstahl, die aus- 
führlich wiederzugeben hier der Platz mangelt, 
dernn wichtigsten Ergebuisse zu berichten aber 
angemessen erscheint. 

Der Haupteindnick, den man bei ilirein 
Studium erhölt, ist der, dass mit Venuehrung 
der Zahl der Nebcngemengtheile die Umw'and- 
lungsverhaltnisse ganz ungemein verwickelt 
werden. 

Für Nickelstalil mit eineiu 25®'® nahen 
Nickelgehaltc liegt der Uimvandlungspunkt bei 
etw'a 0®, von dom aus er sich jlth erhebt, so- 
wohl wenn man den Nickelgohalt vermindert 
(G it i 1 1 a u m e’ s „nieht umkehrltare** Legirungen) 
als auch steigert („umkehrbare Legirungen“). 
Trotzdem gelingt es selbst bei Anwendung 



flüssiger Luft nicht, einem solchen 25bis20®/o 
Nickel enthaltenden Stahle Magnetismus zu er- 
theilen, wenn er ausserdem noch 0,6 bis 0,8®/© 
Kohlenstoff, 0,5 ®/© Mangau und 2 bis 3 ®/o Chrom 
enthalt. 

Es wurden 16 Nickelstahlsortcn, die ausser- 
dem noch Kohlenstoff, Silizium und Mangan, aber 
kein Chrom, in verschiedenen Mengenverhält- 
nissen aufwiesen, bei Temperaturen von 
-f 15®, — 78® (Kohleasnureschnec) und —188® 
(flüssige Luft) geprüft; dabei ergab sich, dass 
die des Umwaiidlungspunktes nicht einzig 
vom Reichthum an Nickel abhangt: bei unge- 
fähr gleichbleibendem Nickelgehalte kann jo 
nach dem Mengonverhaltnisse der anderen Be- 
standthcile der Umwandlungspunkt in einem 
Temperaturspuiium von mehreren hundert Grad 
schwanken; er wird in diesem Falle nachweisbar 
erniedrigt durch die Steigerung des Gehaltes 
an Kohlenstoff und Mangan, weshalb man 
auf diesem Wege nickelaniien Stahl erhalten 
kann, der selbst in der Kalte nicht magnetisch zu 
machen ist. Unter den mehr als 24 ®/© Nickel 
eiithaUcudon Borten giobt es solche mit nicht 
bleibondoro Magnetismus neben bleibend magne- 
tischen und sogar eine, die bei -f 15® garnicht, 
bei —78® vorübergehend magnetisch ist und 
bei — 188® bleibenden Magnetismus aniitimnU 
Der Kohlenstort'gehalt ist hier maassgebeud; 
seine Vermehrung um einige Tausendstel ge- 
nügt, mn den Umwandlungspiiokt in die Nach- 
harsebaft von — 188® hinabzudrückeii. Das 
Mangan erscheint weniger einflussreich; es 
wurde dem Stahle nur zugesotzt, um die Aiis- 
scheulung des Kohlcostofl'es als Graphit zu ver- 
hindern. 

Noch wirksamer nach letzterer Richtung als 
das Mangan ist das Chrom, durch dessen Zusatz 
auch die Schmiedbarkeit in Kalte und Wnrme 
erhöht wird. Deshalb wurden 26 Borten von 
Nickelstalil ausser mit den oben genannten 
Beimengungen auch noch mit Chrom in wech- 
selnden Mengen ausgestattet. Auch in ihnen 
erwies sich der Kohlenstoflgohalt (neben dem 
an .Nickel) als hervorragend maassgebend für 
die Luge des Umwandlungspunktes, doch hatte 
die Kombinatiun von Kohleiistofl' und Chrom 
die Zahl der überhaupt nicht mehr magnetisir- 
baren Btuhlvurietüten vermehrt. 



Robert Bunten. 

Mit Robert Bimsen, der am 16. August 
dieses Jahres im Alter von 88 Jahren zu 
Heidelberg gestorben ist. ist eine der bedeu- 
tendsten Erscheimmgon, die unser naturwisseu- 
Bchuftliches Jahrhundert hervorgebracht hat, 
dahingogaugeu. 

Schon im Alter von 22 Jahren, im Jahre 1833, 
hahilitirte sich Bimsen in seiner Vaterstadt 
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Göttin(^en alsDoxont filrChPoiie, IniJnhro 183G 
erhielt er nie Nachfolger Wflhier'a eine Pro- 
fessur au der hdhereu Geworboschule zu 
Kassel; zwei Jahre spftter wurde er au die Uni- 
versität Marburg berufen. 1851 ging er nach 
Breslau, und schon ein Jahr darauf folgte er 
einein Rufe nach Heidelberg, wo er ein l’iii- 
versitntHlaboretorinm erstehen lieas. welches 
lange Jahre 'als das am besten cingerichteto 
chemische Institut galt. Hier hat er bis zum 
Jahre 1889 gewirkt, mit Hingebung und seltenem 
Geschick eine stattliche Zahl hervorragender 
Chemiker herangohildet und seine glhnzendaten 
wissenschaftlichen Untersuchungen gemacht, i>is 
schliesslich die zunehmenden Beschwerden des 
Alters ihn zwangen, seine anstrengende Tli.ltig- 
keit aufzugeben. 

Id Bunsen's Laboratorium wurde fast aus- 
schliesslich anorganisch gearbeitet, und zwar 
wurde besonders die Analyse gepflegt. Buusen 
hat selbst eine grosse Reihe analytischer 
Methoden ausgearbeitet und ist der eigent- 
liche BegrOnder der Maass- und (jasanalyse: er 
war daher auch der berufenste Lehrer für 
Alle, die diese wichtigen Zweige der analy- 
tischen Chemie studiren wollten. Der Andrang 
zu seinem I^boratorium war denn auch meist 
ein ausserordentlicher, zumal da bei dem aus- 
gezeichneten Lehrer nicht nur dos grosse 
Kbnneii, sondern auch das Wollen vorhanden 
war. Br hatte stets das lebhafteste Interesse 
für seine Schüler und sah cs ungern, wenn 
diese zur Erlernung der Analyse sich ana- 
lytischer Leitfaden oder anderer Bücher be- 
dienten; sie eollten unter seiner persön- 
lichen Führung aus eigener Anschauung die 
chemischen Reaktionen kennen lernen. 

Was die Schüler bei ihm lernen konnten, war 
Exaktheit und Genauigkeit, handliche Geschick- 
lichkeit und das Setbsthcrstellen von Apparaten. 

Wie genial er in der Hersteliuug praktischer 
Apparate, im Ersinnen einfacher Mothodon war, 
das beweist seine Wasser • Luftpumpe, der 
Bunsoiibrciiner, das Fottfleckphotometer, sein 
einfaches Gasventil, dos aus einem Stückchen 
Gummischlauch mit feinem Längsschnitt be- 
steht uud dem in einer Flasche entwickelten 
Gase den Austritt, der Luft aber nicht den 
Eintritt gestattet. 

Bei seinen chemischen Arbeiten gab es für 
Bunsen kaum ein Hinderniss, welches er nicht 
zu besiegen verstand, um zum Ziele zu ge- 
langen. Dafür legt ein beredte.^ Zeugniss seine 
berühmte Arbeit über das Kukodyl ab. Diese 
Arbeit ist nicht allein durch ihre wissenschaft- 
liche Bedeutung für die Entwickelung der 
theoretischen Chemie bemerkenswerth, sondern 
auch durch die eminenten experimentellen 
Schwierigkeiton, die Bunsen dabei zu über- 
winden hatte. 



Die Körper der Knkodylgnippe — orga- 
nische Arsonverbimliiiigen — zeigen nainlich 
die Eigenschaften der grössten Giftigkeit und 
enormer Explosibilitnt. Wenige Milligraram des 
Kukodylzyaiiids in einem grossen Zimmer bei 
gewöhnlicher Temperatur verdampft, rufen die 
heftigsten VergiftungserHcheinuiigcn bei dem 
nur kurze Zeit in dem Raum Verweileoden 
hervor, geringe Erwärmung oder rascher Luft- 
zutritt bringt die Körper zum Explodiren. 
Trotz dies<«r Gefahren hat Huuson die Arbeit 
zu Ende geführt, — er hat seine Unerschrocken- 
heit allerdings mit lAiigertmi Krankenlager 
und dem Verlust eines Auges theuer bezahlen 
müssen. 

Hs ist nicht nöthig, auf Bunsen's grosse 
Entdeckungen im einzelnen einzugehen, seine 
Arbeiten Uber die Flammenreaktionon, die 
Spektralanalyse sind jediTtnann so geläufig 
und bekannt, wie sein Zink-Kohle- und sein 
Chromstuin'-ßlement. Sie leben nicht nur in 
den Amialen der Wissenschaft, sundeni haben 
durch ihre Bedeutung aucli den Weg in die 
Technik und zum Volk gcfiindea. 

Dass ein so hervonragcMider Mann mit Aus- 
zeicimimgen und Ehren überschüttet wurde, kann 
nicht Wunder nehmen; er erhielt zahlreiche 
Orden, eein Fürst verlieh ihm zu seinem 
50-jahrigeo Doktorjubilftura das Prädikat ,Ex 
zellenz“, viele Fremde, die durch Heidelberg 
kamen, suchten den grossen Gelehrten auf: 
aber all' das war seinem bescheidenen Sinne 
nur peinlich, es brachte ihm Unbequemlich- 
keit und raubte ihm seine kostbare Zeit. In 
Folge dessen liess er sich fremden Besuchern 
gegenüber mit Vorliebe verleugnen mul ver- 
mied es mögiiebst, dahin zu gehen, wo er im 
Ordensschmuck erscheinen musste. Konnte er 
sich aber von einer derartigen Festlichkeit 
z. B. in der Universität nicht ausschiiosscu, so 
schlich er sich durch die verstecktesten Striu»aen 
dahin und hielt selbst im Festsaale den Ueber- 
zioher vor die Orden, um diese möglichst zu 
verdecken; ja er vergas« h.tufig, seine Orden, 
die ihm seine Haushälterin in weiser Fürsorge 
stets in die Taschen des Fe.stanzuga gesteckt 
hatte, Vorher anzulogen. So kam es einst 
bei Gelegenheit einer Hoffestlichkeit, dass 
Bunsen ohne Orden an dor Brust erschien 
und auf die erstaunte Frage eines Hofbeamten 
erst in die linke Hosentasche griff und eine 
Reihe von Orden hervorbrachto, die er sich 
schnell an der Brust befestigt«', dann, als er 
die befriedigte Miene des Andern sah, lAchelnd 
und mit den Worten: ,0, hier sind noch mehr“ 
den Kost aus der rechten Hosentasche heraus- 
holte. 

Seinem bescheidenen Sinne entsprach auch 
der Titel „Exzeilenz** wenig; so hat er einst 
beim*Examen einen Kandidaten, der ihn fort- 
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wahrend .Rxzellenz“ anrodete, «o )ang:e mit 
^Bw. Horhwuhlf;eboren“ traktirt, Id« dor 
Unjflücklicho, der zuerst in die jrrft«*«!© Ver- 
logenheit gerieth. zu oiu*T andern Anrede über- 

gint?- 

Was an diesem grossen Manne mehr be- 
wundert werden muss, ob die unermüdliche, 
goistvoilo und fruchtbure Lehrthatigkeit. oder 
die Genialität «einer Bxperiiiicntirkunst, der 
Adlerflug «eine« Korschorgeiste«, oder endlich 
seine grenzenlose Bescheidenheit, ist schwer 
zu beantworten; «eine Lebensarbeit ist von 
Erfolgen gekramt, wie «ie nur wenigen ötorb- 
licben zu (heil worden, und mit seinen Werkeu 
hat er sich ein Beuknia! gesetzt „duiienider 
aU Erz-. hli. 



Gleichzeitig gefrierendes und 
siedendes Wasser. 

Von R. W. Quick. 

Phßa. Hei- iK H. 121 lf199. 

!>{« Experiment, gleichzeitig gefrierende« 
und «iodendOH Wasser zu erhalten, winl ge- 
wi'dinlich in der Art angestellt, dass man dmi 
Wasaer in geringer Menge unter den Rezipi- 
enten einer Luftpumpe bringt und schnell ans- 
pumpt. Verf. ist in anderer Weise gleichfalls 
zum Ziele gekommen; er bedient «ich der 
folgenden Methode, welche den Vortheil hat, 
auf grössere Mengen Was.stT anwendbar zu 
sein. 

Eine Flasche, mit ‘.j bis 1 I Wasser fast 
ganz gefüllt, wird löngore Zeit erhUzt, bis das 
siedende Wasser völlig von Luft bofroU ist. 
und dann schnell mit einem Ciummistopfen 
verschlossen. Die Flasche wird dann umge- 
kehrt und mit kaltem Wasser begossen, wobei 
dris bekannte Slo^leii des Wassers unter ver- 
mindertem Unick cintritt. Begiesst man die 
Flasche dann mit einer noch kühleren Flüssig- 
keit (z. B. Aethor, welchem grössere Mengen 
fester Kohlensäure zugeset/.t sind), so tritt zniu 
Sieden unter vermindertem Druck glcichzeiiig 
die Erscheinung des Gefrierens des Wassers 
hinzu. Schl. 



Einwirkung des Seewassers auf 
Metalllegtrungen. 

Deutsche Schlosserztg. 17. S. ößO. 1S99. 

Die deutsche AdmirulitiU Jiat eingehende 
Versuche über die Einwirkung des Seewassers 
auf MetaUleglrungen angestollt. K« wurden 
dabei Streifen der Legimngon benutzt, die der 
Einwirkung der Luft und des Seewassei-s Ins 
zu einer Dauer von 'it/*.Iahron ausgeset/t worden 
sind. Die untersuchten Metalle waren hanpt- 
BiVchlich .Kupferlegirungen mit verschiedenem 
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Zinkgehalt, reine Zinkbronze, reine Eisenhrunze 
und reine Alumininmbronze. 

Bei den Versnchoii über die Zerstörung 
ln der Luft zeigte es sich, das« Aluminium- 
bronze wölirciid iler Dauer von zwei Jahren 
keine merkliche Veründernng erfuhr, die Metalle 
mit griV.Hserem Zinkgehalt aber stark dem Ver- 
fall entgegeiigingen. 

Im Wasser erlitten die Legiruugeu mit Bisen 
und Zinn, sov^^e Almniniutnbronze our geringe 
Zerstörungen, rntersiichnngen nach 2 bis 2>/3 
Jahren zeigten weder Im Gewicht noch in der 
Festigkeit eine merkliche Aendonuig. Dagegen 
wurde Eisenbronze mit Zinkbronze stark angc- 
gritfen. Hierbei verlor ein Versuchsobjekt >/s 
seiuor Festigkeit und Vs seiner ursprünglichen 
Lniigo; das Material wurde so zerstört, dass 
sich das Zink davon löste, — Eine J’latto aus 
geschiuiedeter Eisenbronze wurde zugleich mit 
einer gegossenen ile.sselbcn Materials in dos 
Seewasaer gohriicht und verlor in 2 Jahnuj etwa 
(lOo/o ihrer Festigkeit. 

Die Admiralität nimmt an, dass der Zerfall 
der verschiedenen Leginingcu von ihrem elek- 
trischen Verhalten abh.'ingt. Als Beweis dafür 
wird angeführt, dass Alumininmbronze, deren 
WiderstandHlbhigkelt gegen Soewasser ge- 
nügend bekannt Ist, rasch zerstört wunle, so- 
bald man sie mit eloktronegativen .Metallen 
zusammen in tias Seewasser brachte, während 
sie erhalten bleibt, wenn das andere Metall ein 
elektropositivos ist. .Mithin müssen alle Le- 
girungen, die gegen die Zerstörung durch See- 
wasser widersbindslUhig sein sollen, aus solchen 
Metallen zusammengesetzt sein, die in ihrem 
elektrischen Vorhalten einander nahe kommen. 

8 . 

Giiiunii mit Leder zu rerblnden« 

Der yfHallarbnter 27%. S. 634 1S99 nach Qummiztg. 

Gummi und Leder werden an den zu ver- 
bindenden Stellen mit Glas möglichst rauh ge- 
schabt und darauf durch einen drei- bis vier- 
maligen .Anstrich mit einer dünnen Lösung von 
Kautschuk in Schwefolkohlenstoif getrünkt; auf 
jede der so prHparirton FlAchen wird eine 
etwa i/4 mm starke Giittaporchaplatte aufge- 
walzt, danu presst man beide FlAchen fest zu- 
sammen und bringt sie unter eine warme (nicht 
heisse) Fresse, bis eine innige Verbindung ein- 
getreten ist. 

Nach einem anderen Vorfahren werden 80 g 
klein geschnittener und in einem W;isserbad 
bei ‘6Q9 C geschroulzoner Kautschuk zu 140 g 
SchwefelkohlenstülV zugosetzt. Ausserdem 
schmilzt man 10 g Kautschuk mit 15 g ge- 
stossonem Kolophonium zusammen und fügt 
85 g Terpentinöl hinzu. Nachdem der Kautschuk 
vidlig gelöst ist, mischt inan beide Gemenge 
zusammen und bewahrt die Masse in luftdicht 
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ver 0 chlo 8 «enen (k‘fAäflen. Dio zu verbinUcudeu 
Flachen werden mit dem Kitt bestrichen und 
bis zum voiletAndigeii Trocknen fest ziisAmmon* 
Kepreaat. Wen» der Kitt in einem luftdicht 
verschlossenen GefAsse niifbewahrt wird, bleibt 
er beliebig lange gebrauchanihig. S. 



Partinlum. 

Drr Sfeidtlarbeiter ?^7. fit. 606. 1899. 

Das Fartinium ist eine neue, von Dr. Hach 
mitgetheilte Hogining. die lediglich für solche 
Motorenthüile und iüuiliche Körper bestimmt 
ist, die neben einem geringen spezißechen t»e- 
wicht eine hohe Festigkeit haben müaseii. Die 
Zusammensetzung der neuen Logirung ist nicht 
angegeben, man darf jedoch annehmen. dass 
auch hierbei Aluminium der Haiiptbestandtheil 
ist, zumal ihr Gewicht etwa zwei Urittel ge- 
ringer ist als das des Eisens. Au Wettorbe- 
stflndigkoit soll das Partinium das Bisen über* 
treften, mit Bezug auf WiderstamisfÄhigkeit 
ilim gleich sein. Authentische Vcrsuclisresultate 
liegen darüber jedoch noch nicht vor, und man 
dürfte gut Ihun, erst nhhero Angaben abzu- 
warten, da es bekannt ist, dass Aluminium 
und aluminiumreiche Legirungen von Wussei 
und Feuchtigkeit angegrilfeii werden. S. 



Glastechniaches. 



Oroase Vakuum - Doppelbccher und 
•'^tandzylinder nach Dewar’achem 
Prinzip. 

Mitgelheilt von Dr. E. Koimerdes. 

Auf Anregung der ÖAchsischeii Prüflings- 
aiistult für Giasinstriimento in ürneiiau wurde 
in der SophienhOtle von Hock Fischer 
ehendasclhst die Herstellung grosser herber* 
lilrmiger DewargeHisse iinternomnioii und 
im \ erlauf vieler Versuche zu grosser Voll- 
kommenheit gebracht. Es werden in der ge- 
nannten Hütte jetzt grosso DewnrgeDiHse 
von der in Fig. 1 dargeslellten Form mit einem 
Fassungsvermögen von 8 bU 10/ hergestellt. 
Der zwischen den Wümlen des Üoppelbechers 
befindliche Raum y wird evakuirt mit Hülfe 
einer in den Hals H dos GcHlsaes eingoschlif- 
fenen und fealgekitteUm Spitze 8, welche nach 
der an der Qiiecksilborluftpumpe vorgciiom* 
meueii Kvakuiniug abgeschmolzen winl. Uer 
Hais wird zum Schutz der Spitze mit einer 
aiitgekitteten Platte P oder einem übergreifen* 
den Glasdockei verschlossen und dann in den 
Holz* Oller Metallfuss P mittels eines geeigneten 



Materials (Gips, Schellack ii. dgl.) eingelassen. 
Üor Doppclhecher kann nach oben durch einen 
Holzdeckel 2>, mit FilzUherzug E xuj der Unter- 
seite, verschlossen werden. In demselben be- 
finden sich Löcher X, welche zum Einführen 
von Thermometern, Rührern u. s. w. dienen. Die 
innere Oberfläche dos Vakuums kann auch ver- 
silbert werden zum Schutz gegen leuchtende 
Wftrmestrnhlen. Diese grossen Vakuum-Doppel- 
becher eignen sich besonders gut zur Aus- 
führung aller Versuche, dio auf der längeren 
Konstanz von Temperaturen unter 0® benihen, 
so z. B. zur Vergleichung von Thermometern 
bei tiefen Temperaturen. Hei einer in der Gh. 
Prüfungaansfalt ausgoführten Thermometer- 
Prüfung hielt sich die Temperatur der dabei 
zur Verwendung gelangenden Kftltemischung 
5 bis 6 Stunden konstant auf — 22® C. Von 
besonderem Vortheil ist eine Schutzhülle von 
Filz um den ganzen Doppolbecher. welche die 
innere Versilberung überflüssig macht und den 
schädlichen Einfluss der in der Ohiswand des 
Gefösses seihst staltfindomlen Wörmeleitung 
wesenilich herabmindert. 




Klg. l. Plg. 2. 



Um hydrostatische DichtigkeiUbestimmiuigeu 
und Araonietervergleichnngen ohne die so 
lustige TempenUurvorftuderung der Eintauch* 
fiüssigkeit ausfübren zu können, bedient man 
sich zweckmässig der gleichfalls in der Sophien- 
hütte zu Ilmenau hergestellten Dewar-Staml- 
zylinder mit ovakuirten Hohlwftnden (Fig»Jl). 
Die zur Evakuining des Zwlscheuwandrniimes 
dienende , nach dersellieri abgeschmolzene 
Spitze S wird gegen Zertrümmerung durch 
einen dicken, um den ganzen unteren Thoil 
des Standzylimlcrs gelegten, die Spitze ein* 
schliessendon und eiuhettenden Schutzring B 
von Gips geschützt. Die geschilderten Apparate 
sind von Uor genannten Firma zu beziehen. 



Ueber Asbestfliter* 

Von 0. Lohse. 

Ber. d. dntisch chem. Ges S. 2143. 1899. 
Es ist bekannt, dass bei chemischen Ar- 
beiten die gewöhnlichen Papierfilter böuiig 
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nicht aiigeweudet werden können, weil nie 
entweder von den Reagentien zu stark ango- 
griflen werden oder Aninss zu nicht ge- 
wünschten Reduktionen gehen. AU bester 
Ersatz hüben sich in solchen Fallen Asbcst- 
tilter bewahrt, wahrend Glaswolle eine ganze 
Reihe unliebsamer Eigensehufton aufweist: 
sie ist in heissem Wasser nicht ganz unlöslich, 
verhalt sich, da sie meist aus Bleiglas besteht, 
nicht unveränderlich gegen Hoagentien, wird 
beim Koduzireii unter Erwärmen häufig 
schwarz und ist auch viel zu brüchig. 

Für AsbestKIter eignet sich nm besten der 
kiipzfaserige Asbest, der in Filterröhrchen oder 
in Oooch'schon Tiegeln angewendet wird. 

Der Verfasser giabt nun eine neun Art von 
Filterröhrchen an, welche in Fig, l und 2 ab- 



Normalten fflr Gerftthe des Chemikers. 

Von F. F. Ran he. 

ZeiUchr. f. fin^cK*. Ckcm. S. 1032- 1829. 

Verf. macht den sehr benchtenswerthen Vor- 
schlag, die jetzt in der Mechanik in der Bin* 
fühning begriffene Einrichtung konvenlionoller 
Normalmausse für allgemeine Gebrauchsgegeii- 
Stande (z. B. Schrauben, Rohre) auch in den- 
jenigen glustecbnischen Betrieben einziiführen, 
welche dio dem Chemiker notbwendigon Appa- 
rate liefern. Es Ut eine jedem Chemiker wohl- 
bekannte Thatsache, dass das Zusammensetzen 
eines einigermnassen komplizirten Glasappa- 
rates fast regelmässig zu einer schwierigen 
und ärgerlichen Angelegenheit wird iliirch 
den Umstand, dass die Ahmossiingen der an 
oder in einander zu fügenden Theile schlecht 




gebildet sind. Dio Lange des Röhrchens be- 
tragt 12 cm, der lichte Durchmesser 15 mm. 
der lichte Durchmesser dos Kropfes 20 mm. 
Zur W.'igung dos Röhrchens dient ein Alu- 
miniumgestell {Fig. 3). Fig. 4 und 5 zeigen 
die Röhrchen, wie sie in einem Exsikkator 
untergeliracht worden können. Sollen dio 
Niederschlage in den Röhrchen in einem tias- 
strom geglüht werden, so setzt man auf <len 
Kropf einen durchbohrten Stupfen, durcli den 
man das Gaszuleitungsrohr führt {Fig. 7). Die 
Röhrchen sind der Firma Franz Hugershoff 
in Leipzig als Gebrauchsmuster geschützt. 

Fk. 



mit einander Uhereinstiminen, ein Uehelstaml, 
welcher oft nur dadurch beseitigt worden kann, 
dass man sell>st vor der Lumpe an den nicht 
pussondon Thoileii die nothwoiidigen Verände- 
rungen voriiimmt. Da dies hie und da schwierig 
ist oder misslingt, so entsteht auf jeden Fall 
Zeit- oder Materialverlust, und Beides fallt 
unter Umstanden recht schwer in's (iewicht. 

Eine weitere Schwierigkeit erwachst haiiiig 
dem Chemiker, wenn es sich darum hnndell, 
unbrauchbar gewordene oder zerstörte Theile 
eines und desselben fertig bezogenen Appa- 
rates durch neue zu ersetzen; es ist oft unmög- 
lich, passende Brsatzstücke schnell geliefert zu 
erhalten, da dieselben in den erforderlichen 
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AtimeH.mmfcen erst neu her^PHtellt worden 
müHHon. DicHO und noch weitere Uiiannehm* 
lichkeiten könnten aus der Welt geschatTt 
werden, wenn in der (Jlasinstrumententechnik 
Nonnaiien Mir die Oerilths des Chemikers und 
vorw'andter Berufsarten oingefuhrt würden. Et» 
würde dann dua Zusaminenstellcn boliobifrer 
Apparatenkombinatioiien leicht und glatt von 
Statten gelien; es würden aus verschiedenen 
Fabriken bezogene Binzoltiieile stets zu ein- 
ander pa-ssen, was heute oft nicht einmal bei 
aus derselben Fabrik bezogiuien Stücken der 
Fall ist, und das Beschuffon von ErsatzstUcken 
für zerstörte oder verlorooe Thoile von Appa- 
raten würde ohne irgend wcicho Umatilnde oder 
Verzögerungen möglich sein. Natürlich müssten 
die Abmessungen für die Normalien zweck- 
massig gewühlt werden, eine bei dem grossen 
Umfange der chemischen Glasinstrumcnt-en- 
lechntk schwierige Aufgabe. Verf. will sich 
der LOsimg derselben unterziehen und in einem 
sptkteren Aufsatze seine Vorschlilgc mitiheilen. 

Em. 

Es ist nur zu befürchten, dass die Industrie 
schwerlich in der I^age sein wird di»'seii 
Wünschen zu genügen. Die Arbeitsweise d(‘s 
(ilaslilüsers ist so wesenilicb verschieden von 
der des Mechanikers und die Anforderungen, 
weiche an eiiion im Chornischen Daborutorium 
beimt/ten Glasapparul zu stellon sind, weichen 
so V4»n den bei einem inathoinatisch-pliysiku- 
lisclien Instrument zu erhehemlen ah, da.ss <*s 
fraglich erscliciiien muss, oh der Wrf. mit 
seinen Vorschlngen ftllgcnieineren Beifall hei 
den Clunnikern und Glasinslnimentcn-Kabrikan- 
ton fiiidiui winl. l). Etd. 



GcbrauchBmuster für glastechnische 
Geicenstänüe. 

Klasse: 

lä. Nr. 12^44*d. Apparat zur Bestimmung der 
Verunreinigungen in flüssig'un Ammoniak, 
mit Absorptionsgefüss für die entwickolten 
Dümpfe und Sicherheitsgofüss in der Am- 
moniakleitung. C. Richter, Berlin. 28.8.99, 

21. Nr. 122 217 Elektrische Illuniinutions- 
lampe mit ufi'cnor, auf das Ediaoiigewinde 
direkt aufschruuhbarcr Uebcrfangsglocke 
aus farhigem Gias. Bayerische Glüh- 
lampeufabrik G. m. b. H., München. 
4. 9. 99. 

30. Nr. 121681. Halbgeschloasones Glas mit 
Nasenapül Vorrichtung aus zwei paralloten, 
schaiifelförmig gebogenen Tüllen. F, W. H. 
Anthony, Bremen. 22. 8. IK). 



Nr. 123 150. Pipette mit unterer olivenartiger 
Rrweiteriing in einem Flüssigkeitsbohälter 
zur Verhindentng der üobertrtigung von 
Infektionskrankheiten. G. Haertol, Breslau 
23. 9. 99. 

Nr. 123151. U-förtnig und stumpfwinklig ge- 
bogene Glasröhre zum bequemen Nflhren 
bettlägeriger Kranker mit Flüssigkeiten. 
U. Böer, Salz Wedel. 23 9. 99. 

42. Nr. 121 775. Durchschnittsprohenehmer for 
Flüssigkeiten, bestehend aus in einem ge- 
schlitzten Rohre drehbar angeordneten Rehre 
mit Schutzen. H. Brandes, Magdeburg 
10. 8. 99. 

Nr. 123 262. Vakuumraetor, bei welchem die 
Anschlussröhre mit ihrer OofTiiung abge- 
wendet von dJT am Boden des offenen 
Qiiecksilbcrgefüsses ang<‘ordneton .Mündung 
der Baromoterröhre in das Quecksilber 
taucht. G. N. Vi.s, Saline Schwcizerhalle, 
20. 6. 99. 



BQchepschau. 

I.,eiiier*s «deklrotechn. Katalog. Die Literatur 
d. Rlektnitechnik, Eloktrizil.üt, Elektrochemie, 
des Magnt'tisimis, der Telegraphie, Telepho- 
nie, Blitzschiilzvorrij’ht., Rüntgenstrahlen. 
S4»wie tler Karbid- u. Azetylenimlustrio der 
J. 1884 bis 1899. Geschlossen am 1 VII Is99. 
Mit Schlagwurtrogisier. 4- Aufl. gr.-8®. 1028. 
Leipzig, 0 Loincr. I.OO M. 

.Saiiiitilmig chemischer u. chemisch-tcchiiiacber 
Vortnigo. Hr.'*g. v. Prof. Dr. F. B. Ahrens. 
4. Bd. H. Heft. gr.-80. Stuttgart. F. Enke. 
G. F. B. Ahreiis, Das Azetylen in der 
Technik. 52 S. m. 'Ä Kig. 1,20 M- 

L. FI«‘ischuer,Griindzügedor VülkswirthschafU- 
lehre. 8® 1K)S. Leipzig, Haiidelsakadomie. 
Geh. in Loinw, 3,00 3f. 

Der Verftis.ser, Professor au der deutschen 
Kommunal-Hamlelssehule in Budweis, giebt in 
knappor und gemeinverständlicher Form einen 
Abriss der gesammten Natlonabikonomie. 3u- 
nüdist wi'rdeu Umfang und Wesen de.** zu be- 
handelnden Gebietes erläutert und die Grund- 
begriffe der Vulkswirthschaftslehro tBedürfnisse. 
(iüt<*r, Werth) doHnirt; alsdann wird in 4 Al** 
schnitten die Erzeugung, der Umlauf, die Ver- 
theiluiig und der Verbrauch der Güter behandelt. 
SchliessUch giebt der Verf. einen geschichtlichen 
Abriss der Volkswirthschaftslehre, wobei In 
objektiver Weise die iiationalökonomiscben 
und sozialen Fragen, welche die Gegenwart 
wogen, epTtert worden. 
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Patentschau. 

OlMbl&sm&sohine. M. J. Owenti u. ß. D. Ijibboy in 

Toledo, GrafHch. Lucas, V.St.A. 21.4. 1897. Nr. 103 514. 
Kl. 32. 

Die eine AusfUlirun^Aform der Glneblasmuachine 
nach Pat Nr. 91 512 bildende Maecbine wird für Formen 
verschiedener Höhe dadurch verwendbar gemacht, dass 
das die Pfeifen a tragen<le Gestell b an einem Arm c auf- 
gehängt ist, der an der Säule d in senkrechter Richtung 
verschiebbar ist. 

Vorriohtung zur Sicberitellong der Angaben von geaiohten 
Zählern, insbesondere Elektrizitätuählem. L. Seil 

in Berlin. 14.5.1898. Nr. 102 873. Kl 42. 

Um Riektrizitatsr.ahler uud sonstige Moasinstru- 
mente, welche durch Transport, Erschütterungen u. dgl. 
eine solche Verrückung ihrer Theile erfahren können, dass 
die Richtigkeit ihrer Angaben nicht mehr verbürgt erscheint, 
aichbar zu machen, wird das maassgebende Aichzeichen 
auf einem irgendwie leicht beweglich gemachten Träger 
so angeordnet, dass es Jedesmal verschwindet, wenn dcrXahler 
oder das Messinstrument Uber eine erlaubte Grenze hinaus 
aus seiner normaton Aufstellung gebracht, erschütU^rt oder transportirt worden ist, und dass es 
dann ohne Verletzung des Aichverschlusses nicht mehr dauernd sichtbar gemacht worden kann. 
Bei arretlrbamn Zahioni wird der AichzeichentrJVger bei der Arretirung des Zahlers von der 
Arretlmngsvorrichtung (durch eine Feder u. dgl.) in seiner nonualen Lage, bei welcher das 
Aichzeichen sichtbar ist, festgestollt, sodass die Unterlassung der vorgeschriebenen Arndirung 
beim Transport des Zahlers den Aichzeichenstaml gefährdet. 

Olaablasmaschine. H. J. Colhuru u. M.d. Owens in To- 
ledo, Orfsch. Lucas, V.St.A. 24. 11.97. Nr. 1027Ö3. 
KI. 32. 

Eine Rogulining der aus der Pressluftloitung a 
in die, Pfeifenloitung 6 und Pfeife c strömenden Press- 
luft wird liadurch erzielt, dass der die .Maschine bedienende 
Arbeiter eine an ihrem einen Ende gewichtsbelastete Kette d 
unziehl und dadurch mittels des Kettenrades e die schrAge 
Anlau (Uftche f droht, die unter Vermittlung des Anlauf- 
rndes g und des unter Federzng stehenden Hehtds i ein 
Vor- oder ZiirOckgoheii des Ventükolbens h bewirkt. 

Hängeseug für Orubenvermessongsn. 0. Langer in 

Clausthal. 14. 10. 1898. Nr. 103 198. Kl. 42. 
Dieses Haugezeug für (trubenverniessungeii ist 
gekennzeichnet durch einen Schuurhaller mit stellbarer 
Schnurklemme g und einen in einem Kugelgelenk beweglichen Pen- 
del p, das senkrecht oberhalb des Gelonkmittelpunktos eine Spitze n 
hat, die einen bestimmten Punkt (Endpunkt von Vormessungsgeraden) 
der auf die Spitze eingestellten Schnur bezeichnet, sodass dadurch die 
Endpunkte von Vermessungsgoraden leicht und genau fostgestellt 
werden können. Den Zweck der selbsttlmtigen Horlzontining und 
Zentrirung in Bezug auf den von der Pendelspitzo bezeichneten Punkt 
der Bchmir erfüllt eine Verbindung dieser Vorrichtung mit eiiietn 
Kumpos.s, der an dem genannten Pendel befestigt ist und einen um eine 
festliegende Horizoulalacbsc drehbaren KiclUarm zur Bestimmung des 
Streichwinkels hat. 
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Patantliste. 

Bis zum 16. Oktober 1899. 

Klasse: iBmeldiuiroii. 

21. K. 16 801. Selbstunterbrecher. Th. B. 

Kiiiraido, Jamaica Plain, V. Bt. A. 11. 7- 98. 
B. 22856. Vorrichtung zum Anrufen einer 
beliebigen Btello von mehreren an eine 
Bchleifenleitung nngescblossenen titelten in 
Telegraphen- oder Kernsprechlcitungen. 
A. T. Brown, Syraciise, V. St. A. 13. 6. 98. 
B. 22 997. Telegraphirs} steni ohne fort- 
laufomie Leitung. F. Braun, Strassburg 
i. E. 12. 7. 98. 

E. 5932. (iespräichs/Jlhler; Xus. z. Pnt. 

Nr. 104 885. H. Eich wede, Berlin. 12.6.98. 
E. 5989. ElektriBirimischiim. H. Eisenmau n, 
Berlin. 18. 6. 98. 

8. 12 324. Vorfahren zur Herstellung strom- 
leitender Verbiudungmi zwischen elek- 
trischen Glühkörpern aus Leitern zweiter 
Klasse mit Leitern erster Klasse. Siemens 
& Halske, Berlin. 21. 3. 99. 

32 A. 6425. Stnnder für ülasmacherpfeifon. 

A. -G. f. Glas Indus trie vorm. F. Siemens, 
Dresden. 8. 5. 99. 

J. 4853. Verfahren und Vorrichtung zur Her- 
stellung zusammengesetzter Beleuchtungs- 
bimen u. dgl. mit mattem oder farbigem 
übertheil und durchsichtigem Boden. 
Improved Electric Glow Lamp Cy., 
London. 2. 8. 98. 

S. 11 943. Verfahren zum Ausatanzoii von 
GbisgogenstAnden aus GUistafeln im 
plastischen Zustande. P. Th. Sievert, 
Dresden. 24. 11. 98. 

B. 25 220. Schmiermittel für Glasf{»mu‘n. 
ü. Beyreuthor, Döhlen b. Potschappel 
i. 8. 29. 7. 99. 

42. (i. 13 539. Kathode für Vakuumröhren. 

B. (iundelach, Oehlberg i. Th. 15. 4. 99. 
A. 6159. Peilvorrichtung mit Diopter und 

einem auf der Kumpassscheihe spielenden 
Zeiger. II. P. Arbocam, Boston, V. St. A. 
19. 12. 98. 

G. 13347. Uöntgenrölire. E. Gundelach, 
(iohlberg i. Th. 15. 4. 99. 

57. L. 12 651. Sphärisch, chromatisch und 
astigmatisch kurrigirtes unsymmetrisches 
Doppelübjektiv. E. Loitz. Wetzlar. 25.10.98. 
|{. 13 302- 8)ih&risch, chromalich und asti- 
matisch korrigirtes Objektiv. A H. Kietz- 
seliel, München. 8. 7. 

67. G. 12 856. Maschine zum Anschleifen von 
Oliven und I^aiigschliif an Glosgofüssen 
und -Gerüthen. W. Gelsdorf Jun., 
Woisswasser, O.-L. 27. 10. 98. 



D«ataeb» 
M«chsnik«r-Ztz. 

Ertheilugen* 

21. Nr. 107 426. Schaltung für GeaprüchszAhler 
bei Fcrnsprecheni. J. Frank, Frankfurt 
a. M. 7. 3. 97. 

Nr. 107 429. Schaltungsweiso für ElektriziUlte- 
zühlor mit schwingender Ankerspule. All- 
gemeine Blek tri Zitats- Gesell schuft, 
Berlin. 3. 11. 97. 

Nr. 107 431. Elektrizitatszühler. Ch. Schmid- 
lin, Paris. 22. 3. 98. 

Nr. 107 434. Einrichtung zur Beleuchtung mit 
Vakuumröhren. K. L. Volk und W. J. Ve- 
sely, Prag. 25. 8. 98. 

Nr. 107 436. Telanlograph. Gray European 
Teluutograph Cy., London. 7. 9. 98 

Nr. 107 438. Rohrfurmige elektrische Wider- 
stünde aus Kunststeinmnssc. J. F. Bach- 
tiiaiiit, A. Vogt, C. C. Weiner, J. Kirch- 
ner, A. König u.A. Jörg, Wien. 4. 10. 98. 

Nr. 107 442. Verfahren zur Herstellung eines 
gasdicht haftenden Glasülierziigea auf Eisen- 
oder Nickeldrahtstückchen. Schott &Geu., 
Jena. 12. 2. 99. 

Nr. 107 515. Montirung von Thennoelonientcn 
für Messzwecke; Zus z. Pat. Nr. 106 234. 
Hartmann & Braun. Frankfurt a. M. — 
Bockenheim. 10. 3. 99. 

Nr. 107 533. Vorrichtung zum Erhitzen Nernst- 
scher Glühkörper. W. Nernst, Göttingen. 
2. 10. 97. 

80. Nr. 107 523. Thermomelerhülso mit desinfi- 
zirendein Futter. A. F. Blagdon- Richards, 
London. 17. I. 99. 

32. Nr. 107 587. Apparat zur Herstellung von 
Glasröhren. A, Houghton, Conting, V. 8t. 
A. 16. 11. 97. 

Nr. 107 588. Herstellung von Glastafeln mit 
Metallüberzug; Zus. z. Pat. Nr. 103 586. P. 
Th. Sievert, Dresden. 5. 1. 99. 

42. Nr. 107 343. Druckanzeiger. E. Hervais, 
Paris, und8oci4tö Michelin A Cie., Cler- 
mont. 2. 10. 98. 

Nr. 107 348. Zusammenschu'bbares Stativ. H. 
Gravillon, Paris. 14. 3. 99. 

Nr. 107 589. Vorrichtung zur Durchleuchtung 
und Beobachtung mittels Höntgenstrahieu : 
Zus. z. Pat. Nr. 100591. J. Wertheimor, 
Paris. 5. 11. 97. 

Nr 107 590. Vorrichtung zur Gasanalyse. A. 
Le Docle, Gemhloux, Belg. 6. 10. 98. 

Nr. 107 591. Entfernungsmesser. M.A. Müller, 
Ulm. 16. 10. 98. 

Nr. 107 592. Regullrvonichtung für Flügel- 
rad-Wassermossor. J. Fleischer, Frank- 
furt a. M. 5. 11. 98. 

Nr. 107 594. Hubverininderor für Indikatoren 
F. Hauber, Wien. 26.1.99 



PstmüUt«. 



FIU «U(9 KodAkUoQ venuiiwurtllcli; A. Blaacbk« ia B«rUD W. 

V«rlag von Jnitas Springer lo Berlin N. ~ I>nick von Bmll Dreyer in Berlin SW. 



Digitized by Google 



Uert 31. 

I. SovHiQb«r IKV.» 



lns«rat*. 



V 



Turbinen- 

Quecksilber-Unterbrecher 

(D.a-P.a) 




RÖNTG EN -APPARATE 

ron 30 — looo Unterbrechungen pro Sekunde. 

Indu^foren * Heucbfgdiirnie ♦ "Versfär^un^ßacbirme 
:^önfgen-:^öfiren. 

Allgemeine Elektricitäts-Gesellscliaft 

BERLIN. 

( 282 ) 



Digitized by Google 



VI 



Inicrate. 



DeaUch« 



W, T. Pittler’H Patent-Metallbearbeitungg-Maschinen 




vereinfgen in sich sAmtUche Spesialmaschineu sum Bohren und Drehen, 
Gewinoe* und Spiralen-Schneiden, sUmtliche Arbeiten der Üniversa!* 
Kraemaschine und leisten die schwiori^tOD Arbeiten mit staunenswerter 
Leichtigkeit und Genauigkeit bei schnmlster und einfachster Handhabung 
und Bmatellung der Werkzeuge. ~~ Nebenstehende Abbildung zeigt unsere 
Drehbank Modell BII speziell fOr oloktrotechiiische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieure und Werkzeugmachcrei. 

Splndelseeleii, Reitetockpinolen-Seelen n. Tetlk*pf- 
«pinaelseeleB» darchkohrt a. mit Fattonuaagea TerselieB. 
14 mal aasgeateUt, 14 mal L Pnls. 

Leipziger Werkzeug - Maschinen - Fabrik 

T«rm. W. T. Pinitr, iktleasatBlUchatt Uipilp-WakrsB. (270) 

Huterlager Bcriiii C„ Kaiser WUbelm Straue 48 . 
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V«rlaf von Julius Springer Io Berlin N. 
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15 . Noyember 1899 . 



Die 



Deutsche Mechamker-Zeitung 

kann darcb den Bochhaodel, die Poat (Poet-Zeitnngn-Prelsllete 



ersrhelot moottllcb xwelmal Io Heften Ton 12 o. 8 Selten. Sie 
Ist den teebnlBcben and sewerbMcbeo Interessen 
der cesemmteo PrdtisloDsmechsolk, Optik und 
OlssrnstrumenteD'lndastrte gewidmet und bertrhiei 
ln OrlgiaslarUkeio nnd Refsraien Uber alle ein- 
srhlagigen Oegensuode. Ihr Inhalt erstreckt strb auf die 
Werkauupraxia, die soxlale Gi*»eUgebiiaj|. die Qeerhlrbte 
der Feloteebaik, tecbalaebe Vereaemhcbangen, Preislisten, 
das Pateniweseo und Anderes mehr. 

Als Organ der Deotsrhen Oeeellacheft fnr 
Mechanik und Optik entbiU die Dentache Mechaniker' 
Zeitqng die Bekanntmachungen und Sltxnogsbertchte dea 
HaoptTereins and seiner Zweigrereine. 

Alle die Redaktion betreuenden Mltthellongeo and An- 
fragen werden erbeten unter der Adresee de« Bedakteora 

k. BlMchke U BarilB W., 

Ad der Apottetktrrbe 7 b. 



Nr. imii) oder anch ton der Verlagabnchhaiidlniig snm Preise 
Ten M. 6,— fbr den Jahrgang beiOMO werden. 

Sie eignet aleb wegen Ihrer verbreltong In Kreieen der 
Wlesenechaft and Technik als tnsertionsorgao eowohl fbr 
Fabrikanten von Werkieageo ii. a.w. als auch fbr Meehaalker 
Optiker and GlASinetrunenten*Fabr1kanteo. 

werden von der Verlagebnchbandlug sowie 
von allen soliden Annonceoboreanx mm Preise von 40 Pf. fbr 
die «inmai geepalteoe Petiuelle angenonuDen. 

Bel S 6 tt_t4Baliger wiederhoUng 
kostet die Zelle 35 50 35 SO Pf. 

.Stelleo-Oeeuche and -An geböte kosten bei direkter Bin* 
seudiing an dl« Verlagobnchhandlnng SO Pf. die Zelle. 

BellAg^M werden nach Vecelitbanuig betgefbgt 

TerUirtbaahluuidlus TM Jnliw Spriavar 
ln Berlin N., Monbljoaplata 8. 
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Mechaniker oder Feinschlosser i 

für dauernde BescliRltiKuitM üol'urt gesDcht. l 
( 248 ) Theod* Kalbe, E«< 4 ri|.ifuhr | 

Kapitalist, 

Phyeikliobhabt'r. 36 J. alt, wOnscht mit lutelli- 
Faehnami zusammen äolidon. alte?« 
OMchnft fUr phjBikHllgehe Apparate zu kaufen 
oder neuxugründon. Aebniiebe Unternehniungon 
nicht auegeachloBscn. ( 363 ) 

Brfolgsicbere Vorschlbgo unter M. 3 ({S durch 
die Expedition dieser Zeitung prb«‘teii. 

Achtung!! Mechaniker!! 

Wer f'abrizirt tlie Stahlfedern zu 

den sogenannten Selbttbiiiderii. welche uIb 
S ammelmappen und zu Coinptoiizwecken Vit> 
Wendung finden? Gebraache grosse Pötten* 
OH'erten unter E, 2406 an Rnilolf Ifosse, 
Lelpiig, sofort erbeten. (364 1 

Wer liefert WaanerBeratftabaniC** 
Apparate f Wer liefert 2 Sai|r«rtherBiO‘ 
natar für Temperaturen + 4 ® bis 

Offerten sub H. U* 3188 belT>nlert Bndolf 
Motte, Hambiirg. ( 361 ) 



Diamant-Werkzeuge 

Oegr. 1847. jeder Art, als: Qegr. 1847. 

IMumiiiit'SUehel fUr Mikrometer und grobe 
Theilungeii; Diamanten u. Carbone in Stahl- 
lialtiT gofaaet zum Abdrehen von glashartem 
Stahl. Schmirgel. Porzellan. Papier etc.; Dia- 
Niaiit'Statili zum Schleifen und SBgen; Glaser* 
dlamautcu etc. ompfehlou (362) 
£mnt Winter dt ISohn, aambunr-EimsbOttel. 

(ioniiue, feine Aether-Li bellen fertigt 
(281) F. XoUaakopf, Stat^fut. 




Fahrrad- and 
Motorwageabau- 
Material, 

ZubebÖrtbeile. 



SiBCke & Schultz, Berimsw., 



Oranien-Str. I'iü/21. (344) 

Bagret. Uegr. iMs. Expirl 




n 






Dtotatbt 

UecbAalk0r>Ztf. 



Drehbänke 

in prKcUcr AuBführun^ 

liefert ( 811 ) 

Paol Uoffinann, Drcsdei-Pitnei 2 . 

Ephraim6reiner,$tiiMaGb, Tllr. 

Uu*liitronut«B-Apparatei- ud 
HoUgtat-Fabrik, 

liefert eimmtliche liistminente. ApDATBte uiiü Ueiilh« 

ftu 8lu f tt f mlgitclif r obeB.-tMüi. iMChafluMt , 

fQr dieioiichen. technisclicn unil »uniti^^n Ocbraucli 
Exactc Ausfähnint^f. — MäBBi^e FreUe. 

Kataloi^e auf Wunsch. (260) 



Wissenschaftliche und technische Instrumente 

für 

elektrische und magnetische Messungen 

liefern 

Hartmann & Braun, Frankfurt a. M. 

Die Firma unterh&lt ein mit allen modernen Hilfsmitteln reich ausgestattetes. 
unter wiasenschaftllcher Leitung stehendes Laboratorium. 

Der 10 Bogen starke Katalog in 8 Ausgaben — deutsch, englisch, französisch — mit 
etwa 200 Abbildungen und Beschreibungen, enthalt hauptsächlich: 

Galvanometer 

verschiedener Gattung, mit Angaben Ober Empflndlichkeit, insbesondere solche, mit 
beweglicher Spule in starkem magnetischen Eigenfeld; 

alle Arten von (266) 

=^= Widerstands-Messinstrumenteni ~ 

Normalien 

nach Modellen der Physlkal.*Teclm. Keichssnstalt, 
sAmmtliche von Fr. Kohlrausch konstruirten Apparate, 
neues Instrumentarium für Sohulz-areolce. 

POr technische Zwecke: 

Ampere- nnd Voltmeter, Wattmeter, Coolombrneter 

für Gleich- und Wechselstrom. 



OTENT^B^AUJ 

Winrer,Dresden9 



(351) 



Photometer (259) 

Spectral-Apparate 

Prejeirtions-Apparate 

6 lax-Photogrammi 

A. KRÜSS 

Optisches lostltnt. Hamberg. 





siftv* ZflUrhrifl für InstruniBnteoku&de, Janoar lABS, 
Sfite »»- 20 . 

Otto Wolfi, 

Herl In HW., Alexandrlnenstr. 14. 

PräcUioBt-Widentiade bbi laBgaBin 

t nach dn Methode der Phjetk.-Teobiiieehsn BsloheuuUlt. 

NurBBl-WidentäBde, Bheoitatea, 
■essbrficken . Sompeniatiou • ^parate, 
Itormal-Elemente. 

Mluattirtc Preisliste. 



Digitized by Google 




Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitechrift für Inatmmentenkunde 

und 

Organ fUr die geeammte Qlasinatrumenten - Industrie. 

Vereinsblatt der- D e iit achen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 



^^daktion: A. Blasco^, Berlin W., An der Apostelkirche 7b. 

( jaM on 



Nr, 22. 1899. 



5achdniek nur mit eenebBlgini; der Redekttoi reitetteL 



Ueber eine neue Art einstellbarer Gewindelehren, 

klitthoilung aua der Optischen Werkstaette von Carl Zeiss in Jena. 

Während auf dem Gebiete der Mess- und Kontrolwerkzeuge für den Werkstatt- 
gebrauch in der Metallindustrie im Allgemeinen seit einer Keihe von Jahren ein reger 
Fortschritt zu erkennen war, scheint von keiner Seite der Versuch gemacht worden zu 
sein zur Erzielung vortheilhafterer Gewindelehren. 

Es ist dies umsomehr zu verwundern, als gerade dieses Werkzeug für die 
Massenherstellung von Gewindetheilen ganz unentbehrlich ist und andererseits wohl 
ein Jeder, welcher sich mit der Herstellung gehärteter Gewindelehren befasst hat, alle 
die unliebsamen Erfahrungen gemacht haben wird, welche bei dieser Arbeit in der 
Mebrzahi der Fälle zu Tage treten. Wenn auch bei längerer Erfahrung die Misserfolge 
in der Herstellung allmählich geringer werden, so bleibt das Kesultat der Arbeit doch 
immer noch ein wenig befriedigendes, weil die unvermeidliche Abnutzung des mit 
Mühe fertiggestellten Werkzeuges bei einigemiaassen starkem Gebrauch die Genauig- 
keit desselben sehr bald in Frage stellt. Dieser letztere Umstand w'ar auch der Grund, 
weshalb man hier die durch lange Jahre fortgesetzten Versuche, feste, gehärtete 
Gewindelehren für den Werkstatigebrauch in rationeller Weise herzustellen, sofort fallen 
Hess, als ein erster Versuch mit einer der nachfolgend beschriebenen, in den eigenen 
Werkstätten hergestellten einstellbaren Oewindelehren deren ausserordentliche Zweck- 
mässigkeit als zweifellos erscheinen liess. Seit über 2 Jahren sind dieselben nunmehr 
in ständiger Verwendung, und die Firma ist jetzt in der Lage, nachfolgend diejenigen 
Arten von einstellbaren Lehren, welche sich als die im praktischen Gebrauch zweck- 
inässigsten erwiesen haben, einem grösseren Kreis von Interessenten bekannt zu geben. 

Für Präzisionsgewinde im Durchmesser von etwa 10 bis 00 mm kommen gegen- 
wärtig die nachfolgend beschriebenen Lehren, Mod. I, II u. III, zur ausschliesslichen 
Verwendung. /. 

Das Konstruktionsprinzip der I.ehren Modell I und II (Fig. 1 
u. Z) ist kurz das folgende. 

Der nach dem Härtepruzess aufgeschnittene und dadurch 
federnd gewordene Lehrkörper L wird durch eine Spannvor- 
richtung Sp gegen einen Stützkörper St gepresst. Dadurch erhält 
sein Lelirgewinde l einen bestimmten , vom Durchmesser des 
StützkOrpers abhängigen Durchmesser, und zugleich werden etwaige 
beim Härten entstandene Abweichungen — zunächst von der 
kreisrunden Form — wieder rückgängig gemacht. Die Press- 
fläche, in der sich Lehrkörper und Stützkörper berühren, ist eine 
Gewindeflache st, damit durch das Ineinandergreifen der beider- 
seitigen Gewindegänge auch Verziehungen in der Richtung der 
Achse wieder verschwinden. Das Gewinde zwischen Lehrkörper 
und Stützkörper ist ferner konisch gemacht, damit durch mehr 
oder weniger tiefes lueinanderschrauben beider Theile der wirk- 
same Durchmesser des Stützkörpers und dadurch beim Auf- 
spannen des Lehrkörpers der Durchmesser des Lehrgewindes 
geändert werden kann. 




Kiz. l. 
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Carl Ztits, U«b«T «tai« n«iM Art ttott*Ub«r«r G*wind«l»hr«i». 



0»Dt«eb« 

M«rh4BllC«r-ZU- 



Bei Modell I, Ringlehre, (Fig. 1 ) besitzt der gespaltene Lehmng L ausser dem 
Lehrgewinde l noch ein inneres Gewinde, das konisch ist, und in das der Stfitzkfirper St 
mit einem konischen Aussengewinde st eingeschraubt wird. Die so mit einander ver- 
bundenen Ringe werden in den ebenfalls geschlitzten Spannring Sp eingesetzt, dessen 
zylindrische Innenfläche sich dicht auf die zylindrische Aussenfläche des Lehrringes 
legt und diesen fegt gegen den Stfitzkörper St drückt, sobaid man die Spannschraube sp 
anziebt. Es ist nun ohne Weiteres klar, dass Modell II. 



die eingetretene Abnutzung des Lehrgewindes 
sehr leicht wieder aufgehoben werden kann, in- 
dem man die Spannschraube sp lockert, den Stfltz- 
kOrper mit seinem konischen Gewinde etwas 
aus dem Lehrkörper zurUckschraubt und die 
Spannschraube wieder fest anzieht. Mittels eines 
Gewindemusters oder eines Normalbolzens lässt 




sich leicht kontroiiren , ob das Lehrgewinde 
wieder seinen normalen Durchmesser erhalten hat. 

Bei Modell II, Bolsenlehre, {Fig. il) 
ist der Lehrkörper L ein aufgeschnittener Ring, 
der ausser dem Lehrgewinde l noch ein ko- 
nisches Bolzengewinde trägt und mittels des- 
selben in das konische Muttergewinde s< des n* i 

Stützkörpers St eingeschraubt ist. In die gleichfails konische Innenfläche des Lehr- 
körpers wird, um ihn gegen den Stützkörper St pressen zu können, der Spannkegel Sp 
durch die Spannschraube sp fegt hineingezogen. Auch bei dieser Lehre hat, nach 
voraufgegangener Lockerung des Spannkegels, ein Herausschrauben des Lehrringes und 
Wiederfestanziehen der Spannschraube zur Folge, dass der Durchmesser des Lebr- 
gewindes um einen bestimmten Betrag vergrössert werden kann. 



Es sei bei diesen beiden Modellen nochmals auf die zweifache Wirkung des 
Hülfsgewindes st hingewiesen. Dieseibe äussert sich nicht nur dahin, eine etwa an 
den aufgeschnittenen Enden eintretende achsiale Verschiebung der Gewindegänge zu 
einander zu verhindern, dieselben also gleichsam zu verriegeln, sondern sic hat auch 
zur Folge, dass gleichzeitig solche Verwerfungen des Lehrkörpers korrigirt werden, 
welche die kontinuirliche Steigung des Lehr- 
gew'indes aufheben würden, nämlich Verziehungen 
des Lehrkörpers in seinen Längskanten, wie es 
nebenstehende Kgur 3 darstellt. Diese Verwer- 
fhngen sind auch beim vorsichtigsten Härten 
nicht immer ganz zu vermeiden, und es ist deshalb ein wesentlicher Vortheil der Kon- 
struktion, dass in den fest zusammengeschraubten Lehren auch diese Fehler in einer 
für die Praxis vollkommen genügenden Weise wieder aufgehoben sind. Diese 
„richtende“ Eigenschaft des Gewindes st wird natürlich bei Lehren von grösserem 
Durchmesser öfter in Anspruch genommen werden, als bei kleineren, dafür aber auch, 
je grösser der Durchmesser, um so besser funktioniren. 

Nach einem ähnlichen Prinzip und nur in der An- 
ordnung etwas abweichend, ist die Bolsenlehre Modell UI 
(Fig. 4) uusgeführt, welche für kleinere Gewinde be- 
stimmt ist. 

Der rohrförmige Lehrkörper L ist nicht vollständig 
aufgeschnitten, sondern nur an dem mit einer Stirnwand 
versehenen Gewindeende vielfach eingeschnitten. An Stelle 
des zweiten (konischen) Gewindes am Lehrkörper ist auf 
der Stirnwand ein Plangewinde angeordnet, in welches die 
Stützscheibe St mit einem entsprechenden Plangewinde st 
eingreift. Beide Theile werden durch die Spannschraube Sp 
unverrückbar gegen einander gepresst. Ergiebt die Prüfung 
mit dem Normal-Muttergewinde die erfolgte Abnutzung des Lehrgewindes, so lockert 
man die Spannschraube Sp und dreht die Scheibe St um einen kleinen Betrag in dem 
Sinne, dass heim Wiederanziehen der Schraube die Sektoren des Lehrkörpers durch 
ilas Plangewinde nach aussen gedrängt werden. Eine Skale auf der Scheibe St er- 
leichtert die Verstellung um ein bestimmtes Maass und gestattet, die Einstellung hin- 
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sicbtlich ihres unver&nderten Zustandes zu kontroliren. Auvh hier Dtllt dem Hfilfs- 
ffewinde gt die Aufg^abe zu, die etwa beim Härten eingetretenen Verwerfungen der 
einzelnen Sektoren in Bezug auf die genaue Kreisform wieder aufzuheben, während 
Verziehungen des Lehrgewindes in aohsialer Richtung durch die rohrförmige Gestalt 
des Lehrkörpers von vornherein fast ausgeschlossen sind. 

Während für mittlere und kleine Gewinde die vorstehend erläuterten drei 
Modelle sich als die für den Werkslatigebrauch geeignetsten erwiesen haben, schien 
es gerathen, für Gewinde von grösseren Durchmessern, etwa über 60 mm bis zu 100 mm 
oder noch höher, sich mit den Lehren der einfacheren Formen zu begnügen, wie sie 
die nachfolgenden Modelle IV und V zeigen. Wenn dieselben auch nicht die 

Präzision der Modelle I, II und III erreichen, so sind sie 
dafür wohlfeiler in der Anschaffung und ihres geringeren 
Gewichts wegen handlicher im Gebrauch , als es die 
dreitheiligen bei diesen Grössen voraussichtlich sein würden. 
Die Konstruktion derselben ist die folgende: 

Der Lehrkörper L in Ringform (Modell IV, Ring- 
lehre, Fig. 5) oder Scheibenform {Modell V, Bolnen- 
lehre, Fig. ß) ist aufgeschnitten und (zu möglichster Er- 
haltung der Kreisform beim Verstellen) noch mit zwei 
Einschnitten unter je 120” zum Spalt versehen, die bei 
der Ringlehre an der äusseren, bei der Bolzenlehre an 
der inneren Peripherie angeordnet sind. Eine Schraube St 
dient als StOtzkörper, gegen den mittels der Spann- 
schraube sp die an der Spaltstelle einander gegenüber 
stehenden Enden des Lehrkörpers gepresst werden. Diese 
Enden werden durch das Gewinde der Stützschraube 8t 
am seitlichen Ausweichen verhindert. Da die Schraube St 
konisch ist , vermag man mit ihr unter Beihülfe der 
der Bolzcnlehre Modell V auch zum Auseinanderpressen 
der Lehrenenden beim Einstellen dient, die Spaltweite des Lehrkörpers zu ändern und 
dadurch den Durchmesser des Lehrgewindes l zu korrigiron. 

Auch von Lehren der hier beschriebenen Konstruktion sind eine grössere An- 
zahl seit Jahr und Tag in hiesiger Werkstatt in Verwendung, und auch diese haben 
sich als für den praktischen Gebrauch sehr wohl geeignet erwiesen. 

Aus Vorstehendem ist nun wohl für jeden Fach- 
mann ohne Weiteres ersichtlich, welche wesentlich gün- 
stigere Ausnutiungsmöglichkeit diese neuen Lehren 
gegenüber den bisher gebräuchlichen festen Lehren bieten. 
Geht man von der Thataache aus, dass für das Passen 
eines genauen Gewindes schon eine Abweichung von 
0,01 mm im Durchmesser von Bedeutung ist, so tritt der 
Werth der Neuerung für jeden mit diesem Gebiete Ver- 
trauten sofort zu Tage. Jede der vorstehend be- 
schriebenen Lehren ermöglicht ein in kurzer Zeit aus- 
zuführendes genauestes Nachstellen dieser minimalen 
Beträge, und diese Nachstellbarkeit erreicht ihre Grenze 
nicht etwa durch ein vorzeitiges Zerbrechen des harten 
Lehrkörpers, sondern durch die unvermeidliche Defor- 
mirung <les Lehrgewindes, welche, wie die mehrjährige Erfahrung gezeigt hat, in allen 
Fällen der einzige Grund war, weshalb man Lehren ausrangiren musste. Diese 
Grenzen — der Federung des Lehrkörpers und der zulässigen Abnutzung des Lehr- 
gewindes bezüglich der Gangform — dürften vielleicht nur bei Ringlehren kleinsten 
Durchmessers des Modells 1, bei denen die Federung des barten Lehrkörpers gering 
ist, enger zusammenfallen. 

Es wäre natürlich ganz gegen den Sinn der vorbeschriebenen Konstruktionen 
gehandelt, wenn man derartige Lehren um einen grösseren Betrag verstellen wollte, 
etwa um ein im Durchmesser naheliegendes Gewinde noch mit derselben Lehre 
kontrolliren zu können. Dies war bei der Konstruktion nicht beabsichtigt, und ein derartiger 
Versuch müsste nothwendig das Zerspringen des harten Lehrkörners zur Folge haben. 
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Als ein wesentlicher Vortheil der beiden voraussichtlich am meisten zur An- 
wendung kommenden Lehren Modell I und II ist noch zu erwithnen, dass nach ge- 
schehener Abnutzung des Lehrgewindes am Lehrkörper L ein wiederholtes Ersetzen 
nur dieses einen Theiles sehi wohl möglich ist. da bei ordnungsgemflssem Gebrauch 
eine Abnutzung der übrigen Theile nicht vorauszuseheu ist. 

Es ist wohl anzunehmen, dass in anderen Werkstätten der Mangel an zweck- 
massigen Gewindelehren ebenfalls empfunden worden ist. Die Eirma Carl Zeiss 
beabsichtigt deshalb, die vorbeschriebeuen Lehren auch für den Verkauf anzufertigen, 
und ist gern bereit, Interessenten die hierfür ausgearbeitete Preisliste ziizusenden. 



Verein«- und Peraonen- 
Machriohten. 

D. 6. t. M. u. O. Zwelgvereln Göt- 
tlng^en. Sitxung vom 3. November 1899. 

Es fand die Wahl zum Hauptvorstande der 
Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik 
statt. (iewAhlt wurden die Herren Professor 
Dr. Ambronn und Mechaniker Brunnäe. 

Hr. Brunnöe hielt hierauf einen Vortrag 
über die Herstellung feiner Glastheilungen und 
Beugungsgitter Referent führte eine kleine 
Theilmaschine vor und erläuterte deren Ein- 
richtungen; auch erklärte er die Mangel, welche 
durch TemperaturverAnderung, Unterbrechung 
der Arbeit und UngleichmAssigkeit im Glase 
herbeigefuhrt werden. Sodann wurden die vor- 
erwähnten Mangel an fehlerhaften Platten 
illustrirt und unter anderm eine Gruppe von 
I mm in 10 Theile bis 1 mm in 1000 Theile. 
ferner ein Beugungsgitter von 1 cm in 6000 Theile 
durch uufgestellto Mikroskope besichtigt. 

Hr. Professor Dr. Ambro nn ergänzte den 
Vortrag durch Vorlegen von Abbildungen zahl- 
reicher Spektren. 

In der Dezembersitzung wird Hr. tieheim- 
ruth Prof. Dr. Rieke im Physikalischen In- 
stitut einen wissenschaftlichen Vortrag Ober die 
Anwendung solcher Theiliingen halten 

Ferner berichtete Hr. Dr. Apel, dass die 
Inleresdoiiten der Provinz Hannover durch ein 
Rundschreiben unter Beifügung der (ibttinger 
Statuten zur Betbeiligung aufgefordert sind. 
Leider hatte dieses bisher keinen Erfolg; man 
hofft aber, mit der Zeit einen besseren An- 
schluBH in der Provinz zu ersielen. 

Hr. Professor Dr. Meyer sprach Über die 
V'erwendung der HochAfen für Kraftzwecke und 
wies auf den grossen Umschwung hin. welcher 
hierdurch in der Industrie herbeigeführt wird. 

Dr. Ä. 

Zweiirrerein Berlin. Sitzung vom 
7. November 1899. Vorsitzender: Hr. W. 
Handke. 

Hr. H, Reman<^ von der Firma Siemens 

Halske sprach vor ausserordentlich zahl- 



reicher Zuhörerschaft über die geschichtlichp 
Butwickelung uud die Herstellung elektrischer 
Glühlampen. r>cr Vortrag, welcher in dieser 
Zeitschrift ausführlich vcr<'»ffentlicht werden 
wird, wurde durch eine grosse Zahl von Ei- 
perimenten, Demonstrationen und Projektions- 
bitdern erlAulert; der Glasbläser Hr. Müller 
führte das Einsetzer, der Glühfäden in die 
Birne vor. 

In der nächsten Sitzung wird Hr. liemane 
in Fortsetzung dieses Vortrages über die phy- 
sikalischen Eigenschaften und die Anwendung 
der elektrischen Glühlampen sprechen. 

Die Herren Bernh. Runge und Herrn. 
Monzel (i. F.: C. Dittmur) wurden in den 
Verein aufgenommen. 

Zum Schluss gelangte eine Einladung der 
V. f. S. zu ihrem Stiftungsfeste am 18. d. M. zur 
Vorlesung. Bl 

Zwelicverein HamburK*AUoaa. Sit- 
zung vom 7. November 1899. Vorsitzender: 
Hr. Dr. Krüss. 

Der Vorsitzende legte verschiedene Ein- 
gänge vor, u. a. ein Schreiben des Verein« 
Hamburger Feinmechaniker, in welchem die 
Gehülfen sich entsprechend dem ihnen mitge- 
theilten Beschluss der letzten Sitzung de« 
Zweigvereins an die Inhaber der einzelnen 
Werkstätten wenden mit dem Wunsche auf 
Einführung des durchgehenden 9*etündigen Ar- 
beitstages. 

Der Hauplgegenstand der Verhandlung bil- 
dete sodann die Durchberathung der auf dem 
letzten Mechanikertage beschlossenen Bestim- 
mungen über das Lehrlingawosen zum Zwecke 
der baldmöglichatcn Kinfühning derselben im 
Bezirke des Vereins. Nach den BrlAuterungen. 
welche der Vorsitzende gab, wurde beschlossen, 
je eine Kontrolkummission für das Gebiet dSi 
hamburgischen Staates und das Gebiet der 
Handwerkerkanmier Altona einzusetzen. Diese 
Kontrolkotnmissioiion, welche aus 2 Mitgliedern 
des Vereins. 2 Gehülfen und einem Obmann lu 
bilden sind und die Aufgabe haben, die Duitb- 
fUhruug der von der GosoUachaft getroffenen 
Bestimmungen zu überwachen, wie auch die 
Behörden im Bereiche des Gewerbes der Fein- 
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mechanik In der Ausführung des Handwerker- 
geeetzos zu unU'rstützeu, sollen im Anfänge den 
Jnhrna 1!*Ü0 gowfthlt werden, i/. K. 



Hubilitirt haben sich; Dr. Bucberer für 
Chemie an der UnivcraitAt in Bonn; Dr Köhl 
für Chemie an der Universität in Strassburg; 
Dr. Zehnder für Physik an der UniversU&t in 
Würzburg. 

Ernannt wurden: Der Botaniker und Mit* 
arbeiter der Firma Carl Zeiss, Prof. Dr. H. Am* 
bronu, bisher ao. Prof, io Leipzig, und der 
Chemiker Dr. Duden, bisher Privadozent in 
Jena, zu ao. Professuren an der Universität in 
Jena; Dr. Plassmann, bisher Gymnasinlober- 
lehrer, zum Lektor der Astronomie an der 
Akademie in .Münster. 

Der Privatdozent der Chemie an der tech- 
nischen Hochschule zu Charlottenburg, Dr. 
Traube, hat den Titel Professor erhalten. 



Kleinere Mittheilungen. 

Neue ünlTersalelcherung der A. E. O. 

Nach einem IVoepekt 

Wfthreml die in dieser Zeitsehr. 1899. S. 94 
besprochenen Sicherungen für Betriebsspan- 
nungen bis 250 Volt berechnet waren, hat die 
Allgemeine Eiektrizitats-Gesellschaft 
in Herliu eine Konstniktion von Sicherungen 
für Spannungen bis 550 Volt ausgearbeitet, 
welche ebenfalls den Vorschriften des Ver- 
bandes Deutscher Elektrotechniker vollständig 
entsprechen. Wie bei den früher beschriebcueu 
sind auch bei den neuen, geschützten Universal- 
sicherungen keine hygroskopischen Materialien 
verwendet wurden, sondern sie bestehen nur 
aus Porzellan und Metall, sodoss sie auch in 
feuchten Uüumen benutzt werden können. Es 
ist ferner besonders darauf geachtet wurden, 
dass ein unbeabsichtigtes Berühren von strom- 
führenden Tbeilen gAnzlich ausgeschlossen ist, 
da alle Metalltheile vollständig verdeckt liegen. 
Die Benutzung einer besonderen Schutzkappe 
ist daher nicht mehr nothwendig. 

In der in Fig. 1 dargestellten Sicherung ist 
auf dom Por/eliansockel A die MessingbrUcke B 
mit der augehogenen GewiudehUlse C durch 
zwei Schrauben befestigt. D ist eine Anschluss- 
schraube. Die Kupferschiene E Üogt verdeckt 
und tragt zwei Anschlussschrauben £* E^, von 
denen die eine mit dem den Strom zuführen- 
den Kabel verlmndon ist, wahrtmd unter die 
andere ein zu einer zweiten Sicherung führen- 
des Verbindungsstück gelegt wird, um an der- 
selben Stelle auch eine zweite, neu zu sichernde 
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Abzweigung herstellen zu können. An diese 
zweite Sicherung kann dann eine dritte u.s. w. 
angebracht werden. Durch im Prospekt abge- 
büdete Schaltungen ist die Anordnung sol- 




cher mehrfacher Abzwoigimgeu bei Zwei- und 
Dreileiter- sowie Drehstromunlagen und der 
Unterschied zwischen der alten und der neuen 
Ausfühningaform veranschaulicht. In der 
Mitte der Schiene E (Fig. 1) können Kontakt- 
schrauben von verschiedener Kopf höhe eiiige- 
schrnubt werden. Der mit zwei Nasen ver- 
sehene Porzellandeckcl G wird durch die 
Schraube II gehalten. Zwecks Benutzung der 
Sicherung für in derselben Hichtung weiter 
gehende Leitungen ist der Kanal I vorgesehen, 
durch welchen die von E' kommende Leitung 
abgeführt werden kann. Die in den Ecken be- 
fiudlichen Löcher dienen zur Befestigung des 
Sockels A. 

Den einschraubburen Stöpsel zeigt Fig. 2. 
In dem PorzellankÖrper A sind die parallel ge- 
schalteten SchmoUdrfthte C in Kanftlon B über 
die Scheidewand D geführt und einemeits mit 
der Gewindehalse E. andererseits mit der Kon- 
taktschraube i?* verlöthot. Der üewindering ist 
von derKontaktschraube durch den zyliudrischen 
Fortsatz G getrennt, sodass eine Lichtbogen- 
Mldung unmöglich ist. Auf A wird oben eine 
Schutzkappe geschraubt. Die Unverwechsol- 
barkett ist durch verschiedene Höhe des Kopfes 
von F und entsprechende Dimension des Kopfes 
der Kontaktschraube in Fig- 1 erreicht. 

Diese Art Sicheningen werden für Strom- 
stärken bis zu 60 Amp. hergestellt ; uusgeführte 
Versuche haben ergeben, ibuw dieselben aber 
demnächst auch für höhere Stromstärken ge- 
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liefert werden kennen. Soll ein Stromkreits 
zeitweise ausser Betrieb gesetzt werden, sc 
wird an Stelle des SirhorungsstOpsels ein mir 
aus Por/.eltan bestebonderSt^psel eingeschraubt, 
der durch eine Plombe so mit dem Untortfaeil 
verbunden worden kann, dass er sich ohne 
Verletzung derselben nicht entfernen Iflsst, eine 
unbefugte Lt^sung desselben also sofort zu er- 
kennen ist. 




(ileichzeitig sei noch auf eine in demselben 
iVüspekt ubgebildeto, aussorst einfache und 
praktische Abzweigklenimc hingewieaen, die in 
zwei (itrösson, für Querschnitte bis zu 25 rosp. 
50 qmm, horgestellt wird. In den U-fdruiigeii 
Theil dos MetuUstückos {Fig. 3) wird das an 
einer Stelle hiosgelegtc Hanptkabol eingelogt 
lind durch die Schrxkuben befestigt; die Sechs- 

Pis- 3. 

kantschrauho dient zur Befestigung der Ab* 
Zweigleitung. Ueber die Klemme kann, den 
Vorschriften dos V, D. E. entsprechend, ein 
ächutzkasten »ns Jsolirmateriui gedeckt w erden. 

Es sind ausserdem Bofestignngsarten der 
Sicherungen auf Eiseudüboln , Verhindungs- 
sttlcko und Btroiuzuführungsbolzen für Schalt- 
tafeln im Prospekt angegeben. hls 9 w. 



Vergolden toq MeMlng^. 

lü. Xtg. f. d. Hlechind 'ifi, S. 1394. 1899 
nach Werkm.-Ztg. 

Man löst 5 g phoaphorsaures Natnm und 
3 g Aetzkali in 0.75 l dost. Wasser und inO.% / 
Wasser 1 g (lOldchlurid und 16 g Zyaukalimn ; 
dann worden beule luOsungen zusammengo- 
gosson und innig vermischt. Die Flüssigkeit 
wird zum Kochen gobracht, und darauf wertlen 
die zu vergoldenden MessingstQckc einge- 
taucht. 

I>er Ueberzug ist galvanischer Natur, er hat 
nur eine geringe Dicke, haftet aber fest. Das 
Bad lasst sich fast vollstAndig ausnutzen. Ver- 
liert die Lösung allmAblich ihre Wirkung, so 
setzt man etwas Zyaukalium zu und benutzt 
das Bad zur Vor\ergolduDg der GegeiisUnde, 
die dann in frischer Lösung nochmals ver- 
goldet worden können. 

Es ist jedoch Erforderniss, ilass die ange- 
gebenen Maxissverhaltnisse ziemlich genau cln- 
gehalten werden, du im anderen Kalle ein 
ungleicbmftssiger und fleckiger Ueber/ug ent- 
steht. 

Für stärkere Vergoldung empfiehlt sich die 
Anreibevergoldung. Für diesen Zweck löst 
man 2 bis 3 g üoldchlorid in wenig Wasser, 
dem vorher 1 g Salpeter zugesetzt w’urde. Die 
Flüssigkeit I.asst man durch kleine Leinwand- 
lappchen aufsaugen; letztere worden im Dunkeln 
getrocknet, dann zu Zunder verkohlt und 
schlieslicb iro Porzellanmörser fein gepulvert. 
Mittels eines mit Essig angefeuchteten, weichen, 
angekohlten Korkens oder des mit Essig be- 
feuchteten Fingers wird dann das Asche-Cktld- 
pulver auf die zu vergoldenden Messingflachen 
aufgeriehen. 

Vgl, auch „Pulver zum Vergolden von Me 
tallen“ diese Zeitschr. 1899 S 133. S. 



Zaponlack. 

Bngr. liulustrie- M, ffsiesr6e&L 31, S. 347. 1899 
nach Fkarmax- ZentralhaiU. 

Buchheister giebt hierfür in seinem 
„Vorschriftenbuch für Droguisten“ (Julius 
Springer, Berlin 1898) nach eigenen Ver- 
suchen folgende Anweisung. 2 Tbl. farblose 
ZelluloYdabnUle (Bezugsquelle: Deutsche 

Zelluloldfabrik zu Leipzig) werden mit 
20 ThL Azeton übergossen und in gut ver- 
schlossenem Gefäss unter öfterem Umschütteln 
Ms zur völligen Lösung stehen gelassen. Die 
erhaltene dicke Masse wird mit 78 Thl Amyl- 
azotat verdünnt und zum Absetzeii bis zur voll- 
kommonon Klärung noch längere Zeit der Buhe 
ttberlassoii. 8. 
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Patentschau. 

Torriehtang snr selbttthfttigen Fernspreohschaltiuig. K. Bosch in Stuttgart. 31. 8. 1897. 

Nr. 103190. Kl. 21. 

Vor ringförmig angeordneten Elektromagnetpaaren s sind an feststehenden Gelenk- 
stutzen t um Achsen u drehbare Klotzepaare q gleichfalls ringförmig angebracht, deren Zahl 
derjenigen der Theilnehmor entspricht, und die sich sftmmtlich an einem jeden der den Theil- 
nehmeni entsprechenden Umschalter I, II u. s. w. finden. Diese KlOtzepaaro der einzelnen Um- 
schalter sind reihenweise durch Drahte u in Verbindung gebracht. Falls eine Verbindung zwischen 
zwei Theilnehmcrn horgestelU werden soll, wird durch einen bei jedem Theilnehmer vorhandenen 
Stromschliesser ein Gesperre op des betrofTen- 
deu Umschalters elektromagnetisch bewegt und 
hierdurch ein Geleokhebelpaar n, das bei jedem 
Umschalter einmal vorkommt , vor eine be- 
stimmte, der betrefTendcu Zahl der Stromatösse 
entsprechende Zahl der KlOtzereihe gebracht 
Dabei wird eine Batterie geschlossen, welche 
das betrelfCDde Elektromagnetpaar s erregt, so- 
dass dieses das betreffende Klötzepaar anzichen 
kann. Dadurch bewegen sich die durch die 
Drfthte v mechanisch verbundenen Klötze q mit 
den Hebelpaaren n des jeweilig rufenden und [ 
des angerufeneu TbeÜnehroers seitwUrts, so- 
dass ein andererTheiluebiner an der betreffenden - 
Kiötzereihe keinen Anschluss mehr finden kann und die Störung einer Gesprftchsverbinduag ver- 
hindert wird. 

Qaankeilbelestigimg an Polariaationainatromenten. J. Peters in Berliu. 20. 10. 1898. 

Nr. 103199, Kl. 42. 

Durch die neue Quarzkeiibefestigung soll der Druck auf dem Quarzkeil, den die er- 
starrende Kittmasse ausQbt oder der in Folge der ungleichen Ausdehnung der metallenen Fassung 
und des Keiles bei TemperaturAnderungen entsteht und die Angaben des Instrumentes schfUlHch 
beeinflusBt, vermieden worden. Hierzu wird der Quarzkeil ohne die bisher übliche Kittung loso 
in einen Ausschnitt des Schiebers oder der sonstigen Fassung eingelegt, durch Ubergreifende, 
festgesebraubte Plättchen unter Vermeidung von Druck gegen Herausfallen gesichert und durch 
gegen die eine Stirnfläche des Keils wirkende elastische Zw’ischenlageii (schwache Blattfedern, 
Schraubenfedern oder einfache Zwischenlagen aus Kork, Gummi oder dgl.) gegen LäiigHver- 
schiebung geschützt. 

Rheoatat. S. H. Short in Cleveland, Ohio. 

10. 8. 1897. Nr. 103 389. KI. 21. 

Auf einen Stab R sind mehrere 
Wickelungen neben einander aufgezogen. Die 
die Wickelungen aufnehmenden Amikrcuze 
bestehen aus gabelförmig auagebildotcii 
Armen, in deren Gabelöffnungen die Wider- 
standsspulen zusammen mit Isolirreifen der- 
art eingelegt sind, dass durch letztere die 
Widerstundsspulen unter sich und auch 
gegen das Armkreuz isolirt sind. Die An- 
schluBSstUcke für die Wickelungen bestehen 
je aus einer mit Drabtanschlusstheil ver- 
sehenen Klammer. 

Stereoakopiaoher Entfernnngameaaar. G. Hartmann in Biserfeld I. W. 9. 6. 1897. Nr. 103 558. 

KI. 42. 

Bei stereoskopischen Entfernungsmessern mit einer plastischen Marke, die nach Art dos 
im Patent Nr. 82 571 von Zelss angegebenen Iiistrumentos erzeugt ist, tritt an die Stelle des 
Doppelfernrohres ein vollständiges monokulares Fernrohr, das im Augonabstand mit einem blossen 
Okular verbunden ist. Das Objektiv des zweiten Fernrohres fällt somit hier fi»rl 
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Patentliste. 

Bis £um 30. Oktober 1899. 

Klsase: Aniii«ldoa(r«a. 

21. A. 6356. Verfahren zur Herstellung elek- 
trischer Wideratflude oder Heizkörper zum 
Anregen von heuchtkörperu aus Leitern 
zweiter Klasse. Allgemeine Blektri- 
zitats-Oesellschaft, Berlin. 4. 4. 99. 

B. 32864. Blektrizitatszöhler. P.R.Blondlot, 
Nanry. 14. 6. 98. 

C. 8224. Vorrichtung ftlr Wechselstrom* 
Leistungsmesser und -ArheitszAhler zur Be- 
seitigung dos durch die Selbstinduktion der 
Ncbenschlussapule bedingten Kehlers. Th. 
Des Coudres, Göttingen. 27. 4. 99. 

St. 5962. BlektrizitAtszöhler, L. Btrasser, 
Hagen i. W. 3. 5. 99. 

R. 13 342. Magnotsystem für elektrische 
Messgeröthe mit zwei oder mehr magne- 
tischen Feldern. Reiniger & Co. u. 
K. Junus, München. 19. 7. 99. 

A 6460. Elektrizitaiszahler für Dreiphasen* 
ström mit vier Leitungen. H. Aron» Berlin. 
27. 5. 99 

42. G. 13 103. Schraffirvorrichtung. E. L. M. 
(irossmann, Dresden. 26. 1. 99. 

2553. Instrument zum Zeichnen von Pa* 
rabeln, Ellipsen und Hyperbeln sowie zum 
Dreitheilen von Winkeln. W. Ziethen« 
Rostock. 16. 4. 98. 

P. 10 267. Vorrichtung zur Untersuchung der 
Luft auf ihren Gehalt an veninreinigendeu 
<iaseu. J. A. Pabst, Charenlou. 10- 12.98. 

S. 12 004. Wassertiefen-Messer mit einem 
durch den Wasserdruck in einen Zylinder 
hineingedrückten Kolben und elektrischer 
.Anzeigevorrichtung. E. O. Sjöstraud, 
Stockholm. 13. 12. 98 

Z. 2795. Vorrichtung zur Betrachtung oder 
Wiedergabe eines Randtheils von einem 
durch ein Linsonsystem eutworfenen Bilde. 
C. ZeisH, Jona. 26 4. 99 

L. 12 957. Wassertiefen-Messer mit elek- 
trischer Anzeigevorrichtung. H. Lippmanu« 
Dover. 11. 2. 99. 

49, H. 22203. Elektrisch beheizter Löthkolben. 
G. Hummel, München. 1. 6. 99. 

L. 12 845. Drehbank zum Schneiden von 
GlobuYdschraubeu. W. Lorenz, Karlsruhe 
i. B. 12. 1. 99. 

W. 14 540. Bohrvorrichtung mit Einrichtung 
zur Verhinderung dos Verlaufens des 
Bohrers. H. Watermann, Dorstfeld. 
24. 10. 98. 

57, Nr. 107 358. Sphärisch, chromatisch und 
astigmatisch korrigirtes Dreilinsonohjektiv. 
C. P. Goerz, Friedenau. 22. 1 99. 



bestsetM 
Mortualk^-Zt«. 

ErthelloBgea. 

21. Nr. 107 674. Elektromagnet. A. L. A. Ch. 
d’Arliiicourt, Paris. 27. 6. 98. 

Nr. 107 675. Typendrucktelegraph ; Zus, z. 
Pal. Nr. 94 307. L. Kamm, I.#ondon. 
3. 6. 98. 

Nr. 107 679. Sicherheitsgehause zur Auf* 
nuhme von Verbindungs* oder Abzweig- 
stellen elektrischer Leitungen. Siemens & 
Hulske, Berlin. 29. 12. 98. 

Nr. 107 682. Induktionsmessgorath für Drei- 
phosenstrom ; Zus. z. Pat. Nr. 10 j 748. 
C. Raab, Kaiserslautern. Rheiiipf. 8 2 99. 

Nr. 107 683. Isolator. F. H. Withyeombe. 
Montreal. 11. 2. 99. 

Nr. 107 684. Elektrizitätszahler nach ver- 
schUHlonem Tarif. G. C. Pillinger, Church 
I*ane, Surrey, Engl. 24. 3 99. 

Nr. 107840. Tclographenrelais. R. Flechten* 
macher. Bukai-est. 26. 7. 98. 

Nr. 107 843. Verfahren zum Nachweise elek- 
trischer Weilen. A. Neugsch wender, 
Berching. 13, 12. 98. 

21. Nr. 107 845- Stromverbrauchszühler für ver- 
schiedenen Tarif. L. Zahn, Charlottenburg. 
2 2. 99. 

Nr. 107 846. Schaltung von Drehfeld-Messg»*- 
rathen zur Erzielung von 90° Phasenver* 
Bchichung. Siemens Haiske, Berlin. 
15 2. 99. 

Nr. 107 955. Blektrizitatszahler mit auf dem 
Gangunterschiede zweier Horizontalpendel 
beruhender Verbrauchsanzeige, E. Berg- 
mann, Berlin. 17. 7. 98. 

Nr 107 993. StromzufOhruug bei elektrischen 
Messgeräthen mit boweglicherSpule. G. H ti m* 
mel, München. 11. 2. 99. 

Nr. 108059. Elcktrizitätszähler für verschie- 
dene von der Zentrale aus einstellbare 
Stroratarife. Union El ektrizitats- Ges eil* 
Schaft, Berlin. 28 4. 99. 

40 Nr. 107 736. Verfahren zum Schmelzen und 
zur Ausführung chemischer Prozesse mittels 
elektrischer Widerstandscrhltzung. Elec- 
tric Reduction Co., London. 4 2. 98, 

Nr. 107 868. Aluminiura-Magnc.sium-Legirung; 
Zus. z. Pat. Nr. 105502. Deutsche Ma- 
gnalium-Gesetlschaft, Berlin. 22. 2. 99. 

42. Nr. 107 794. Geschwindigkeitsmesser J B. 
Hanze, Plauen b. Dresden. 23. 12. 98. 

Nr 107 799. Kaliborzapfen. W. Lorenz, 
Karlsruhe i. B. 13. 5. 99. 

Nr. 107 800. Ziehfeder G. Schoonner, Nürn- 
berg. 4. 6. 99. 

Nr 107 941. Zum Sehen für Ferne und Nahe 
dienende Augenglaser. J. Norden & Co., 
Aldenhoven, Rhld. 19. 1, 98. 
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Nachdraek anr mit Oenehnilfron; der 



Die geBchichtliche Entwickelung, die Herstellung, die physikalischen Eigenschaften 
und die Anwendung der elektrischen Glühlampen. 

VortrafT, 

gehallen im Zweigverein Berlin der Ü. ü. f. M. u. O. am 7. u. 21. November 1829 

TUD 

B. ia CharloUvoborz. 

(ScUtui.) 

Hierauf wird die Kohle in die Zuleitiingrsdrälile einijeselzt und befestigt. Zur 
Verbindung der Kohle mit dem Platin wandte Kdisun den Kunstgriff an, dass er die 
Kohle am Ende dieker muciite, dieses dickere Ende in eine l’latinhülse einsetzle und 
die VerbinduiigssteUc, damit ein besserer Kontakt erzielt wird, verkupferte. .\ls das 
i'lalin tlieun'r wurde, ersetzte man den in die l.umpen hineinragenden Draht durch 
Kupfer, Eisen o<ler Xiekel, und nur das Druhlstück, welches in das (Jlas eingeschmolzen 
wird, besteht noch aus Platin. Von 1884 uh wurde ilie Befestigung der Kohle mit der 
Zuleitung durch einen Kitt, gewöhnlich aus Graphit und eingedicktem Tlieer, bewirkt, 
tier aufgetrugen und in einer kleinen i'lamme uusgeglülit wm'de. Dieses Verfahren ist 
eine Ahllnderung eines von 8wan angegel>encn, welcher die ungeglühten ZellulosefJIden 
schon vor dem Verkohlen an dem l’latindraht durch einen Zellulusehrei befestigte, der 
dann heim Verkohlen Kohle und Platin zu einem festen Körper verband. .Mitte der 
achtziger -Jahre wurde zur Befestigung der Kuhle das jetzt übliche Verfahren angew endet, 
indem auf die Verbindungsstelle Kohlenstoff in ähnlicher Weise wie bei der „Prilpuratur“ 
niedergeschlagen wird. (Dieses V’erfatireu wird vorgeführl.) 

Die Herstellung der Zuleitungen, welche Jetzt nur noch Platin in ganz minunuleii 
Mengen enthalten, erfolgt meistens so, dass, nachdem zwei Drahte, an deren eüiem Ende 
ilie durch Maschinen hergestellteu Hülsen zur Aufnahme der Kohlen sieh liefluden, mit 
einem Glasriegel verbunden sind, an ilen anderen Enden schwache I’laliiulrllhte unge- 
schweissl werden, welche mit Oesen aus anderem Metall, wie es hei uns üblich ist, 
versehen sind. Sind die Kohlen in die Hülsen der Zuleitungen eingesetzt um! ilie Ver- 
bindungsstellen „üherprilparirf, dann wird die Kohle in die Glasglocke eingesehmolzeii. 

Bevor wir das Einsehnielzen der i.nmpen bespreclien, möchte ich Ihnen einen Peher- 
hliek über die Kontn)len, welelien die Kidile bis hierher unterworfen wurde, gehen. Das 
-Material zur Herstellung der l'ilden bereitet man entweder seihst oder kauft es. Von 
diesem Material wird erst eine Probe genommen, Kohlen daraus gefertigt, um zu sehen, 
ob die yualitäl tadellos ist. Der l'aden wird nach dem Glühen einer Koiitrole des Dureh- 
messers untenvorfen und, wenn er praparirt ist, für die meisten Lampensorten auf seinen 
Widerstand und auf sein üusseres Aussehen, welches auch wieder Merkmale zur Er- 
kennung der Qualität bietet, kuntrulirl. Die Kaden werden dann eüigeselzt, die Verbindungs- 
slellen ausprüparirl. Beim .Ausrichten der Kuhlen erfolgt dann wieder eine Konlrole, ob 
dieselben etwa beschädigt, die Zuleilungen bei der -Arheil gelitten haben u. s. w . Wie 8ie 
sieh denken können und wie wir aus der weiteren Besprechung ersehen werden, muss 
die Konlrole wahrend eines jeden Studiums der Fabrikation aufs Seliarfsle gehandhahl 
werden, weil sonst grosse .Ausfälle oder aber fehlerliufte I..ninpen das Resultat waren. 

Die Glasglocken werden nicht mehr in den Glühlumpeiifabriken hergeslelll, suiiilern 
von Glashütlen bezogen. An die Glocke wird eine Röhre angesehmulzen, mittels welcher 
die Lampen au die Luftpumpen gesetzt werden und w eiche beim Einschiuelzeii der Kuhle 
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als Handhabe dient. Die Kohle wird vor dem IvinBchniPlzen in die Hirne eingeschobea, 
das überflüssige Glas in der Geblilseflaimne abgezogen und daim fertig eingesoliniolzen. 
wie es Ihnen Herr Weise vorführen wird. (Vorfiihruny). 

Das Evakuiren wurde m der ersten Zeit mittels Goissler'selier und Töplcr’scher 
Luftpumpen von Hand au.sgeführt. Edison wandte automatisch betriebene Pumpen 
nach Art der Sprengelpumpen au; auch von Siemens & Halske wurden von 1883 al) 
die Luftpumpen maschinell betrieben. Die Kohle absorbirt Ga.se in grosser .Menge; 
ebenso verdichtet das Glas Gase an seiner Oberflilche in erheblichem .Maasse; beide 
geben die letzten Reste der Gase erst im Glühzustand ab. Wenn diese Gase nicht 
aus der Kohle und von der Glaswand entfernt würden, würde die Kohle bald ver- 
brennen; man muss daher willmmd des Evakuirtms Kohle und Ghisglocke erhitzen: 
ersteres geschieht durch Glühen durch den Strom, letzter<‘s durch Erhitzen mittels Gas- 
brenners. Wenn daun nach längerem Pumpen keine Luft mehr frei wird, selbst nicht, 
wenn die Kohle mit etwa 2070 höherer Spannung als der normalen kürzt“ Zeit glüht, kann 
man die Evakuirung als bi'Otulel betrachten untl die Glühlampen ubschtnelzen. Im Jahre 
189-t wmrde .Malignani ein Verfahren patentirt, welches ermöglicht, den letzten liest 
der Luft auf chemischem Wege in ili*r Glühlampe unschäillich zu machen, und wtdcht's jetzt 
fast ausschliesslich zur Evakuirung benutzt wird. Das \'t‘rfahren ist darauf bpgründi“t. 
dass Gase, die in verdünutem Zustande durch den elektriscln“n Strom zum G10ln“H gebracht 
werden (wie in den Geissler’schen Röhren^ mit Phosphor, Schwefel u. s. w. Verbindungen 
eingehen, welche sieh als feste Körpt‘r an der Glaswand nitalerschlagen. Da bei .\n- 
wendung dieses Vt'rfahrims nicht so gut evakuirende Luftpumpen erforib-rlich sind, hat 
man die tjuecksilbeqtumpen durch gut arbeitende Kolbenpumpen ersidzt. Das Evakuin-u 
auf diesem Wege kann ich Ihnen um besten an dieser Geissler' sehen Röhre, welche so 
weit ausgepumpt ist, dass Schichtenbildung euilritt, zeigen; ein angeschniolzenes Röhrchen 
enthält etwiis amorjthen l’hosphor; las.sen wir mm den Strom eini's l’unkeninduktors durch die 
Röhre liindtirchgehen uiiil erwärmen den Phosphor, so wird er in die Röhre subliiniren 
und sich mit der glülu'iiden Luft verbinden. Die zui‘rst bell leuchtende Röhre leuchtet 
immer w eniger, zeigt dann nur noch ein Eluon-sziren des Gla-ses. bis zuletzt jeder Stroni- 
durchgang^ uufhört. (Vor/ühruil!/). Bei diest'm Verfahren reibt man in das au die Glocke 
angeschmolzene Rohr fein zerrii‘bem‘n Phosphor (“in und evakuirt unter gleichzeitigem 
Erhitzen der Glocke und der Kohle so lange, bis an <ier positivt“n Elektrode in der Lampi“ 
ein blaues Eläiumclien sichtbar w ird. Dieses l'lilmiuchen, das nichts weiter ist als glühende 
Luft, wird bei weiterem Evakuiren immer grösser und durchsichtiger und ttrfüllt zuletzt als 
ein blauer Schein die ganze Lampe. Nun wird das den Phosphor enthaltende Röhrchen 
dicht über der Luftpumpe zugeschmolzen und durch Erwärmen l’hosfihor in die Lampe 
sidtlimirt, welcher sich dann mit der glühenden Luft zu einetn festen Körjter ver- 
bindet und die Lampen so von Luft und Gasen befreit. (Demonstration). Nach dem 
Evakuiren werden die Lampen noch einer Vakuumkontrole unterzogen, indem mau sie 
mit erheblich höherer als normaler Spannung kurze Zeit brennen lässt, um zu sehen, 
ob die Geissler'sche Lichterscheinung auftritt; oder man benutzt hierzu einen kleinen 
l'’unk<‘ninduktor, welcher dieselbe Erscln>inuug in der nicht brennenden Lampe hervorbruigl 

Nunmehr muss die Lampe photometrirt werden, und zwar wegen der ausser- 
ordentlich weitgehenden Anfonleningen, welche an die Lichtstärke und den Energie- 
verbrauch gestellt werden, sehr sorgfältig. Als Photometer benutzt man einen etwa 
3 m langen, circa 30 ein breiten und 50 cm hohen, mit schwarzem Stoff ausge- 
kleideten Kasten, in detn sich Blenden befinden zur Verhinderung einer Reflexion 
des Lichtes von deti Wätub-n auf die Gipsscheibe di‘s Photometerkopfes. Da Lampen 
mit spiralförmiger Kohle andere Resultate als solche mit bügelförmiger ergeben, weil sich 
einzelne Theile der Spirale deckt“n, ist es nöthig, bei solchen die mittlere, horizontale 
Lichtstärke der Lam|te durch mehrere .Messungen oder durch Anwendung eines Winkel- 
spiegels zu bestünmen. 

Um währi'iid der .Messung diit Normallampe auf der richtigen Lichtstärke zu 
halten, wird die Stromspaniiung, bei w elcher sie ihre noniiale Lichtstärke giebt, konstant 
gehalten. Nach von der Reich.sanstalt geprüften Ettdons werden zunächst Kontrolnonnale 
hergest(‘llt. Nach diesi‘ii wt-rden <lie Normallatnpen des Photoraeters bestimmt und währenil 
des Tages wiederholt auf ihre Genauigkeit mittels der Kontrolnormule geprüft. Die zu 
messende Lampe, vor welclu“ ein Regnlirwiderstand geschaltet ist, wird auf die ihrer 
Type entsprechende Helligkeit gebnicht und an einem Volt- und Amperemeter Spannung 
uiul Stromstärke abgelesen und notirt. .Als Stromcjuelle benutzt mau eine .Akkuinula- 
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torcnbatturie von hoher Kapazität, damit durch Ein- oder Aussohallen einer oder 
mehrerer Lampen keine Spiinmmfrsdifrerenz entsteht, welche die Messung beeinflussen 
könnte. Wenn die Lampen piiotonietrirt sind, kommen sie. nach dem Lager und werden 
nach ihren Spannungen sortirt. 

Die Lampen müssen nun mit Kontakten, je nach der Kassungsart, m welche sie ein- 
geschaltet werden sollen, versehen werden. Man hat bisher die Kontakte meistens mittels 
(iips an der Lampe befestigt. Das Ausfüllen des ganzen Kontaktes mit Gips hat theo- 
ladisch genommen einen Xachtheil, weil Gips kem so guter Isolator wie z. B. Porzellan 
ist. Bei trockenem Gips betragt bei einem Edisonkontakt der Isolationswiderstaml 
etwa 50 000 000 OAm, bei feuchtem ist er allerdings erheblich niedriger und sinkt nicht 
selten auf 500 (XX) Ohm. ln den letzten Jahren nimmt man aber doch darauf Bedacht, 
iliiss iler Gips oder Kitt, mit welchem man die Kontakte befestigt, nur mit der einen 
Zuleitung innerhalb des Kontaktes in Verbindung kommt, um etwaige Nebenschlüsse zu 
venneiden. Um Kitt u, dgl. überhaupt zu vermeiden, ist man dazu übergegangen, die 
Kontakte mechanisch an der Lampe zu befestigen. Hierzu werden die Lampen in Können 
geblasen, um eine gleichmassige Gestaltung des Lamiienhalses zu erreichen. Solche 
Lain[ien kann man mit beliebigen Kontakten versehen und gleich nach dem Montiren 
in den Verkehr bringen, was bei aufgegipsten Kontakten wegen der Keuchligkeit und 
anfjlnglich geringen Festigkeit des Gipses nicht möglich ist. Ich möchte Ihnen zwei Be- 
ftmtigungsarton beschreiben. Das eine Verfahren besteht darin, dass ein federnder Ring 
mit drei Ansützen um den Hals der Lampe gelegt, mit dem einen Ende in ein Loch des 
Kontaktringes und mit den andern beiden federnden Enden in einen entsprechenden Aus- 
schnitt des Kontaktring(“s eingesi>rengt wird; das zweite darin, dass wie bei dem vorigen 
die Lampenhälse in eine Form geblasen werden, in welcher sie gleichen Durchmesser 
und zwei genau gegenüberstehende Eindrücke erhalten, in welch’ letztere die Körner 
zweier in den KUig gestanzter Feilem passen, welche dann durch einen übergeschobenen 
Sprengring zusamineugehalten werden. 

Nachdem die Lainjien geputzt und gezeichnet sind, wurden sie einer nochmaligen 
Kontrole unterworfen und sind dann versandtbereit. 



III. Physikalische Eigenschaften. 

Zunächst fallt die verschiedene Leitfähigkeit der aus verschiedenen Roh- 
stoffen hergestellten Kohlen auf. Je reiner und dichter die Kohle ist, um so geringer 
ist ihr Widerstand, was auch aus Tabelle I, welche die spezifischen Widerstände der 



angiebt, ersichtlich 


ist. 


Tabelle 1. 






Bambus 

unpräpariri 


präparirt 


KoUodium 

unpräpariri 


Koüodium 

präparirt 


FräparirU 

S^iefit 


0,0630 


0,0385 


0,0412 


0,01'.»5 


0,004474 



Der hohe spezifische Widerstand 
der Bambuskohle erklärt sich aus der ge- 
ringen Dichte und aus dem hohen Gehalt 
au Silikaten, Motalloxyden u. s. w., der 
geringe spezifische Widerstand der prä- 
parirten KohlenstolTschicht, aus ihrer 
Reinheit mid ausserordentlichen Dichte. 
Hand in Hand mit der Verbesserung 
der Leitfähigkeit geht die \’erbe.sserung 
des Lichtemlssionsverniögens *), d. h. 
der Eigenschaft, einen grösseren Betrag 
elektrischer Energie in Licht umzusetzen. 
Die Lichtemission hängt dagegen nicht 
allein von dem Emissionsvermögen, son- 
dern auch in hohem Maasse von der Tem- 
peratur der Kohle ab. Da uns noch In- 




ij Voll einer Betrachtung der gesammten Emission, alsu auch der Wärmestrahlung, sol 
abgesehen und nur die Lichtemission besprochen werden. 
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struiiiiMite rphlen, wplche si) hohp Temperaturen mit einiger Ueuaui^fkeit au mesneii 
gestatten, muss von dem Kinfluss der Temperatur liei Betraehtung der Euiissionsverhalt- 
iiisse abgesehen uml statt dessen die pro Biehteinheit aufgewandte elektrische Energie 
in Vergleich au <ler Licht ausstrahlenden Obertlllche gesetzt werden. Aus der in Fiff. I. 
liargestellten Kur\e ist die Aenderung der Lichtemission hei Aenderung der Energie zu 
ersehen; und zwar steigt dmiach die Emission auf das acht fache, wenn die Energie 
auf das doi>pelte anwUchst. Handelt es sich daher um Bestinunung der Lichtemission 
von Lampen, die mit anderer als normaler Energie brennen und sind deren konstanten 
bekannt, so benutzt man dazu die NSherungsfonnel 







It 



worin L, die gesuchte, L ilie bekannte Lichtstarke, W der gesammt«' Energieverbrauch 
bei der Lichtstarke L und ITj die gesammte Em-rgie ist, bei welcher die Lichtstark*' 
//, bestimmt werden soll. 

Die Aenderung der Stromshirke und Spannung i&UKt »Wh ebenso wie die Licht- 
starke bestimmen, wenn aus einer .Messung die Konstanten der Lamj>c‘n bekannt siinl. 
Die Stromstärke ändert sich nahezu in demselben Verhaltniss wie die Spannung, da 
der Widerstand der Kohle bei geringen Spannungsltmlerungen sich nur in einer die 
Rechnung wenig bei'inllussi'nden (irösse verilmlert. Hei grdssen-r Spannungs«mlerung 
ilagf'gen entsteht bei der Berechnung doch schon ein merklicher Kehler, sodass es sich 
daun emptiehlt, die Aenderung des Wiilerstamh's in Betracht zu ziehen. Durch .Mes- 
sungen habe ich festgestelll. dass sich bei den jetzigen lilühlampen ih>r Widerstainl 
um rund 10 “/o '"‘*hr als die Spannung und Stromstürke Ilnd»?rt. Zur Berechnung der 
Stromstflrke bei geringen Spannuiigsabwi'ichuiigen gilt ilie Konnel 



»1 = ‘ + 
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und für grössere Abweichungen 



.. =,:-f .1,1 

' ' e 



wiirin 1 , die gesuchte Stromstärke, P, die Spannung, bei welcher die 
bestimmt werden soll, e und i die ilurch Messung bekannte Spannung 
starke bezeichnet. 

Zur Berechnung der Spannung ilient die Kiprmel 



.... 3) 

Stronistärke ij 
bezw. Stroiii- 
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in welcher e uml i bekannt und in wi'lcher a, ilie Stromstärke ist. bei welcher ilie 
Spannung p, bestimmt werdi'ii soll. 

Die liestimmung des Fmissionsvermögens E muss auf einen bestimmten Energio- 
verbraiich pro Normalki'rze, z. B. 3,5 Watt, bezogen werden; K ist das Verhaltniss 
der Olpertläche zur ■ Lichtstarke, ailso 

E=0:L. 



l'ntp'r Zugruiipleh'gung dieser K*pi-nieln erhält man die in Tabelle II iuigp'geben«»*! 
Wp'rtliP' für ilas Eiipissipptisvermögp'n bei einem Energit'aufwand von 3.5 ll o/( pr*p Nipmiiil- 
kerzP', wp'lche zuglei*-h zp'igt. ein*' w ie erliP'bliche \ erbp'sserung die Kiphlen g*‘g*'ti früher 
p'rfahi'eip habp'ii und in welcher Kichlung die .Irbeiten zur Verbp'sserung der (ilühlanppen 
iip der Hauptsach*' eiipzusetzen haben. 

Tabelle II. 



Kohle: Bambu» Kollodium „fW La'!JI)pCTP 



unpräparirt 3,07 4.22 4,00 

präparirt ^ 4.03 5,20 4U5 

Mit der Aentb'rung- pIpt pb-r Lampe zugp'führten Energie tritt eine .Aenderung 
pler s})eihuleu Eusumnien.-ieUang des Lichtes ein. Bei plemselben Energieverbrauch piap 
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Nonimlkerzu hüben alle Lampen, die aus ('leieheii Kulileii uiul auf ^leiehe Art her- 
ffeslelll sind, (fleiehviel vim weleher Lichtslilrke, {fleiehe spektrale ZusuminenselzunK, 
« ie wir 1892 durch spektropholonietrische Messun^ren festjfeslellt halten. Nur hei 
kurzen dicken Kohlen ist die Würnieahleiluii'f durch die Elektroihm so »‘rhehlich, 
da.ss die Temperatur der Kohlt' und dadurch liie Kmission verringert winl, richtige 
Werthe iles Kmissionsvermhgens idso nicht erhidlen werden. Wie die spcktro- 
photonietrischen .Mt'ssungi'ii ergehi'ii, tritt mit Zunahme dt-r Temperatur iler Kohle (also 
bei .Abnahme der pro Kerze aufgewandten Energie! der rothi' Theil des Spektnims gegen 
tlen blauen immer mi'hr zurück, tlit' Würmi'strahlung w irtl verhält nissmilssig kleiner uml 
tlie Lichtstrahlung grbsser. Aus tlii'sen Messungen sowie aus lier Bestimmung der Licht- 
färhung nach einer von f)r, Heise ausgearbeiteten .Methode und unter Beachtung der bei 
verschieilenem Eni'rgii'verbrauch auftretemlen Emissionsvermögen der Kohlen lässt sich 
mit einiger Sicherheit schliessi'H, dass alle mittels elektrischen Stromes zum Leuchten 
gebrachten Körper bei gleicher Temperatur ein Licht von gleicher siiektrab'r Zusammen- 
setzung emittiren, uml dass das Emissionsvermögen di'r verschiedenen Kör])er bei gleicher 
Temperatur verschieden ist. Es wird sich daher die .Vendening in der Färbung dos 
Liehti's zur Schätzung der Lcbt'iisdtiuer hei sonst guter Ausführung und Feststellung iles 
Emissionsvermögens bei Benutzung entsprechender Xormalfärbungen benutzen la.ssen*|. 
Wegen Itauinmangels muss ich mir versagen, auf diese Arbeiten näher einzugehen, 
doch holTe ich, in nächster Zeit noch einmal darauf zurückzukoinmen. 

Eine wichtige Frage ist die Aenderung der Lchenadauer bei Erhöhung der 
Spannung bezw. der den (llühlampeii zugefUhrten Energie. Durch Versuche sowie 
ilurch l•>fuhrung<*n haben wir festgestellt, dass die Lebensdauer der Lampen in der 
I’raxis nahezu mit iler <lritten Potenz des Energieverbrauches pro Xonnalkerze ahnimmt. 
(Hienius ist auch ersichtlich, weshalb die (ilühlampen bei Spamuingsüberschreitungen 
viel kürzere Lehensdam'r haben.) Diese Erfalmingen werden auch ilurch die Fonnej 1) 
sowie aus der Aenderung iler Emission bei Zunahme der Energie unterstützt. 

Das Beschlagen der tilasglocken mit Kohlenstoff (der sogenannte Altersbeschlag) 
ist in der Hauptsache auf elektrische Frsachen und weniger auf ein Aerdampfen des 
Kohlenstoffes zurückzuführen, Das geht auch daraus hervor, dass das Beschhigen der 
Glocken erst dann aufiritt und an Stärke zunimmt, wenn die Leuchtkraft der Lampen 
nachlässt, die Temperatur der Kohle also niedriger geworden ist. Der , Alterabeschlag“ 
tritt um so stärker auf, je länger die Lampen brannten und Je mehr dieselben überhitzt 
wurden, und giebl demnach ein gutes .Mittel, die Anzahl der Kerzenbrennstunden und 
somit die Lebensdauer zu bestimmen. 

Feber die beim Photometriren jiuftretenden Erscheinungen verweise ich auf eine 
.Abhandlung von Hrn. Dr. Liebenthal-): hier will ich nur auf die heim Photometriren 
auftretemlen Hellexe, auf die Xothw emligkeit der Verwendung elektrischer rdUhlampen 
fils Xormallampen sowie auf die verschiedene räumliche Lichtstärke von (ilühlampen mit 
verschieden geformten Kohlenfäden hinweisen uml bemerken, dass nach meinen .Messungen 
an Lampen mit kurzen dicken Kohlen die mittlere räumlich)' Lichtstärke rund 8.5% 
horizontalen, und dass nach Hr. Liebenthal für Lampen mit langen geraden Kohlen 
sowie für solche mit verschieden geformten Kohlen die mittlere räundiche Lichtstärke 
77 bis lOSVo der mittleren horizontalen beträgt. Aus den Liehentharschen .Messungen 
folgt, dass die Lampen mit vi'rschiedenc'r Kohlenform verschieden stark beansprucht 
werden, dass die Lumpen mit einfacher Kohle also nicht so sehr erhitzt sind als die 
mit mehrfach gebogener, und dass die Lebensdauer der ersteren grösser als die der 
letzteren sein muss, i'ine Thatsache. die durch die praktischen Erfiihrungen bestätigt wird. 
Zur Beurtheilung des (Jüteverhältnisses von (ilühlainpon ist es deshalb nöthig. dass nicht 
allein ihrt' mittlere horizontale, sondern auch ihre mittlere räumliche Lichtstärke in 
Betracht gezogen wird. 



') Hr. Dr. Heise vom Kaiser), (iesundheitsamt hat meine Untersuchungen bestätigt ge- 
funden und eine recht einfache Methode ersonnen, mittels welcher die Färbung von beliebigen 
Lichti|uellen bestimmt werden kann, eine .Methode, die liei Berlicksichtigung verschiedener Um- 
stande eine Bestimmung des Energieverbrauches ermöglicht. Die Arbeit wird in nächster Zeit 
in den „Arbeiten des Kaiserl. Uesundheitsamtes“ erscheinen. 

Dr. Emil Liebenthal, Liclitvertlieilung nml Photoinetrirung von elektrischen Glüh- 
lampen. Zritsehr. f. Ineirkde. tU. S. 193 «. 395. 1899. 
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Bpi der Fnbrikat ioit tritt eine Anzahl ausserordeiitlieh interessanter KrseheiuunKen 
auf, von denen ich weniffstens eine bespreclien will; icb behalte mir aber vor, bei einer 
anderen fielejrenheit darauf zurtiekzukominen, da die Arbeiten zur AufklaninK dieser 
und andi'rer Erseheinuntfen nahezu beendet sind. Die zu besprechende Erscheinung: 
ist unter dein Namen ,EdisonefTekt“ bekannt und macht sich durch Auftreten 
eines blauen Flamnichens an der positiven Elektrode der Eampe bemerklich, wie wir 
bei der Fabrikation der (ilUhlampeii schon Kesehen. Dieses blaue Fläinmchen. welches 
immer nur bei einem bestimmten Vakuum, und zwar bei dem von gThsster Eeitfahifrkeit. 
auftritt, rilhrt von einem Stromüberffang: durch die verdünnte Luft von Elektrode zu Elek- 
trode in der Lumpe her, bildet also einen Nebenschiuss zur Kohle. Selbst bei den 
be.st evakuirten Lampen findet noch ein Stnnuülierjraiift statt, sodass sich derselbe 
unter l’mstamlen zur Beurtheilunfr der Luftverdünnuiif; benutzen liess«*. Der Wider- 
staml der verdünnten Luft ist nicht so hoch, wie man jfewöhnlich annimmt; durch 
Strom- und Spannunffsmessuiijjen habe ich festjjestellt , dass je nach (irüsse der 
Lampen der Widerstand zwischen lOOCO und 500 Ohm uml darunter variirt. l'ni 
Ihnen einen Beweis für das (iesimle zu ffeben, benutze ich eine Lampe, deren Luft 
bis auf die „kritische Dichte“ ausfrepumpt ist und in welcher zwischen di'ii beiden 
Stromleituntren der Kohle eine dritte, sojjenannte „Luftelektrode", eingreschmolzen ist. 
Beim Einschalten des Stnmtes findet der Stromüberfrang von der positiven Elektrode zu 
der Luftelektrode statt, das blaue Fläimnchen erscheint und ein zwischen der .Luft- 
elektrode“ und der negativen Elektrode der Lampe eingeschaltetes .^mpermueter »‘riaubt 
die Orfisse des übergehendeti Stromes atizulesen. (Vorfühnniff.) 

Der Ausschlag zeigt, wie Sie sehen, 0,04 Ampere, woraus sich unter Berück- 
sichtigung der Spannung ein Widerstand von 2000 Ohm ergiebt. Schalten wir an 
Stelle des Amporennders eine kleine Glühlampe ein, so wird dieselbe hell brennen uml 
bei weiterer Steigenmg der Spannung so erhitzt werden, dass sie nach kurzer Zeit 
durchbrennt. (Vorführung.) Die Energie, mit welcher die kleine Lampe brannte, 
beträgt etwa lO Watt, das macht rund I3“/o Lampe hineingeschickten 

Energie aus. 

Auffällig ist, dass bei so geringen Spannungen 
schon StromUbergänge durch die Luft stattflnden; die 
niedrigste Spannung, bei w elcher solche Stromübergänge 
beobachtet w erden, ist etwa 12 Volt. 

Die Erscheinung der blauen Flamme und 
des blauen Scheins ist identisch mit dem Licht der 
Geissler'schen Röhren. Dass sich mit Spannungen 
unter 100 Volt fast alle Erscheinungen, welche bei 
Geissler'schen Röhren erst bei Tausenden von Volt 
eintreten, liervornifen lassen, habe ich durch einen 
\ ersuch bestätigt gefunden, bei welchem eine Bogen- 
lampe in einem evakuirtem Gefäss untergebracht war; 
alsdann traten nicht nur das Büschellicht der 
positiven Elektrode, sondern auch am negativen I’ol 
der dunkle Kaum und zwischen den beiden Kohlen 
Schichtungen genau wie in den Geissler’schen Röhren 
auf. Diese Lichterscheinungen habe ich photographirt ; 

Fig. 2 giebt ein Photogramm der interessjuiten Erschei- 
nung der Schichten wieder. 

Bei der .kritischen Dichte“ ist ausser dem 
blauen Fläminchen zu beobachten, dass das positive 
Ende der Glühlami>enkohle und die positive, Elektrode 
derselben eine viel höhere Temperatur hat als die nega- 
tive, eine Beobachtung, die auch an der gewöhnlichen 
Bogenlampe, Geissler'schen und Röntgenröhre zu 
machen ist. Hier, bei der Bogenlampe im Vakuum, 
bei der Glühlampe sinkt die Temperatur am posi- 
tiven Pole mit zunehmendem Vakuum, tmd bei dem höchsten erreichbaren Vakuum 
ist bei der Glühlampe — bei der Bogenlampe war so hohe Luflverdünnung nicht zu 
erreichen — ein Temperaturunterschied nicht mehr bemerkbar. Die Temperatun'rhöhung 
am positiven Pole b>t bei <Tlflhlmnpen eine so erhebliche, dass sehr häutig die 
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15. Bm" mb« m»9. H.Rem.n«, EKktrUcbe Glühtamp. 0 . 

Elektrode, welche au» Nickel oder selbst Platin besteht, geschniolEen wird. Diese 
höhere Temperatur ist keine Folge der .blauen l'lamnie*', sondern auf andere Ursachen 
aurückzufüliren. Nehmen wir z. B. eine (ilöhlanipe, deren Kohle in der Mitte, 
also im Bügel, eine dritte Zuleitung hat, und lassen den positiven Strom durch diese 
dritte Elektrode eintreten und den negativen an einer der beiden anderen Elektroden, 
so müsste bei der kritischen Luftdichte das blaue Flllmmchen am positiven Pol auf- 
treten. Das blaue Flflmmchen erscheint aber an der der negativen gegenüberliegenden, 
nicht eingeschalteten Elektrode (l^ebergang des Stromes auf dem Weg des geringsten 
Widerstandes) und durch eine geringe weitere Steigerung der Spannung; wie ich durch 
einen Versuch zeigen werde, schmilzt der mittlere, aus Platin bestehende Zuleitungs- 
draht ah. (Vorführung.) 

TV. Verwendung. 

Da der grösste Theil iler Anwendungsarten von filühlampen bekannt ist, werde 
ich nur kurz einige weniger bekannte besprechen. Zur Herstellung leuchtender Spalte 
für Spiegelmessinstrumente benutzt man Lampen mit geradlinigen Kohlen, die, wenn sie 
sehr dünn sind, durch eine Spiralfeder in der Lampe gegen Verziehen geschützt werden. 
Zu leuchtenden Spalten, die in hellen Kflumen einem grösseren Auditorium sichtbar 
gemacht werden »ollen, benutzt man geradIHdige Lampen, deren Kohlen einen Durch- 
messer von etwa 1 mm, eine Lfinge von 2ö bis SO mm und eine LichtstÄrke von 10 
bis 2.') /7A' haben; diese Kohlen brauchen nicht gespannt zu werden. 

Für medizinische Zw ecke werden hauptsflchlich Lampen von kleinen Dimensionen 
verlangt. Die kleinsten Lumpen dieser Art, welche zum Photographiren des Blasen- 
innem gebraucht werden, haben einen Durchmesser von 2 bis 4 mm und eine Licht- 
starke von 7a 2 Normalkerzen. Zum Photographiren des Mageninnem werden 
ebenfalls kleine (ilühlam|)im von ridativ grosser Helligkeit venvendet. Ringförmige 
Lampen, deren Kohle einen vollständig geschlossenen Knds bildet, werden in Ver- 
bindung mit .\iigenspi(‘geln sowie zum Photograj>hiren der Netzhaut gebraucht. Zur 
Feststellung von Eiterbildung in dim Knochen des Oberkiefers werden ebenfalls ültth- 
lamptm verwendet; die Lampe wird in die Mundhöhle eingeführt und an dem Nicht- 
leuchten der Netzhaut tlie Eitenmg der Knochen konstatirt. 

Für Heizzwecke verwendet man Olühlampen, welche mit einem indilTerenten, 
die Wärme gut leitenden tiase gefüllt sind, damit die Kohle nur dunkel glüht, um eine 
grössere Haltbarkeit zu erzielen. 

Als Widerstande, namimtllch im Telegraphenbelrieb, werden Ulühlamiien wegen 
der geringen Kaumbeanspnichung, leichten Uebersicht und gttringen Kosten mit Vorliebe 
verwendet. Eine solche Lampe, welche z. B. bei 100 Ohm eine Stromstärke von 
2 Ampere längere Ztdt ohne Schaden verträgt, hat die Grösse einer gewöhnlichen 
50 II Ä'-Lam])e und ist nicht viel Iheurer als solche. 

Zum Ausleuchten von Hohlgeschossen, GcschUtznihren, kleinkalibrigen Ge- 
wehren it, s. w . werden Glühlatupen, deren Durchmesser bi» 1,5 mm herabgeht und die 
mit einer Spiegeleinrichtung verbunden sind, verwendet. Zum Beleuchten der Visire 
auf SchilTskanonen kommen ebenfalls kleine Glühlampen in Anwendung, die wegen der 
ausserorilentlich starken Erschütti*rungeii, die sie auszithallen haben, besonders schwierig 
herzustellen sind. 

Ftir photomelrische Zwecke, in der Photographie, im Theater, 'in Räutnen, 
in welchen explosive Stoffe aufliewahn werden, in Bergwerken, chemischen Fabriken, 
zur Kenntlichmachung von Riffen und Sandbänken u, s. w. werden Glühlampen theils in 
gewöhnlicher Form, theils in hesomlerer Konstruktion verwendet. 

Es giebt wohl kaum ein flebiet in d(<r Technik, der Industrie u. s. w., in welchem 
»ich diu Glühlampe nicht eingebürgert iitid unentbehrlich gemacht hätte, so dass, wenn 
ich einen grösseren Theil <ler Anwendungsarien beschreiben wollte, ich Ihn^ Zeit über 
Gebühr in Anspruch nehmen müsste; mög'en daher die wenigen attgeführten Anwendungs- 
arten für heule genügen. 

i, JZum Schluss habe ich noch Herrn Direktor Heller für die freundliche Unter- 
stützung bei Atistellung der Versuche sowie für die Bereitstellung von .Apparaten und 
Einrichtungen meinen besten Dank zu sagen. 
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Vereinsnachrichten. 

D. G. t SS. u. O. ZwelKvereln Ham- 
bnrtt-Altona. Silziini; vom 5. Dozemlier 
18t>9. Vorsitzonripr: Hr. Ur. KrOas. 

AIb Mitglied wird HerrThoodor HIatli aiif- 
genommen. Zum Zwecke der Erlungung der 
Rcchtafahigkeit doa Vereins werden die im 
Entwürfe vorliegenden, vom Vorsitzenilen auf 
lirund der Bestimmungen des BOrgerlichcn Gc* 
soUhuebs ergänzten Satzungen angontuninon 

Der Vorsitzende berichtet sodann Uber die 
vom Vorstande der Gesellschafr beschlossenen 
AiiafUhningsheatimmungen für die Kontroi* 
kominission, durch welche die in der letzten 
Sitzung geiUisserten Wünsche befriedigt werden. 
Herr Dencker' macht Mittheiiungen ü!)er eine 
Bitzung des Ausachnsses der Vereinigung für 
Chronometrie, welche vor einigen Wochen in 
Glashütte stattgetunden hat. (S. diese Zeiischr. 
1897. 8. 213 u- 228- 

Zum Schluss wird noch bcarhloasen, die 
danuarsitzung, welche am 6. .laiumr stattfinden 
soll, mit einem gemeinsamen Abendessen mit 
Damen zu verbinden. U. K. 



Zweii^ereln Berlin. Sitzung vom 
12. Dezember 1899. Vorsitzender; Hr. W. 
Handke. 

Zunächst werden Telephone von War- 
schauer & Kit sc hei vorgefllhrl ; dio Telephone 
lassen sich in jedo Klingelleitnng einschalten 
um! dienen dazu eine möglichst billige Fern- 
sprechverbindung im Hause, der Fabrik u. s. w. 
herzusteilen. Bodanu zeigt Herr Homane zwei- 
und dreipolige Kabelsicherungen der Firma 
Siemens &• Haisko: diese haben die Form 
von Blitzableitern aus Kohle, die in Glashülsen 
eingeschlossen »ind, welche bis zun> beallciten- 
den Vakuum ausgepumpt »ind; sie dienen zum 
Ableiteii einer elektrischen Ladung des Kobels. 

In die Wahlvorhereitungakommission werden 
gewählt die Herren O, Ahlberiidt, 0. Bött- 
ger, H. Dehmel, R Nicolas und .1. Pfeil, 
zu Kassenrevisoren die Herren 0. Ahiberndt 
und G. Karger. ßi. 



2. Mltthellung des AasschuMes der 
Vereinigung für Chronometrie. 

November 1899. 

iSekkm) 

Bei Punkt 3 der Tagesordnung kam ein 
von Hr. Dencker namens der Vereinigung 
praktischer ('hronometcrmacher Hamburg- 
Altonas eingebrachter Antrag zur Verlesung, 
sowie die in Glnshütte bereits im (iange be- 



timlliche und von den Mitgliedern des Aus- 
schusses in Augenschein genommene Kohwerk- 
fabrikation für deutsche Chronometer zur Er- 
5rtorung. Der hamburg-altonaer Antrag glaubt 
verlangen zu müssen, dass die Beowarte und 
die Kaiserl. Chronometer - Prüfungs - Institute 
nicht selber als Lagerplätze und Verkaufs- 
stellen für Chronometer und Taschenuhren 
dienen, und hetout ferner die Nothwendigkoit 
der Herstellung nur erstklassiger, den ht'»tun 
englischen gleichwerthiger Instrumente . weil 
nur solche ('hronometer genügende Btabilitnt 
und einen dauernd gleiehmnssigen Gang auf 
Bee garanliren. Nur soicho erstklassige Chrono- 
roeter und Taschenuhren sollen zu den Prü- 
fungen an der Seewnrte zugeiassen werden 
dürfen. Die Kontrolo der technischen Vollon* 
düng Süll einer Kommission von liamburg-altu- 
naer praktischen Chronometermacheni, unter 
Vorsitz der Boewurte in Hamburg, unterstellt 
werden. Dieser letztere Theil des Antrags 
wird in BetretV der Ztisammeiisctzung der Kom- 
mission mit allen gegen die Stimme des 
Antragstellers abgelehnt. Iin übrigen wurde 
der Vorschlag günstig beurthoilt. In einem 
spateren Stadium der Bethfttigung des Aiis- 
schusses wird darauf zurückzukommen sein. 

Hinsichtlich der glashütter Rohwerkfabri- 
kation wird auch von den hamburg-altonaer 
Chronometerraiichem das Rohw’erk für gut er- 
klärt; verschiedene ihm noch anhaftende 
Mangel lassen sich beseitigen. Von anderen 
Seiten wcrilen diese .Mangel in Abrede gesteili 
oder als relativ unerheblich bezeichnet und 
allgemein dem Fortgange dieser Fabrikation 
die besten Wünsche gewidmet. 

Zur Beschaffung eines Betrietjsfwuis ftlr die 
üben erwähnten nächsten Arbeiten der Ver- 
einigung in Gemeinschnfl mit den Uhrmacher- 
schuleii, sowie im Interesse der weiteren Ent- 
wickelung der Chronometerfabrikatlon auf der 
Grundlage deutscher Rohwerkfabrikato u .s w. 
soll an die deutschen Uhrmachorverbande und 
giTissereii Firmen eine weitere Einladung zur 
Beitragszahlung demnächst von Seiten des 
Vorstandes des Ausschusses gerichtet werden. 
Nachdem schon früher von Herrn Carl 
Marfels im Namen des Deutschen Uhrmacher- 
hundes 1000 Af. gezeichnet worden sind, w urden 
in der Versammlung für diesen Fonds noch 
gezeichnet von Hr. David Popitz 500 J^., von 
Hr, W. Diehener 200 M. und von Hr. Joh. 
Dürrstoin 300 M. Seitdem ist auch von 
Hr. Dr. Riefler in München ein Betrag von 
300 Af und von Hr. Arthur Junghans in 
Schramherg (Württemberg) ein Betrag von 
500 Af. zu demselben Ponds beigosteuert 
worden. 

Zu .Mitgliedern des Ausschusses wurden 
einstimmig durch Zuwali] ernanut: Hr. Chr. 
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Lauxmann, Stuttgart, als Vertreter des kunft in Verbindung mit einer in dieaem 

Zeutralverbandes der Deutschen Uhrmacher, Winter einzuberufendeu Generalversammlung 

Hr. Joh. DUrrstein, Glashütte, und Hr.Dr. P. der Vereinigung in Leipzig stattfinden. Es 

Göpel, Cfaarlottcnburg, als Schriftführer des darf die Hoffnung ausgesprochen werden, dass 

Ausschusses. bis dahin mit unseren oben erwähnten Arbeiten 

Hr. Chr. Lauxmann hat die Zuwahl zum ein kräftiger Anfang gemacht werden kann, 

Ausschussmitgliede inzwischen angenommen und dass die wissenschaftliche oder finanzielle 

und seiner vollen Zustimmung zu den Zielen Betheiligung der deutschen SachverstAndigen 

und dem Vorgehen der Vereinigung Ausdruck und Interessenten in erfreiilicheni Wachsthum 

gegeben. bleiben wird. 

Hr. Baumann, gegenwärtiger Leiter der Anfragen, Bemerkungen und Rathschlage 
Uhrmacherscbule zu Furtwangen, hat den von werden wie bisher an die Adresse des unter- 

der Versammlung begrUssten Vorschlag ge- zeichneten Schriftführers des Ausschusses zu 

macht, eine der späteren Sitzungen des Aus- richten sein. 

Schusses in Furtwangen sbzuhalten. Dr. P. Göpel, 

Voraussichtlich wird die nfichste Zusammen- Charlotteoburg, Klrchstrasse 3. 



Patentschau. 

Vorriohtang zur Aiugleiohtmg der durch Hystereais bedingten Phasenverschiebung an 
Wechselstrom -Messgeräthen mit lamellirtem Eisenkern. Hartmanii & Braun in 
Frankfurt a. M. - Bockenheim. 19. 8. 1897. Nr. 103 474. Kl. 21. 

Bei Dynamometern, Wattmetern und dynamomctrischeii Zahlern, 
welche in der Hauptatromspule einen lamellirten Bisenkern haben, soll 
die durch die Hyeteresis in den Eisenkernen bedingte Hbasenverschie- 
bung koinpensiit werden. Dies wird dadurch erreicht, dass man mit dor 
beweglichen Spule B eine Induktionsspule J mit Risenkern in Reibe 
schaltet und parallel zu diesen beiden Spulen einen induktionsfreien 
Widerstand W anordnet. F ist die feste Spule. Bei geeigneter Wahl 
der elektrischen Grössen dieser Spulen wird dann erreicht, dass die 
Phase der Stromstärke der beweglichen Spule von der Phase des von 
der festen Spule induzirten Magnetfeldes um genau so viel abweicht, 
w'ie die Stromstärke der festen Spule von der Stromstärke der be- 
weglichen Spule vor der Verzweigung. 

Rotirender Qncoksilber-Stromuuterbreoher. Allgemeine Elektri- 
zitatsgesellschaft in Berlin. 22. 3. 1898. Nr. 103 704. Kl. 21. 
Durch die schnelle Rotation eine Zentrifuge T wird aus dem 
unteren Theilc des Gefüsses O Quecksilber in dem Steigrohr a ange- 
hoben und durch das Saugrohr b ausgespritzt. Es ent- 
steht so ein um die Achse der Zentrifuge rotirender 
Quecksilberstrahl. Indem dieser gegen einen feststehen- 
den, mit Aussparungen versehenen, konzentrisch nnge- 
ordneten, kreisförmigen Leiter C trifl'l, wird der Strom 
abwechselnd geöffnet und geschlossen. Durch die im 
unteren Thcile des Gefn.ssea Q angebrachten Flügel F 
wird die Rotation des Quncksilbors in diesem Theile 
des (ieftlsses verhindert und der Anstieg desselben im 
Steigrohr a erleichtert. l>io Rippen R sollen gleich- 
falls eine unbeabsichtigte Kot.'ition dos Quecksilbers 
und der dasselbe bedeckenden isolironden Flüssigkeit 
verhindern. 

Objektiwerachlasa. The Eastman Photographie 
Cy. Lim. in London. 27. 3. 1898. Nr. 103 053; 
Zvis. z. Pat. Nr. 99 618. Kl. 57. 

Im Hauptpatent ist ein Objektivverschluss beschrieben, bei dem ein Drehschieber mit 
einer Üolichtung-söffnung unter der Wirkung einer Feiler vor dem Objektiv herumgeworfen wird 
und 80 die Belichtung vermittelt. Pie Bewegung erfolgt durch einen Stellhebel, der bei 
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seiner Verstellung zunächst die Feder spannt und dann freigicbt, sodass die aufgespeicherte 
Federkraft auf den Drebschieber wirken kauii. Der Vorschluss ist so eingerichtet, dass 
sowohl eine Verstellung des Hebels von rechts nach links wie auch im umgekehrten Sinne eine 
Belichtung bewirkt, mit dem einzigen Unterschiede, dass die Drehungsrichtung des Drehschiebers 
beide Male verschieden ist. Wollte man mit diesem Verschluss eine Zcitbelichtung vornehmen, 
BO musste man eine besondere Leiste passend einstellen, die vermöge eines Anschlages den Dreh- 
Schieber in der Belichtungsatellung sperrte. Die Belichtung dauerte dann entweder so lange, 
bis man die Leiste wieder zurückzog oder den Stellhebel in der entgegengesetzten Richtung 
drehte. Für eine Zeithelichtung waren daher im ganzen drei Handgriffe an zwei verschiedenen 
Koustruktionaelementon erforderlich. Dies soll nach der vorliegenden Erfindung dadurch ver- 
mieden werden, dass die den Sperrunsatz tragende Leiste als eine Klinke ausgebildet ist, die 
bei ihrer Bewegung durch Kuppelungseingriff zugleich die Verstellung des Stellhebels, also auch 
die Spannung der Feder bewirkt, sodass die beiden ersten Handgriffe durch einen einzigen er- 
setzt w'orden. Lasst man die Klinke wieder los, so geht Alles (In Folge von Federwirkung) in 
die Anfungssteliung zurück. Nur der Drehschiober bleibt in Folge einer zw*eiten Sperning in der 
Bolichtungsstcliung stehen. Ein abermaliger Druck auf die Klinke beendet dann die Belichtung. 
Es sind also bei dieser Anordnung für eine Zeitbeiiehtuug nur zwei Handgriffe an demselben 
Koostruktionaeleroent erforderlich. 



Patentliste. 

Bis zum 4. Dezember 1899. 

Flosse' AomeldoogeR* 

21. K. 16956. GeeprÄchszühler ftlr Femsprech- 
stellen. W. Kappner, Steele. 17. 8. 98. 

M. 16367. Thermo^lektromotor. C. Mayer, 
München. 6. 2. 99. 

B. 24 582. Dreipolige Frittrölire. W. H. 
Berner, Elberfeld. 14. 4. 99 

P. 10 249. Vorrichtung zur elektromagneti- 
schen Einstellung des die Fernsprcchver- | 
bhiduiig herstellendou StromsclilusssUftes 
bei selhstthatigen Fernsprechschaltcm. B. 
Preismann, Odessa. 3. 12. 9 h. 

Nr. 4H00. Elektrizitätszühler für verschiedonen 
Tarif. M. Nietzschmann. Mülhausen i. E. 
18. 5. 99. 

T. 5945. Stromunterbrecher mit flüssigem 
Leiter. N. Tesla. New York. 18. 6. 98, 

V. 3162. Verfahren zur Herstellung elektri- 
scher GlUhfhden für Glühlampen aus Kar- 
biden. W. L, Voelkor, London. 17.3.98. 

82. G. 13040. Vorrichtung an Glasblas- 
maschinen zur zentrischen Einstellung des 
Luftzuführungsruhres für verschieden weit 
ausladende Formen. L Grote, London. 

7. !. 99. 

G. 13 769. Vorrichtung zum Drehen der Dreh- 
scheibe an Olasblasmaschinen mit Vor- und 
Fertigform. L Grote, London. 1. 9. 99. 

G. 13 771. Vorrichtung zur solbsiihatigen Er- 
zeugung von Pressluft für GlaablasmaschineD 
mit Foj*mcndrohscheibo. L. Grote, Lon- 
don. l. 9 99. 

H. 20 777. Glasmacherpfeife zur gleichzeitigen 
Herstellung mehrerer Gegenstände. .J. .M. 
Humphreys, Trouton, Canada. 8. 8. 98. 

42. H. 22 211. Kegiatrirvorriehtung. Hart- 
munn & Braun, Frankfurt a. M.-Bocken- 
heim. 2. 6 99. 



K. 12 485. Geschw’indigkeits • Kontrolapparat 
für Fahrzeuge. 0. Richter, Mannheim. 
28. 9 38- 

Sch. 14 998. Zu einem Bündel vereinigte 
Flucht- und Messbandstftbe. L. v. Schmitz, 
Guben 19. 7. 99. 

C. 8032. Schaltvorrichtung für seihatkassirendc 
ElektriziUitsmcsser. C. Canti^, Frank- 
furt a. M 30. 7. 98. 

C. 7972. Selbstvorkflufer für Elektrizität mit 
einem die Dauer der Stromentnahme be- 
stimmenden Elektrizitatszfthler. Cie. An. 
Cont. p. In Fahr, des Compteurs ü Gaz 
et autres Appureils, Paris. 31. I3. 98. 

V. 3411. Umdrchungszähler. The Vooder 
Manufacturing Cy., Hartford, Conn. 
8. 12. 98. 

\V. 15033 Vorfahren zur Prüfung der Heilig- 
keitsverhaltnisso in geschlossenen R.*iumen. 
A. Wingen, Glogau. 30 3. 99. 

W. 15 367. Vakuumröhre mit Einrichtung zur 
Regulirung des Vakuums. H. Wiegand, 
Gchlberg i. Th. 21. 7. 99. 

57. L. 13 408. Sphärisch, chromatisch und 
astigmatisch korrlgirtos Objektiv. E. Leitz, 
Wctzlai*. 16. 7. 99. 

Erthetlnngeii. 

42. Nr. 108181. Optische Vorrichtung zur 
Achromatisirung eines nicht achromatischen 
Objektivs. L. Schupmann, Aachen. 
12. 10. 98. 

Nr. 108 188. Entfernungsmesser. G. Hart- 
mann, Eiserfeld i. W. 4 12. 96. 

Nr. 108 263. Scheinwerfer mit Spiegel und 
Linsen. A. Salmoiraghi, Mailand. 22-4.99. 

Nr. 108 302. Vorfahren zur Danstellung von 
Durchdringuiigskurven zweier Flüchen für 
Lehrzwecke. R. Burg, Frankfurt o. M. 
20. 5. 99. 
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X. Deutscher Mechanikertag in Jena 

am 21., 22. und 23. August 1899. 



Verzeichniss der Theilnehmer. 



A- Behörden, Institute und Vereine: 

1. Das Groaaherzogl. Sachs, Kultusmlnisteriuiu und die Verwaltung der CarUZeUs* 
Stiftung, vertreten durch Hrn. Geh. Keg.-Rath Votiert. 

2. Der Senat der Universität Jena, vertreten durch Hrn. Geh. Uofrath Prof. Dr. Bucken. 

3. Die städtischen Behörden, vertreten durch Hrn. Oberbürgermeister Singer. 

4. Die Physikalisch • Technische Reichsanstalt, vertreten durch Hrn. F. Franc von 
Liechtenstein. 

5. Das Kgl. Preussische Geodätische lastitut, vertreten durch Hrn. Prof. Dr. A. Westphal, 

6. Der Gowerbeverein zu Jena, vertreten durch Hrn. Zinngioaserineister Franz Hering. 

Die Oekiilfenvertine: 

7. GehUlfenverein der Firma Voigtlaonder & Sohn in Braunschweig, vertreten durch 
Hm. C. Rehfeldt 

8. Mechaniker-Klub Dresden, vertreten durch Hrn. G. Gipner. 

9. Sektion der Mechaniker Frankfurt a. M.-Bockenheim, vertreten durch Hrn. F. Borne- 
mann. 

10. Verein der Mechaniker und Optiker Hamburg-Altona, vertreten durch Hrn. F. SpOrck. 

11. Sektion der Mechaniker und Optiker Jena, vertreten durch Hrn. P. Badow. 

12. Mechaniker-Klub Liebenwerda, vertreten durch Hrn. K, Wolff. 



B. Die Herren : 

13. Prof. Dr. E. Abbe-Jena. 

14. 0, Ahlbemdt- Berlin. 

15. Prof. Dr. H. Ambronn-Jena. 

16. Prof. Dr. U Ambronn -üöttlngen. 

17. C. Auerbach-Dresden, 
lö. A. Becker- Göttingen. 

19. M. Berger-Jena. 

2Ü. H. Bieling-Steglitz. 

21. A. Blaschke- Berlin. 

22. Dir. A. Böttcher- Ilmenau. 

23. 0. Boettger- Berlin. 

24. W. Breithaupt- Cassel. 

25. R. Brunnee- Göttingen. 

26. B. Burger-Chemnitz. 

27. A. Burkbardt- Glashütte i. S. 

28. G. Butenschön-Bahrenfold. 

29. A. Carstens- Hamburg. 

30. G. Carstens -Hamburg. 

31. Dr. S. Czapaki- Jena. 

32. W. Demmin- Greifswald. 

33. Demmler-Frankfurt a. M. 

34. Prof. Dr. Des Coudres-Göttingen. 

35. R. Drosten-BrUssel. 

36. A. Eberhard -St Petersburg. 

37. A. Eichhorn-Dresden. 

38. F. Emecke-Berlin. 

39. O. Fennel- Cassel. 

40. B. Fleischhauer- Gehlberg. 



j , 41. P. Gebhardt-Berlin. 

42. C. Gehricke-Jena. 

43. C. Gerlach -Warschau. 

44. Giesebarth -Bernau. 

45. E.,Görldt-Dresden. 

j 46. E. Grieshammer- Jena. 

! 47. A. Grosse- Leipzig, 

j 48. F. Gscheidel- Königsberg i. Pr. 
j 49. A. Günther- Rathenow. 

' 50. M. Gundelach -Gehlberg, 

j 51. A. Haak-Jena. 

62. W. Haensch -Berlin. 

! 53. B Halle -Steglitz. 

54. W. Handke -Berlin. 

55. R. Hegelmann -Erfurt. 

56. Dr. W. Heraeus- Hanau. 

67. W. Herbst- Leipzig. 

58. M, Heyder-Soalfetd. 

59. W. Heyne-Offenbach. 

I 60. 0. Himmler-Berlin. 

61. C. Uoffmann-Jona. 

62. Dr. D. Kaempfcr-Braunschwoig. 

63. G. Karger -Berlin. 

64. B. Kallenbach -Berlin. 

65. E. Kessler- Dresden. 

66. R. Kiett-Jena. 

67. Prof. Dr. 0. Knopf- Jona. 

68. M. Kohl -Chemnitz. 
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69. 


Dr. H Krüss-Uamburg. 


100. 


(i. Rohrmunu-Lorboch i. H. 


70 


Dr. Küch-Hanau. 


101. 


H. Russ Jeua. 


71. 


Kommerziellruth Dr. R. KOchler-Ilmenau. 


102. 


R. Saalborn -Frankfurt a. M. 


72. 


R KOchler-Ilmenau. 


103. 


W. Sartüriua-GOttingen. 


73. 


W. Kuhlmanii* Hamburg. 


104. 


P. SchudewetI- Gotha. 


74. 


0. Leuner*Dreaden. 


105. 


Prof. Dr. Schaeffer- Jeua. 


75. 


V. Liohof^Manchen. 


106. 


U. Schmidt- Berlin. 


76. 


Lobek- Leipzig. 


107. 


Schnitger-Dctmold. 


77. 


A. Loeber-Jeua. 


108. 


L. Schopper- Leipzig. 


78. 


W. Löw- Heidelberg. 


109. 


P. SchUll- Frankfurt a. M. 


79. 


Stud. phil. B. LooweDherZ'Jena. 


110. 


W. Seibort -Wetzlar. 


80. 


G. Lufft-Sluttgort. 


, 111. 


H. Seidel- Berlin. 


81. 


Rechtfall Walt Muaaer*Jeuu. 


112. 


R. Seifert Hamburg. 


82. 


G. Mublor-Jena. 


113. 


Selzor-Caaael. 


83. 


Direktor Malich-Jena 


114. 


Siegelt, Ingenieur von Schuckert •&: Co.« 


84. 


C. Mirus-Ilmenau. 




Nürnberg. 


85. 


C. MittoDtrasa-Magdeburg. 


' 115. 


C. F. ätaerke Berlin. 


86. 


J. Mhller-Altona. 


116. 


H. Stieberitz -Drcaden. 


87. 


G. Moiler-llmenau 


117. 


Prof. Dr. Straubel-Jena. 


88. 


Muth-Ratheuow. 


118. 


0. Stuhl -Gotha 


89. 


W. N'itihla* Berlin. 


119. 


L. Teadorpf-Siuttgart. 


90. 


C. A. Niendorf- Bernau. 


120. 


0. Töpfer- Potsdam 


91. 


G. Otto-Jena. 


121. 


B. Tuuaaaint-Berlin. 


92. 


A. DeatiltT-Kreiberg i. 8. 


122. 


Utzingor- Nürnberg. 


93. 


W. Petzold -Leipzig. 


123. 


G. Warkentin- Leipzig. 


94. 


Presser v. d. Firma Paul Wachtcr-Friedenau. 


1 124. 


Rechtsanwalt C. Weias- Lauban. 


95. 


Puchierv.d.FirmaPaul Wachter-Friodenau. 


125. 


Geh. Hufrath Prof. Dr. Wiiikelmaiiti-Jeiia. 


96. 


Dr, C. Pulfrich-Jena. 


126. 


Astronom Winkler-Jona. 


97. 


C. Keichert-Wien. 


127. 


B. Zimmermann-Loipzig. 


98. 


C. Reinfoldor-MUnchen. 


■ 128. 


A. Zische v. d. Firma Voas & Co.-Deubeu 


99. 


£. Richtcr-Jeua. 


129. 


B. Zöllor- Leipzig. 



C. 33 Damen 



Bericht über die Verhandlungen. 

Hierzu 1 .inlaffr. 

I. Sltziintr vom 21. August 1809 Im Uasthot zur Sonne. 

Der Vorsitzende, Hr. Dr. Krüss, eröfTiiet die Versammliuig um lO'/i L'hr 
unter Hinweis auf die Hedeutung der rniversitJlt und der Werkstätten in .lena für die 
gesammte Präzisionsteehnik. Der .Meelianikertag sei in diesem Jahre auf eine frühen“ 
Zeit als sonst gelegt worden, entspri-elieiid den Wünsehen. die auf dem letzten 
.Meehnnikertage geilussert worden seien; auch liahe man die Versammlung zum ersten 
Male auf den Anfang der Woehe anb(“raumt, um den Werkstat tinhaberu den Somi- 
al)end frei zu liuäseu; beide .Maassnahmen seheinen sieh, wie der Hesueh zeige, bewährt 
zu haben. 

Hr. (ieh. Keg.-Üath Vollert begrüs.st die Versammlung namens des (Jh. Kultus- 
m'misteriuiiis und der Verwaltung der Carl Zeiss-.sstiftung; Redner betont in sehwung- 
voller Rede den innigen Zusammenhang zwischen Wissenschaft und l’räzisionstechnik. 
der sieh wie im .Vllgemeinen bei der .Mechanik und Optik, in ganz her%'orragender 
Weise in .lena zeige; er weist auf die In’rvorragenden Rrfolgi“ liin, die dieses Zusammen- 
arbeiten auf allen <iel>ieten der l'einmeehanik gezeitigt habe; zum Schluss erinnert 
Redner ilaran, dass die Carl Zeiss-Stiftimg- sowohl in wissen.sehaftlicher, wie in techniseher 
und sozialer Heziehung als ein .Musterinstitut sieh erwiesen habe. 

Hr. Geh. Hofralh l’rof. Dr Kucken begrfisst als Kxprnrektor der Universität 
den .Meelianikertag, Hr. Oberbürgermeister Singer im Xamen der Stadt, die ihr .\uf- 
bliiben in der jüngsten Zeit den l'irmen Carl Zeiss unil Schott & Gen. verdanke 



Digitized by Google 




u^n 21. 

15 n*’*embf‘r 1B99. 



Prolokolt dM X. Deuttctacn Mechanlkntag:#«. 



233 



Hr. Dr. Krüus spricht jedem der Vorredner den Dank der Versammlunff aus 
und sodann lüe Vertreter der Physikalisch-Teehmschen Reichsanstalt, des 

Kifl. Preuss. Geodätischen Instituts und des Jenaer Gewerbevereins. 

Darauf tritt der Meehanikertag in die Tagesordnung ein. 

I. Der Vorsitzende erstattet den Jahresbericht. 

Wenn ich heute, wie solches auf den Mechanikertagen üblich geworden ist, unsere 
Versammlung mit einem Jabreshoricht einloitcn soll, so kann ich mich dabei nicht auf 
das letztvorgangene Jahr allein boachrAnken. Ich meine vielmehr, dass es fUr uns selbst 
nützlich sein wird, da wir nunmehr zum zehnten Male uns versammeln, einen kurzen Rück- 
blick zu werfen auf die Kntwickolung, welche die Deutechen Mechanikertago und die D. 
G. f. M. u. 0. in den letzten zehn Jahren genommen hat. 

Heidelberg, Bremen. Frankfurt, München. Leipzig, Hamburg, Berlin, Braunschwelg 
und Gottingen sind die neun guten deutschen Städte, in denen wir bisher getagt haben; 
und jede dieser Tagungen bezeichnet eine Stufe iii der langsamen aber stetigen Ent- 
wickelung unserer Gesellschaft 

Der erste Deutsche Mochanikertag im Jahre 1889 in Heidelberg stellte sich zunächst 
als ein Versuch dar, die in Veranlassung der Ausstellung bei den Naturforscherver- 
sammlungen aus allen Theilon neutscblnnds zusummenstrOmenden Mechaniker zur Be- 
sprechung und Forderung gemeinsamer Interessen zu vereinigen. Und der Versuch gelang 
überraschend gut. Es zeigte sich aber, dass ein thatsAchlich wirkungsvolles Eintreten für 
die Entwickelung der deutschen Präzisionstochnik nur zu ermöglichen war durch eine 
feste Organisation, durch Ausbau der Deutschen Gesellschaft für .Mechanik und Optik, und 
obgleich dieses durchaus nicht von allen Veranstaltern des ereten Deutschen Mechaniker- 
tage so gedacht und geplant war, musste es bereits auf dem zweiten Mechanikortage in 
Bremen klar werden, dass die Moclvanikertage nichts anderes sein konnten als die General- 
versammlung der D. G. f. M. u. O. um! dass nur von der Erstarkung der Gesellschaft das 
Gewicht dos Mechanikertages abhilngig sei. 

Die dahin zielenden Bestrebungen sind auch von Erfolg gekrOut gew*esen. Die 
Gesammtmitgliedorzahl der Gesellschaft ist von etwa 140 im Jahre 1889 auf 460 Im Jahre 
1899 gestiegen. Forderlich war dafür, dass zu dem vor 10 Jahren vorhandenen einen 
Zweig\erein, der Abtheihiiig Berlin, dem Muttorverein unserer Geseilschafl, ira Jahre 18^1 
der Zweig\ eroln Hamburg - Altona, im Jahre 1898 der Zweig\’erein Ilmenau hinzukam, 
w.Ahrend auf unserer diesmaligen Tagesordnung die ßestAtigung eines jüngst entstandenen 
Zweig5eroin8 GOttingen steht Hoffentlich sehen wir bald weitere Fortschritte in der 
Bildung von Zweigvereinen. durch welche erst unsere Bestrebungou den richtigen Nach- 
dnick erhalten kOnnen. 

Durch die Gründung unseres Vereinsblattes, dessen erste Nummer am 25. April 1891 
erschien, wurde die nothwendige Verbindung unserer .Mitglieder unter einander hergestellt. 
Es erscheint als Beilage unseres wissenscbuftlichcn Organs, der Zeitschrift für Instrumenten- 
kuude, und führt seit dem 1. Januar 1898 den Titel: Deutsche Mechaniker- Zeitung. In 
Folge des Beitritts des Zweigvercins Ilmenau zur Gesellschaft Ist unser Vereiusblatt auch 
das Organ für die gesammte Giasinstrunienten-lndustrie geworden und dementsprechend 
in seinem Umfange erweitert worden. 

Unsere Gesellschaft hat in den letzten zehn Jahren, das wollen wir heute mit ganz 
besonderem Dank anerkennen, in den verschiedensten Weisen die Unterstützung der 
Reichs- und Staatsbehörden, sowie die Forderung ihrer Zwecke durch technische und ge- 
werbliche Behörden genossen. Vor Allem haben wir immer enge Fühlung mit der Physi- 
kalisch-Techniscbcn Keichsanstalt und der Nurmal-Aichungs-Kommission gehabt und stets 
auf den .Mechanikortagen Vertreter dieser Behörden zu unserer Freude und Gouugthuung 
unter uns gesehen. Unseren Handelsinteressen wunle durch die betreffenden Heichs- 
behörden Forderung zugesagt, und vor Allem muss hervorgehoben worden, dass wie bei 
Gelegenheit der Weltausstellung In Chicago so auch bei Vorbereitung der Pariser Welt- 
auastellmig 1900 die Reichsregicrung unsere Gesellschaft als die berufene Vertreterin der 
Deutschen Mechanik und Optik zur Vorbereitung der Ausstellung der deutschen PrazUiotis- 
technik herangezogen bat. 

So haben sich die Mochanikert^c vielfach mit diesen beiden Ausstellungen sowie 
auch mit der Berliner Güworbeausstollung 1896 beschäftigt, und wir dürfen uns mit Stolz 
daran erinnern, dass wir sowohl in Chicago wie in Berlin eine von den Pacliieuten aner- 
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kannte Auastellung unserer Erzeuguiase zusammeDgebracht haben. Hoffentlich haben 
unsere AnstreDgungen für die Pariser Ausstellung denselben guten Erfolg. 

Werfen wir einen kurzen Blick auf die von den Mechunikertagen und unserer Ge- 
sellschaft in den letzten zehn Jahren geleiatoten sonstigen Arbeiten, so müssen wir zunflchst 
der Arbeiten zur Einführung eines einhoitllcheu Scliraubengewindes. welche seit 1889 
sechs verschiedene Mechanikertage beschäftigte, gedenken. Durch die thatkr&ftige Mit- 
arbeit der Physikalisch-Technischen Relchsaiistult w'urde hier ein Abschluss erzielt, den 
wir allein nicht hfttten herbeifuhren küunen. Daneben stellen sich die Bestrebungen zur 
Einführung einheitlicher Rohrdimensionen, welche nach Berathuog auf fünf Mechaniker- 
tagen 1897 zum Abschluss gebracht wurden. Die thata&chliche Einführung sowohl des 
Loewenherzgewindes als der festgestellton Rohrtabelle vollzieht sich naturgemftss sehr 
langsam in Folge der erheblichen technischen Schwierigkeiten, welche mit den lieber- 
güngen von den alten zu den neuen Verhüllnlssen verbunden sind. Jedoch konnte ein 
wenig mehr Eifer für die Forderung dieser ausserordentlich nützlichen Einrichtungen von 
den Kollegen wohl bethatigt werden. 

Einen breiten Kaum haben auf sechs Mechanikertugen die Berathiingcn über das 
Geholfen- und Lehriingswesen eingenommen. Bereits auf dem ersten Mcchanikertuge 
wurden die hier einschlägigen Fragen so intensiv in Bearbeitung genommen, dass schon 
Ende des Jahres 1889 hier ln Jena eine Kommission aus Werkstätteninhubem und Geholfen 
zusammentroten konnte, welche Uber eine Reihe wichtiger Punkte einig wurde. Diese 
sogenannten Jenaer Beschlüsse w'urden mit einigen Abändeningen auf dem nitchston 
Mechanikertago angenommen. Sie haben durch Regelung der Arbeitszeit und des Arbeits- 
lohnes. sowie durch die Schaffung eines Einigungsamtes in Zeiten, wo in manchen Ge- 
werben erhebliche Sfüntngen des Einvernehmens zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
Vorkommen, uns die Grundlage eines verständigen Verhältnisses zu unseren Mitarbeitern 
geschaffen; sie haben durch Einführung einheitlicher Lehrverträge und Lehrzeugnisse auch 
auf die Ausbildung der heraDW'ucbsendou Jugend in unserem Fache segensreich gewirkt. 

Im Zusammenhänge hiermit stehen die Verhandlungen über die Fachschulen, welche 
auf der Tagesordnung von vier Mochanikertagen standen, und die ebenfalls auf vier Ver- 
sammlungen behandelte Unfallversichorungsgosotzgebung. sowie der Unftillverhütungs- 
und Echutzvonichtungen. 

Die Zollgo.setze und die Exportverhältnisse haben uns auf sechs nnseror Ver 
handlungstage beschäftigt Die im Vereinsblatt regelmässig gegebene Patent^hau haben 
wir durch ein ständiges mündliches Referat über die wichtigsten auf die Präzisionstechnik 
entfallenden Patente noch fruchtbarer zu gestalten gesucht. 

Auch die Ausstellungen bei Gelegenheit der deutschen Nnturforscherversaromiungen 
und die Vertretung der Instrumentenkunde auf diesen Versammlungen hat uns mehrfach 
beschäftigt, allerdings ohne dass die bisherigen Verhandlungen mit der Gcseliscbaft 
Deutscher Naturforscher ijnd Aerzte bislang zu einem vollkommen befriedigendem Er- 
gebniss geführt hätten. 

Wenn man zu diesen, theilweise viel Arbeitszeit einzelner Mitglieder auch ausser- 
halb der Versaramlungstage seihst erfordernden Verhandlungsgegenständou die zahlreichen, 
auf den verschiedenen Versammlungen dargobotenen, reiche Anregung gebenden tech- 
nischen Vorführungen und Besichtigungen hinzunimmt, so muss man anerkennen, dass die 
letzten zehn Jahre mit ihren Mochanikertagen ein tüchtiges Htück Arbeit geleistet haben, 
welches der Entwickelung unserer schönen Kunst sicher ausserordcntUch förderlich ge- 
wesen ist. 

Die gemeinsam geleistete Arbeit hat aber auch unter den Mitgliedern, welche 
regelmässig die Mechanikertage besucht haben, Baude eines schönen kollegialen, ja viel- 
fach freundschaftlichen Verhältnisses geknüpft, und die so zwischen Kollegen im ganzen 
Deutschen Reiche entstandene, auf Zuneigung und Hochschätzung gegründete Verbindung 
giebt unserer Gesellschaft sichere Gewähr auf weiteres glückliches Zusammenarbeiten 
ihrer Mitglieder in der Zukunft. 

Die Mitglieder des Vorstandes unserer Gesellschaft in den letzten 10 Jahren 
sind aus der folgenden Zusammenstellung ersichtlich: 



A. Vom MfchaniJcertoff gewählt: 


Prof. Dr. E. Abbe . 


1889 


bis 1899 


Dr. L. Loowonherz 


1889 bis 1892 


R. Jung ... 


1889 


. 1890 


Dr. H. KrOas . . 


1889 , 1899 


C. Sickler . . . 


1889 


. 1890 


H. Haensch . . . 


1889 , 189« 


E. Hartmann . . 


1890 


. 1893 
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L. Teadorpf . . . 1890 bia 1899 

Prof. Dr.A.Westphal 1893 „ 1899 
Ur. R. Steinheil . 1893 - 1894 

R. Fiioaa .... 1893 ^ 1894 

\V. Petzold . . , 1894 „ 1895 

G. Karger . . . 1896 ^ 1899 

K. V. Voigtlaender. 1897 „ 1899 

B. Von den Zweigvereinen getcählt: 
a) Zweigverein Berlin 

P. Doerffel .... 1891 bis 1897 
W. Handke . . . 1891 . 1899 

C. Raabe .... 1891 „ 1896 

C. Als Redakteur der Zeittehrift 
Prof. Dr. A. Westphal . . 

Prof. Dr. 8t. Llndeck . . 



P. StOckrath . 

B. Penaky . . 

C. P. Goens 
W. Haensch . 
G. Hirschmann 



1891 bis 1898 

1896 , 1899 

1897 „ 1898 

1898 . 1899 

1898 * 1899 

b) Zweigveroin Hamburg 

G. Butenschön . . 1892 bis 1899 

R, Dennert . . . 1896 „ 1899 

c) Zweigverein Ilmenau 

A. Böttcher . . . 1898 bis 1899 
Dr. R. Küchler . . 1898 » 1899 
Prof. Dr.H.P. Wiebe. 1898 , 1899 
für Inetrumentenkunde: 

. . . 1889 bis 1894 (einschl.) 

. . . . 1895 , 1899. 



Wenn wir diese Reihe üherHohcn und dazu noch eine Anzahl anderer that- 
krftftiger Mitglieder uns vor Augen führen, so tritt unserem Herzen die Pflicht grosser 
Dankbarkeit vor Augen, die wir denjenigen unserer Mitglieder schulden, welche in den 
letzten 10 Jahren, sei es in der Verwaltung der Goschftfte unserer Gesellschaft und ihres 
Kassen wesens, sei c« in Vorbereitung der Mechanikertago, in derMit Wirkung auf denselben und 
der Ausfühning der dort beschlossenen Arbeiten, sei cs in mühevollem Wirken für unsere 
Ausstellungen imlnteresao derDeutschen Gesellschaft für Mechanik undOptik gearbeitet haben. 

Vor Allem wollen wir aber beute nochmals derjenigen dieser Männer gedenken, 
die nun schon der grüne Rusen deckt; Leopold Loewenherz, Hermann Haensch und 
Paul Doerffel. Wenn DoerffePs Name uns an unsere wohlgelungenen Ausstellungen, 
namentlich die letzte Berliner Geworhcuusstellung, erinnert, so gedenken wir unseres 
Hermann Haensch als des braven, treuen, zu jeder aufopferungsvollen Arbeit für die 
Gesellschaft stets freundlich bereiten Kollegen Und in Leopold Loewenherz verehren 
wir den Mann, der seine ganze, leider so früh abgebrochene Lebensarbeit in den Dieust 
der Deutschen PrAzisionstechnik stellte, der, frühzeitig durchdrungen von dem ausser- 
ordentlichen Werth des Zusammenschlusses der einzelnen Keinmechaniker, mit grosser 
Energie den Ausbau unserer Gesellschaft betrieb und auch unsere innergewerblichen Ver- 
hältnisse dui^h verstandnissvulles Eindringen in <lieselben zu heben und zu starken ver- 
standen hat. Wenn mir die schwere Aufgabe unvertraut worden ist, nach seinem Hingange 
das Steuer unserer Gesellschaft zu lenken, so bin Ich stets bemüht gewesen, soweit meine 
ganz anders geartete Stellung mir es möglich machte, denselben Kurs einzuhalten, und 
ich spreche es auch heute auf dem X. Deutschen .Mechanikertag als meine auf die Er- 
fahniDg der letzten 10 Jahre gegründete Uoborzeugung aus, dass die uns von Loew'en- 
herz gewiesenen Wege auch heute noch die richtigen sind, um unsere Gesellschaft und 
damit unsere schöne Kunst zu weiterem Aufschwiuige zu geleiten. 

In kurzen Worten sei nun noch des Verlaufes des letzten Jahres gedacht. Die 
vom Vorstand der Gesellschaft geleistete Arbeit war zumeist auf die Vorbereitung der 
Pariser Ausstellung und die Bearbeitung dos Handworkergesetzes gerichtet. Beide Gegen- 
stände werden uns bei der jetzigen Versammlung beachüftigon. Sitzungen hat der Vor- 
stand am 15. Mai und am gestrigen Tage abgehaiten. 

Von den Zweigvereinen hat Berlin 12 Sitzungen abgehaiten, Hamburg-Altona 8 
und Ilmenau 11 Sitzungen. 

In Hamburg ist von Seiten des Oehülfenvereins im letzten Winter ein Arbeits- 
nachweis eingerichtet, dessen Beaufsichtigung seitens der Prinzipale zugestanden und 
ausgefUhrt wurde. 



Die Mitgliedorzahl stellt sich wie folgt: 





Zur Zeit des 
IX. Mecha- 
nikertages 


Inzwischen 

ausgetreten eingetreten 


Hauptverein 


165 


3 


11 


Ziceigoerein Berlin .... 


. . 167 




5 


» Hamburg-Altona 


. . 3« 


— 


1 


, Ilmenau . . . 


. . — 







Zur Zeit des 
X. Mecha- 
nikertages 
173 
167 
39 
80 



Zusammen 370 8 17 459 
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Durch den Tod eind uns die Mitglieder W. E. Fein in Stuttgart, C. W. Berg* 
mann in Barmen, Anton Rieh. Eck in Berlin, Hugo Toussaint son. in Berlin und 
Wilhelm Langhoff in Berlin, zu weichen wir das frühere Mitglied und langjährigen 
Schatzmeister derAbtb. Berlin, ü. Polack, binziinehmen, geraubt worden. Wir betrauern 
in Urnen liebe Mitglieder und tüchtige Kollegen und ehren ihr Andenken auch in dieser 
uuserer heutigen Sitzung, indem wir uns von den Sitzen erheben. (Qeschieki.) 

n. Die Vorbereitungen zur Pariser Weltausstellung 1900. 

Hr. Prof. !>r. Wesiphal: 

Die gegenwärtige Versammlung ist zugleich als eine Versammlung aller Aussteller 
der Kollektivausstell. ng für Mechanik und Optik anzusehen, da auch diejenigen Aussteller 
Einladungen erhalten haben, welche nicht Mitglieder der D. G. f. M. u. 0. sind; die ge* 
fassten Beschlüsse sind daher für alle Aussteller bindend. 

Die Ausstellung wird vom 15. April bis zum 5. November dauern; die Ausstellungs- 
gegenstände müssen spätestens am 28. Februar an Ort und Stelle sein. Platzmiethe 
wird nicht erhoben w'erden, ebenso wird Wasser und Kraft unentgeltlich geliefert werden, 
jedoch hat der Aussteller die AnachlOsse horzustcllen; an jedem Gegenstände muss der 
Verkaufspreis angegeben sein; es ist Fürsorge getroffen, dass das geistige Eigenthum der 
Aussteller ausreichend geschützt wird. Das Preisgericht soll Anfang September seine 
Arbeiten vollendet haben; es werden Diplome verschiedenen Grades vertheili werden; 
KollektivausstellungeD erhalten gegebenen Falls nur einen PreU. jedoch bekommt jeder 
Theilnehmer alsdann das Diplom, in welchem alle Aussteller namhaft gemacht sind. Das 
Preisgericht zerfallt in drei Theile: 1 . die Klassenjury, in welche jede Regierung auf je 

60 Aussteller ein .Mitglied entsendet; 2. die Gruppenjurj*; 3. die oberste Jur)', welche aus 
den Präsidenten der Gruppenjuries, Ihren Stellvertretern und den Vertretern der Re- 
gierungen unter einem vom Präsidenten der Republik zu ernennenden Vorsitzenden besteht. 

Der Vortragende macht hierauf Angaben über Zahl der Aussteller, Umfang und 
Werth der Ausstellung. Die Kommission hat am 15. .Mai wiederum eine Sitzung abgohalten ; 
der Stand der Arbeiten ist z. Z. folgender. 

Für den Transport sollen Snramelstellen eingerichtet werden; die deutschen Eisen- 
bahnen werden je 50% Ermässigung auf Hiu- und Rücktransport gewähren, die franzüsischen 
voraussichtlich % bezw. 75%. 

Ausstellungsschränke und Schilder werden einheitlich beschafft werden; die Dekoration 
wird der Reichskoramissar auf Reichskosten herstellen lassen; »1er Entwurf hierfür sowie 
für die Schränke rührt von Prof. Rieth her. 

Der Katalog wird in deutscher, französischer und englischer Sprache herausgegeben 
werden und zwar in drei gesonderten Bändchen in einer Auflage von 3000, bezw. 5000 
und 5000 Stück; das Format soll UX18i5 cm sein. Unter den verschiedenen Offerten, die 
eingegangen sind, ist die der Reichsdruckerei zwar eine der tlieuersteii, jedoch ist von 
der Heichsdruckerei ein besonders gutes Papier in Aussicht genommen, wodurch der Preis- 
unterschied verursacht ist; auch hat sie eine besondere modenie Schrift beschafff, welche 
sich für deutschen, französischen und englischen Druck eignet (Proben hiervon auf dem 
in Aussicht genommenen Papier werden vorgelegt). Jeder Aussteller wird für je 1 9 m 
Flache eine Beite im Katalog frei haben, für jede weitere sollen 45 bis 50 M. erhoben 
werden. 

Ale Vertreter ist Herr R. Drosten in Brüssel gewonnen worden, welcher vielen 
Ausstellern bekannt sein dürfte uud sich bereits auf der Brüsseler Weltausstellung bewährt 
hat. Herr Drosten hat sich verpflichtet: 1. während der Zeit vom Auspacken bis zum 
Einpacken in Paris zu sein bis auf je 1 Tag in der Woche, den er in Brüssel sein wird; 
2. einen Vertreter zu cngtigiren uud zu besolden; 3. das Intorease der Aussteller gleich- 
mässig zu vertreten. 



Zum Schluss boautragl Herr Prof. Dr. Westphal: 

1. Die Vorsammlung möge sich damit einverstanden erklären, dass der Katalog in 
der Reichsdruckerei in der vorgelegten Form hergestellt werde; 

2. Herr Drosten solle mit der Vertretung unter den mit ihm vereinbarten Be- 
dingungen betraut werden. 

Hr. Dr. Kaempfer erklärt sich gegen die gewählte Schriftart, die für Weit- 
sichtige sowie für Franzosen und F.nirländer schwer lesbar sei. 
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Hr. Brunnee retrt an, dass die D. G. gemeinsame Reisen zum Besuch der Aus- 
stellung arrangirc. 

Hr. Burger fragt, oh nicht rnterrichtsapparate besonders untergebracht werden 
sollen; es könne doch z. B. eine Bogenlampe für l’nterrichtszwecke nicht in Vergleich 
gestellt werden mit dem für gewöhnlichen fJebrauch hergestellten Massenfabrikat. 

Hr. I’rof. Dr. Westphal: Die rnterrichtsapparate werden gesammelt aus- 

gestellt werden. 

Hierauf werden die beiden obigen Anträge angenommen. (S. auch Ila auf S. 238.) 



ni. Einsetzung eines Schiedsgerichts. 

Hr. I’rof. Dr. Abbe legt einen Entwurf für Einsetzung eines Schiedsgerichts vor, der 
unter die Anwesenden vertheilt wird, und führt hierzu Folgendes aus; 

Es kann nicht Aufgabe dieser Versammlung sein, die einzelnen Bestimmungen des 
Entwurfs durebzuberatheu, vielmehr sollte man hier nur die GrundzUge festtegen und die 
spezielle Kormulining einer Kommission überlassen. Nach dem Entwurf soll das Schieds- 
gericht, das aus 3 jährlich zu wühlenden Richtern bestehen soll, für ilie zugleich 8 Stell- 
vertreter zu ernennen sind, zunächst als Einigungsamt wirken; kommt ein Vergleich 
nicht zu Stande, so soll es versuchen, einen formellen Schiedsvertrag zwischen den streiten- 
den Parteien herbeizuführen; ferner soll es befugt sein, auf Antrag des Anrufenden einen 
ehrengerichtlichen Spruch zu fallen, und zwar auch dann, wenn die beklagte Partei sich 
nicht zur Verhandlung stellt, nachdem sie unter ausdrücklichem Hinweis darauf ge- 
laden ist, dass der Spruch auch bei ihrem Ausbleiben ergehen wird. Man darf holTen, dass 
es, entsprechend der in Güttingen gegebenen Anregung, so gelingen wird, die immer mehr 
sich ausbreitende Sknipellosigkeit im geschäftlichen Verkehr einzudammen; schon das Vor- 
handensein einer solchen Instanz wird heilsam wirken. Der Vorstand hat in seiner gestri- 
gen Sitzung beschlossen, der Versammlung vorzuschlagen: 

1. nach Diskussion der grundlegenden Gesichtspunkte den Vorstand mit der end- 
gültigen Passung zu beauftragen; 

2. damit dos Schiedsgericht liereits im Jahre 1900 in Thatigkeit treten könne, sofort 
3 Schiedsrichter und 3 Stellvertreter mit der Maassgabe zu wählen, dass bei einer etwaigen 
Ablehnung seitens eines Gewählten derjenige für ihn eintritt, welcher die nachsthohe 
Stimmenzahl erhalten hat. 



Hr. Toussaint wünscht, dass bot der Wahl die Interessen der Ladenbesitzer 
berücksichtigt werden. 

Hr. Dr. Krüss spricht das Gleiche mit Bezug auf die Glasinstnunenlen- 
h’iibrikauten aus. 

Hr. Prof. Dr. L. Ambronu übermittelt den Wunsch des Göttinger Zwelgvereins, 
dass dtsrartige weitgehende .Anregungen möglichst frühzeitig veröffentlicht werden möchten, 
sodass man dazu Stellung nehmen könne. 

Hr. Dr. Krüss enviderl. dass dies auch gewöhnlich der Fall sei; man müsse 
jedoch berücksichtigen, dass es sich hier nur um die Grundzüge, nicht um die Einzel- 
heiten handelt und mn eine Arbeit, die der Verfa.sser selbst als unfertig bezeichnet hat. 

Hr. Brunnee w'eist darauf hin, dass die meisten Mitglieder doch nicht an der 
heutigen Berathung theilnehme.n; es sei unmöglich, sich in so kurzer Zeit ein Urtheil 
zu bilden. 

Hr. Prof. Dr. .Abbe erkennt die Berechtigung derartiger Bedenken an; jedoch 
müsse, wenn man ihnen stattgiebt, dafür gesorgt werden, dass die Angelegenheit nicht 
verschleppt wird; inan solle die Einwendungen berücksichtigen, wenn sie von einer 
erheblichen Minderheit getheilt werden. 

Hr. Handke ist unbedingt für möglichste Beschleunigung der Angelegenheit; 
weite Kreise warten dringend auf das Schiedsgericht. 

Hr. Seibert ist derselben Ansicht; die zu treffenden Bestimmungen müssen 
sich ohnelün zunächst in der Praxis erproben, und man wird sie eventuell später noch- 
mals durchberathen müssen. 
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I)i(! btMilen AnträK«* des \orptnndc8 werdc-n uiiffvnuiuniou; die Wahl der 
Schiedsrichter wird auf den Beginn der nächsten Sitziinjf verschoben '). (S. lila 

auf S. 280 u. IIP) auf S. 242.) 

Ha. Hr. l’rof, Dr. Westphal stellt den uizwischen erschienenen Hr. R. Drosten 
iler Versammlunif '’or; Hr. Drosten dankt für das ihm erwiesene Vertrauen, ilas zu 
n>chtfertit;en sein eifrigstes Bestreben sein werde; it sei jederzeit bereit, mit den .\us- 
stelleni persönlich in Verbinduiiff zu treten, um itir<> Wünsche kennen zu lernen. 

IV. Technisches aus den Werkstätten i:on Carl Zeiss und Schott (t Oen. 

Der Vorsitzende theilt mit, dass diese Diu-leKunKen hei der BesichtisuiiK der 
beiden Werke erfolffen W(-rden, und «iet>t die Zeiteintheilmifr für diese Besuche bekannt. 

Hr. Dr. f'zapski spricht nach einijfen BeKTÜssunpsworlen die HolTnunfr aus, 
dass der Mechanikertag durch die Besichtung der beiden Werkstlltten befriedigt werden 
möge. Ks solle d(“ii Besuchern Alles gezeigt werden, was vorhanden sei; nichts liege 
ferner, als irgend etwas geheim zu halttm; denn nach dem Ausspruche des Leiters 
einer dieser Werkstätten liege der Grund dafür, ilass manche Werkstattinhaher nichts 
zeigen wollen, darin, dass sie nichts zu zeigen hätten; und das eben wollten sie 
nicht zeigen. 

V. Hr. M. Berger: Der Uebergang von den allen Rohren zu dem Rohr- 
system der D. 0. f. M. u. 0. 

Der Vortrag Ut in dieser Zeiltthr. 189!l. S. 1S3 u. 171 iiusfuhrlich wicdergegeben Der 
Vortragende erinnert in demselben zunächst an die geschichtliche Entwickelung der 
Angelegenheit; die Klugen über zu langsame Einfuhning der Rohre gehen von den Rohr- 
fabrikanten au.s, wahrend aus den Kreisen der Mechaniker dem Redner weniger Ein- 
wendungen bekannt geworden sind: die Bemängelung, dass die Wandstärke schwach sei, 
hält Redner nicht für stichhaltig. Die Firma Carl Zoias geht mit der Einführung der 
Rohre systematisch vor, indem sie ihre Konstruktionen nach und nach durcharbeitet . 
Die D. G. kann z. Z. für vermehrte Verwendung ihres Rohrsystems nichts mehr thun, es 
ist vielmehr Sache der Rohrfabrikanten, nachdrücklich in dieser Richtung 'zu arbeiten. 

Hr. Handke regt die Herstellung von Muslerkarten der neuen Rohre an. 

(Der Vorsitzende theilt mit, ilass wegen der vorgerückten Zeit heute nur der 
eine iler beiden Vortriigt- von Hr, Blascbke gehalten werden soll; die morgige 
Sitzung werde liereits um Sl'/» l’hr beginnen; es s»-i für sie auch ein Vortrug von 
Hr. Dir, Malsch über den Zeichenunterricht an der Jenaer Gewerheschub' angenieldet 
worden). 
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VI. Hr. HlaHohke: Lieber die wichtigsten Patente des letzten Jahren. 

Auf dem Gobiote der Elektrizität lassen die ertheilteii Patente zunAchat da« 
Bestreben erkennen, die Hnndhabung des Telephone durch sclbstthAtiK^ Umschalter, durch 
ZAhlvorrichtungen u. dgi. zu vereinfachen, obechon dus Reichspostamt erklärt hat, der- 
artige BinrichtuD^en vorerst nicht in Gehraucli nehmen zu ^vollen; es wcnlon fenier 
ElektrizitatszAhler für verechiodenen Tarif kouatruirt, um den Verbrauch ao EloktrizitAt 
zu heben; sodann sind zu nennen Sammler nehst Zubehör, die Nernst’eche Lampe, 
drahtlose Tele^aphie, Stromunterbrecher. Auf dem Oebiote der Koinmechanik und Fein» 
Optik sind EiitfernunKsmesser, Doppelfernrohre, Linsensysteme vielfach vertreten; besonders 
in Aufnahme gekommen sind die reglatrirendcn Kassen und Verkaufsautomaten, die aber 
wohl mehr in das Gebiet des Feinmaachinenbauos gehören. Zum Schluss wird eine neue 
Leglrung von Dr. Mach, Magnalium genannt, besprochen, die aus Magnesium und 
Aluminium besteht. 

*) Die Bestimmungen über das Schiedsgericht sind, nachdem der Rath von zwei 
juristlscben Sachverständigen inzwischen eingeholt worden war, in einer am 27. November zu 
Berlin abgebaltenen Sitzung, an welcher die vom Mechsnikertag gewflblten Schiedsrichter und 
ihre Ersatzmänner, sowie der Vorsitzende der D. G. f. M. u. O. theilgenommen haben, nach den 
vom Mecbanikcrtag genehmigten Grundsätzen festgestellt und am 2S November vom Vorstiuide 
der D. G. f. M. u. 0. angenommon worden. Da die endgültige Redaktion noch nicht vollendet 
ist, so werden sie erst In der nächsten Nummer dieser Zeitschrift veröffentlicht und dadurch in 
Wirksamkeit gesetzt werden. Von der Veröffentlichung dos Entw'urfs wird deshalb abgesehen. 
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11. Sltzungr Ani 22. August 1899 im Uasthof zur Sonne. 

Hr. Dr. Krüss eröffnet die Sitzung um 9®/4 

VII. Hr. Blaschke: üeher die ExportverhäUnisse der deutschen Präeisiom- 
mechanih. 

Vortragender verweist mit Bezug auf alle Einzelheiten auf die Veröffentlichungen 
ln dieser ZeiUehr, 2899. 8. 41. 61 u. 141. Eingehend wird der Umstand behandelt, dass 
unsere Hauptkonkurrenten England und Nordamerika sind, trotzdem unsere Produktions- 
verhältnisse fOr den Export günstiger sind. Soweit die Macht der Industrien dieser 
Länder auf der Verbreitung der englischen Sprache und Maasscinheit beruht, dürfen wir 
eine allmähliche Verbesserung unserer Stellung von dom Portschreiten des deutschen 
Einflusses und des metrischen Maasses erhoffen; die Fabrikanten Englands und Nord- 
amerikas betreiben aber auch eine geschicktere und ausgiebigere Reklame für ihre Er- 
zeugnisse als wir, insbesondere durch musterhafte Kataloge. Die Eigenart dieser Kataloge 
wird eingehend erläutert. 

nia. Der Vorsitzende lasst hierauf die Wahlen für das Schiedsgericht vor- 
nehmen und ernennt zu Zahlern die Herren Blaschke, Burkhardt und Tesdurpf 
(s. lllb auf S. 24j4). 

vm. Hr. Dir. Malsch: Heber den Zeichenunterricht an der Jenaer Gewerbe- 
schule. 

Der Vortragende beschreibt den Gang des Unterrichte an Hand einer grossen Anzahl 
von Zeichnungen, welche im Sitzungssaale ausgehängt sind; wegen der Bezugnahme auf 
diese und der vielen Einzelheiten eignet sich der Vortrag nicht zur verkürzten 
Wiedergabe. 

IX. Hr. Handke: Bericht über die bisherige Thätigkeit der D. Q. f. M. u. 0. 
zur Hebung des Lehrlings- und Oehülfenwesens. 

Nachdem der Vortragende einleitend Anlass und Zweck seiner Ausführungen dar- 
gelegt, erörtert er eingehend diejenigen Maassnahmen, welche die D. G. f. M. u. 0. seit 
ihrer Begründung auf dem ln Rede stehenden Gebiete getroffen hat, nämlich; 1. Frage« 
bogen der Kommission für Lehrlings- und Gohülfenwescn über die Lehrlingsvorhältnisse; 
2. Einheitlicher Lehrvertrag derD.G. ; 3. Aufstellung von Normen fOrBeurtheilungder Leistungen 
der Lehrlinge im 1. bis 4. Lehrjahre; 4. Begründung einer eigenen Fachschule aus Vereins- 
mittolu unter ständiger Aufsicht von Fachleuten: Thätigkeit bei den von der Stadt 

Berlin veranstalteten Ausstellungen von Lehrlingsarbeiten (Jury, Diplome): 6. Stellung- 

nahme zu der Frage einer Lehrwerkstatt; 7 Arbeiten des I. Mechanikertages 1889 in 
Heidelberg (Bericht des Redners „Zur Lehrlings- und GehUlfenfrage*') und im Anschluss 
hieran die Arbeiten der aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern zusammengGsetzteu Kommission 
(Jenaer Beschlüsse); 8. Ortskoimnission und Blnigungsamt; 9. Schiedsgericht in Lehrlings- 
fragen; 10. Lehrstelleu-Nuchweis; 11. Gründung und Thätigkeit der Praunbofdr- 
Stiftung. 

X. Hr. Dr. Krüss: Sind unsere Betriebe handwerksmässige oder industrielle^ 
und welche Stellung folgt daraus gegenüber dem Handwerker gesetz. 

Der Vortragende hält dafür, dass in unserem Gewerbe sowohl handwerksmässige 
nie auch fabrikmässige Betriebe vorhanden sind; für die Stellungnahme zum neuen Hanü- 
workorgesetze muss jedoch die Berücksichtigung des Hauptzweckes dieses Gesetzes, die 
Erzielung einer guten Ausbildung der Lehrlinge und Gehülfen, maassgebend sein. Dieser 
Gesichtspunkt verlangt einen ablehnenden Standpunkt gegenüber der Zwaugsiunuiig, du 
alsdann die grossen Betriebe als fabrikmässige ausser Betracht kommen, welche gleichfalls 
an der guten Ausbildung hervorragendes Interesse haben. Gerade die D. G. mit ihrer 
glücklichen Vereinigung von wissenschaftlich gebilüoten Industriellen und technisch her- 
vorragenden Handwerkern ist geeignet, die Durchführung des Handwerkergesetzes in die 
Hand zu nehmen und es zu verhüten, dass die Behörden von oben herab in dio Ent- 
wickelung unseres Gewerbes eiugreifen. (Vgl. die ausführliche Wiedergabe dos Vortrags 
in dUstr Zeitsdw. 1899. 3- 161.) 

XI. Anträge der auf dem IX. Deutschen Mechanikertage eingesetzten Kom- 
mission für Durchführung der Bestimmungendes flandwerkergesetzes in uTiserem Gewerbe. 

Der Vorsitzende theiJt mit, dass diese Anträge, unterzeichnet von den Herren 
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Bruiiuee, Hanilke und ihm, Heiteus des Vurutandes unter Zuziehunjj von Vertreleni 
der üehOIfenvereiuf (8. Theilnehinerverzeielmi^H Nr 7 bis 12) gemäüs dom bei der D. 0. 
bisher geübten Bmuche am 20. d. M. durchborathen und lunendirt worden sind^); die 
Vertreter der (iehülfen sind auch auf dem Meehanikerlage heut als (Jüste anwesend. 

§ 1 wird unverandt»rl genehmigt; in § 2 und § d wird statt „Mitgliedern der 
I). (!. f. M. u. O.** {K.-A. und V.-A.j gesetzt: „Personen“. 

§ 4. V.-A. besteht mir aus dem ersten Absatz; V.-A. hat die übrigen Absfllze 

hinzugefügt, wobei es in Z. 1 des letzten heisst: „halbjährlich.*' 

Hr. Prof. Abbe: 

Wenn die vom Vorstände beantragten Normen auch weder fUr die .Mitglieder der U. (i. 
noch für sonst irgend Jemtuid bindend sein kdnneo, so sollen sie doch denßehürden eine Direk- 
tive geben; sie sollen auch denjenigen, lier sich an sie halt, gegen etwaige überinflssigo 
Anl'ordeningen der Handwerkskammern schützen, indem sie ihm den Hinweis ermöglichen, 
dass er dasjenige erfülle, was von sachverständiger Seite verlangt wird. Der vorletzte Absatz, 
welcher die individuelle Behandlung jedes einzelnen Palles zulasst. iHest es übertlüsslg 
erscheinen, über die Zahlen selbst zu streiten. NVenn man aber nur das im ersten Absatz eut- 
haltene beschlieset, so spricht man mir etwas ^Selbstverständliches aus, der Paragraph wäre 
alsdann werthlos. 

Hr. Hrunnee 

befürchtet, dass BehrtrUen die ihnen gebotene Handhabe zum Nachlheii des Gewerbes 
ausnutzeii kTionten; andererseits ist es nach dem Wortlaut des § sogar einem Laden- 
besitzer möglich, Lehrlinge zu halten, sofern er nur seit 5 Jahren selbständig ist, wahrend 
dem kleinen Gewerbotrolbonden, der die verschledenurtigsten Dinge in seiner Werkstatt 
anfertigt, die Hönde golmnden werden. Man soll nicht über das hinausgebeii, was das 
Gesetz bestimmt; Hedner ist vom Zwgv. GOttlngen beauftragt zu erklären, dass derselbe 
ein .Mehrere» nicht anerkennen kann. 

Hr. Seibert beantragt im letzten Absatz statt „Imlbjührlich“ zu setzen „jfthrlich", 
um l^eliiatigungeii zu vermeiden und die Umfrage aussichtsvoller zu gestalten, 

Hr. Becker 

weist darauf hin, dass die Binnstetlung von Lehrtiiif^en in erheblicher Zahl oft nothwendi,r 
ist, um einen guten Nachwuchs herauzuiieheu; oft werden 4 .lahre nicht genügen. 

Hr. Bornemanu 

bestreitet das erstere entscliieden. 

Hr. Tesdorpf 

halt 4 Jalire für ausreichend, wenn man nur energisch ein Lelirlingsverhaltnlss löst, sobald 
sich die Unfähigkeit des ZGglings in der Probezeit herausstellt. 

Hr. Handke beantragt int vorletzten Absatz huiter „im Binzelfalle“ einzu- 
schieben „bis auf die doppelte Zahl“. 

Hr. Prof. Abbe 

ist dagegen; wenn man eine Norm aufgestellt hat, so soll man Abweichungen dom fach- 
gemitssen Ermessen anhoimgeben. 

Die Debatte wird gesehlossen; der Vorsitzende erklilrt, dass der Vorstand den 
.\ntrng Seibert überuehiiie; Hr. Handke zieht seineu Antrag zurück. 

S 4 wird mit 39 gegen 4 Stimmen luigeuomnicn, wobei nur Mitglieder der D. 0. 
zur .\bsliiimiung zugelassen werden. 

Die Sitzung wird um 12 Uhr unterbrochen und um i*/, Uhr wieder eröffnet. 

§ 5 und § 6 werden unverändert angenonimun. 

ln § 7 lautet der letzte Satz nach dem K.-A.'. solche sind z. H. wenn der 
1,1'lirling sich sdion in vorgerückterem Alter befindet oder eine höhere Vorbildung er- 
hallen hat. Der V.-Ä. will die kursiv gedruckten Worte streichen. 



') Um Wiederholungen zu vermeiden, ist in der Anlage nur der Text nach den Be- 
schlüssen des .Mechanikertagos mitgetheilt; wo der Knmmissionsantrag |K.-A.) oder der Vorstands, 
autrag (F.-d.) hiervon abweicht, ist dies im Protokoll angegeben. 
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Hr. Prof. Dr. Abbe 

bogrUnilet dies damit, dass eine höhere VorbildunK an mid fllr sich noch nicht eine 
grössere Lernftthigkeit bedingt. 

S 7 wird nach dem V.-A. angenommen. 

(j 8 wird unverändert angenommen. 

In S 9 überweist der K.-A. die Durehfülming der Bestimmungen entwetler einer 
Kontrolkumniission von mindestens 2 Mitgliedern der I). (i. (Abs. I) oder den Meister- 
vertretem des Einigungsamtes (Abs. 2|. Der V.-A. hat die Mitwirkung von tiehiilfen 
eingefügt und demgemä.ss Abs. 3 binzugesetst. 

Hr. Prof. Dr. Abbe 

begrQndet dies damit, dass man den Qehülfen der Präzisionstechnik nicht ein Recht vor- 
enthulten dürfe, das in einer ^wangaiiinung die tjesellen jedes beliebigen Gewerbes iutben 
werden. 

(ä 9 wird nach dem V.-A. angenommen. 

In tj 10 lautete Abs. 5 nach dem K.-A.: ,vor Allem auch die richtige Dutvli- 
fübrung der tiesellen- und Meisteritrilfung in unserem Gewerbe bei ihnen anzubalinen''. 

N'achdem die Herren Prof. Dr. Abbe und Dr. Krüss den V.-A. kurz begründet 
haben, erklärte Hr. Brunnde, dass die Koimuission denselben übernehme. 

§ 10 wird in dieser Fassung, SU unverändert angenommen. 

Hierauf werden die Bestimmungen im Ganzen angenommen, ebenso die Motive 
mit den durch die Beschlüsse geI)olenen .Aenderungen. nämlich 

1. Motive zu § 4 nach K.-A., die sich gegon oino Normirung der f.ehrlingszahl aus- 
sprachen, sind gemJlss obigen Beschlllssen abzu.dnUem. 

2. Zu § 5 wird .Jedoch muss“ gesetzt statt „Jedoch sollte“. 

3. Zu § 7 fällt die Begründung für eine kürzere Lehrzeit von Schülern höherer 
Anstalten forti). 

Der Vorsitzende weist darauf hin, dass nunmehr die nächste Aufgabe eine 
genaue Foraiulining der in 5j 10, 5 genannten Ft-stsetzungen ist; man solle damit eine 
Kommission von 5 Mitgliedern beauftragen, die dem nächsten Mechanikertage zu l>e- 
richlen habe. 

Hr. Bornemann wünscht auch hierbei Zuziehung der Gehülfen; die Kommission 
solle berechtigt sein, Gehülfenfrageii auf die Tagesordnung des nächsten Mechaniker- 
tages zu setzen; man solle alle einschlägigen Fragen unter Zuziehung von Geholfen 
behandeln. 

Der Vorsitzende beantragt namens des Vorstandes ferner zu beschliessen; 

Der Mechanikertag ist grundsätzlich damit einverstanden, dass auf zukünftigen 
Mechanikertagen, sofern Fragen des Geholfen- und I.ehrlingswesens zur Verhandlung 
stehen, Gehülfen zugezogen werden. 

Hr. Becker hält die Ausbildung der Lehrlinge lediglich für eine .Angelegenheit 
der Werkstat tinhat)er. 

ln die Kommission werden gewählt die Herren; A. Becker-Göttingen, 
.M. Berger-Jena, W. Handke-Berlin, Dr. H. Krüss- Hamburg, W. Niehls-Berlin; 
auf Antrag von Hr. Dr. Gzapski wird diese Kommission ermächtigt, Gehülfen zu- 
zuziehen. 

Der Antrag des Vorstandes wird angenommen. 

XII. Maassnahmen zur Begründung neuer Zweigvereine. 

Der Vorsitzende theilt mit, dass eine Uettersicht über die Verbreitung der Fein- 
mechaniker in Deutechland ouagearheitet sei; auf Grund dieser Uebersicht werde der 
Vorstand Weiterarbeiten. 

Xin. Der Antrag des Vorstandes auf Anerkennung des Zweigvereins Oöttingen 
mit der Provinz Hannover als Bezirk wird angenommen, nachdem der Vorsitzende 
die Geschichte der Begründung dieses Zweigvereins kurz dargelegt und mitgetheilt hat, 

1) Die aus vorstehenden Beschlüssen horvorgegangenen Beathuiuungen über das 
Lehrlingawesen mit Motiven, sowie die am 23. November d. J. vom Vorstand beschlossenen 
Ausrührnngsbestiinmungen dazu sind als Anlage diesem Protokoll beigofugt. 
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daos iilU' in don Satzuiiifiüi ({ufordertpii Vort)ediiiKun>fcn orfülll «ind. Di'r Vorsitjsendo 
hejrrÜHst dpii niiumi ZweifO'^TPin. 

Illb. Dns Kr^plinisB der TTaA/cn ?«m ÄVAief/s^enVAf wird initffellieill; es haben 
erhalten die Herren l’rof. I)r. Abbe-Jena fjOSIumnen, b. Tesdorpf-Stuttfrart 47 Stinmien. 
Koinineraienrath Dr. Küchler-Ilmemiu 43 Stimmen, K. Frane v. bieehtenelein- 
Charlottenburfr 32 Stimmen, Dr. K. Steinheil-Müneben 31 Stimmen. \V. Seiliert- Wetzlar 
29 Stimmen, C. Mittelstrass-MiiKdeburtf 21 Stimmen, W. Handke-Berlin 13 Stimmen. 
W. Haenseh-Berlin 12 Stimmen, 15 feniere Herren weniger als 10 Stimmen. 

Bemerkung: Da Hr. Dr. Steinheil die Wahl naehtrilfrlich abttelehnt hat. 
so sind gewühlt zu Sehiedsrichtern die Herren I’rof. Dr. .Abbe, D. Tosdorpf. 
Kommereienrath Dr. Küchler; zu Stellvertretern die Herren !■'. Franc v. Diochten- 
stein, W. Seibert, C. Mittelstrass. 

XIV. Die Wahlen zum Vorstande werden vorf^enommen : als Zilliler ftmjriren 
die Hemm K. Toussaint-Herlin und W. Seibert- Wi-tzlar. Diesidben ^eben nach 
Beendi)runfr der ZIlhiuiiK t)ekannt, dass {rew.'lhlt sind di(- Hemm Frof. Dr, Abbe-Jena. 
Frof. Dr. Westpbal-Berlin, Dr. H. KrÜss-Handmrff, 1,. Tesdorpf-Stultarart, W. Seiberl- 
Wetzlar, Dr. Kaempfer-Braunschweig. 

XV. Hr. Handke legt die Abrechnung für J69bl,!)!t vor; Hr. v. hierhtenstein 
bi'stiltigl namens der Kevisoren die Kicbtigkeit des Abschlusses; der Schatzmeister 
wird entlastet. 

X\l. Hr. Handke erlHutert don Haushaltjilan Isllö.IOOO, welcher ge- 
nehnngl wird. 

XMT. Festsetzung des nächsten Mechanikertages. 

Der Vorsitzende übennittelt eine ICinladung von Hr. Tosdorpf, den 
XI. .Mechunikertag in Stiiltgart abzuhalleu; er bittet dies anzimehmen und sich ange- 
sichts der diesmal mit so gutem Krfolge gewählten frtihen Zeit sich über diesen Funkt zu 
äussern. Aus der Mitte der Venaimmlung wird mehrfach gebeten, ilen frühen Zeitpunkt 
beizuhehalten. Die Versammlung beschliesst 

den XI. Mechanikeiiag in Stuttgart abzuhalten und die Festsetzung der Tage 
ilem Vorstände zu überlassen; jedoch soll, wenn irgend thunlich, die erste Hälfte 
des August hierfür gewählt werden. 

Der Vorsitzende schliesst die Berathungon um 2'/j l’hr. 

V. w. o. 

Der UeachäftsfQhrer 

Blaschko. 



Der Vorsitzende 

Dr. Hugo Krüss. 



Protokoll dos X. Oouioehon Meebanikortagos. 



Mnrhanikf'r-Zuc. 
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Bestimmungen 

ziif R eprolniig- ILielii’liiig’.-iweüieiis 

ln der Dentscbsn Gesellsclian fOr Mechanik und Optik. 

Auf Grund des neuen Handwerkergesetzes vom ’ili. Juli I8II7 
beschlossen auf dem X. Deutschen Mechanikertage in Jena am 22. .August 189U. 

§ 1- 

Die Befugniss zum Halten und Anleiten von Ijehrlingen steht nur solchen Per- 
sonen zu, welche sich im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden (tj 126 d. G.-O.) 

§ 2 . 

Die Befugniss zum Anleiten von Lehrlingen steht nur solchen l’ersonen zu. 
welche das 24. Lebensjahr vollendet und entweder mindestens eine 3-jllhrige Lehrzeit 
im Gewerbe der Mechanik und Optik zurflckgelegt (s. S 7) und die Gesellenprüfung 
tiestandeu, oder 5 .luhre hindurch das Gewerbe selbständig oder als Werkführer oder 
in ähnlicher Stellung ausgeübt haben (g 129 d. G.-O.). 

§ 3 . 

Personen, welche den Anforderungen des § 1 entsprechen, nicht aber denen 
des ^ 2, ist die .Annahme von Lehrlingen gestattet, sofern sie die Anleitung der Lehr- 
linge einem Vertreter übertragen, welcher allen gesetzlichen Anforderungen entspricht. 

Das Gleiche gilt bei Fortsetzung dos Betriebes nach dem Tode des Inhabers 
für Rechnung der Wittwe oder der unmündigen Erben. 

S 4. 

Die Anzahl der Lehrlinge in einer Werkstatt soll so beschränkt sein, dass eine 
gründliche .Ausbildung des einzelnen Lehrlings gewährleistet ist. 

Als Norm für die zulässige Anzahl von Lehrlingen soll gellen: 

Auf den Prinzipal, sofern er selbst in der Werkstatt thätig ist, und auf jeden 
in der Werkstatt thätigen Werkmeister (der zugleich Gehülfen zu beaufsichtigen hati 
je 2 Lehrlinge, und ausserdem: 



auf 


1 


bis 2 


Gehülfen 


1 Lehrling 


auf 


l.ö 


bis 20 Gehülfen 


6 


Lehrlinge 


n 


3 


. 4 




2 Lehrlinge 




21 


. 27 


7 




» 


5 


7 




3 




28 


- 35 


8 






8 


, 10 




4 




36 


» 44 


9 






11 


, 14 


n 


5 


r> 


je 


10 weitere „ 


1 


Lehrling mehr. 



L’eber diese Norm darf nur im Einzelfalle hinausgegnngen werden, wenn die 
in § 9 'vorgesehene Kontrolkommission besondere Verhältnisse anerkennt, die eine 
grössere Zahl rechtfertigen. 

■ ft» Durch eine Jährlich zu wiederholende Umfrage soll ermittelt werden, welche 
Anzahl^von Lehrlingen in den einzelnen Werkstätten gehalten wird. 

§ 5. 

Als Lehrlinge dürfen in der Regel nur solche Personen angenommen werden, 
Welche wenigstens eine Volksschule durchgemacht haben. 

§ 6 . 

Die Annahme eines Lehrlings erfolgt durch .Abschluss eines schriftlichen Lehr- 
vertrages. welcher vom Lehrherrn, vom V^ater oder Vormund des Lehrlings und von 
dem Lehrling selbst zu unterschreiben ist (§ 126 h d. G.-O.l. sowie durch Einschreiben 
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des Lehrlings in die Lehrlingsrolle. Der Lehrvertrag ist unter Zugrundelegung des 
von der Deutschen Gesellschart für Mechanik und Optik aufgestellten Entwurfes abzu- 
schliessen. Nur insoweit dieser keine Bestinmiung enthalt, greift die freie Verein- 
barung Platz. 

Die Fonnulare des Lehrvertrages werden den Mitgliedern der Gesellschaft un- 
entgeltlich zur Verfügung gestellt und vom Geschäftsführer bezw, den V'orstilnden der 
Zweigvereine abgegeben. 

Die Anmeldung zur Lehrlingsrolle ist bei dem Schatzmeister der Gesellschaft 
bezw. bei den V'orstünden der Zweigvereine zu bewirken. 

Die Eintragung hat Namen des Lehrherrn und des Lehrlings, sowie Beginn und 
Dauer der Lehrzeit zu enthalten. 

S 7. 



Die Festsetzung einer kürzeren 
wenn der Lehrling sich schon in 



Die Lehrzeit betrügt in der Kegel 4 Jahre. 

Lehrzeit kann nur in Ausnahmefülleii erfolgen, z. B. 
vorgerückterem Alter befindet. 

§ 8 . 

Bei Beendigung der Lehrzeit hat der Lehrherr dem Lehrling ein Lehrzeugniss 
nuszustellen. Da.sselbe muss Vor- und Familiennamen, Geburts-Ort und -Tag des Lehr- 
lings, sowie Beginn und Ende des Lehrverhällnisses nachweisen und eine .Angabe über 
die während der Lehrzeit erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten, sowie ein Zeugniss 
über das Betragen enthalten (S 127 e d. G.-O.). 

Für die Abgabe der Formulare des Lehrzeugnisses gilt dasselbe wie für diejenige 
der Lehrvertrage (§ 61. 

Für die Beglaubigung des Lehrzeugnisses seitens der Deutschen Gesellschaft 
für Mechanik und Optik bezw. des Zweigvereins iles Ortes, wodurch die nach den 
Grundsätzen der Gesellschaft erfolgte Ausbildung des Lehrlings bestätigt wird, kann 
eine Gebühr bis zu 2 il. erhoben werden. 

§ !»■ 

Zur Durchführung vorstehender Bestimmungen wird möglichst in jedem Hand- 
werkskammi-rbezirk eine Kontrolkommission aus zwei Mitgliedern der Gesellschaft, zwei 
Geholfen und einem von diesen vier Mitgliedern zu wählenden Obmann eingesetzt. 

Wo ein Einigungsamt 14 bis 16 der Satzungen der D. G. f. M u. O.) bereits 
besteht, übernimmt dieses die Funktionen der Kontrolkommission. 

Die Wahlen zur Kontrolkommission erfolgen unter sinngemässer Anwendung 
des S lö der Satzungen und des § 95 a d. G.-O. 

Sämmtliche derartige Bezirks-Kontrolkommissionen haben über ihre Thätigkeit 
an eine vom Vorstande der Gesellschaft aus seinen Mitgliedern zu erwählende, aus drei 
I’ersonen bestehende Haupt-Kuntrolkommission zu berichten. 

?! 10 . 

Die Bezirks-Kontrolkommissionen haben 

1. die Ausführung vorstehender Bestimmungen in sämmtlichen Werkstätten ihres 
Bezirkes, in welchen Lehrlinge des (Jewerbes der Mechanik und Optik an- 
geleilet werden, zu überwachen; 

2. in Fällen, wo Lehrlinge der unter 1. genannten Werkstätten keine aus- 
reichende Gelegenheit zur Ausbildung erhalten oder wo andere Missstände 
in Bezug auf das Lehrlingswesen hervorlreten, solches zur Kenntniss der 
maassgebenden Orlsbehörde zu bringen, um dieser ein Einschreiten auf Grund 
des ?! 126 d. G.-O. zu ermöglichen; 

.3. bei etwaigen aus <iem Ijehrlingsverhältniss sich ergebenden Streitigkeiten, 
sofern der Lehrherr der D. G. f. M. u. O. angehört und das Lehrverhältniss 
auf Grund des Lehrvertrages der Gesellschaft geschlossen ist, Entscheidung 
zu trellen (§ 13 des Lehrvertrages); 

4. die Handwerkskammern und sonstigen maassgebenden Ortsbehörden nach 
Thunlichkeit zu veranlassen, dass die von ihnen gegebenen V'orschriften im 
Einklang mit denjenigen der Gesellschaft stehen; und 

5. vor allem auch die Durchführung der von der D. G. f. .M, u. 0. zu treffenden 
Festsetzungen über die technischen Leistungen, welche von Geholfen und 
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Meistern unseres Gewerbes verlangt werden müssen, bei den Handwerks- 
kammern anzubahnen. 

§ 11 . 

Die Handwerkskammern und in Betracht kommenden Ortsbehörden sind auf 
vorstehende Einrichtungen hinzuweisen, damit sie sich bei Maassnahmen in Bezug auf 
unser Gewerbe mit der Bezirks-Kontroikommission in Verbindung setzen können. 



Motive. 

Die vori^tehemien Bestimroun^en sind aus der Erwägung hervorgegangen, dass, wenn 
auch das Gewerbe der Mechanik und Optik seiner Eigenart wegen nicht geeignet ist, Zwangs- 
Innungen zu bilden, die Bestimmungen dos neuen Hnndwerkergeaelzes doch, in sinngemässer 
Weise auf unsere Betriebe angeweiidot, unserem Gewerbe zum Nutzen dienen würden. 

Da eine Auslegung des Gesetzes aber nur dann auch den Behörden gegenüber einen 
Worth hat, wenn sie in einheitlicher Weise ftlr das ganze Gewerbo durchgoführt wird, so empfiehlt 
der Vorstand der Deutschen Geaellschaft für .Mechanik und Optik allen Mitgliedern der Ge- 
sellschaft die Annahme der vom X. Deutschen Mechanikertag beschlossenen Bestimimmgen auf 
das Dringendste Diese Vorschriften zur Regelung des Lehrlingswcsens fassen dasjenige zu- 
sammen, was bisher schon Regel bei den Mitgliedern war, und ergänzen cs auf Grund der No- 
velle zur Gewerbeordnung vom 26. JuU 1897. 

Dabei musste von vornherein auf Festsetzung von seitens der Gesellschaft zu vorhim- 
genden Strafen bei Nichterfüllung der Vorschriften verzichtet werden. Anders ist es allerdings 
bei den Innungen; dort ist solches möglich, weil einerseits die Innungen lokale Zusammen- 
setzungen sind, andorereeits ihre Vorschriften, sobald sie von der Aufsichtsbehörde genehmigt 
sind, gesetzliche Kraft besitzen. Die Zerstreuung der .Mitglieder unserer Gesellschaft über das 
ganze Ueich und die Unmöglichkeit, bei fehlendem guten Willen die Erfüllung der Vorschriften 
durchzusetzen, lassen die Festsetzung derartiger Bestimmungen nicht als thunlich erscheinen. 

Dagegen ist einerseits zu erwarten, dass durch Annahme der Vorschriften seitens des 
X. Mechnnikortoges die Mitglieder sich mit ihrer Ehre verpflichtet fühlen werden, den V’orschriften 
nachzuleben, andererseits ist eine gewisse Kontroio nicht zu enthohren, wenn man die Durch- 
fohrung der Vorschriften nicht illusorisch lassen will. Solches soll durch die Bestimmungen der 
§§ 9 und 10 errroicht werden. 

Zu §§ 1, 2, 3. 

Es ist nicht besonders angeführt, dass es gesetzlich zulüssig ist, wenn die Echrzeit in 
einem dem Gewerbe angehörigen Grossbetriebe erfolgt, wie auch, dass sic durch den Besuch 
einer Lehrwerkstatt oder einer für das Gewerbe bestimmten Untorrichtsanstalt ersetzt werden 
kann. Wahrend wir die in unserem (iewerbo vorhandenen Grosshet riebe ohne Weiteres mit ein- 
achlieesen, sind bestimmte Lehrwerkstätten oder Unterrichtsanstalten, welche eine genügende 
Ausbildung gewährleisten, derart, dass durch ihren Besuch die ZtiiUcklegung der Lehrzeit in 
einer Werkstatt ersetzt werden kann 129 Abs. 4 d. ü.-O.), zur Zeit nicht namhaft zu machen. 
Hs mag deshalb genügen, dass man einfach eine Lehrzeit im Gewerbe der .Mechanik und 
Optik verlangt 

Es ist in Bezug auf die In § 2 enthaltene Forderung des Bestehens einer Gesellen- 
prüfung der vielfach verbreiteten irrigen Meinung entgegenzutreten, dass es für unser Gewerbe 
keine solche Prüfung gehe. Die §§ 131 bis 132a d. G.-O., wolclu* die Gesellenprüfung ordnen, 
beziehen sich nicht nur auf Inuiingslehrünge, sondern auch auf Lehrlinge von Handwerkern, 
weiche keiner Innung angehören. Für diese bestellt die Handwerkskammer den Prüfungs- 
ausschuss (§ 131a der G.-O.). Deshalb ist die aus § 129 d. Q.-O. «‘ntnommenej Forderung der 
Gesellenprüfung auch für unser Gewerbe eine gesetzliche Forderung. 

Zu § 4. 

Ohne die Aufstellung einer bestimmten Norm Uber die zulässige Anzahl der Lehrlinge 
in einer Werkstatt wnirdo die Bestimmung, die Anzahl solle so beschrankt sein, dass eine gründ- 
liche Ausbildung des einzelnen Lehrlings gewährleistet ist, eine leere Form sein und in den 
meisten PftUen eine Handhabe fehlen, gegen eine zu grosse Anzahl von Lehrlingen ein- 
zuschreiten. 
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Wo besondere Verhaltnlsdo auch bei einer ^rrtsaeren als der festgesetzten Anzahl von 
I^hrlingen eine gründliche Ausbildung dorsclboii gewhhrleistcn, ist die Möglichkeit, ober die 
Norm hinauszugehen, zugegeben. 

Falle, in denen selbst die hier festgesetzte Anzahl von Lehrlingen zu gross ist, worden 
ausnahmslos unter § 128 des Handwerkergesetzos fallen und dementsprechend von der Bezirks- 
Kontroikommission nach § 10, 2 zu behandeln sein. 

IHe regelmässige Feststellung der Zahl der Lehrlinge in den einzelnen Werkstätten 
entspricht einer bereits auf dem I. Mechanikertage in Heidelberg von Herrn Handke gegebenen 
Anregung, welche auf dem II. Mechanikertagc in Bremen beschlossen wurde. Diese Feststellung 
wird ein werthvoUes Material zur Beurtheilung der Frage bieten, ob die jetzt beschlossene Norm 
das nichtige trifft oder nicht. 

Zu § 5. 

Als Vorbildung für die Werkstatt sollte man nicht mehr verlangen als die deutsche 
Volksschule darbietet, sonst würde man den grössten Thell der deutschen Jugend von unserem 
Gewerbe ausschliesson. Jedoch muss darauf gehalten werden, dass die Volksschule wirklich 
ganz durchgemacht >vordcn ist bezw. die dem entsprechenden Kenntnisse in einer anderen 
Schule erworben worden sind. 

Zu § 6. 

Die Festsetzungen entsprechen den gesetzlichen Bestimmungen und dem bisherigen 
Gebrauch. Die Anmeldung zur Lehrlingsrollo ist auf dem IV. Mechanikertage in München be- 
schlo.sson worden. Ks darf allerdings nicht verschwiegen werden, dass sich, ausgenommen im 
Bezirk des Zweigvereins Hamburg-.-Mlona. diese Einrichtung ausserordentlich wenig eingebürgert 
hat. trotzdem diese MoldepOicht doch nur eine wenig MUho verursachende Gegenleistung für 
die unentgeltliche Abgabe des Lehrvertrugsformulars darstellt. 

Zu § 7. 

Für Alle, welche mit Volksschulbildung in die Lehre treten, erscheint eine kürzere 
Lehrzeit als 4 Jahre nicht angebracht, du nur bei einer so langen Lehrzeit eine derartige An- 
eignung aller Fertigkeiten möglich ist, wie sie zu einem weiteren Fortkommen durchaus noth- 
wendig sind. 

Zu § 8. 

Hier gilt dasselbe wie bei § 6. 

Zu § 9, 10, 11. 

Die hier vorgeschlageue Einsetzung von Kontrolkommissionen zielt nach zwei Richtungen. 
Einmal muss davon ausgogaiigen werden, dass, wenn man nicht irgend eine Einrichtung trifft, 
um den gegebenen und für die Hebung des Gewerbes für nützlich erkannten Vorschriften zur 
wirklichen Durchführung zu verhelfen, diese Vorschriften gerade in für das Lehrlingswesen 
schädlichen Fallen giinzüch unwirksam bleiben würden. Die ohne Weiteres zuzugebende 
Schwierigkeit der Ausführung dieser Maassregel darf deshalb nicht von ihrer Inangriffnahme 
abhalten. Die Einsetzung einer Zentrat-Kontrulkommission im Schoosse des Vorstandes soll eine 
Einheitlichkeit im Vorgehen der Bczirkskommissionen herheiführen sowie die Möglichkeit bieten, 
dass die Erfahrungen einer Ke/irkskommission allen anderen zu Gute kommen, sowie dass in 
schwierigen Fallen dort von Seiten der Bozirkskommiasion Rath erholt werden kann. 

Auf der anderen Seite darf mau wohl aunehmen. dass den Handwerkskammern und 
zuständigen Ortshehörden die kon.sultative Benutzung derartiger von unserer Goseltschafl ein- 
gesetzter, sachverständiger Kommissionen sehr erwünscht sein muss bei der Durchführung der 
Bestimmungen d(*s Handwerkergesetzes gegenüber einem eigenartigen Gewerbe, wie das unsrige 
es ist, und der vcrhültnisamilssig geringen Anzahl der Betriebe, welche in den einzelnen Bezirken 
der Handwerkskamrneru vorhanden sind. Zumal bei Ausführung der Gesellen- und Meister- 
prüfungen orscheiut ein freundliches Einvernehmeo zwischen den Hnndwerkakanimern 
und Vertretern ujiserer Gesellschaft germlezu als unentbehrlich für eine erspriessliche Geatalriing. 

Berlin, den 28. Noveinbop iSilD. 



Der Vorstand der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

I. A.: 

Dr. Hugo Krüsa, 

V«ir^»it70i>rier. 
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Ausführungsbestimmungen für die Kontrolkommissionen. 

/. Erriehtun/j der Kontrolkommmion. 

Die ErrichtuiiK: einer Konlroikommissioii erfolfft mA};lielis( in allen Hmulwerks- 
kanmierbezirkeu, in welchen eine hinn*iclieu<le Auzalil von mechanischen VVerksUllten 
vorhanden ist. 

ln Bezirken, in welchen Zw<‘i({vereine der D. (!. f. -M. u. O. l)eslehen, wird die 
Bildung der Kontrolkoinniission von diesen, in antleren Bezirken von einem seitens des 
Vorstandes d«^r Oesellschaft zu bestimmenden Vertrauensmann in die Haml genommen. 
Die durch die Bildung erwachsenden Kosten W(>rden dementsprechend von dem Zweiffverein 
bezw. der D. G. f. M. u. ü. KBlraifeu. 

II. ZusammensaUwig und Amtsdauer der Kuntrolkommission. 

Jede Kontrolkonunission besteht aus zwei Mitgliedern der D. G. f. .M, u. O., zwei 
(rehüiren und einem von liiesen 4 Mitffliedern zu erwählenden OInnann. 

Die Wahl der .Mitglieder der Kommissiou erfolgt für die Dauer von 2 Jahren. 

Wo ein Einigungsamt (!} 14 bis Iti iler Satzungen der D. G. f. .\1. u. O.) bereits 
besteht, übeniinimt dieses die Funktion der Kuntrolkommission. 

III. B’dAf der Kontrolkommissian. 

Die Wahl der .Mitglieder der D. G. f. M. u. O. zur Kontrolkonunission erfolgt 
durch .Mehrheit der .Anwesi'iidim in einer Versammlung, zu welcher sftmmtliche sell)st!lndigen 
l-'einmechaniker und -Optiker des betreffenden Bezirkes einzuladen sind. 

Die Walil der Geholfen zur Kontrolkoinniission erfolgt durch Mehrheit der An- 
wesenden in einer Versammlung, zu welcher in Bezirken, die nicht mehr als 10 in Be- 
tracht kommende Werkstätten enthalten, sümmtliclie in ihnen lieschttftigten volljährigen 
Feinmechaniker- und -Optiker-Gehiilfen einzuladen sind, welche sich im Besitze der 
bürgerlichen Ehrenreclite behnden. 

ln Bezirken mit mehr als 10 Werkstätten, in welchen Feinmechaniker und -Optiker 
beschäftigt sind, liesteht diese Wahlversammlung aus N'erlrelern der einzelnen Werk- 
stätten, welche volljährig und im Besitze der bürgerlichen Ehrmirechte sein müssen; 
und zwar entsendet jede Werkstatt mit bis zu 10 Gelmlfen einen, von 1 1 bis 20 Ge- 
hülfen zwei, von 21 bis ;40 Gehülfen ilrei Vertreter u. s. f. 

Für die Geluilfenvertreter sind Ersatzmänner zu wählen, welche für die.selben 
im Falle des Ausscheidens für lien Best der Wahlzeit einzutreten haben. Wird dessen 
ungeachtet die Kontrolkommission nicht vollzählig, so hat sie sich für den Best der 
Wahlzeit durch Zuwahl zu ergänzen. 

Die Leitung der Wahl bleibt dem in den Versammlungen zu bildenden Bureau 
Oberlassen. 

Die Kontrole über ilie Berechtigung der Theilnohnier an der Gehülfenwahl wird 
gemeinsam von den Einberufern und den \ertretern der Gehülfen ausgeübt. 

Wählbar in die Kontrolkommission ist jeder wahlberechtigte Gehülfe, welcher 
zimi Amte eines Schöffen fähig ist. 

Der Obmairn der Kontrolkommission wird in goimdlisamer Sitzung der übrigen 
Mitglieder derselben gewählt. Kommt ilie Wahl nicht zu Staude, so hat der Vorstaml 
des Zweigvereins bezw. der \'ertrauensmuun der D. G. f. ,M. u. O. den Obmann zu ernennen. 

IV. Amcige der Bitdung der Kontrolkommission. 

Von der erfolgten Bildung der Kontrolkommission hat der Voi'stund des Zweig- 
vereins bezw . der Vertrauensmann der D. (i. f. .M. u. O. dem \drstande der D. G. f. .M. u. O. 
Mittheilung zu machen unter .\ngabe der Mitglieder um! ihrer Adressen. Ebenso ist 
jede Veränderung in den Mitgliedern der Kommis-sion anzuzeigeu. 

Der Vorstand der I). G. f. .M. u. O. hat die Zusammensetzung der Konlrol- 
kommission im Vereinslilatt anznzeigen: mit ilieser Anzeige beginnt ihre Wirksamkeit. 
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V. Ermillelung dar LehrlingsverhäUnitte, 

Für die jährüdi zu wiederholeade l’mfntfre zur Eruiiltelou^, welche Anzahl 
von Lehrlingen in den einzelnen Werkstätten gehalten wird, werden l’onnulare von dem 
Geschilftsrührer der I>. O. f. M. u. O. abgegeben. 

Die Umfrage geschieht durch die Vorstände der Zweig^•e^eine, wo solche vor- 
handen sind, an anderen Orten durch den A'orstand der D. G. f. M. u. O. 

Das hierbei gesammelte Material wird den Kontrolkommissionen übergeben, 

VI. Aufgaben der Kontrolkommission. 

Die Konlrolkoimnission hat mindestens einmal im Jahre zusammenzutreten. Sie 
hat über ihre Thfltigkeit der vom Vorstand der D. G. f. .M. u. O. gewählten Haupt- 
Kontrolkommission zu berichten. 

Die Aufgabe der Kontrolkommission ist im Wesentlichen: 

1. die Ausführung der Hestiinniungen der D. G. f. M. u. O. Ober das Lehrlings- 
wesen in sümmtliclien Werk.stätten ihres Bezirk(‘s. in welchen Lehrlinge 
des Gewerbes der Mechanik und Optik angeleitet werden, zu überwachen; 

2. in Fällen, wo Lehrlinge der unter 1. genannten Werkstätten keine aus- 
reichende Gelegenheit zur Ausbildung erhalten oder wo andere Missstände 
in Bezug auf das Lehrlingswesen hervortrcdeii, solches zur Kenntniss der 
nmassgi-bendeii Ortsbehftrde zu bringim, um dieser ein Kinsebreiten auf 
Grund des § 128 d. G.-O. zu ermöglichen; 

,'1. bei etwaigen aus dem Lebrlingsverhältniss sich ergebenden Streitigkeiten, 
sofern der Lehrherr der D. G. f. ,M. u. O. angehört und das Lehrverhältniss 
auf Grund des Leluwc'rtrages der Gesellschaft geschlossen ist, Entscheidung 
zu trelTen (§13 des Lehrvertrages); 

• 4. die Handwerkskammern und sonstigen niaassgebenden Ortsbehörden nach 
Thuulichkeit zu veranlassen, dass die von ihnen gegebenen Vorschriften im 
Einklang mit denjenigen der Gesellschaft stehen; 

5. vor Allem auch die Durchfühnmg der von der D. G. f. M. u. 0. zu treffenden 
Festsetzungen über die technischen Leistungen, welche von Geholfen und 
Meistern unseres Gewerbes verlangt werden müssen, bei den Handwerks- 
kammern allzubahnen. 

Berlin, den 28. November 1899. 

Der Vorstand der Deutschen Oeaellachaft für Mechanik und Optik. 

I A.: 

Dr. Hugo Krüss, 

Vorsitzender. 
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Additionstuaschinen h. Kc* 
chennpp. 

Aeolipiio ö. Werkstatt. 

Actxen e. Werkatatt. 

A kkuniulutorcn a. Riektr. 

Aliamet, M., ßremadynamumo* 
ter 

Allgemeine BlektrizitAts- 
Oesollschaft, IsoHrmate- 
rial (Stabilit und Resistan) ÜZ, 
— Üreilampenschaltungaays- 
tem bei 110 Volt Gleichatrom 
85- — Starkslromsicherungeii 
04. — Ariaton-KAaten llifv — 
Drahte u. Kabel aus Alumini- 
um 181 — Univeraalaicherung 
— Rutircndertjuccksilbcr - 1 
Stromunterbreohor *229. 

Alt, Eborhardt & Jagor. Au- 
tomat. Pipette 1 17. — Aufsatz 
f. Roduktiunskölbchen 1.S4 — 
App. z. Be.stimmg. d. Wasser- 
gase 218. 

Aluminium s. Metalle. 

Aluminium-Industrie A.-G , 
Aluminium als Ersatz f. Kup- 
fer und Messing 14H. 

Andrews, W W., Gusentwick- 
luugsupp. 157. 

Angrick, E., Thennoelektr. 
Batterie 22. 

Anlassen v. Metallen s. Werk- 
statt. 

Ajistalten: Normal - Aiebungs- 
Komroission, Pensky l, 9. — 
Stomwarto bei Kairo LL — 
Liebig- Laboratorium 15, — 
Technikum Mittwoida 2^ 120. 
— Gewerbeschule zu Kreiburg 
i, B 2il — Elektrotcch. Lehr 
u. Untersuchungsunatalt des 
Phys. Ver. zu Frankfurt u. M. 
106. 1 Blitzahloitorkursusl 30. — 
I. u. II. Handwcrkorschule in 
Berlin 51- — Ötttdt. Technikum 
in Neustadt i. Meckl. 15. 

Aräometer: Ar.'loiuctor in Tcm- 
neraturkorrektions - Skalen, 
Fuchs 154. — Bemerk, dazu, 
Fuchs 178. — Erwiderung, 
Roimerdos 178. — Korrektiuii 
bei arftomotr. Dichtigkeitsbo- 
stimmungen, Reimerdes 174 

Arbeitsines»er: Bremsdynamü- 

metor, Aliamet 115. 

Arlt, O., Kugelgelenk 23. 

Arndt, M., Spuiuumgsmesser f. 
Gase52. — Hydraul. Unspumpe 
59. 

Asbest 8. Werkstatt. 



Astronomie: Neue 8tornwartc 
bei Kairo 14- — Instrument 
zur Lflsg. von Aufgaben f»r 
Mercator’a Projektion, Vital25. 
— - Das grosse Fernrohr der 
Weltaiisslellung z. Paris 1900 
25. — Neuer Refraktor des 
Astruphysikal.Ohservatoriuins 
in Potsdam 154. 
Aosdehiioiirts. a.Maassstiibc): 
Nickel tahlkompoDsatioii an 
L'hrwerkheinmungen mit Un- 
ruhe, Perret 22. 58- — Pendel 
mit Nickolstahlstange. Hiefler 
IIH. 

Aosfohr: Hxuortverhnttnisse <1. 
deutsch. fVAzisiunstucchuidk 
4L ÜL HD 

Aasstellongeii: 

Industrie- und (iewerheaiis- 
stetig, f. Rheinland u. West- 
falen 1902 87. 

Dauernde (Jeworbe-Ausslellg. 

z. Leipzig öL H«;, 
Werkzeug- u. Arbeitsinaschi- 
nen-AusstclIung z. Stuttgart 
75- 12,>. 128. 

( iuuBS- Weber- Ausstellung 114. 
Permanente Industrie- Ausstel- 
lung in Buenos Aires 11.5. 
Pariser Weltausstellung 1900 
146, 12L 



Kuck, Partinium UK>. 

Bar. A., Drillbohrer 1£ j 

BnkteriologlSGheApparate: Neu- 
ening. in der bnkrerioIog.Tocb- 
iiik, Hoidenroitdt 217. 

Barker, F. W., Xusainmengc- 1 
setzte Linse ilL 
Barometer, s. .Meteorologie. 
Batterien s. Elektr. 

Baum, F., Aethoroxtraktiojis- 
app. 51. i 

Belfield, R., Selbsttli. Schulter! 

7. — Elektr. I »oppclsclmlter 28. 
Berger, E., Brillenkaslen von 
geringen Abmossgn. IL 
Berger, M., Uebergang v. d. 
allen Kohren z. <lem Rohr- 
systein der D. G. f .M. u. O. 

ülL ul 

Uergmänulscho Apparate: Gru- 
benthermometer. Birkner 115 
— Hangezeug, Langer li>9. 
Berufs- u Ge>s erbezUhlung 
s. Gtisetzgebg, 

Bettiui, G., s. Dickersoii. 



Biese, A. C., u. A. Gleichen, 
Objektiv u. Fernrohr in. zwei 
verschied. Vergrössergn. 119. 

Birkner. Grubenthermometer 

m 

Blank, IL N., Neue Holzarten 6. 

Blitzableiter s. Elektr. 

Bodenstein, .M., Thermoregu- 
latoren 216. 

Bogenlampen s. Elektr. u. 
Lampen. 

Bohren s. Werkstatt. 

Bohrfutter s Werkstatt. 

Honnefoi & Cie., Kiirven- 
messer 28, 

Bosch. K , SeIhstthAt. Fern- 
sprochschultg 207. 

Bose. E, 1-oistungsraliigk. u. 
Konst niktionspririzipien v.PrA- 
zisionsthermostaten m. selbst- 
tbAt Kegulirg 169. 181. 189. 

Bott. R J., Fassg. f. elektr. 
GKihlampon 15. 

Bowen. F. E. W, s. Douglas- 
Willan. 

Bradlev, Elektr. Kondensator 
215- 

BrAmer, C., Blankinacheii von 
Glas 58. 

B r a m w 0 II, F., .Metrisches Maass 
in England XL 

Braun, F. W., t^uecksilber- 
Bchippe 52. 

Bromsdynamonieter s. Ar- 
boitsmesser. 

Broniispiritus - Aktienge- 
sellschaft, LackverdUn- 
miiigsmittol 126 

Brillenkastcn s. Optik. 

Brown, B. N., Wiedergabe pho- 
iiograpb. aufgezeichnotor Lau- 
te 16L 

Brown, Boveri & Co., Aus- 
scbulter i27. 

Brllck, R-, Reibahle 28- 

Brunn, Normalbarometer 33. 

Bruslloler s. Werkstatt. 

Buchheister, >!uponlack 

Budde, C.C.L.G., u C.V.Bchou, 
Elektrolyt. Bestimmung, des 
Stickstoffs 156. 

Bunge, P., Präzisionswaage 22, 

Butisen, R., i* iNachnifi 193. 

Bunsenbrenner s. Labora- 
torium u. Werkstatt. 

Busch, E., 6. Rathciiower Opt. 
Iud.--Änstalt. 

Busse’sche Chem. Fabrik, 
Kautschuckleim als Bchutz- 
mitlol 184, 
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C u r |> o i> t i e r, J.» »duk t 
kuinora 

Cauro, !>., Motoraahler 

C^robotatii, L., Wallinunn 
& Cu. 

Chemie: Kniiupparut. (}omber^ 
4i- — App. z Abdampfen, 
(tuwalowaki ü — V’olmnen* 
niemnessg. v. l'lUattifck. und 
i>nr«U*ll. V. Nornm!U*f*K“M 
Waffjicr ^ Destillation 
unter vorminderteui Druik, 
Sebey iü. — Kürkfiussk übler, 
Hopkins 5lL — • Öeliwefeiwas- 
serstolT-FüUmiK« * Hrftbe üiL 
— Bc.HtiminjL;. d. Vulumens, 
Mae Koiinu aiL — Aether- 
GXtraktionsapp. zu quantitati* 
ven lieHfimmir., Üauiu 51, — 
Kxtraktlonsapp.. Donner f>rt ~ 
8chutz d. AbsorptioiiHinaHson 
bei Titrirapp., Öteinfols 15 — 
Waaehapp. f. d.Salpeter-Stick- 
«tofl’-Heatiiumg nach 0. Kuhn, 
Fbr»ter76. — Trft*;er für Zebn- 
kujfoirbhren. SchoonjanaTG. — 
Zu- II. Abflussrohre f Spritz- 
floBcben u. dgl., Keimerdea ila, 
— Vorlage f. Waaserstrahl* 
piinij>en, .lervis im — Scheide- 
trichter, Kahlbautu, Wurm- 
brunn, Quilitz & Co. UlL — , 
Automat. Pipette, (tückel, Alt. 
ICberhurdt & Jtiger 117 — ; 

I 'uilen u. Kntleeren v. Pipetten. 
Kulor 1 1K. — Stiekslofl'be- 

siimmg. naclt Kjehldahl, 
l'regel, Kger iHt- — Auf- 
satz f. KediiktionskAlbcben. 
tjuckel. Alt, Eberhardt & Jftger 
i:i4 — Hestiming. d Er- 
starrmigäteniperutur. Shukotl, 
Hugeröhott’ lüL — Kcinigend. 
Quecksilbers, Pulmaer ifV) — 
— DaborationsgerUthsdiaften. 
(iawalowski i:fi> — Elektrolyt. 
Hesiimmung d. Stickstofls in 
orgun. Substauzeii, Budde,. 
Scholl Ifsi. — Bcstimmg. d.- 
Trockonsubstunz u. d. Eett- 
gehaltes d. Milch, Sonn lob 
— Hasontwickelung.sapparut, 
Uichunls, Andrews Ibt — , 
Korrektion bei Dichtigkeit»* 
be.-*tiinmmig , Kcdnierdes 174. 
^ Dcstillutionsapparut, Haube 
iTb. — Destillatiuusvorlüge, 
Haube ITi». — Wagerbhrclion, 
Huabe 1Tb. — E.vsikkator. 
Sebelim l7b — Destiilntions* 
Vorlagen, Haube 177. — Huh- 
rei. PrieMMimtb 177. — Nor* 
nialien f. (ienlthe d Chemi- 
keis, Haube 1!*7. 

( bristenBOM, C. S., 8. Helsum 

ClinjiiogTAphni : Steuerung uu 
t’bronographen, Wiidemann, 
Mond 1 l^i 

Clirntiometer: Nickelstahlkom* 
pens. un Uhrwerkhenimgn. 
in. l'nnibe, Perret 51L — 
Vereinigung für Clironoine* 
tri*' L5 k _i:>, 

Coütiirn. n]".l . s. Owens. 
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Cu.stodis, A., Koiituktvorrich- 
tung an Kompassen 2iL 



DelisIeA'Ziegele, Columbtis- 
Schublehre 43. — * Unidrehungs- 
zJlhler 1Q4. 

Demonstrationsapparate : Be- 

stimmung des iwer. Wider* 
slundes von Elektrolyten. 
Müller Sl* — Bestimmg dos 
Suez Widerstandes d. .Metalle, 
Müller 85 — Deinunatrations- 
beweis d. Arcbimed. Priiizins 
für Oase, Metral iii — (Heich- 
zeitig gefrierende.^ u. sieden- 
tics WuB.ser, Quick IPo. 

Denay roiize, L, Bunsenbren- 
ner 137. 

Dcsule, E. L., Verku()ferung 
von Gusseisen 'il.b. 

Destillutionsapparute s. 
Labonitoriuinsapp. 

Dewar, J., Entfern, der Luft 
aus GlasrAhren 13b. 

Dickenincssor s. Werkstafl. 

Diekelmann, ^ Bohr- und 
Drehfutter m 

Dickerson, E. N., n. ti. Bet- 
tin i. Phunugrauh 31L 

Dolezal, E.. u. Tb. Scliuiin- 
pflüg, Entfernungsniosäer 4fL 

Donner, B . Extruktionsapp 5S. 

Doiiglus-Willan, J. tL und 
K. E. W. Bowen, Kuhlen u. 
Kohlefadeu v hohem Eicht- 
emissionsvermbgen b. 

Drehbünke s. Werkstatt. 

Drillbohrer s. Werk.siatt. 

Ilrack: Zug- u. Druckmesser. 
Hurtinann & Braun 4L — Span- 
nungsmesser f. Gase. .Arndt 
QlL — Temperatur- u. Druck- 
niessg.. Schee! lOi. 

lOtt. 

Dynamometer s. Arbeiismes- 
ser u. Elektr. 



Eastman Phot Mat Cy- Lim., 
Objektivverschiuss 4bj Ijü. 
Eck, A. R. t (Nachruf) g3. 
Edzards, 0, llicken- u. Loch* 
Messvorrichtg. IHT, 

Eger, G, Stickstotn*ostimmg. 

nach Kjehldahl 131 
Eisen s. .Metalle. 

Eisenführ, W., Einsatz f. d. 
Brustleier 153 — Zapleii-Krtls- 
futler 173. Tiefonmuass m. 
Noiiienablesung 211 
Klektrizltät: I. Theorie. — 

II. Elemente u. Batterien: 
Thermoelektrische Batterie, 
Angrick 22* — Elektn»deii 
f. elektr. Sammler, .Marckwald 
2L — Isulireuder Träger f 
Elektroden galvan. Elemente, 
Hydra-Werke Krayn König 
4b. — Galvan. Batterie. He.ss 
liL — Galvan. Batterie, Soc. 
dfa minesde Yauli fcü*. — Auf- 
bau V. Elektroden, Pieper 107, 
Akkiimuluturen System .Ju- 
lien. Zueburias l ->.5- — Ariston- 



DeaUeb*' 

U(icb«oiker-ZiK. 

Kasten, Ailg. Elektr Gesellsch. 
Ibf). — III. Slessinstrumen* 
te: Galvanometer. Keiser & 
Schmidt LL — Motorzühler, 
Cauro 15* — .Messvorricht. f. 
Stromsanimier. Hopfelt Iß. — 
Elektr. Mesalnstr., Gans & 
Goldschmidt 21L — Prüfg. v. 
Blitzableitern, Kuhstrat 31. — 
Phasenmessgerflth. Schuckert 
& Co. ait — Elektr. .Messge- 
rflt b, Wfstinghouae EUctrie Cy 
30. — \\ iderslandsinesser, 

Hartinaun & Braun 21L — Pha* 
senniea.ser.Tuma47 — Pendel- 
Klektrizitaiszahler. MOhrle 5Ji 

— Hitzdraht-Messgorath, Hurt- 
inann & Braun 07. — Meas- 
gerflth für WechsolstrAnie, 
Schuckert & Co. ßL — Ther- 
moelement, Hartmann & Braun 
07. — Bestimmg. d apezif. 
Widerstandes v. ElekiroKteo, 
.Müller 81. — Beatimmg. d. 
spezif. Widerstandes d. Metalle, 
Müller. Kohl 85*. — Schalig f 
Elektrizitatszühler. Lux 8iL — 
Hitzdrahtmessgerath, Meyer 
St — ElektriziUUszühler.Schu- 
ckert &: Co. liltL — .Messen 
elektr. Leistung, Fie.ld 100. — 
Elektrizitatszühlor. Hummel 
107.— Graphitrheostat. Hirsch- 
mann 127. — Drchstromzahler. 
Hummel 147. — Phasenmesser, 
Schuckert & Co. 15A. — 
Elektrischer Widerstand. 
Schuckert & Co. Ifi9. — Ver- 
lueitlg. fehlerhafter Kegistrirg. 
bei Elektrizitbtszahlern, Glatz 
lik) — Stromvorbrauebzeit* 
mes.ser, May IbO. — FemUber* 
träger f. Zeigerinstr, Richard 
KIT. — Vertikalgulvanometer 
f. absolute Messgü., Spies 107. 

— .Motor - ElektrizIthtszAhler, 
Peloux 1H7. — Quadranten* 
Elektrometer, Weston IHW. — 
Sicherstellg. d. Angaben von 
goaichten Zahlern. Seil 199. — 
Rhoüstat, Short 207. — Kon- 
densator, Bradley 215. — Aus- 
gleichung d. durch Hystereria 
bedingten Phasen vorschiebg. 
an Wechselstrom - Messger., 
Hartumnn&Uruun 2->*>. IV. 
.Mikrophone, Telej>hono, 
Grammophone, Phono- 
graphen II. 8. w.: Wechsel- 
kluppe f. Fernsprechämter, 
Siemens& Halske 6- — Köruer- 
mikrophon, Schwarze dÖi — 
Schallkrirjier f. Phonographen, 
Fischer 5«, — Phonograph, 
Dickerson, Bcttini 23 — Schal* 
tungsanordnun^ zum Verkehr 
zwischen zwei Kernsprech* 
amterii, Siemens & Halske 113. 

— Angabe d. Zeitdauer u. Au- 
zahl V. Ferngesprächen, Haeb- 
ler. Knoblauch 133. — Gleich- 
lauf vorrichtg. f. Typondnick- 
telegraphen, Kustermaun 133 

— Gleichzeitige Uebermittelg. 
nach eotgegengesetz. Hicbtgn. 
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m. einer einzigen Leitg., Wall- 
mann & Co., Cerebotani 111* — 
Anzeigevorrirhtg. f. tt. Besetzt* 
sein v.Amtdverbindungsloituiv 
gon, t^iemena & Halake 147. — 
Sebaltg f. geineinsdiaftl. Fern- 
aprechleitgii. x. Verhinderg. 
d. gii'U’lizeitigen Anachluaaea 
mehrerer Sprechstellen, West 
ir,9. — Wiedergabe phono- 
gruph aufgezeichneter Laute, 
Brown ld7. — Tj'ponwechael 
hol Typendnicktelegraphen, 
HolTinann 170 — Seibelthftt. 
Fornaprechschaltg., Boach *j()7. 

— V. Beleuchtung: Kohlen 

u. Kohlefaden v. hohem Lieht- 
einiasionsvormbgen. Ilouglaa- 
Willan, Bo wen 6. — (ilühlampe, 
(lebhardt 7. — Fnssg f OlUh- 
lampen, Bott Ui* — iJreilam- 
pensciiailtingasyäU'm bei 110 
Volt Gleichstrom, Allg. Elektr.» 
Gosellsch. — Cituhlampe, 
Nernst ÖiL — GlUhlampen- 
faasg., Frister 119. — Ge- 
«obichtl. Eiilwickelg, Her- 
stetig., physiLal. Eigensohaf- 
ten u. Anwendg. d. Glühlam- 
nen. Remane 209, 231. — 

>1. Allgemeines: Selbaith. 
Schalter, Belficld 7. - L’m- 
wandlg. V. Wechsel- in (ileich- 
.strom u. unigekeiirt, Fnllak 
Hi. — Elektr. Antrieb v. Werk- 
zeiigniaschinen, Longchampt 
BL — Krzielg. v. Strömen 
hoher Frequenz aus Gleich- 
strömen, Tesla — Koutakt- 
vorricht^. an Kompassen z. 
elektr. I^rn regist rirg.. Custo- 
dia 2lL*^ Galv. Kostbeseitigg. 
31. — Isolirmaterial tStubilit 
II. Resistan), Allg. Elektr - 
(icsellsch. 3L — Doppolschal* 
ter, Belfield 3ß. — Erzeugg. 
dunkler Entladgn., Ortt IIL — 
Röntgenröhre, Hirschmunn 5S. 

— Schmelzung von Glas mit 
elektr. Flammeobögen 22* — 
Starkstromaicherg., Allgem, ' 
Elektr.-Geaellsch. Ül. — Aus- 
schalter ro.Nürul>ergorSchee- 
re, Voigt & HaetVner ÜIL — 
ITeliertragg. v. Zeigerstollgn.. 
Siemens & Halske ÜIL — Pneu- 
mat. Stromunterbrecher, Pe- 
torsen U3. — Ausschalter, 
Brown, Boveri & Co 127. — 
Röntgenröhre. Levy 199 — 
Aluminium als Ersatz f. Kupfer 

n. Messing, AUituiiiium -Indu- 

.strie-A.-G. 149. — (iiasröhren 
z elektr. u. sonstigen Leitun- 
gen 158. — Schmelzsicherg., 
Ühmaiin 159 — Funkenlose 
Unterbrechg. v Stromkreisen. 
Müller 159- — Erzeugung e. 
gegen d. Spannung d. Msg- 
netisirungstromes um 90** od. 
mehr in seiner Phase verscho- 
benen Magnetfeldes. Ilartmann 
& Braun tö7 — Porzelluu- 
Isolirgriffo für eloktrotechn.. 
Werkzeuge , Halden wanger | 



174. — Schmelzsicherg., Sie- 
mens & Halske 179. — Drflhto 
n. Kabel aus Aluminium. Allg. 
Elektr.-tiesellsch IM* — Kaut- 
schukleim als Schutzmittel f. 
elektr. Leitgn., Busse'sche 
Chem. Fabrik 184. — Universal- 
aicherg.,\llg,Elektr.-G 08 ollsch. 
205, Rotirender Queck- 
silber-Stromunterbrecher, Allg. 
Elektr.-Gosellseh. 221». 

ElektrizitAts-Akticngcsel t- 
Schaft s. Schuckert Ä Co. 

ElektrizitfttszÄh 1er .«.Elektr 
und Znlilworke. 

Elektroden a Elektr. 

Elektroinetor a. Elektr. 

Elemente a. Elektr 

Engel &Heegewald,s Frister. 

Entfernonirsmesser: E. m. To- 
leobjektiv, Dolezu), Scheim- 
uflug4G. — Entfornungameaser, 
Hövelniannl87. — Stereoskop., 
Entfern ungsmesaer, Hnrtmann 
207. 

Eppler, F. Mctalleinlageii in 
Glas 157- 

ßtzold & Ponitz, Teleskop- 
Automat Bellavistn 

Euler, E. K., Vorrichtung zum 
Füllen und Entleeren von 
Pipetten 118. 

Export 8. .Ausfuhr. 

Exsikkator a. Lrhoratoriiim. 

Extraktionsnpparate a. liS- 
boratoriuin. 



f oldstcchor a. Optik. 
Psmrohre: Das groaae Fern- 
rohr der Weltouastelliing zu 
Pari» 1900 3&* — Entfernunga- 
measor m. Teleobjektiv. Dole- 
ial, Scheimpflug — Stell- 
vorrich. f. Doppclfcrnrohre. 
Frilach vorm. Prokeach iL 
— Teleskop- Automat Bella- 
viata, Kathenower Opt. Ind - 
Anstalt vorm E Busch, Etzold 
& Popilz, Popper &■ Co. 2lL — 
Objektiv und Fernrohr mit 
zwei verachiedenen Vergn»asc- 
rungen, Biese, Gleichen 119 
— Neuer Refraktor d. Astro- 

f )hysikal. Ohaervatoriuma in 
'ütstiam L54. 

Fernaprecher a. Elektr 
Fiold, .M B., Messung elektr. 
Leistung 11)0, 

Filter a. Laboratoriiim.'iupp. 
Fischer, R.. Schallkörper für 
Phonographen 3lL 
Flüssigkeiten : Glyzerin als 

Würrae-Ahaorptionsmitlcl 6. 
Flussmittel h. Werkstatt. 
Förster, 0.. Waachapp. für d. 
Salpeter - Slickstof!' -Bestim- 
mung. ZiL 

Foss. M.. Schittsgeachwindig- 
keii.smeaaer uiL 
Frftsfutter s. WerivaUitt. 

F ri a t e r, IL. Glühlampen fassg. 
LUi* 



Fritsch, K., vorm. Prokeach, 
Stellvorrichtung für Doppel- 
fonirohre 42_ 

Fncha, P., Arilometer ii. Tem- 
peraturkorrektions-Skale L54. 
— Bemerkung dazu. Fuchs 
17 h. — Erwidorung, Reimer- 
des 178. 



Galvanometer a. Elektr. 
Gaus & Gold achmid t, Elektr. 
Mesainstr 23. 

Gnrchey, W., Verwend. von 
Glaaabfhiien TL 
I Garot, A. H, Ziehfeder 3L 
Garuti, Elektrolyt. Knallgas 
als Wnrmequelle 52* 

Gase: Elektrolyt. Knallgaa a)a 
Wärmequelle, Garuti 52* — 
Spannungsmeaser für Gaae, 
Arndt 51L — Hydraul Gns- 
pumpe, Arndt 5iL — Spez. 
Gewichte der flüaaigen Luft 
und einiger anderer flüssiger 
Gase. Ladenburg. Krügel 05. 
— Sauerstoff- und Leuchtgas- 
Aeolipile, Gawalowaki 13* — 
Demonatrationshoweis d. Ar- 
chimed. Prinzips f. Gase, .M^^lral 
85. — Ent fernen der Luft aua 
Glasröhren, Dowar 19H. — Be- 
stimmung d Waascrga.se, Mül- 
ler. Alt. Eherhardt&.Iflger 9l8 
Gasentwicklungsapparate 
H. Lalmratoriumaapp. 
Gawaloweki, A., Abdampfen 
im Vakuum oder unter Druck 
45. — Sauerstoff- u. Lcucht- 
gas-Aeollpile 23* — Lobora- 
riumagerftthschaften 19G- 
Gebhardt, W,, Elektr. Glüh- 
lampe 7. 

Gehnioebsmnster: 07^ 13L 177. 
198 

ü e i t* a I e r , FL, N a c h f . Franz 
.Müller, Erzeug, eines koii- 
alant temperirten Waaaeretro- 
mea 53. 

Gentach, 0., RoatschOlzendea 
Kühl- u. Schmiermittel 
Geodüale:! Baaiameasungen: 
Neue Gradmeaag. in Peru UHl. 
— liradnicaag. auf Spitzber- 
gen und in Peru 143. — IL 
Astrunomiach - geodäti- 
sche Instrumente s. As- 
tronomie — III. Apparate 
zum Winkelabatccken. 
— IV. Winkelmesainairu- 
mente und Apparate für 
Topographie. — V. Höhe n- 
measiustrumente u, ihre 
Hülfsapparate. — VI. 
T a c h y m e l r i e : Entfernungs- 
messer, Doiczal, Scheimpflug 
46: Hövelmann 187 : Hurtmann 
207. — VII. Allgemeino.s. 
George, F., Schweiasen von 
Aluminium 4Ü* 

Gesfhfiftllfhe Notizen: ^ 3L 
41. HL 12^ HL HIL IHL 
Gestiebte: Geschichtliche Ent- 
wickelung der elektr Glüh- 
lampen. Remane 209. 22 J. 
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0«fohwlndt|rkeltsme8ser: Schiffs* 
Ifcschwindipkoitsmcsftcr. Foss 
hH.— Umdrohiinpxzflhlpr.Kluss- 
tnatui, Delisie & Ziepolc 104. 

flesetsrebon?: Doutscher 

Gcsvorhekainmertn^ und die 
Zwnnjfsinnungon h. 14, — 

HoriifH- und Goworhezflhlung' 
2£L — Sind unsere Hetriebc 
hamlwerksmflssi^e oder in* 
dusfrieüe, und weiche Stellg. 
folgt daraus gegenüber dem 
neuen Handwerkergesetze, 
Krüss HL 

üewerhekammer h. Gesetz- 
gebung. 

G e w e r b e sc h u I e n 8. AnutaUco. 

Gowiiuie s. Schrauben und 
Werkstatt. 

Gewindelehren siehe Rohre, 
Schrauben. Werkstatt. 

Ge A inde sch u eid werkzeu • 
ge ».Schrauben u. Werkstatt. 

Glas (s. a. Laboratoriumsup* 
parate):Schmiennittelf.(ilas* 
hAhno. Phillips ÜL — Durch- 
sichtige Spiegel, Procluizkxi 
bL — HIankmachen idind* 
gewordenen Glases. Ummer 
59. — Krzeug. von Porzellan 
7fi. — Schmelzg. v. Glas mit 
elektr. Plaminenhogen, Kroll 
XL — Verwendung von (ilas- 
abfallen, (iarchey IL — Her- 
stellung grosser Hohlglas- 
kfirper, Pick HL — Mittel, 
um des Ueschlagon von Glos 
zu verhüten ^ — Glas, 

welches die Würme nicht 
diirchlUsst ItL — Haltevor- 
rk’htung f Glasmachorpfeifen, 
Michotte ÜlL — Leicht durch- 
lässiges Ghts für Rttiifgen- 
struhien und Einschmelzen 
von Platindraht in solches, 
i^chotr UL — Aelziing des 
tilasoB 59 bl 1 in, Glas 

zu vergolden 137. — .MotJill- 
oinlage in Glas, Kppler 157. — 
(ilasn’ihren z. elektr. u son- 
stigen Leitungen 158. — 
.Manuorirtes Glas, Hunsmann 
lliü. — (iloshlnsmaschine. 
Owens, Libl»ey 179. 1 99 ; 

0«»lbnrii, Owens 199 

Glatz, 0.. Vermeidg. fehlerhaf- 
ter Registrirg, bei Elektrizi- 
tatszAhlern ItiO. 

Gleichen. A., s. Hiese. 

Glühlaiupon s. Elektr. ii. 
Lampen. 

(ilyzorin s, Flüssigk. 

(ioddin, E. A., Schraubeusi- 
cheruiig HL 

Göckol. H _3 Automat. Pipette 
1 17. Aufsatz f. Re<luktions- 
kblhchüu i;U. 

(iomherg. M., Kulmppurat LL 

tiradmessung s. (JoodAsie. 

Grabe, App f Schwefel- 
wasserstoff-Fflllgn. 

Graphit s. Werkstatt, 

Griffith jr . HL u..A. E Kemp- 
len. .Muininiumloth 51L 



Namen- und SachreKi***' 



Grobe, ^ Aus.itellg. v. Werk- 
zeugen II. Arbeitamaschinen 
in Stuttgart 122, 129. 

Grosso & liredt, Alaska-Gold- 
vernis 54. 

<i rubontherraometer s.Thor- 
inomotrie. 

Gummi s. Werkstatt. 

Guasoison ». Metall. 



Haebler, E., u. W. A. Knob- 
lauch, Angatte d. Zeitdauer 
u. Anzahl v. Ferngesprächen 
139. 

Huhne s. Glas. 

Hftngezcug s. Bergmann. App. 

Harten a. Werkstatt. 

Hagedorn.A.. & Fricko, Ham- 
merstiel m. Korkühorziig 5L 

Haldenwanger, W., Porzel- 
lan- Isolirgritfe 174. 

Hammerstiel s. Werkstatt. 

Hammeafahr, G , Anlassen ge- 
härteter Stahlgegeiistnnde 15. 

Handwerkergeselz s. Ge- 
setzgobg. 

Handwerkerschuien s. An- 
stalten. 

Hansniann, 0. E. IL Marmo- 
rirtes tilas IfiO, 

Hurt mann. G., Enlfernungs- 
mossor 2Q7. 

Martmanii & Braun, Wider- 
standsmesser aiL — iSug- »der 
Druckmesser 47. — Hitzdruht- 
MessgerAth tiL. — Thormoele- 
menl üL — Erzeugg. e, gegen 
d. Spaniig. d. Mugnetisiriings- 
Stromes um 90® od. mehr in 
seiner Phase verschobenen 
Magnetfeldes 1G7. — Aus- 
gleichung derdurch Hystercsis 
hodingteii Phaaonverachii'hg. 
an Wechselstrom - .Measge- 
rathen 2211 

Hess. IL K., tlalvaii. Batterie 

Hoydenreich, 1«., Neuergn. i. 
d. bakteriolog. Technik 217. 

Himmel, G., s. Preii. 

Hirschmunn, W. A,, Rftntgeu- 
rbhre 52* — Graphitrheostat 

liL 

Hitzd ra h t in » t rum ent e siehe 
Elektr. 

llOvctmannj E., Entfernungs- 
messer 187. 

H o ff m a n n , H., Typen Wechsel 
b.Ty pemirucktoio'graphen 179. 

Hügrefe. L., Kupforplnttirte» 
Aluminium- u. Zinkblech 144. 

Holz H. Werkstatt 

Hopfelt, R-, -Messvorricht. 1. 
Strumaammler ItL 

Hopkins, C. G., Kückdussküh- 
ler üü 

HüttehrAuker, (L, Kechen- 
iimschine 22* 

Hugersliüff, F-, Bestimmg. d. 
Erstarrungsieniperatur 135. — 
Asbesthlter 19t>. 

H u m in e 1 , ( 5., ElektrizitntszAh- 
It'r 1U7- — Drehstroinzahler 
LEL 



DvuudK 

Mtvh juuk »r-Ztg 

Hydra-Werke ». Krsyu & 
König. 

Hygrometer s. Meteorologie, 



IriBblendon verschlü.sse s. 
Photügr. 

Isoiirmaterial a. Elektr. 



ilervis, Vorlage f. Wasaer- 
strahlpumpon 2ü* 



Kahlhaum, G. \\. A., Vor- 
richtg. an Quecksilber-Luft- 
pumpen nach Sprengel 7 — 
Scheidotrichter 2iL 
K a I i a p p a r a t o 8. 1.*nhoratorinm 
Karten: iiislr. z. Lösg. von .\ut- 
gabon f. Mercator'e Projektion. 
Vital 2L — Kurvenmesser f 
Landkxii'ton, Bonnefoi & Cie. 
22* 

Keiser & Schmidt, Galvamr- 
meter H, 22* 

Keinplen, A. E., a. Griffith. 
Kienast , IL Schublehre 138 
Klebstoff 8. Werkstatt. 
Klussmaiin, W.. Colunibus- 
Schul)lehre43.— Umdrehung«- 
zAhler 12L — Einsatz f. d. 
Brustloier 153 — Zapfen-Frfl«- 
futler 1 73. — Tiefenmoas« m. 
Nonienableating 214. 
Knallgas s. Gase. 
Knoblauch, W. A., 8. Haebler 
Köhler, E., Schraubstock 3L 
Komparatoren s. Maass.^tfde 
Kompasse: Kuntuktvorrichtg. u. 

Kompassen, Uiistodis ^ 
Kondensatoren s. Elektr. 
Kongresse s. Vereinsmirhr. 
Krayn vV König, l8ü!ireinl*‘r 
Trngor f. d. Elektroden gab an 
Elemente 

Kretschmer, .1, Schneiden v. 

Globoldschmuhen 2L 
Kretzers Nachf., E.. Kupfer- 
plattirtes Alumiuiuin- u. Zink- 
idech 144. 

Kroll, W. R., Schmelzg. von 
Glas 21 

Krügel, C, s. Ladenhurg. 
Krüss, ^ Sind unsere Ih- 
triohe handwerksmAssige <hI. 
industrielle, u. welche Stollg. 
folgt daraus gegenüber d. 
neuen Handwerkergeselz ILL 
Kupfer s. Metalle. 

Karren: Kurvenmesser f. I«aad- 
karten, Bonnefoi & Cie. 22* 
Kustermann, J., Gleichlauf 
Vorrichtung für Typemlnirk- 
telegraphen 139. 



iiaboratorien s. Anstniien. 
fjiboratorionsnppnnite: Rohr- 
heck -Oehmke'scher Buo-w- 
hrenr.erüL — VolumeiiomPier. 
Oborbeck — KaliuppwaL 
Ooraberg dL — Abdampfen im 
V.'ikmim od. unter Druck, üa- 
walowski 45, — Quecksilber- 



Dl^:i-; i-.GniJglc, 



JabrsAnK 



NAmen- und Sachrr^sttr. 
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Schippe. I3rnim 52. — Voiii- 
menmo8S|;. v. Fl«asi#;k. u.Dsii- 

Htolljf. V. N<»nnall(isfcn , Wafr* 

nor 5Ä. — App z. Doatillation 
iint. Ht«rk venniüdcrtcml >ruck, 
Si’hoy 55. — KückfluHHUtUilor, 
Hopkiiia5iL — Schwefel waaaor- 
8tofl'-Pallunj;en. GnilH* 5li — ! 

U. VolumenH, Mac 
Kenna 55. — Aetherextrak* 
tionnapp. f. FiüBHig:k.. HnumhT- 
- Kxtruktionsupp, Donner 55. 
— Spanimnj;.**»Tie8*4er f. (Jape, 
Arndt 52i *— Hydra«). Uas- 
pumpe, Arndt 59. — Hestiining;. 
d. spez. t icwichtB d. Bierwür/.e. 
Pro«, Himmel GfL — Schutz 
d. AhBorptiuiiAmiMHen bei Ti- 
trlrapp.,Stoinfel875. — \Vfwch- 
app. f. d. Salpeter-StickHtort- 
Beatimmun^, Förster lü 
Trlijcer f. Zehnkujfelrohreii. 
ScluionjanH liL — Zu- u Ab* 
fliiBHndire f. Spritzflasolion «. 
d^l.. Roimenles I>5 — Vorlji^re 
f. Wasserstrahlpumpen, Jervis 
iilL — Scheidetrirhter, Kahl- 
baum, Warndminn, Quilitz & 
Co. ^ — Automat. Pipette. 
GAckel, AU. Eherhardt &Jlijfer 
117. — Füllen «. Entleeren von 
Pipetten, Euler 1 1H. — Stick- 
stoffbeatimmt;. nach Kjehldahl, 
Preprel. Eifer t.^4. — Hestini- 
imni|f d. Erstarniuifstempera- 
für, ShukofT, Hiiifersboff 135 
— Reiniifen d Queeksilbera, 
Palmaerl35 — Eaboratoriuins- 
jrerhtli.srliaffen. Gawulowski 
13b - • Arftt»meter m Tempe- 
rnturkorrektion.sakalen, Fuchs 
151. — Benierkif. dazu. Fuchs 
17 h. - - Kr\>iderif, Keiinenles 
J Ts. — Saccharimeter mit 
Teinprraliirkorrektionsskale, 
Schnitze 154 — Elektrolyt 

Bestimmiiii|f «les StickstotV». 
Binido, Si'iion 15<>. — Be- 
stimmunif d. Tro«*kensiihstanz 
u d. Fettifohaltes d .Milch, 
Sonn 1 50. Gasentwlcke- 

liinif.'iapp . Kichanls, Aiulrows 
157. — Bestinunif d Uaum- 
inhaltes feater od. llüas. K<>r- 
per, Wulberu 151L — Destillu- 
tionsupp., Haabel7b — Destü- 
lationsvorlaife, Kaabe I7b — 
Wfl|forbhrclien, Kaabe Llü - 
Exsikkator, Sebeliin 17<> — - 
Üestillationsvorlnifen, Haube 
1 77. — Kührer. Prieseimitli 
177. — Vakiium-Doppelbecher 
u. Üewar'schem Prinzip, Kei- 
merdes, Bock & Fischer 
— Aöbe.stfilter, Lo)»sc,Hu|f|fers- 
holf I9(>. — Normalien f. (ie- 
riithe f. Chemiker. Rjuibe 197 
— Neuerifii i. d. bakt<>rudo|f. 
Technik. Ileideoreich ji7 
A])p. z. Bestimmir d. Wasser- 
jfaae. Müller, Alt. Eberhardt & | 
JA|for 21H. 

Lack s Werk.“tatl. 

Ludenbii rp: , A , n. C. K rüffel, 
Spezif. Gewicht d. tlüs^i|f^•n• 



Ltift u. einijfer anderer flüs- 
sljfer Gase (>5, 

I.aiiier, A., .Mj»|f'’<*-**9‘»'*Hlitz- 
pidver 141. 

Lambrecht, W, Haarhyifn» 
meter 107. 

T«ampen: Glyzerin als Wnrme- 
Abaorptionsmittel f. Projek- 
tinnslaternen — Glühlatnpe, 
Gebhardt 7. — Fassung f. 
GlOhlampen. Bott 15. — Drei- 
lampenscbaltungssystem bei 
llü Volt Gleichstrom. .Allg 
Elektr.-Geeellsch. 55. — Glüh- 
lampe, Nernst 25. — Glüb- 
lampenfassg , Frister, Inh. 
Engel Ä Heegewaldt 1 19. •— 
t iescliichtl. Entwickele . Hcr- 
stellg.. physikal. Eigenschaften 
n. Anwendg. d elektr. (5lüli- 
lampen, Remanä *209, ' 221 . 

Lang. O., Magnete aii.s nicht 
aligeschrecklem Stahl 1S5. 1 ^ 2 . 

Langer, ()., Hungezeiig 199. 

Langhoff, W., i* (Nachruf) 22. 

I.atiteiiöchlHger, F. M., 
Heizb. Objekttiflch f. Mikro- 
skope ÖL 

Leder s Werkstatt. 

Legi run gen 8. Metalle. 

Lehranstalten n. Anstulton. 

Leipziger Werkzeug - M a - 
schinonfabrik s Pittier 

Lcnger, O., Ä Co., Hartlötb- n. 
Hiirtomassc 112 

Leuchtgas s. Gase. 

Levi. Meterstfth m. Zählwerk 
liÜ. 

Levy, A., 8. Weil. 

Lovy, ,M.. K«intgenröhre 139. 

Libbes, E. !>., s, Owetis. 

Linaen a. Optik. 

Uterfttor (Bücherschau): 37. 4b. 
9K LLL 12iL 155. 155: llilL 
17H. 19H. 

Lochmes.ser s. Werkstatt. 

Lohse, O, Asbo^tliitor 19b. 

Loii|fcbampt, Elektr An- 
trieb V. Werkzeiiginaschinen 
19. 22. 

Laffpainpen: Vomciiig ati 

(^uecksilberliiltp. nach Spren- 
gel, Kahlbuum 7. — Vorlage 
f Wasserstrahlpumpen , .ler- 
vis lüL V'erbesserg. d. Töp- 
ler'.scliHn Qtierksilberlunp . 
Reitnerdcö 175 

Lux. Schutz f. EloktilzitHts- 
zfthler 8b. 



n»ASS9täbe andMaasiverfirlelch- 
Qngen: Komparatord -A -K . 
Weinstein — Metrisches 
Maass in England, Brumwell 
75. — .Meterstab m, Zftblwork, 
Levi 14b 

.Mach, L.. Magualiuin 152. 

Mac Konna, Ch. F,. Bestiniing. 

d. Voliinieiis 5*L 
Magualiuin 8. Motallo. 
MaguetDiuns und Krdmaguetls- 
mos: .Magnete aus nicht ab- 
gG.-iclirecklem Stabt, Laug 



Mftnometer: Temperatur- iintl 
Druckiiiessg., Scheel 8L 
^ 101, 109. 

.Marek wald. E. Elektroden f. 
elektr. Sammler 5L 

Maskelyiio jun., .1. N., Serieii- 
upparat üfi* 

.May, 0.. Sirmnvorbruiichzell- 
messer IGO. 

Mayer. NV , Gewiiiduschneid- 
Werkzeug 5L 

Mesging 8. Metalle. 

MelAlle and MeUll-LeginiDgen: 
Beseitigen von Gussfehleni 5. 
— Tiofschwarze Farbe auf 
.-Vluminium b. — Aulasaen 
gohitrteter Stahlgegonstando, 
Haumieafalir 15.— Nickolstahl- 
kompensation an Uhrwerk- 
hoinmungen m Unruhe, Perret 
22, 52. — Schweia.sen von 

.Alumininin, George 4(1, — 
Ueberzug auf Messing 44^ — 
Aetzen von polirtem Nicke! 
44. — Wetterfeste Färbung 
von Messing 52. — Aliuniniiim- 
loth, Oriinth. Kempten 52. — 
Schwarzer Ueberzug f. wann 
zu gebrauchende eiserne Ge- 
gonstüntle. Schwirkns (>4^ — 
.Messing- und Kupfcrlnck 55. 
»Kitt für zerbrochenes Guss- 
eisen fib, — Nene I>egirnn- 
gen 24i — Versilboning von 
Aluminium, Nauhardt 12. — 
Harten von Stahl. Schiecke 12. 
— Harten von (iusseisen 55. 
— Dunkle .Metallüberzüge auf 
.\luminimn, Weil, Levy ül_ — 
Vernicklg. und Verkupfenuig 
von Aluminium, Naulmnlt iiA. 
— Vergolden von Metalloii 
133. — Reinigen des 
silbern, Paliimer 1 .35. — Alu- 
minium als Ersatz für Kupier 
lind Messing, Aluminium- In- 
dustrie .\.-G 143. — Kupfer- 
ptuHirtos Alumtnimn- und 
Zinkblech. Volkamcr’s Ww. Ä: 
Pomlcr. Kretzers Nacht*., Ho- 
grofe 144. — Bohren geharte- 
lim Stuhls 1 15 — Harten von 
Kupfer 145 — .Magnalimn. 

Much 152. — Galvan. Metall- 
überzug a. Aliiminimn, Weil, 
Levy lb7. — Aetzbeize für 
Stahl 174. - Drahte und 

Kabel aus Aliiniininm, Allg. 
Elektr.-Gf'sellsch 184 — Ver- 
zinken von Eisenblech IM 
— Magnete aus nicht abge- 
schriH'ktem Stahl, Lang 1S.5, 
122 — Einwirkg. des Soe- 

wassers aut .Metall legi rgn 195 
— Purtiniiim, Bach PVJ 
Vergolden von Mesniig 2nb. — 
Verkupferung v«m Gussci.sini, 
Desole 2l5 U<*ber/ieheii 
von Metallen ?15. 

Meteorologie (T h e r m o m e t e r s. 
Therrnoinotrie): I.B a n* m e t e r. 
AneriHde; Normal barometi-r. 
Brunn 25. — Bemerkungen 
dazu, Iteirncrdes 12- ♦ l'lr- 

widerung. Bi’unii 15. — Tem- 
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ÜBaUcb« 

Merhanik^r-Zu;. 



peratur- u.DruckmBS^., Scheel 
^ ^ 89 , 109 . — II. 

Anomometer (WimlmeBSor). 
— III. Hy^fromoter iKeuch- 
ti^keiteme 88 en:Hahrhytrrome* 
ler. Lambrecht 107 . — IV* He*, 
ffonmesser. — V. Allge- 
meines. 

M 6 tral. P.. Demonatrations- 
bevveis des Archimed. Prinzips 
für (laae 

Meyer, P., Hh/.drnhtme.s 8 p:erftth 

ai 

Miehotte, K., Haltevorrichtjj. 
für (ilnsiiiaoherp^feifen USL 

Mikrophone s. Elektr. 

Mikroskopie: Heizbarer Objekt- 
tisch. Lnutenschlager 8 L — 
.Marrhi-RehaiuUif- Atip. z. Zer- 
leg. in dtiiinc, vollkommen 
planpnraDelo Scheiben, Star- 
linger. Keirhort — Neue- . 
ruiigen in der bakteriolog. | 
Tecluiik, Heydonreich 

Mikrotome; Marchi - Hehandlg. 
App. z. Zerleg, in dünne, voll- 
kommen planparellele Schei- 
ben, Starlinger, Reichert 215 . 

M dh r k e , J., PendelelektrUiUlts- 
zflhler 59 . 

.Mntui, R. L., h . NVildennann. 

Müller, Kranz, a. Geissler. 

Müller, F. C. G.. Bestimmg. d. 
spezif, VViderstande.s v. Kiek- 
tndyten 84 . — Hostimmg. d. 
spezif. Widerstandes d. Metalle. 
aL — Bestimmg. d. VVaHserga-He 

2ia 

Müller, P., Funkenlose Pnter- 
brechg. von Stromkreisen 159 . 

.Muencke, K., Quecksilber- 
schippe 52 . 



Natnrforseherrersammlafigen: 

45. m. 

Naiihurdt, 0. P., Versilhorg. 
V Aluminium 19, — Veruick. 
und Verkupferg. V. Aluminium 
118. 

Nernst, W., Glühlampe 22» 
Nickol s. Metalle. 

Nickelstahl s Metalle. 
Nicolai, F., s. Pettersen. 
Normal -Alchnugs- Komrolsiitou: 
Arbeitsgebiet u. Kinriebtung 
d N.-A.-K., Pensky 1.9,— 
Komparator der N.-A.-K., Wein- , 
.-4tein 28- 



Oborbeck, A , V^olumenometer 

Objektisch a Optik. 

Oebmke. W.. Bunsonbreimer84 

Operngläser s. Optik. 

Ophthalmoloriiche Apparat« : 
Brillenkaston v. gerinnen Ab- 
messungen. Berger li. 

Optik: I Theorie. Unter- 
suchungsmetbodon und 
Apparate f theoretische 
Forschung: Bestimmg. v. 
Kl ilniimiiigsradicn dui ch Spie- 
gelung. Wallach aiL. — il. 



.Methudoii u. .Apparate d. 
praktischon Optik: Hril- 
lenkasten v geringen Abmes- 
sungen. Berger £l — Zum 
Artikel ,K, ToiHsaint, Neue 
Feld- u. TheaterglJisnr aus 
Aluniiniiinr U>eut9vhr ,VccA - 
Ztfj ls98. S /s7). Ualbenower 
Opt. Iiidustrie-Aiistull vorm 
K. Husch 21. — Erwiderung. 
Toussaint 2«^ — Das giosse 
Fernrohr d. Wellausslellg. zu 
Paris 1900 lüL — Aiiamorphu- 
tisches Linsensystem, Zeiss 
dH. — Objektivverschluss, The 
Kashnan Photttgraphie Mate' 
riaJe Cy. 4lL — Zusummeng»-- 
setzte Linse. Harker 4iL — 
Entfernungsmesser, Oulei.'tl. 
Scheimpflug 4'-. — Stellvor- 
richtung f. Ooppelfernrohrc. 
Fritsch vorm. Prokesrh 4L — 
Teleskop- Automat Bella vista. 
Ratheiiüwer Ont. Ind. -Anstalt 
vorm. E. Busen, Ktzold «S: Po- 
nitz, l'opper & 1*0. LL — 
Heizb. Objekttisch f. .Mikro- 
skope. Lautenscidnger 8L — 
Objektiv u. Forn^ohr m. zwei 
verschied. V’ergrAssergn,. Bie- 
se, Gleichen 119. — Spiegel 
f photnehromoskop. ii. andere 
ü)il. A[»p., Straiiss, Oolliii 180. 
— (^unr/.keilhefestig , Peters 
2ÜL 

Ortt.M. F. L., Erzeugg. dunkler 
elektr. Entladgn. iiL 

Owens, .M. .1, u U. «I. Foi- 
burn, Glasblusmaschine lüO. 

— u. E. Ü. Lihbey, (ilasblas- 
maschine 179, 199. 



Palmaer. W., Reinig, d. Queck- 
silbers 195. 

Paral lei reisser 8. Werkstatt 
Purtinium s. Metalle 
PatentUnt«: 8. 1^ 21 32, HL 48, 
ßü, 68, ÖU. ^ m 108, 120. , 
m ua ii>L 168. 180. 18^ 
200. 220, 23ü 

l*eloux, A., Mütor-Elektrizi- 
tAUzübler 1H7. 

Pendel und Pendelmessnngen : 
Peiule! m. N'ickelstablstaiigo, 
Rieflor nx, 

Pensky. B., Arbeitsgebiet u. 
Kinrichtgn. d. Normal- Aich - 1 
ungs-Kommissioii 1, 9. ' 

Perret, P., NickeUtahlkompen- 
sation an Fhrworkhemmgn. 
mit Unruhe 32, 59. 
Personennarhrtchten: 6. 14. 18. 1 
29,314152,63,72,81 92 
104. 113. 124. 133. 142, 152.' 
164. 173. 191. 193. 20r». 211 
Peters, 3., Quarzkeilbefeetigg. 
20L 

Petersen, K., J^neumat. Strom- 
unterbrecher 113. 

Potlorsen, K. u. F. Nicolai, 
Spiralzirkel 107. 
F’liasenmes-ier s Elektr. 
IMulii[is. I'\ Schmii-niiittel 
Tür GlnshahriC 15. 



Phuiiographon s. Elektr. 
Photographie : Objektivver- 

schtuss, The Eastman iitota- 
waphic Mai Cy. 46, 221L — 
Eiittermingsmesser in Ttde- 
objektiv, Dolozal, Sehoinipflug 
16 -- Serieiiapp. m glel'*h- 

förm. bewegt Bildband, Mas- 
kelyiio ÜtL — Irisblendenver- 
schluss, Zeis.s IIH, - - Repro- 
duktionskamera, Carpentier 
127. — .Magnesium- Hlitzpui- 
ver, Lainor 144. 

Pick, M.. Horatollg. grosser 
HolilgIa.skbrper LL 
Pieper flU, IT, .Auflmu v. 
Elektroden 107 

Pipotton 8. Lahoratoriums.ipp. 
V Pittier, Drehbank ni. 

drehb. Werkzougkopl' 98. 
I*ülack, ü„ t (NachruO 4 
Polarisation: Quarzkeilbefesti- 
gung. Peters 2QL 
Pullak, Cb., Umwandlung von 
Wechsel- in Gleichstrom und 
umgekehrt UL 

Popper & Co., Teleskop-Auto- 
mat IRdluvista LL 
Porzellan s. tiias. 

Prcgel, F., Stickstolfln'stimmg. 

nach Kjehidahl 134. 
Prefslfsteii: C. Zeiss 15. 2L 98. 
219. — Mix & (»eilest 2L — ' 
F. Gross 2L — Ratheuower 
Opt Inil. - Anstalt vorm E. 
Husch 8lL — J. Raschke SÜ 
— CI. Riortor 11? — G. Heyde 
138. 158. — (). Himmler 158 
— P. Gebhardt 158. 

Preu, M. ii. G. Himmel, Bo- 
stimrog. d. spezif. tiewicht.s 
d. Bierwürze 6tL 
Prieseuiuth, Rührer 177 
Pruchäzka, A., & Co.. Durch- 
sichtige Spiegel 57 
Projektloo^appanit«: (ilyzerin 

ai-8 W.Armeubsürptionsmittel 6. 
Projektionslaterncn s. I.um- 
peil 11 . Projektionsnpp. 



Ouadrant-Eloktrometer s, 
Elektr. 

tjuarz 8 Optik u. Polarisation. 

(Quecksilber s. Metalle. 

Q u e c k s i I b e r I u f t p u in p n II s. 
Luftpumpen. 

(/uecksilberschippe s. J.a- 
boratoriumsapp u. Workst.utt 

(D>Ick, K. W., (jieichzeitig ge- 
frierendes u. siedendes W'as- 
sor 195. 



Kaabe, F. F., Destillationsapp. 
liG- — DeslillirN'orlage 1 76- 
— Wageröhrchen Hß — l)e- 
stiilationsvorlagen 177. — Nor- 
malien f.Gerftthe d. Chemikers 
197. 

Rathoaower Optische Indu- 
strie • Anstalt vorm. E. 
Busch. Bemerk, z. Artikel 
pE. Toussaint. Neue Feld- u. 
Theatergläser aus Aluminium'* 
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(D. M.-Z. 189H. S. m \ iü. — 
Erwilierunj;. Toussaint 22* ■ — 
Teleskop -Autumut Beüavista 

m 

Rechsiiappsrste: luvstr z 
von Aufgaiteii f. Mercators 
Projektion, Vital 25. — Addi- 
liüns* u. Multiplikationsma- 
schine, Ugritschitsch tifi. — 
Hechenmachine, HOttehrAuker 
22 . 

Hefraktoron s. Fernrohre. 

Refauni, F., Feinstollg. f. Pa - 1 
rallelreisser 7. 

Reglstrirappanitet Kontaktvor- 
riebtg. an Kompassen, Custo- 
dia 2iL — Neuorgn. an Chrono- 
graphen, Wildermann, Mund 
119. — Mechan. Kegelg. der 
Wutteii auf linnnplatzeii. 
Trinks 1B7. 

Reibahlen s. Werkstatt. 

Reichert. C., Marchi* Behand- 
lung. Apparat z Zerlngg. in 
dünne, voilkominen plnnpural- 
lele Scheiben 215. 

Reimerdes, E., ßetnerkg. z. 
Artikel „Brunn, N'onnalharo- 
raeter“ {D M-Z. J899. S. ^ 
2h- — Ernidening, Brunn 2ö. 
— Zu* und Abflusartihro für 
Spritzflasclien. liusw:ischflu- 
sehen, (Jasenthindungs flaschen 
95. — Korrektion b. hydro- 
stat., arAomotr. u. pykiiometr. 
Uichtigkeitsbeetimmgn. 174. — 
Verbe8.«terg. d. Tflpler'achen 
Queckeilberluftpumpe 175. — 
Vakuum - Doppelbecher und 
Standzylinder il Dewar'schem 
Prinzip 196 

Reiesfedern s. Zeichonapp. 

Remanö, Geschichtl. Ent- 
wickelg.. Herstellg., physikal. 
Bigenaehafteii u. Aiiwendg. d. 
clektr. Glühlampen 209, 2J1. 

Rheostaten s. Elektr 

Richard, J., FeriiUhertruger f. 
Zeigerinstr. 167. 

Richarda, Th. W.. Gasentwick- 
lungsapp. ir>7. 

Riefter, CI., Reia.sfeder 105 

Kiofler, S., Pendel m. Nickel- 
siahUtunge IIH. 

van Rijn, .1. .1 . Erzeugg eines 
konstant temperirten Wasser- 
st romes 5IL 

Röntgeustrableii ; Röntgenröhre, 
Hirachmann 52. — Leicht 
durchlässiges Glas f. Röntgen- 
strahlen und Einschtiu^en 
von Platiiidraht in solches, 
Schott 111. — Röntgenröhre. 
I.evy 139. 

Rohrbeck, Hj Bunsenbrenner 

M. 

Bohre: Uchergaug v. d. alten 
Rohren z. d. Kohrsystem der 
D. G. f. M. 11 . ()., Bt‘rger 16^ 
171. — Einstellburo Gewinde- 
lehren. Zelss 201. 

Rost s. Werkstatt. 

Rückflusskühler s. Labora- 
loriumsapt». 

Rührer s. Lni>uraturiuni9upp. 



Ruhstrat, E., PrUfg. v. Blitz- 
ableitern äL 



Haecharlmetrie : Saccharimeter 
mit Temporaturkorrcktions- 
Skale, Schultze 154. 

Sartorius, E., Wärmeregler 87. 

Sauerstoff s. Gose. 

Schalter s. Elektr. 

Scheel, K., Temperatur- u. 
Druckineasg 6^81,89, 101, 106. 

8 cbeim pflüg, Th., s. Uoleiai . 

Schey, L. T. J., Destillation 
unter stark vermindertem 
Dnick 55. 

Schiecke, , HArtenv.Stahl79. 

Schnielzsicherungon siehe 
Elektr. 

Schoonjans, A.. TrAger für 
Zehnkugelröhren HL 

Schutt, U., Leicht durchlässi- 
ges Glas f. ROntgenstrahien 
und Einschmelzen v Platin- 
draht in 8 o1c1h*.s 111. 

Schou, C. V., s. Budde. 

Sehraubeii: Metrisches tle winde 
d. Muschinenhuues 2lL — Ge- 
wiiideachneid Werkzeug, Maver 
ZL — Schneiden v, (iloludd* | 
schrauben, Kretschmer iL — i 
Einstellbare Gewindelehren, 
Zeiss 201. 

Schraubenschlüssel sielte 
Werkstatt. 

SchraubenSicherung siehe 
Werkstatt. 

i Schrau bstöcke s. Werkstatt. 

Hchuhlohrc s. Werkstatt. 

Schuckert & Co., Phaseu- 
I messgeräth 32. — MessgerAlh 
t. Wechselst rönie üL — Elok- 
trizitätszAhler lOtL — Phaseu- 
messer 15K. — Elektr. Wider- 
stand 159 

Schnitze, G. A., Saccharimeter 
mit Temponiturkorrektiuns- 
Skale 154. 

Schwarze, C. .1.. Kömermikro- 
phon 311 

Sch wirk US, R . Scliwac/er Fe- 
berzug f wann zu gebrauch 
eiserne Gegenstände 

Sehelim, Exsikkator 176 

Seewusser s. Wa.sser. 

Seil, L., Sicherstellg. d. Angaben 
Voll geaichten Zählern 199. 

Scrienap parate s. Pliotogr. 

Short, S. iL* Rheostat 207. 

Shukoff, A. A-, Bestimingg. d. 
Erstarrungsleiuperatur 135 

Sicherungen s Elektr. 

Siderostal s. Astronomie und 
Fernrohre. 

Siemens & Halske, Wechsel- 
klappe f. FernsprechAmter 6. 
— Lebert ragg.v.Zeigerstellgn. 
99 — Schultungsunordng. z. 
Verkehr zwischen zwei Fern- 
sprecltämtern 119. — Anzeige- 
vorrichtg. f. d. Besetztsein v. 
.\mtsveridndung8leitgii. l47. — [ 
Schinelzsicherg. 179, 

Sociltc des mitiea dt VauA fPirou), 
Üalvan. Batterie ÖQ. 



Sonn, S., Bcstimmg. d. Trocken- 
substanz u. d. Fettgehaltes d. 
Milch 156. 

Spannungsmesser s. Elektr. 

.spezifisches Qewiebtt Volume- 
nometer, Oberbeck fiü — Spez. 
Gewichte d. flUss. Luft u. ei- 
niger anderer floss. Gase, La- 
denburg, Krügel £5. — Be- 
stimmg. d. ^oz. Gewichts d. 
Bierwürze, Freu, Himmel £& 
— Korrektion b. hydrostat., 
arAometr. u. pyknometr. Dicb- 
tigkeitabestimmgn., Reimer- 
des 121 

Spiegel: Das grosse Fernrohr d. 
Weltausstellg. z Parie 1900 
35. — Durchsichtige Spiegel, 
Prochäzka 52. — Spiegel f. 
photochromuskop. u. audere 
opt. .^p.. Strauss-Collin 160. 

Spies, P., Vertikulgalvanometer 
f. absolute Messgn. 167. 

Spiralzirkel s. Zeichenapp. 

Spritzflaschen s. Laborato- 
riumsapp. 

Stahl s .Metalle, 

Starlingor, J., Marchi-Bebaiid- 
lung. Appar. z. Zerlegg. in 
dünne, vollkommen planparal- 
lele Scheiben 215. 

Steiufels, W., Schutz d. Ab- 
sorptionsmesser bei Titrirapp. 
15 

Sternwarten s. Anstalten u. 
Astronomie. 

StlftQDgen: ^ 166. 

Straub, E., Parallelschraub- 
stock 23. 

Strauss-Collin, A, Spiegel f. 
photochromuskop. u. andere 
opt. App. IHO. 

Struck, G., Andrehvorrichtg. f. 
Bxplosionsmaschinen 64. 



Toebnikum s. Anstalten. 

Telegraphie siehe Elektr. 

Tolophonie s. Elektr 

Temperatorregtlatorcu: Erzeug, 
eines konstant temperirten 
Wasserstromes. van Rijn 52. 
— Wärmeregler, Sartorius ÜL 
^ Leistuugsfähigk. u. Koii- 
struktionsprinzipion vou Prä- 
zisionathermustaten mit selbst- 
that. ReguUrurtg, Bose, 169, 
181, 189. — Tomperatur- 

reguiatoreu, Bodenstein 246. 

Tesla, N., Erzielg. von Strö- 
men hoher Frequenz aus 
Gleichströmen durch Kundoii- 
satorentiadungen 23 l 

Thermoelemente s. Elektr. 

Thermometrie: Thermoolemoiit, 
Hartmann & Braun £2i — 

Temperatur- u. Druckmessg., 
Scheel 69, ^ ^ 109. — 

GrubentHermometer, Birkiier 
115. — Korrektion bei hydro- 
atat., aräometr. u. pyknometr. 
Dichtigkeitshestimmgn., Rei- 
merdes 174. 

Thermostaten s. Temperatur- 
regulatoren. 
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TieteuiiiuuHH s. WiTkstatt. 
Titrirnpparate b. Chemie u. 

LubüratoriumBapp. 
Toueaaint, E., s. Fiathenower 
Opt. Ind.-Anat. 

Toussaint aon., f (Nüch- 
rul> 

Trichter s. Laburatoriuui. 
Trink 9, K., Mechan. Hetrelg. 

Uer Wetten 1(»7. 

Turna. J., Phase mm*99or 
Ty penilruckf elep^rapheii h. 
Eloktr. 



Ileberzu^ auf Metallen siehe 
Wo "li statt 

ügritschitsrh. J.. Additions* 
u. Multipliknlionsmaschine G(>. 

r hmann, L , Schmel/sicherg. 

lyj. 

riireo : Ni<dvelstahlkompensation 
an UhrNverkhcmin^ii. m. Un* 
ruhe, Ferrct 2.», blL — Pendel 
ni. Nickelstahlstanp:(*, Riefler 
LUL 

II tn d rehungszAhlor s. lie- 
s<‘hwiudigkeit9D)Csser u. Zähl- 
werk©. 

Unterbrecher s. Elektr. 

UntersiichungBanstaUon s. 
Anstalten. 
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Uoutsche ües. f. M, u. 0.; 
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Vernickeln s Werkstatt. | 
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Vurscblüsse s. Photugrapliie. 
Vert ikalgal vamnno ter s. 
Elektr. 

Verzinken .h. Workstatt. 
Vita), A, Instr z Lusg. von 
Aufgaben f. Mercator's Pro- 
jektion 2^ 

Voigt & Haeffner, Elektr. 
Ausschalter Oä. 

V o I k am e r’ s Ww. , H.P.. & F o r- 
Ster, Kiipferplattlrtea Alu- 
minium- II Zinkblech 141. 
Volnmenmesscr: Volumemnes- 

fiung v. FItlssigk., Wagner 51 



Waagen und Wägungen: PrAzi- 
sioDswaage, Bunge . 

Wärme: I. Theorie. — II Ap- 
parate (’riiennometer s. TIut- 
moinetrie): (ilyzerin als War- 
me - Ahsorplionsmittcl 6. 
Erzeugg. eines konstant tein- 

f ierirten Wa.-iserstromes. von 
lijn Qüx — Elektrolyt. Knall- 
gas als Wärmequelle, Oaruli 
5L — Teinperalnr- u. I>nu:k-I 
messg., Scheel ^ H_L HO, 101. j 
100. — Wärmeregler, Sar- . 
toriiis ÜL ! 

Wärmeregler s. Temperatur- 
regulatoren 

Wagner, F., tiraphit u. s. Ver- 
wendg. als Hchmiennittel 104. 
Wagner, 4., Volumenmessg. v. 
Flüssigk. u. Düpstollg. v. Nor-' 
mallÖBgn. 54^ 

Wallmann, J. F., Co. \ind 
Ij. Cerebot ani, Oleichztg. 
Ueheriiilttlg. v. Nachr. nach 
entgegenges. Hiclitgn mittels 
einer Leitung 147. 

Wanach, B., Besiimmg. von 
KrtlmninngHi ndien durch Spie- 
gelung 5ii, 

Warmhrunn, Quilitz Ä Co . 

Scheidetrichter OL 
Waiier: üloichzeitig gefrieren- 
des und siedeinles Wasser, 
Quick lor>. — Elnwirkg. des 
öeewassers auf .Metalllegirgn. 
lOf). — Bcstiining. d. Wasser- 
gase, Müller, Alt, Eherhardt 
\ Jäger 21 h. 

Wasserstoff s. Oase. 
Wasserstoffpumpen .s. Luft- 
pumpen. 

Weil, O., u. A. Levy, Dunkler 
.Metalluhei'zug auf Aluminium ; 
ÜL — Oalvaii MetallUherzug ' 
a. Aluminium 107. 

Weinstein, B., Komparator 23. 
Wenger, M., Schranbeiischlüs- i 
sei 7. 

W'erksUtt: 1. App urate und! 
Workzenge: S»'hrauben- ' 

Schlüssel, Wenger 7. — Fein- ' 
Stellvorrichtung an Parallel- 
reis.soni, Kefsum, Christensen 
7. — Öchraubensicherg . Ood- 
din iü. — Elektr. Antrieb v. , 
WerkzengiimschiiH'ii, Long- . 
chanipt lOj 21L •“ Nickelstahl 
koinpeiisalion an Ulirwerk- 
htMUiiigii. m. Unruhe, Porrel 



DeoUch« 

M<^hiolker-Zt£ 

22 — Fest.spiuulh.Kugelgelenk 
m. Aufspannvorrichtg., Arll 

— Metrisches Uewüide <i. Lla- 
schinenhaues 2£L — Oewindf*- 
schiieidwerkzoug, Mayer3L — 
Schneiden v. GloboTdschrau- 
hen, Kretschmer 3L — Rohr- 
heck- Oehmke^scher Buiiseu- 
hrenner 34, — Schruubstock. 
Kühler 3L — Drehbank mit 
drehh. Werkzougkopf, v. Pitt- 
ler ää- — Coiumbus - Schid»- 
lehre, Klussmann. DeÜsle & 
Ziegele 4Ü. — Quecksillier- 
schippe, Braun, .Muencke ^ 

— Hammerstiele in Korkül>er- 
zug, Hageilorn »S: FrickeäA^ 
Andi-ehvorrichtg. für Eiplo- 
sioiismaschineii, Struck G4. » 
Buiierslolf- u. Leiichtgas-Aeo- 
lipile, (iawalow.ski ü — Drill- 
bohrer, Bär 14. — Reibahle. 
Brück ilL — Parallelscliraub- 
stock mit .Momentspuiinmig 
Btrnuh 03. — Haltevorrirhtg 
f. Olasniuchcrpfeifen, Miclmtti- 
OiL — Unuin*buiig8zäliU*r. 
Klussmnnn, Delisle \ Ziegel«' 
hi4. — AuBsteltg. von Werk- 
zeugen u.Arheitsmaschinenin 
Stuttgart, (irohe 122. 123. — 
Bunsenbrenner, Denayroiup 
127. — App. f. d. Heinigen d. 
Quecksilbers, Paliiiaer 135. — 
Schublehre, Kienasi 13s — 
Bohr- und Drehfutter, Dickel- 
mann 139. — Vorrichtg. zum 
Verschieben v. auf einer roti* 
rciidcn Scheibe o. dgl ge- 
führten Schlitten während d. 
Rotation, Zeiss 147. — Einsal/ 
f. d. Briistkner, KluH.smaim. 
Bisentühr Ih4. — Uebetgaai,' 
v. d. alten Rohren z demKohr- 
system der D. G. f. M. «. 0^ 
Berger 1G3. 171. — Zapfen- 
Fräsfntter, Klussmann, Bisen- 
führ 173. — Olashlasiiiaschine, 
Owens, Lihhoy 179. 123^ ^ 
Dicken- u Loch-Messvorrich- 
tiing, Edzariis 187. — Glas- 
hiasmaschine, Colhuni, Owent« 
1 99. — Einstellbare Oewimlc* 
lehren. Zeiss 20 1. — Tiefen- 
inaass mit Nonienablesuiig. 
Klussmann. EiseiifUhr 214. 

II. Rezepte: Beseitigen vyn 
(ius.sl'ehlern o. — Säurefreier 
Deckluck 6. — Neue Holzarten, 
Blunck 6. — Glyzerin ala 
Warme AbsorptioiiMnittelS.— 
Tiefschwarze Farbe auf Alu- 
minium 6. — Anlassen gehär- 
teter Stahlgegenstände. Ham- 
mesfahr ÜL — Galvan. Rost- 
heseitigg. 3L — Isidirraatenal 
(St ibilit und Resistan), Allg- 
ElektrizItäts-Ge.-'ellBch. 3L “* 
Scliweissen von Aluminium, 
Georg© 4iL — Platin-Uebertug 
a .Messing 44. — Aetzen von 
polirtem Nickel 44. — Ainmo- 
niakseife als Flussmittel ü. 
Scinuiermittel für Glashfthne, 
Phillips 45. — Wetterfeste 
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JAhixang 1899. 

Korbjf v.Medfiin);52. — Aluska- 
Goldverni«. Grosse & Bredi 
StAs — Elektrolyt. Knallt^as als 
Wärmequelle, Gnniti HL — 
Aluminiumloth, Griffith und 
Kemplen 52,. — Blankmuchen 
blinu^owurdenen Glases mit 
FlussHAure, Bramer 5lL 
Schwarzer Lieberzug f. warm 
zu gel)rauchende eiserne Ge 
gonstande, Schwirkus iLL — 
HosUchUtzendes Kühl- und 
Schmiermittel, üentsrh Q5, — 
MeHsing- u. Kupfcrlack tilL — j 
Kitt f. zerbrochenes Gusseisen 
Ü4L — Neue Leginingen 2L — ! 
VerBilberung von Aluminium, 
Nauhardt Üh — Harten von 
Stahl, Schiecke 12, — Harten 
V. Gusseisen ÖÜ — JSeichnen 
V Werkzeugen tilL— Dunkler 
MotullOberzug a Aluminiiiiii, 
Weil, Levy 8i. — Mittel, um 
d. Beschlagen v. Glas zu vor- i 
hüten 2L — Leicht durch 
lässiges Glas für Kdntgen*! 
strahlen u. Einschmelzen v. 
Platindraht in solches. Bcbott 
111- — Actzg. von Glas hh'** ^ 
1 In. — V'ernic.kelg. und Ver 
kupferg V. Aluminium. Nau* 
hardt LI * — LackverdUiinungs* 
mittel, Brennspiritiis -A.- Ges. 
l'2H — Pulver z Vergolden 
v Metallen IHH — Harzpulver 
1 '. Aetzzwecke I3fi- — Glas zu 
vergolden Li7. — Kupferplat' 
tirtes Aluminium- u. Zinkblech, 
Volkftiner's Ww. & Förster, 
Kretzers Nachf, Hugrefe 144. 
— Kaiichschwar/es Magno- 



Namen- und Saebre^tter. 

sium-Blitzpulver, Luiuor U4. 
— Bohren gehftrt. Stahls i tTi 
— Härten v. Kupfer u.'v — 
Biegsame Asbestplatten 14h. 
— Magmilium, Mach L52 — 
Klebstoff f. Flaschenzettel IhH. 
— Graphit u seineVerwendung 
als Scliiniemiittel, Wagner UiL 
— Hourtheilg d. Qualität von 
Leim Uio. — Galvan. .Metall- 
überzug a. Almniniuni. Weil,. 
Levy lfa7. — Hartlbth- und ' 
Hartemasse, LengerwV Co. ITd. 
— Aelzbeize für JStahl 174. — 
Kniitscluickleim als Schutz- 
mittel f. elektr Leitungen in 
Akkumulntoreiiraumeii, Pus- 
se'sche Cheui. Fabrik Iäl — 
Verzinken v. Eisenblech lÜL 
— Magnete aus nicht abge-| 
schrecktem Stahl, Lang 1 8h, ’ 
I0i>. — (iiimini mit Leder zu 
verbinden 1 ‘»h. — Partiniuin. 
Bach 1 1H>. — Ashestfiller. Lohse, 
Hugershotf Lilü. — Vergolden 
v. Messing ‘A>>; — Zaponlack, 
Huchheister — Galvan. 

Verkupferg. v. Gusseisen, De 
sole Jlh. — Üoherziehen von 
Metallen i>lh. 

Werkzeugmaschinen siehe 
Werkstatt. 

West, J. H . Schnltg. f gemein- ' 
schaftl. ~rornsprechlellgii. z. 
Verhlnderg. d. gleichzeitig»*!! 
Anschlusses mehrerer Spn^ch* 
stellen an dieselbe Leitg. 1;V». 
JVegtin^Aotise AVdctrie Cy. Lim., 
Elektr. .Me.ssg<*r.*!th 22. 
West»in, E., Techii. Quadrant- 
Elektrometer IHS. 
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Widerstande s. Elektr. 

Wild & Co , Zirkelkopf-Spann- 

Wildermann, M., u. R. L. 
Mond, Neuergn. an Chrono- 
graphen 1 19. 

Wülberii, C, Bestiining. d. 
Hamniiihaltes fester od. flüssi- 
ger Kiirper 152. 



Zacharias. •!., Akkuiniiintoren, 
System Julien 1*25. 

Zählwerke : Uindrebungszähler, 
Klnssmann, Delisle & Ziegele 

Z a p f e II - F r ii s f 11 1 1 0 r s. Werk- 
statt 

Zelolienapparate: Ziehfeder, Ga- 
rot 2L — Reissfeiler, Riefler 
lu.'». — Spiralzirkel, Petterseii, 
Nicolai lü7. — Zirkelkopf- 
Sparingriff, Wild & Co. 1 

Zelgermesiiastramente: Uehor- 
tragg. von Zeigerciustellgn., 
Siemens & Halske 22. 

Zeiss, C., Auuinorphotisches 
Linsensysteui HÜ. — Irisblen- 
deiiverschluas 1 IW. — Ver- 
schieben V. auf einer rotiren- 
den Scheibe od. dgl. geführten 
Schlitten wahrend d. Kotution 
147. — Eiiistellb. Gewinde- 
lehren ^Jl. — Preislisten 15. 
21 ^ 2 ^ 222 .- 

Ziehfedern s. Zeichenapp. 

Zink s. Metalle. 

Zirkel s. Zeichenapp. 

Zugmesser s. Druck. 
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L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätte. 
Vermessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie. 
Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite. 
Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen 
f. wissenschaftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts- 
bestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc. 
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Verlag von Juliun Springer in Berlin N. 



Theorie und Geschichte 

des 

Photographischen Objektivs. 

Nach Quollen bearbeitet 



Moritz Ton Rohr, 

Dr. fhli., wlsBenschanUebem Mitarbeiter der optiachen Werksiatte toq Carl Zelss ia Jena 
Mit 148 Textfigntren und 5 lithographirten Tafeln. 

Preis M. 12, 



Zu hrxiohcn durch jede Buchhandlung. 



SIEMENS & HALSKE 

AKTIENGESELLSCHAFT 

BERLIN CHARL0TTENBUR6 WIEN 

ELEKTRISCHE 

BELEUCHTUNG # KRAFTÜBERTRAGUNG # METALLURGIE 



ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE 

SIOBNB BUREAUX IN DANZIG ~ DORTMUND — DRESDEN — ERFURT ~ ESSEN - FR KKPURT A. H. ~ KÖLN — 
KOBNIQSBERQ 1. PB- - LEIPZIG ~ MÜLHAUSEN l.R. — MÜNCHEN — MONSTER — NÜRNBERG » POSEN — ST.JOHANN- 
SAARBROcKEN - STUTTGART — BRÖNN — BUDAPEST — LEMBERG — PRAG — TRIEST — '»-GRAVBNHAQE — 



SociCT* AjroKTJ« LoxiucBOuaoKoiss I Julius Buch, LongorUle-Met» 

C. KaiMFi^, B^latL Kattowlti, WBLitoTKiciTi, Ltuembarg I L. Kabibuh. KarUnihe 

• O«Vn^l».^«-..TEaja8KBUHISAU,Wl8BB0H*MKI»iCU,ChPl*UAIÜA. 08KAK SUHÖUPE, LelPtlC 

POÜB L &8 APPL 1 JATIOM 8 OBMBRAUC 8 IV 0 IOTLANÜI 8 CHB 8 El 8 BN» UMO ELBE- 
0 . FLBiaoBHAüBB, Magdeburg. L-EuumwciTB, Bro-el [ TH»c•lTAr.^wBR^t, GreU 



KOPENHAGEN — MADRID ~ STOCKHOLM 

6ENERALVERTRETUN6EN 
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IHstaclM 
M<»rhulk«r«Ztf ■ 






Schebeck’s selbstthätig aosrückende Gewindescbneidköpfe 
für Aussen- und Innengewinde. 







VorKÜs^: Hinterdrehte aul jedem Schleifstein oder Schmirgel* 
scheibe nachschleifbare Backen, 

Schneiden Aassengewinde in unbegrenzten L&ngen, 
Qewindebacken auswechselbar und nachzubeziehen, 
Leichtester Schnitt, sauberste'.Gewinde* 

In allen Revolver- und gewöhnlichen Drehbknken, automa* 
tischennSchraubenschneidMaachinenzn verwenden. 

Leipziger Werkzeug-Maschinen-Fabrik 

Torm. W. T. Pitiier, Aktiengesellschaft, 

Leipzig-Wahren und Berlin C. 2«, Kaiser Wilhelm Str. 48. 



Carl Zeiss, 



Optische Werkstaette 

Mikroskope and mlkroskoplirhe HUfsippsrat« fOr practische Zwecke, sowie fOr 
feinste wissenschaftliche Untersuchungen 
Neu: Stereoskopische Mikroskope für PrAparirawocke, Augenuntersuchungen etc. 

Apparate f Or Mikrophotographie und Mikroprojection, auf 

Wunsch auch mit Einrichtung zur Makro-Projection. 

Special-Apparate fOr Projection ron Diapositiven. 

Projections-Apparate für auffallendes Licht (zur Projection 
püutiscbvr resp. undurchsichtiger Gegenstände, mit Einrichtung fQr schnellen Ueber- 
gang zur Projection mit dnrehfalleudem Licht. 

Photographische Objectiwe (AuasUgmate, Planare, Teleobjective) für 
alle Zwecke der Photographie. 

Optische Messinstrumente (Kefractometer, Sphärometer, Pocometcr, 
Dilatometer etc.). 

Senes Terglelchsspeotroskop für Intboratorinmszwecke, Handepectroskope etc. 

Neue Doppelfernrohre mit erhtthter Plastik (Priamensyatem nach Porro) 
für Handgebrauch und auf Stativ. 

Astronomische Objectiwe und Moutimngen. 

IlluBtrirte Cataloge gratis und franco. 

Genaue Bezeichnung des gewünschten Kinzelkntalogs erbeten. 

Spezielle Auskünfte, auch über einschlägige wissenschaftliche Kragen, worden bereit 

willigst erthoilt. (S&n) 



Reiser & Schmidt, Berlin N„ Johannisstr. 20. 

AnpIrC' nttd Voltmeter nach peprez d’Ar$onVal p.lt.?. 

Thermo-Elemente nach Prof. Rubens. 

Messinstrumente. 



FunkeDinductoreD milVorrichtung zur Auswechslung der Unterbrecher B.R.G.M. 

Condensatoren. 

YtrUf Toa JillQi Bprlogar Ui BarUo N.— Oniek fga fiolt Dr«yor Io BerlU^aW. 
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